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XXVI. B e m e rk u n g e n  zu e in ig e n  S te l l e n  d e r  k o p t i s c h e n  
A p o k a ly p s e n 1) 7— 182).

7. 7, 17.1 8 . (Anonyme Apok. achmîm.)
dw т о ік .о '5\ п е [ п н  т ] н р с  есгь.*** #* - 

g p m  ï ÏT g e  п о т г т Л ^ Л е  м [ .и г м г  *

«die ganze Erde, wie sie..........
. .gleichwie ein Tropfen W asser..

Vergl. dazu Sap. 11,23:
2s.e e p e  im o c A io c  тн р с$ о n e e  Ä m p m e  потгм д>.іце м п е к м т о  e & oÀ , 

гчтгсо n e e  н о т гт Л ^ Л .е  п е к о т е  е л .с е і ерргчѴ е зс.м  м п н о т т  n u jc o p ïï.

öxt со? ротеу) ex 7тХаз-ті'ууооѵ oXoç à х6стр.о; èvavxbv аои, 
хаі (ôç pavtç Spôaou орОріѵг) хитеХдоиста èm yfjv.

1) S te in d o r f f ,  Die Apokalypse des Elias, eine unbekannte Apokalypse und Bruchstücke 
der Sophonias-Apokalypse. Kopt. Texte, Übersetzung, Glossar. Leipzig, 1899. (Texte und Unter
suchungen XVII (N. F. II) 3, a).

2) cf. Kl. kopt. Studien X, 1—6.
22?
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und Jes. 40,16. €UJ2sl€ нрёкос тнротг етго л&е потгтЛ^Ле і&оЛ. gïï 
otthätottc" лтг(о етнп  ліпpme нотгмліце’ а.тг(о ллгтптожотр ev2cjfg* еі 
чгаѵта та eôvyj toç атау&ѵ àitô xàSou xaî côç рота] Çuyou èXoyto'̂ ïJo'ocv, tî)ç 
aieXoç Xôyto-drjo-ovrai;

3. 3 , із—is. (Anonyme Apok. achmîm.)

-----------------------------------  нееі
не нь.с'С'е'Л.ос ліп2£.&.еіс пе^нто*

15 крл.т(ор етгс^еі се-нр&нотге 
ТН рОТГ € Т Н Л .[н ]о Т Г €  H H Ä .IR & .[lO c ]  

£і2£.н-п4^еі[р]осрл.ф он етр*** 
gipn тптгЛ.н птпе*
----------------------------------- Diese
sind die Engel des Herrn, des All- 

15 mächtigen, die alle guten Werke 
der Gerechten nachschreiben 
auf seine Schriftrolle, indem sie . . .  
an der Pforte des Himmels».

Es unterliegt gar keinem Zweifel, dass der Schluss von Z. 17 zu 
eirp[A.ic] zu ergänzen und durch «indem sie wachen» zu übersetzen ist. 
Die Form ргыс =  sah. poeic findet sich 39, із. Vergl. noch A lexander
roman 2 r 4—6 : л^неЛетге nneq.\A.HHUj[e е]т[ретг]£моос gi[pe]n тпнАн 
нтпоЛдс [ncepojeic етеліт[ре ê k o r  е&оЛ. «Er befahl seinen Trup
pen, sich am Thore der Stadt niederzulassen und zu wachen, dass niemand 
herausgehe».

9. 7 , i —3. (Anonyme Apok. achmîm.)
------- Л.ПМІ 2^e ATTOtOÄ-T Aptoi HgO*
ТП .U.UO AICtOHT АШАЛѴТО A&A*
Л  А ш Ѵ Л -Я  H g A A lT .

«Mein Mund aber wurde verschlossen (?) 
dort drinnen, ich erblickte vor mir 
wiederum die ehernen Thore)).

Für gü)2£.T ist hier sicher güissju zu lesen, wie das schon S tern  ver- 
muthet hatte und dann auch S teindorff angenommen hat. Obgleich nun 
S te indo rff die 1 .Zeile übersetzt: «MeinMund aberwurde verschlossen(?)», 
so sagt er doch in der Anmerkung: «Ich möchte aber lieber Apwï, der ja 
keinen Sinn giebt, in ApAi verbessern, und das Ganze «Vor m ir aber ver
schlossen sie (die Thore) sich dort drinnen, und ich sah u. s. w.» übersetzen. 
Dass hier nur dieselben Thore, von denen im Vorhergehenden die Hede war, 
gemeint sein können, ist klar. Wie 6, n  gesagt war Алготеп gATqegiei

0 4 2  OSCAK VON LBMM,
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KLEINE KOPTISCHE STUFTEN. XXVI— XLV. 0 4 3

«sie öffneten sich vor ihm», so steht nun hier «dass sie sich schlossen». Stein- 
dorff schlägt vor Apcoi ( =  sah. epcoY) in Ap&Y ( =  sah. epoY) zu verbessern, 
da er meint, Aptoi bedeute hier «mein Mund» und gebe daher keinen Sinn. 
Meiner Meinung nach ist hier aber &.p(oi (== sah. epwY) ganz richtig; es 
ist nicht pwY «mein Mund» mit der Partikel а (= sa h . e), sondern der 
Status pronominalis der Präposition Арк ( =  sah. epii) mit dem Suffix der 
1. Person. Diese Präposition steht aber besonders hei den Verben des 
Schliessens. Die in der Anmerkung gegebene Übersetzung ist ganz richtig, 
nur das AprnY ist nicht übersetzt; es bedeutet hier «vor mir». Vergl. dazu 
Kl. kopt. Studien X—XX Anm. 461, wo ich zu beweisen gesucht habe, 
dass epit, epoo «bei den Verben des Schliessens «vor» oder «hinter» (einem 
die Thüre schliessen) bedeutet.

10. 13, i l - и .  (Anonyme Apok. achmrn.)

-------------------------------- -̂ttoTT <Уе
НАіунре пасчюк ne neY 2SLepAtt 
TOTgei кнаоа^ оп лшліпе^Атг 
gïï oTTAidwge.
------------------------------------------------- «Jetzt also,
meine Söhne, dies ist der Kampf (Process?)........
.. man wägt die guten und die bösen (Thaten) 
auf einer Wage».

Es ist sicher richtig, wie Steindorff bemerkt, dass hier von dem Abwägeu 
der guten und bösen Werke die Rede ist, ähnlich wie beim altägyptischen 
Todtengericht, bei dem das Herz des Verstorbenen auf einer Wage gewogen
wurde3). Den ganzen Satz ^чіотг___gn oTMAge hält Steindorff für eine
Anrede des Erzählers an seine Hörer und C. Schmidt vermuthet darin die 
Glosse eines späteren Lesers. Schliesslich bemerkt noch Steindorff: «».epAn 
ist mir unverständlich». Da hier ohne Zweifel von einem Gerichte die Rede 
ist, so können wir mit Sicherheit 2*.ерАп für einen Schreibfehler für 
2s_epAii halten und letzteres zerlegen in ss.e paoi d. i. 2c.e ngA.ii. Wir 
hätten hier freilich eher die achmimische Form 2s.e p en  zu erwarten, 
doch kann sich auch sehr leicht in den achmimischen Text eine sahidische 
Form eingeschlichen haben, umsomehr, wenn der ganze Satz, wie Schmidt 
vermuthet, die Glosse eines späteren Lesers ist. Wir können mit ziemlicher 
Sicherheit übersetzen: «Jetzt also, meine Söhne, dies ist der Kampf, nämlich 
das Gericht, da man wägt die guten und die bösen Werke», wörtlich «das 
Gute und das Böse».

3) Vergl. Todtenbuch Cap. 126.
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11. 13,19. 14, î. (Anonyme Apok. achmîm.)
».ре m m m i пеі ет&.Ц25.ро, <Ук-
(V'd.M, H€I eTÂ.CjS'ïï-S'A.M.
«Besiege dich, der du gesiegt hast, sei
stark, der stark gewesen ist!».

Dazu bemerkt S teindorff: «2s.po ммеж  als Zuruf an Stelle des 
einfachen atpo 12,12. — 2tp o  cc. n- (ммл*) ist auffällig, gewöhnlich wird 
es mit л- (S. e) verbunden. Doch vergl. ш м  neT2s.po мпкосмос тЦ еатіѵ 
ô ѵіхйѵ тоѵ xôo-fxov. 1 Ep. Joh. 5,5.»

Wenn 2s.po: «rpo «besiegen» bedeutet, wird das Object gewöhnlich 
durch e angeknüpft und wenn es auch höchst selten mit n (m) construiert 
wird, so kann 2s_po mit nachfolgendem reflexiven ммл* (S. mmo=) doch 
nicht «sich besiegen» bedeuten. Für das einfache зх_ро, das nicht nur «sie
gen, besiegen», sondern intransitiv auch «muthig, tapfer, mannhaft, getrost 
sein» bedeutet, tritt in dieser Bedeutung recht häufig 2tp o  mmo= : <fpo 
mmo* ein, ebenso wie für das einfache tcor oder тож нрнт auch тчок mit 
reflexivem mmo* auftritt. Vergl. z. B. D eut. 31,6. (boh.) б'ро ммок oirog 
2SLeM-noM^ (dem genau ein sah. 22_po ммок &.ігсо б'м-бЬм entsprechen 
würde). àvSptÇcu xaî i'a^ue. — Jos. 1,6.7. тож а ш  нс'тл.гі.ро.— тож <fe 
ллгсо пгіТміЛ м . i'a^ue xa* “vopîÇou.—  2 Reg. 10,12. тож ммоотек гѵтсо 
ктетп^мбЪм. àvSptÇou xat хратаси)дшр.£ѵ. —  2 Reg. 13,28. тож мммтеи 
птетепиіоопе нрпрсоме кааоооре.— M atth. 9,2. тож ммок. йара-еі. — 
Vita S-tae Euphemiae: 2s.po ммо нтеріУ'міУ'ом4 5). «Sei muthig (getrost) 
und stark!» Wir können nun, glaube ich, die Stelle übersetzen: «Sei muthig 
(getrost), der du gesiegt hast, sei stark, der stark gewesen ist!» und 12,12. 
«Sei muthig und stark!»

Zum einfachen 2tpo  vergl. noch besonders Ps. 26 (27), 14. 2s.po л.-5чо 
м лрс пекркт тож. àvSptÇou, хаі хратаіоиа-діо У] xapSta стой. Ps. 30 (31), 25. 
2s.po пте петн^нт <7м.бЬм.. àvSpîÇsade, xaî xpavaioucrdw у] xapSt'a ùjaüv. 
In 2s.po ммо= ist ммо* also unmöglich Accusativ, sondern es ist hier ge
braucht wie der Dativus ethicus и, ha.= oder e, epo= mit reflexivem Suffix. 
Zu e, epo» vergl. weiter unten JVs 17.

12. 17, 1 9—2 1 . (Anonyme Apok. achmîm.)
-------giïммл. ttgö.e ujdwMMdw n-

20 рсотп Ä.OTT gttMHCA.pHC ІУ&.ПС&.М 
geiT.---------------------------------------

4) Cod. orient. Berolin. foi. 1611 fol. 1 r a. 19. 20.
5) Man vergl. auch й̂ аГто п  aa o cj «er ist zur Ruhe gegangen, gestorben».
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«im Aufgang bis zum 
20 Untergang und im Süden bis zum 

Norden».
Vergl. dazu 14,18.19.

2s.n-MMÄ.-g&.€ мпрі іул iteqAVfc. n= 
garni, 25.Й-НПМ£ІТ ІЦЛПрНС 
«vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem 
Untergang, von Norden bis Süden».

Wenn wir diese zwei Stellen mit einander vergleichen, so gewinnen 
wir den Eindruck, dass an ersterer etwas nicht in Ordnung ist. Etwas 
auffällig ist schon das gn  einem іул gegenüber, man erwartet wie an zweiter 
Stelle 2S.ÏÎ ïï, doch wäre dies immerhin nicht unmöglich. Ein ^й м м л könnte 
noch bestehen, dagegen scheint mir ein ^нлшслрнс verdächtig zu sein; 
in ^ймлѵл könnte man м  für den Artikel des Plurals halten, in güÄüiслрнс 
dagegen ist dies ein Ding der Unmöglichkeit. Ebensowenig können wir 
aber das m. in рйЗй für die Partikel n (m) halten, da die Verbindung gn 
и (Зй) etwas ganz Ungewöhnliches wäre. Meines Erachtens ist hier an erster 
Stelle рй nicht am Platze, sondern es muss » .им м л н^ле lauten und
2 6 .Н М П С Л р Н С .

13. 19,з. (Elias-Apok. achmîm.)
ет&е о тетйотглр 

ил&е Л25.етй (1. Л25.н) йетйнл&е 
«Weswegen fügt ihr Sünde auf eure Sünden?»

Vergl. dazu Jes. 30,l .  o t t o i нніцнре нлпостлтнс' нлѴ нетере 
ïrx.oeïc 2fi_(o ммоотг* лтетйеіре noirujo2s_ne efioA £ітоот ли. лѵ tö рнотгіо 
ейоЛ рТтм плпнл ли. ёотгер нойе е2£.й нетйно&е. Oùai техѵа атгоата- 
таі, Xâyei xùptoç. етоіу)аате ßouXvjv où Si’ è[xoô, xoci cuvdrjxccç où Sià tou ttvsù- 
[латб; (xou, 7rpoçdeïvai âpiapTt'aç èç’ àpiapTi'aç. —  (Cod. Borg. CLXXXVIII. 
Zoëga 425): enovegHoûe eaôi nenno&e gïï нікерйнтге. «wir häufen 
Sünde auf unsere Sünde auch in den Werken».

14. 29,11—15. (Elias-Apok. achmîm.)
---------------------сенлтіоот
<fe йррлѴ нмперснс gïïë» 
goove л^рнлр іт лшйррлі* й= 
лсстрюс.

«Es werden fliehen 
die Könige der Perser in den
Tagen, um (?nach?)..........mit den assyrischen
Königen».
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Dazu bemerkt S teiudorff: «г^рньріт unverständlich. S tern  schlägt 
vor гч^рні г^ріт zu lesen, aber auch das giebt keinen Sinn.» Ich vermuthe, 
dass dies corrumpiert ist aus лретоѵ, wo vor A.ge noch ein ce- oder 
етг- zu ergänzen wäre. Es ist hier davon die Rede, dass die Perserkönige 
sich beeilen, um mit den assyrischen Königen zusammenzutreffen, um, wie 
aus dem Weiteren deutlich hervorgeht, mit ihnen zu kämpfen. Also die 
Perser kämpfen mit den Assyrern (Babyloniern). Das гѵре лретотт wäre 
hier dann in der Bedeutung «sich feindlich jemandem gegenüberstellen zum 
Zwecke des Kampfes». Vergl. z. B. Rossi I. 3,27.a. Ä.cj2s.ioop’ nxoq лѵп 
necjMHHUje етнммл.с$ птіиріс niepo’ &.cjeï еротп нлшерсос
гчтгг^рере^тотг e-uiuje л т  иетгеретг. «(Constantin) aber setzte mit seinem 
Heer, welches mit ihm war, über deu Fluss Tigris und drang in das Land 
der Perser ein; sie stellten sich auf um miteinander zu kämpfen». Wir haben 
nun an unserer Stelle hinter лре ретотг dem Sinne nach noch ein 
(eMiuje) zu ergänzen. Der ganze Satz würde sich dann folgendermassen 
gestalten :

C€HA.IUOT
(Tfe Rppeôf ïïÂmepcoc gnri
роотге (ce)^pe л  ретотг (гч-uige) лш ïtppeJ
ewccirpioc. d. h.

«Es werden eilen die Könige der Perser in jenen Tagen um sich aufzu
stellen (um zu kämpfen) mit den Königen der Assyrer.»

Ich möchte hier aber zu dem ganzeu Abschnitt, der vom Kampfe der 
Perser mit den Assyrern (Babyloniern) handelt, noch Folgendes bemerken. 
Ich vermuthe nämlich, dass hier eine Reminiscenz an Cyrus und Nebukadne- 
zar vorliegt. Vergl. 2 9 ,14-18 «Vier Könige werden kämpfen mit dreien, sie 
werden drei Jahre an jener Stätte zubringen, bis sie (davon) trag en  deu 
Schatz des Tempels, der an jenem Orte ist.» Hierzu vergl. man Je r. 52, 
bes. V. 19. «Auch die Becken, die Pfannen, und die Sprengschalen, die 
Töpfe, die Leuchter, die Schalen und die Becher, was nur von Gold und 
Silber war, nahm der Oberste der Leibwächter weg». Wenn es dann 30,9 ff. 
heisst: «Im 6. Jahre werden die Perserkönige eine List in Memphis ge
brauchen, sie werden den Assyrerkönig tödten, und die Perser werden Rache 
nehmen und befehlen, zu tödten alle Heiden und Gottlosen, sie werden 
befehlen, aufzubauen die Tempel, die heiligen, sie werden doppelte Ge
schenke geben an das Haus Gottes, sie werden sprechen: «Einzig ist der 
Name Gottes». Das ganze Land wird die Perser anbeten», so möchte ich 
hierzu die Zeit des Cyrus vergleichen, welcher den König von Babylon 
besiegt, den Tempel wieder aufbauen und die fortgenommenen Tempelge- 
räthe zurückerstatten lässt, so wie den Juden grossen Schutz gewährt.
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15. 30,4—8. (Elias-Apok. achmim.)
---------- Отта.! пішлсе лшиет*
ügHTq. gïïngooTe етммо quA.- 
тсоне tfeirppo gn-moAic eTgA* 
ротгмоѵте Аргес 2te -тпоАіс м 
п р і

«Wehe Ägypten und denen, die 
in ihm wohnen! In jenen Tagen wird 
sich erheben ein König in der Stadt, die 
man «die Stadt der Sonne» nennt».

Hier wird unter тпоЛіс Äüipi wohl H eliopolis (On) zu verstehen 
sein, man vergl. Gen. 41,45 u. 46 ,20 тпоЛлс Зйпрн: сои ^ êaki (пте фри) 
und Jer. 50 (43),із тпоТѴлс лшрн ете сои те. 'HXioûtcoXiç.

16. 34 ,і. (Elias-Apok. achmim.—  Sa. 5,зо.)
Hier werden die verschiedenen Zeichen des Sohnes der Gesetzlosigkeit 

beschrieben, wo unter anderem auch gesagt wird, dass er ujATAcegHÀ sei. 
Dies räthselhafte Wort hatte S tern  mit dem demotischen wontaf hoine mhl 
in dem Pap. 218 der Bibi. Nat. verglichen, das der griech. Text durch 
àvaçàXavToç wiedergiebt; danach hatte nun S te indo rff ganz richtig für 
mhl die Bedeutung «kahle Stelle, Glatze» vermuthet. Wenn auch die Form 
ujdiTMegHA noch nicht ganz klar ist, so wird jetzt die Bedeutung durch das 
entsprechende Wort des sahidischen Textes gesichert (Sa. 5,зо). Hier steht 
dafür (rtvAo-yßug. S te indorff lässt auch an dieser Stelle das Wort unüber- 
setzt. Die Bedeutung von (rtJAo-yfiig wird nun aber klar aus Lev. 13,41—43.

41. èàv 8è хата тсрб?- 
со7гоѵ (xa8ï]o-y] Y) xeçaXv) 
aÜToô, àvatpàXavxoç èerct, 
xadapô; ècruv. 42

42. èàv 8è уеѵу]таі èv 
tw <paXaxpwp.ûm aÙToO 
if] èv ты àvacpaXavTcbjxaTi 
aÙToô àcpŸ] XeuxŸ] y] тгОр_ 
pîÇoua-a Xèuoa èorîv èv tw 
çpaXaxpwpiaTi aïnou r] 
èv Toi àvaçaXavTcôpLaTt 
uinov.

41. epujAK n&co !A.e 
nreqAne (rtoA е&оЛ. gi 
gp Aq‘ о TT АИАф aà ACg 
ne‘ ете o v f f 'A À o ir & ig  

ne* п а і  o T R « k e & p o c  

ne.
42. equjAHujcone a-e

£ И  Т М И Т О Т С  H g  И T -

AmTfSVAoTrÊug к Л  отг- 
Aievem eqovo&uj. и 
eqTpujpcoiy н eqccofiig 
eqMopuj gn те^лшт-
ОТГС* H g € H  Г Щ М .П Г б І к -

Aov&ig.

41. êujcon 2̂ e нте 
nAneqgo ccoi ите Teq- 
Âq>e oir&AÀM&eg ne
qTov&HOTT

42. êujcon 2s.e âen  
TeqjueTnepge іе Леи 
TeqMeTAAoTrÊeg HTeq- 
ujconi fi2s.e oTrSbg 
eqoTVofcuj іе eqepcuj- 
pcouj oTcegT ne eqq>o- 
pi ê&oA д5ек TeqAveT- 
nepge пелс TeqAeeT- 
ААотг&ер1
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43. ovog eqênA-v 
époq H2S.6 шотгнЁі 
ovog gmrne іс ngo 
пте nitfbg qovoßny іе 
отгаотгап п ^ Р ШЛІ- 
£ен TeqMeTnepge іе 
Æen TeqMeTÂÀoTr&eg 
мфрн^- потгсліот пте 
отгсерт Æen nujAp 
нте TeqcApg.

Aus dem Vergleiche dieser drei Texte untereinander erhalten wir 
folgende Gleichungen:

43. epe пріеретс 
hat epoq' attco eic 
рннте eic пмАеш 
AUieqgpü eqo-vofcuT н 
eq-uopty gn TeqÄÄHT- 
ottc* h gen TeqAvnT- 
(S&AoTr&ig нее hott 
eine ncw&g gM n-
ujAAp MneqcwMöw*

43. xai офгтаі ainôv 6 
iepàiç, xai tSoù Ÿ] офц 
TYjç àcpŸjç Xeuxyj ï) Ttuppt- 
Çouaa èv гф «paXaxpto- 
[латі aÙTOô yj èv тф 
аѵа<раХаѵтй)[Ааті aùxoü, 
toç etSoç Xèirpaç èv 8èp- 
(латі TŸjç aapxàç aùvoô.

ô^AoTrÉiig ÜAÀ-û&eg àvacpàXavTOç
AHAtpA7V.AVg

мптб'АЛ.о'5'ßiig MeTAAoirÊieg dcvacpaXavTcopta
Da die Lesung skÀovÊng ausser im A. T. und unserer Apokalypse 

noch zweimal zu belegen ist, Parisin. 43 und 44, so kann diese Form wohl 
als gesichert gelten. Anders verhält es sich mit &*.‘\M&eg und метААо-yÊeg. 
Hier könnte doch nur eine von beiden Formen &A?V.M&cg oder ÄAoTr&eg 
richtig sein, beide nebeneinander scheinen mir unmöglich zu sein und viel
leicht sind auch beide falsch. Freilich liest der Cod. Parisin. 43 in einem 
boheir. Satze мпт<ТаЛ.от&і£ , doch wäre es sehr gewagt, allein daraufhin 
auch für das Boheirische diese Form ansetzen zu wollen, besonders, da im 
Boheirischen das Wort mit лѵет- beginnen müsste; die letzte Hoffnung in 
diesem Falle bleibt der Cod. Copt. Vaticanus 1, der leider noch immer 
nicht für die Wissenschaft ausgebeutet worden ist. Die Bedeutung von 
ff'Ä.AoTrfcig kann aber wenigstens als gesichert gelten6).

17. 38,8. (Elias-Apok. achmîm.)
------------------------ АОТГ gAA фоотте
бТМЛАО q>HT ïîgAg HAHgAT AgAT

10 сепіот a&aA ÄÄMAq---- :--------------
«und an jenem

Tage wird das Herz vieler sich gegen sie (?) verhärten, 
io und sie werden vor ihm fliehen».

6) Ausserdem erhalten wir aus diesen Texten noch die Gleichungen: 
otc  Repçc <раАахро;

auvtotc л ети ер ^ е  фаХахрсоца
Neben den Formen otc und auitotc sind noch mehrere Male die Formen о т с к  und 

л іптотсн  zu belegen. Vergl. B sc ia i  Ä. Z. XXIV. (1886), pag. 101 und T r ia d o n  531, l; an
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Die entsprechenden Worte des sahidischen Textes (Sa. 10, ie—23) 
lauten :

------------- gn TiegooY
етмлѵллг ngHT (e=

20 ТММА.ТГ П £ Н Т )  HOTT 

лшніуе ma. iuoüjc 
ероотт : cccgtooir
eßtoA MMoq--------------

«An jenem Tage

20 wird das Herz einer 
Menge von ihnen abfallen 
und sie werden sich von ihm entfernen».

Dazu bemerkt S teindorff noch: «Statt л.рл.тг gegen sie» ist wohl 
besser A.pAq «gegen ihn» zu lesen. Und zum sahidischen Texte sagt S tein 
dorff: «Auf wen sich hier ероотт bezieht, kann ich nicht sagen; man würde 
epoq «von ihm» (dem Antichrist) erwarten; doch hat auch der achmimische 
Paralleltext АрАтт».

Wie man sieht, möchte S te indo rff ероотг, resp. apatt in epoq, 
resp. ApAq verbessern und es auf den Antichrist beziehen. Doch ist das 
meines Erachtens nicht möglich und überflüssig: epoov, resp. ApAir ist 
hier ganz richtig, bezieht sich aber auf оѵлишіуе, resp. gAg und ist reflexiv 
gebraucht. Der reflexive Gebrauch von epo=, uugefähr dasselbe ausdrückend 
wie der Dativus ethicus MAq, matt7), wird besonders häufig gebraucht, 
wo vom Verstände, Herzen oder überhaupt von seelischen Zuständen 
die Rede ist. Man vergl. folgende Beispiele: Cod. Borgian. CXCV1II. 
(Z. 481). а neirgHT ркАке ероотт, етг2£.со мліос 2te  AHgencA&e, ATrpcotf 
еротге рсоАѵе ш м мсоб" лѵы мАент. «Ihr Verstand hat sich ihnen ver
finstert, indem sie sprechen: «Wir sind weise», und sie sind thörichter gewor
den als alle thörichten und unvernünftigen Menschen». — 1 Tim. 6,5 
gengfcHTre ïïgenpcoMe epe nevgHT takhvt ероотг irapaStaTptßat Stetpdap- 
aévwv àv&pwutov Tov voöv. —  ic :a.c мтерецнАтт ёмАпостоЛос ëÂ петг^нт 
«süßte ёроотг* «Als Jesus aber sah die Apostel, indem ihr Herz schwach

letzter Stelle wird es durch arab. ÄXSUl wiedergegeben. B sc ia i wirft an genannter Stelle шеи 
und ОТГСК zusammen, obgleich beide Wörter auseinanderzuhalten sind, vgl. T ria d o n  531, 1 

auvtou-ck bis  und 531, 2 und 532, і: дептаіен  j 3'\.

7) Vgl. H iob  18,6. neqovoeYn олр  na.pna.iie na.q çÂë neq.«.*. nujcone. neq-
o h é c  epoq- то ç û ; аитоСІ oxotoç èv StaiTfl, ô Xuxvo; ея’ аіітш oßeod^oeTat. Hier
stehn ne.q und epoq im Parallelismus.
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geworden war». Cod. Copt. P aris . 12917 (Apocryphes Г) fol. 5 8 T b. 
26— ВО.

18. Sa. 7 ,18.19. (Elias-Apok. saMdisch.)
-------лире е&оЛ. pn тпе
йее плісіот птооте 
«du fielest vom Himmel 
gleichwie die Sterne morgens».

Diese Stelle geht sicher auf Jes. 14,12 zurück: клтд ïtpe &. псотг- 
птоотге ре efeo\ рп тпе : піос &.qpei ё£»оЛ. Äen тф е nas.e шсісгу кте 
тоотгі; —ш; èH ^ stv іу. -ой ойохѵой Ь іы:осро$ і  ~zu>i агѵатіХлшѵ ; сотг- 
итоотг, сот-пртооіге ist der »Morgenstern», doch daneben kommt auch die 
Form сіот птоотге, сіотг пртооте vor, vergl. I lP e tr .  1,19. п|л.пте пероотг 
ротгоет. пте nciov кртоотге ujä. pïî петйонт. іш' ou rjuipa Еюоуяст;, 
x a i  o w c jzo ç o z  сг/ о т е О.г , èv - clïç  х а р о іо ц  û jx ü v .

Danach können wir die Stelle übersetzen:
«du fielest vom Himmel gleichwie die Morgensterne».

X-XVll. — іцешктерос.

Dieses Wort, welches sich in einem medicinischen Tractate in den 
zwei verschiedenen Schreibungen ідішптерос und ідшптерос8) findet, 
dessen richtige Form aber zweifellos щеніптерос lautet, ist his jetzt nicht 
genügend erklärt. Dass darin Ivzizoz steckt, hat schon Z oëga9 10) richtig 
erkannt, das njm, resp. ujn oder egen, brachte er aber vermnthnngsweise 
mit щс-н, boh. uje-п in compositis zusammen, wie ujc itei&T percussio 
clavoram, nje n&c alapa, nje п \аж с minus a morsu impressnm u. a .m .1®). 
Doch ist diese Erklärung schon deshalb nicht möglich, weil die Form 
im Sahidischen eben nicht nje-n, sondern ujc-h lautet, die Form nje-n 
dagegen nur im Boheirischen vorkommt. Ich glaube nun auf Grund

8) Cod. Borgian. ССІіХХѴШ (Z oëga 629 u. 630).
9) Z. 629, nota 38: «cgm istud aire infra jgn praefixum graecae тосі Тх-гро;, nnde deri- 

vandnm ait, me fugit».
10) Die ursprüngliche Form von gjc ist sicher ctg , was sich bei S ch en n te  mehrfach be

legen lässt. Cod. B org. CT.X x x vil (Zoëga 391): egn^reptofi baculi ictus, едіи*.оте plaga 
loro inflicta.— Cod. Paria. 12918 (Apocryphes П) foL 172. с д п ііо г х й  а Lanzenwunde, Lanzen
stich», еідпеі^т «Nägelmal»; Boaai П. 4,8. a.qT[ceJÖ[o]n [üJntqoTcpHTfe neegjneiqT 
е[т]^п neqyiat л[п] neqernp іт п [н]^  çitîï TceujnAou^çH- «Er zeigte uns seine Füsae 
und die Nägelmal e an seinen Händen and seine Seite, welche durchbohrt war топ einem 
Lanzenstich», ёід ist aber die constructe Form топ c«ktg. Die Verbindungen cgj n . . . and 
ujc n . . .  gehören za den Fällen, wo der Status constrnctns trotz der Anknüpfung seines Nomen 
rectum durch n gebraucht wird. Cf. Stern, § 189.
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mehrerer Stellen das ujeti in іуенжтерос erklären zu können und zwar 
halte ich dasselbe für den Status constructus von ujtone «Krankheit»; 
danach wäre ujen-жтерос =  ujoone п-жтерос, wörtlich «morbus icteri, 
Krankheit der Gelbsucht, Gelbsuchtskrankheit»; auch vom Gelbwerden, 
Hinwelken der Gewächse. Vergl. Lev. 26,іб. &пок pw ^-нечеіре ннтй 

T r e n t e  €2fi.n тнтгтй Äüiujwwv ä .ttw  теѴ^оорл. а ш  n u j u m e  ижте- 
р о с  ecjpiove йс&. кетй&йЛ* йте шусоіот тгчне хаі
тозіy)(tu) oütcoç 0[АТѵ, xat èiuo-'CYjO'cd è<p’ ùfjLaç тг)ѵ атгоріаѵ тт)ѵ %t фшраѵ 
хаі тоѵ 1'хтгра ачрахгХ^оѵта 'zobç, by$dX±j.oùç, ûp.üv хаі тг)ѵ фиуУ]ѵ Ü(aüv 
èxTYjxouaav.— T riadon 611, і. мг^тлЛбЪі пА.котгте ё&оЛ ом iijywne
aie

китнрос. «Heile mich, mein Gott, von der Krankheit der Gelbsucht!» — 
Hagg. 2,17 Ä.mÄ.Tö.cce м м сотй рй отгб'рюр ä.ttüi pii отгіусоне пжтерос. 
іиата^а 0p.ccс, èv а<рор(а хаі èv aveptotpSopia. —  Arnos 4,9. длпги.тгчссе млісо- 
тй рй отгрмом лш отгіуіоне ййжтерос. ітсата^а ù[aôcç èv TOjpiocci хаі èv 
ixTÉpco. Auf Grund dieser letzten Stelle lässt sich jetzt auch ein Passus in 
der von Crum herausgegebenen «Verfluchung»11 12) mit Sicherheit ergänzen. 
Der Passus lautet: еи^еше е^ооотг потгиоб' й^ткгчс аш оттіуаже**** 
epôc аш отг**лі eqpopüj, was ich ergänze zu екл.еше €2s.<oott йотгпоб' 
й^тклс м п  отгиуоне [ижт]ерос лш отг[рлѵо]Аі ecjpopüj d. h. «Bringe 
über sie ein grosses Leiden und eine Gelbsucht und ein schweres Fieber.»ia)

XXVIII. — ujä. oToeiuj.

In einem der Fragmente der Osterbriefe des A th an a siu s13 14) sind wir 
zum erstenmale der Verbindung u j ä . o t t o c iu j  =  u j ä . оіготгоеііуu) begegnet. 
Schm idt übersetzte den Ausdruck «bis zu einer Zeit» und vermuthete darin 
die wörtliche Übersetzung des griechischen èç урбѵоѵ d. i. «in Zukunft, 
hernach»; ich selbst schlug damals auf Schmidts Anfrage die Übersetzung 
«einst» vor, konnte aber auch keine weiteren Belege für diesen adverbialen 
Ausdruck beibringen. Seitdem ist es mir gelungen letzteren an mehreren

11) Ä. Z. XXXIV (1896), pag. 8G.
12) In diesem Texte lässt sich vielleicht noch eine andere Stelle ergänzen: 12. ç j л р ^ я  

çi с^отсТл. ç i сгом 13. ****с. Ich möchte hier die Lücke zu çi « p o n o c  ergänzen; vergl. 
Col. 1, 16. е іте  ne-oponoc е іте  jA.MHT2c.oeic е іте  пь.р;х;н е іте  петотсів.. und 1 P e tr .  
3, аз. мп tiegoTCia.. ми пз'ом . — Verso 5 möchte ich çn  оА**н пім  eq^ooir emendieren 
und ergänzen zu çïï uj[ton]e нім ец ^о о т auf Grund von K. 5: [ç jï î  otujwhc eqçoou-.

13) C. S c h m id t, Ein neues Fragment des Osterfestbriefes des Athanasius vom Jahre 
367. (Nachr. d. K. Ges. der Wiss. zu Göttingen. Philol.-histor. Kl. 1901, pag. 329).

14) Es ist eine sehr gewöhnliche Erscheinung, dass, wenn vor ein mit o t  anlautendes 
W ort der unbestimmte Artikel o t  zu stehen kommt, das o t  nur e in m a l gesetzt wird.
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Stellen zu finden. Es sind die folgenden: Tob. 14,4. AÏmec €2c.n искта. 
пепросрнтнс icoiiac 2s.oott ет&е шкеѴн. 2s.e ссиатакос* отгй отеірипн

nA.ujcone йрот$ч> ри tjwhäaÄ uja отготгоеіѵц................ алгсо еісА нм
nAujcocj’ атгсо n n ï мпкотгте сепАрокрц ррл і йрктс. йсра^Аіе uja 
отготгоеііц. іг£тшо-р.ас оаа èXaXy]<j£v ’lcovaç ô 7ipo<py]Ty]ç тарі NtVEufj cm xa- 
ѵасттра̂ У)а£тас, èv 8è Tÿ) Mr)8ta ёатаі dpyjvy) fjtaXXov ëcoç xatpoö’ . . . .  xai 
'іЕросгоХица ёатаі ëpvjfxoç xai ô oixo; tou ôeou èv aimj хатахау]аетаі, xai 
ëpy][Ao; ёатаі {xi^rpt j^povou. — Sir. 1,23. ujAe ovoeiuj. ëcoç xaipoü.— 
L. 1. 1,24. pcon etteRUjA2î.e ujA€ ottociuj. ecoç xatpoö хрифеі toùç Xôyouç 
аОтои. — Dan. 7,12. atco атгіхл Âïn2SL(OR й т л р ^ н  м й те^отгсіёГ мке^н- 
ріоп' атгсо атг̂  на y Йотсопр іца отгоейц лш отт^роиос : оѵор атг- 
отгетей ’Ѵ ьрх .11 *'т€ йссо2£.п пш енріон атг^  псоотг мсротгеі пте отгсопЗ 
uja отгхрокос пте (1. пем) отгснотг* хаі toùç хихХср аитоО атгёату]а£ Trjç 
èHouai'aç аитйѵ, xai ^pôvoç Çcoÿjç èSodv] aùroiç ëcoç ^pôvou xai xaipou.

Wir haben also:
uja отготгоеііц: uja оттснотт ëcoç xaipoö, fxê pi /роѵои 

d. і. «bis zu einer gewissen, bis zu einer bestimmten Zeit».
Yergl. noch Sir. 20,7. uja пеотгоеііц, ёсо̂  xaipoö.

XXIX. — eujcone epe.

Diese Verbindung, die aus dem Alexanderromane bekannt ist (Fr. 3r6) 
habe ich durch: «wenn es geschieht, wahrlich» übersetzt. Auf pag. 136 f. 
habe ich noch an der lückenhaften Stelle 1 Reg. 28, 8 diesen Ausdruck 
nachzuweisen gesucht. Ich bin jetzt in der glücklichen Lage denselben 
nach an zwei Stellen belegen zu können, aus denen nun seine Bedeutung 
vollkommen gesichert wird.

Wie ich bereits früher bemerkt habe15 16), ist eujcone epe Verstärkung 
des einfachen eujcone und steht einem eujcone ммоп gegenüber, auch folgt 
es zuweilen auf euj2s.e. Die betreffenden zwei Stellen, an denen ich eujcone 
epe noch angetroffen habe, lauten: A cta S. Thomae: Hijw pcococj ne 
n e x c- еіц2£.€ отгнотте ne ïc. eujcone epe ет&е отг Ämecjüjff'e.wcfoJw 
ettA.pjw.ecj jwjwïtt ÄüwAq pï nec’f ô c ie). «Wer ist aber Christus? Wenn Jesus 
ein Gott ist, wenn ja  (wenn es sich so verhält, wahrlich), warum konnte 
er sich selbst nicht befreien vom Kreuze?»17). Und in einem Texte, der von 
der Opferung Isaaks handelt, heisst es unter anderem: [Il€2s.e А&рАрАлѵ.

15) Alexanderroman pag. 137.
16) Cod. Copt. P a r ie in .  12918 (Apocryphes II) fol. 99* a. 9—17.
17) Vergl. Matth. 27,40. Marc. 16, зо. si. Luc. 23,87.
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2s_e &. п]нотгте gcou [е]тоот 2s.e тг^ко мпекіцнре пел нетгсі&: •-* 
^отгеіук со палунре. аААл. ^oveuj пнотгте лшлрАрои: ness.e еі’слл.к 
2t e  ет&е от нтооѵн мпеп22_і шслсакЛ: ^ААЛа. лрнтг екотгеіу-ли)оігт 
ет&е пиатг птгѵ тамаатг лиѵуе ummar 2s_e uottä! ivreYgÂïgAA. е&оА. 
мй necujupe: — 18). Ѳіусопе ëge со пАе'йот. -̂нАПАрАКАА-еі ммок 
лшрмоттоттт мли»: *~*19). «[Es sprach Abraham also:] Gott hat mir be
fohlen: ««Bringe mir deinen Sohn zum Opfer (диоч'а) dar!»» Ich liebe dich, 
о mein Sohn, aber (àXXà) ich liebe Gott mehr (-пара-) als dich. Spricht 
Isaak also: «Weshalb nimmst du nicht Ismael? Aber (àXXà) vielleicht willst 
du mich tödten wegen der Stunde, in welcher meine Mutter mit dir stritt, 
sprechend: ««Wirf diese Magd hinaus mit ihrem Sohne!»» Wenn es sich so 
verhält (wenn ja), о mein Vater, (so) flehe ich dich an (тгарахаХеіѵ): Tödte 
mich nicht!»

Wir können nun auf Grund der vier Stellen die Bedeutung von eujcone 
ege als gesichert betrachten, nämlich: «wenn es geschieht, wenn es 
sich so verh ä lt, wenn ja».

Wie nun ege zur Verstärkung des einfachen eujcone dient, so dient 
es auch zur Verstärkuug des einfachen eue. Die Verbindung eue ege wird 
bei P eyron zweimal aus dem Papyr. Taurin. VI, 47. 56 belegt. Nach 
langem Suchen ist es mir endlich gelungen die entsprechenden zwei Stellen 
in der Rossi’schen Publication aufzufinden. Sie finden sich II. 1, 2. с. і und 
II. 1, 22. a. l. Wie dem einfachen eujcone und eujcone ege ein eujcone ü m o h  

gegenübersteht, ebenso dem eue oder ене ege ein eue млсои. (S tern 
§ 630).

Schliesslich wird noch durch ege verstärkt die Partikel euj2*.e. euj2s_e 
ege (Var. euj2s.ege) findet sich in einem soeben von Leipol dt veröffent
lichten Texte des Schenute20). Ein entsprechendes euj2s.e ммои vermag ich 
vorläufig nicht zu belegen.

Die Form e g e  wird im Allgemeinen, so bei P eyron und S tern, als 
die baschmurische, resp. mittelägyptische Form für boh. A g e , A g n ,  sah. 
а  g e , vai angesehen. Ich möchte an der Richtigkeit dieser Ansicht einige 
Zweifel erheben, da die Form e g e  doch gerade in sahidischen Texten nicht 
selten zu belegen ist, während A g e  viel seltener vorkommt. Entweder sind 
A g e  und e g e  innerhalb des Sahidischen überhaupt zwei verschiedene Wörter 
oder A g e  ist durch Einwirkung des boheir. A g A  zu erklären; jedenfalls 
lässt sich weder in der Verbindung mit eujcone, noch in der Verbindung

18) Es ist hier natürlich von Hagar und Ismael die Kede. Qen. 16,5. 6.
19) Cod. Copt. Parisin. 12917. (Apocryphes I.) f. 2v l  ff.
20) Ä. Z. XL (1902/3), pag. 134.
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mit eue oder euj2s.e ein Age belegen. Einem boheir. AgA entspricht sahid. 
ege M atth. 11, 9. Act. 5,8. Ausserdem steht ege noch Rossil. 1,зз. (Pap. II, 
35) und Z. 368. Sahidisches Age finde ich T riadon 138,з; Zoëga 300 u. 
M atth. 13,5i; an letzter Stelle steht es einem boh. AgA gegenüber. Boh. 
AgA findet sich noch M atth . 5,37. Ja. 5,12. Luc. 7,26. 10,21. 12,5. Wir 
können wohl für das Sahidische als richtige Form ege und für das Bohei- 
rische AgA annehnem.

XXX. —  е'ір&АшбЛ.іс.

In der von S te indo rff herausgegebenen «Bannbulle des Bischofs 
Johannes von Schmun» führt das arme bestohlene Weib den Namen счрАЛА- 
noAic21 22), welcher, so viel ich weiss, bis jetzt noch nicht erklärt ist. In der 
zweiten Hälfte steckt natürlich тоХц; doch wie ist das счрАЛА zu erklären?

Der Name ist, wie ich glaube, in с'ір&.-м-по'Л.іс zu zerlegen, счрА 
ist aber sicher nichts anderes, als н-ургѵ (xupà), ein Ehrentitel, eine spätere 
Form von Kupla, das Femininum zu кттрос, нттр (xupoç=xupio<;). Vergl. z. B. 
Zoëga 58: кѵр кЛа т :алос, нттрА ^еоиксостА. —  Crum, Ostraca. Ad. 15: 
nirpA. іетю  (xupà’louSc'd), 268: пктгрос ланка. — K rall, Kopt. Texte I. 
JVä CLX, 1. 13: ктрл. «ео^нсостА.— Teza, Framm. di un sermone di 
Scenuti: aaaa нттрА eeio[:A.(û]pAa2).

Danach wäre
С Ч р А -Л А -П о Л іС  —  НТГрА-ЛА-n ö A lC

und hätte etwa die Bedeutung «Stadtherrin, Stadtfürstin».

XXXI. — ксіланАіок етсотп.

In der von A m élineau nach dem Cod. Copt. Vaticanus LXVIII 
herausgegebenen und übersetzten «Vita des Johannes Kolobos»23) ist gegen 
Ende davon die Rede, wie der Leib des verstorbenen Heiligen in die Stadt 
gebracht wird. Es heisst dort:

ovog eTAYTAÀoq egAKTe&nwovi ATenej cÆoyk епі^-мі котт- 
неілАнЛюк етсотп, was Amélineau übersetzt:

«Et lorsqu’on l’eut placé sur des bêtes de somme, on le conduisit au 
village dans un ce rcueil de choix»24).

Ich erlaube mir einige Zweifel an der Richtigkeit dieser Auffassung 
zu erheben. кеілАнАіок (xeip)Xtov) kann doch, so viel ich weiss, nie «cer-

21) Ä. Z. XXX. (1892), pag. 39.
22) Rendiconti délia R. Accademia dei Lincei. — Serie 5 .1 (1892), pag. 686,1. 7.
23) Annales du Musée Guiraet XXV, pag. 816—410.
24) L. 1. pag. 404.
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cueil» bedeuten, sondern nur «Kleinod, Schatz» und отгкеілінЛіок етсотп 
könnte dann nur «ein auserwähltes Kleinod, ein Kleinod von grossem Werthe» 
bezeichnen. Die Stelle ist wohl zu übersetzen: «Und nachdem sie ihn auf 
Zugthiere geladen hatten, brachten sie ihn in die Stadt hinein als ein auser
wähltes Kleinod»a5).

Im Griechischen findet sich aber ein Ausdruck, der diesem кеілшТѴлон 
етсотп ganz analog ist. In der «Vita des Evangelisten Marcus» (Cod. Gr. 
Vatican. 866) wird uns erzählt, wie sein Leichnam nach Alexandrien ge

bracht wird; es heisst dort unter anderem: (ï>ç ігрйтоѵ xyjpLYjXtov èv ’AXd-av- 
Speta xExrijptivot, xaî de, àvaToXtxôv piipoç остгеОеѵто 2ß). Hier haben wir den 
Ausdruck cbç тсрйтоѵ xet|i.y)Xiov, welcher dem иотгпеімиЛ.юп етсотп genau 
entspricht.

XXXII. — сечппи(Уе.
Dies Wort ist bis jetzt nur einm al und zwar bei Crum, Ostraca 

Ad. 49 zu belegen, wo es jedoch nicht erklärt wird. Crum bemerkt dazu 
nur: «Sanjege [елніх.нб'е], ‘purple dyers’, is unlikely». Meines Erachtens 
steht aber сл.пнни'е für слин^е d. i. сл-н-нб'е, eine Bildung wie cä.-il- 
отгоотеa7)=Xayavkïjç, boh. са.-п-ото -̂ bei K irch er «Gemüsegärtner, Ge
müsehändler»25 26 27 28) oder wie х^лкнреп29 30) =  xtofxapivy]«; — (УХш «Weinbauer, 
Winzer» oder c^ tm eg80) «Ölhändler», oder х^л.по.&гчккіне31) «der Glaser».

25) Überhaupt scheint A m é lin e a u  eine besondere Vorliebe für das W ort «cercueil» zu 
haben. Unmittelbar auf den oben mitgetheilten Satz folgt: £&h.m.huj пщ ф нрі ne ja. ^лпасодА. 
&.TU}û>ni efioA çjtcu пецсиніиолл. е^отгл.0. «Des foules de merveilles et de vertus eurent 
lieu par son cercueil saint». Etwas weiter wird danu von einem kranken Jünglinge erzählt, wie 
er den Sarg des Heiligen umfasst und geheilt wird. Der Text sagt: гк^ер-вкАслАнэс. е^ тл іЁ і 
e«oire.û нте пепплягкРіос нкот. A m é lin e a u  übersetzt: «il embrassa le  c e r c u e i l  saint de 
notre tout saint père». Also auf e in e r  Seite sind drei verschiedene W örter ксіашЛ ю к , енн- 
птлгк und TAifii durch dasselbe W ort «cercueil» wiedergegeben, während letzteres nur auf 
T*.ißi passt, wogegen кеш нЛ ю п «Schatz, Kleinod» und скнп<олігк «todter Körper, Leichnam» 
bedeutet. Noch in einem anderen Texte, in der «Vita des P is e n t i  von K eft»  (Étude sur le 
christianisme en Égypte au V il1»» siècle. Paris, 1887.) pag. 142 f. übersetzt A m é lin e a u  chk- 
ncojwe. mit «cercueil», e.no'i :x.e ш іісішпоіа& акпоорасотт eaceit н о т е р к о т . «Nous primes 
le s  c e r c u e i ls ,  nous les amoncelâmes les uns sur les autres»:

26) Acta SS. Tom. XII. Aprilis Tom. III, pag. XXXIX, 11. F .—Meine «Kopt. Fragmente 
zur Patriarchengeschichte», pag. 34. — B a tt i f o l  im «Bull, critique» 1890. № 13 (1 Juillet), 
pag. 242.

27) Cod. Parisin. 12918. f. 96 r.
28) Kl. kopt. Studien XXV, pag. 202 (304) f.
29) K ra l l ,  Kopt. Texte I. № XXV, 3.
30) P le y te  & B o eser, Leyden pag.185. Skiuk c&.p&n&.vuon п ел іш е^  «Ара Sarapamon, 

der Ölhändler». Diese Stelle ist insofern interessant, als sie sich vielleicht auf den M ärtyrer 
Sarapamon bezieht, von dessen Martyrium der Anfang leider fehlt (Cf. H y v e rn a t, Actes des 
martyrs I, pag. 304) und wir aus demselben nicht erfahren, welchen Beruf er ursprünglich inne 
hatte. Zu c&nneç vergl. noch die witzige Bemerkung bei Z o ëg a  436. — Ein Bruchstück aus 
dem Martyrium eines сй.рл.пвкМсоп findet sich in Golenischeff’s Sammlung.

31) C rum , Coptic Ostraca 162.
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Danach dürfte сл.кнб'е, resp. с&.кннб'е «Lauchgärtner, Lauchhändler» 
bedeuten. Die Verdoppelung des н vor Vocalen ist aber eine sehr gewöhn
liche Erscheinung.

XXXIII. — Z ur «Vita Stae Marinae».

Von grösstem Interesse sind die von H yv ern a t veröffentlichten 
Bruchstücke der «Vita S. Marinae»3a), da dieser Text eine Parallele zu der 
«Geschichte von Kaiser Zeno und seinen zwei Töchtern» 38) bietet.

Sehr richtig finde ich es, dass Hyvernat den Text des Cod. Paris. 
12913 fol 38— 41 mit Einhaltung der Kurzzeilen des Originals hat ab- 
drucken lassen, da derselbe lückenhaft ist. Dabei ist nun aber das Unglück 
passiert, dass der Text gar arg in Unordnung gerathen ist. Nachdem man 
einige Zeilen in der einen Columne gelesen hat, muss man auf die andere 
Columne überspringen, dann nach einigen Zeilen wieder zurück auf die 
erste und so immer abwechselnd durch den ganzen Text. Vermuthlich hat 
Hyvernat, fern von dem Druckorte, einem anderen die Überwachung des 
Druckes und die Correcturen überlassen müssen, wie es scheint jemandem, 
der — wie man sieht —  im Koptischen nicht ganz zu Hause ist. Eine 
derartige Verwirrung im Texte ist aber beim Gebrauche äusserst störend. 
So habe ich denn für meinen Privatgebrauch den Text in der Reihenfolge 
abgeschrieben, wie er ursprünglich im Codex gestanden haben muss und 
wie es der Sinn erfordert. Ich will hier diese Verwirrung nur an einem 
Beispiele illustrieren. Nehmen wir den Anfang. Nach den acht ersten Zeilen 
der linken Columne müssen wir auf die rechte Columne übergehen; lange 
jedoch hält es die Erzählung auf dieser Seite nicht aus, denn nach acht 
Zeilen müssen wir wieder zur linken Columne Zeile 9 zurückkehren u. s. w.

Beim Herstellen des Textes ist es mir aber gelungen die auf S. 141 ste
hende Lücke mit Sicherheit zu ergänzen und einige Kleinigkeiten zu emen- 
dieren. Der Passus, in welchem diese Lücke vorkommt, lautet:

Col. a. 7. 8. ä. MApïnoc ep
AtHTCKOOTT

Col. b. 1— 8. се t5*,p нролше 
gît теѴ ртгпомо 
нк х шРІС 
ке^- eqcÄM 
Sxо \  лѵпро. м. 32 33

перкотгі 
[нр]нт нотгро 
[отг] отга^е 

Col. а. 9 — 12. . . . q 2s.oo
. . . ЛС2£.€К
. . .ÊoTV. gît

32) Revue de l’Orient chrétien VII, 1902, pag. 126 ff.
33) Vergl. Proc. Soc. Bibi. Arch. X (1887/88), pag. 194 ff. — Ms. copte de Leide. Insiuger 

JV° 66. — R o ss i I, 5,52. — Bull. XXXII (1888), 473 ff. =  Mél. asiat. IX, pag. 599 ff.
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Zunächst ist hier Col. Ъ. б. 6. мпериоті zu emendieren in Mneqep- 
kotV, vergl. pag. 143, col. 2: лиіе^еркотгѴ ирнт иоѵроотг потгсот; ferner 
möchte ich Col. b. 8 die Lücke nicht zu [отг], sondern zu [отг потгсот] 
ergänzen. Zu Col. 1 , 9— 12 vergl. Cod. B orgian . CXV. ота .е  äuiottsslw 
itoTPujôk2î.€ noTWT eftoTv. gît роэотг34) «noch sprachen sie ein einziges Wort 
aus ihrem Munde»; infolgedessen ist Z. 10 statt . . .  M2s.eit zu lesen:. . .  
&.2s.en.

Der Text gestaltet sich danach folgendermassen:
&  M dw pm oc e p  

МНТСНООТГ

се ел.р нромпе 
gïï TeigTrnoMo 
пи Utopie 
ие -̂ eqc^M 
& о Л  М П р о М

neqepnoTi 
[ng]HT noirgo 
[отг нотгоот] ottâ.€ 
[.une]q2£.oo 
[потгіц]л.:х.е n 
[отгсит e]&oA gïî 
[pco]q.:-

d. h. «Marinos verbrachte zwölf Jahre in dieser Standhaftigkeit (jnofxovYj), 
ausser anderen fünf ausserhalb der Thüre. Er wurde nicht einen einzigen 
Tag kleinmüthig, noch sprach er ein einziges Wort aus seinem Munde».

XXXIV. Zum G ebrauch von n*.p&..

In dem vor kurzem von B a le s tri herausgegebenen und übersetzten 
Bruchstücke aus der Geschichte des h. P h ilo th eu s35) ist auch von dem 
Tode des untreuen Knechtes, der der Frau seines Herrn Gewalt anthun will, 
die Rede. Es heisst dort unter anderem: qn^-x.! мпекЛирос ксімсоп 
п м 5л ?о с . R0.T0. п ры і мме мпнотгте qn&ge с'гчр egpea ех_м mvevg 
n q n c o g  gi T e q M H T e  nqM O TT gît отг m o t  î ïg o T  еи&.рсоме шм. «Accipiet 
sortera Simonis Magi, secundum iudicium iustum Dei. Cadet enim super 
terram crepans médius, m oriens m orte te r r ib il io r i  illä  cu iusvis ho
minis».

Der letzte Passus ist hier so übersetzt, wie es der Sinn erfordert, 
doch steht das nicht da und der Text ist corrumpiert. B ales tri liest ï i g o T  

епьрсоме ш м; er fühlte also, dass hier nothwendigerweise ein Compa- 
rativ, einVergleich stehen müsse und hat daher das € zu пг^рсоме gezogen36). 
Doch «Schrecken, Furcht» heisst nicht g o T , sondern g o T e ; es ist daher

34) G u id i, Framm. 67 (107).
36) P. G. B a le s t r i .  Di un frammento palimpsesto copto-saidico del Museo Borgiano. 

(Bessarione, Ser. 2% vol. IV, pagg. 62—67).
36) Vergl. S te r n  § 636.
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abzutheilen: gn отгмотг ïîgoTe ллрсолАе шм. Dies bedeutet aber: «(er 
wird sterben) eines schrecklichen Todes aller Menschen». Das hat aber 
der Verfasser sicher nicht sagen wollen, sondern, dass der betreffende 
Knecht eines Todes sterben würde, der schrecklicher sein werde, als der 
Tod aller Menschen. Es muss hier also unbedingt etwas fehlen. Im Vorworte 
zum III. Bande der «Sacrorum Bibliorum fragmenta Copto-Sahidica Musei 
Borgiani» hat B a les tri diesen Text noch einmal abgedruckt. An der betref
fenden Stelle liest er gît отгмотг ngcvre п&роэме шм, wo H yvernat die 
Lesung ngore плреѵ рооме шла vorschlägt, doch ist auch das nicht mög
lich, da es dann bedeuten würde «sterben eines Todes schrecklicher als 
alle Menschen».

An einer anderen Stelle in unserem Texte heisst es aber: г^ліотг gn 
отгмотг пе&ікп плрл. роэме шла. «mortuus est morte infelici prae omni 
homine». Hier hat B a les tri so übersetzt, wie es der Text bietet, d. h. «er 
starb eines Todes, elender als alle Menschen». Auch das hat der Verfasser 
sicher nicht sagen wollen, sondern der Sinn erfordert hier: «er starb eines 
Todes, der elender war, als der Tod aller Menschen». Also muss auch an 
dieser Stelle etwas fehlen. Meiner Meinung nach hat der Schreiber an 
erster Stelle ле^рь. und an zweiter Stelle vor рооме ein па. ausgelassen.

Statt gtï отгмотг ngoTe ЛАрсоме шм 
ist zu lesen: gn отгмотг itgoTe ПАрА ЛАрсоме шла
und statt gn отгмотг пе&шп ПАрА рсоме шм
ist zu lesen: gïï отгмотг пе&інп пара  ЛАрсоме шм.

Vergl. dazu Rossi I. 3 ,u  (Vita S. Aphu): ^-ссотм g(oo>q епек- 
ujä.24.6 етгаг.осе емАте пара  пАпсофос. «Ich höre aber vielmehr deine 
Reden, welche viel erhabener sind, als die der Weisen».—App. pp. (Zoëga 
299): MncqoTroiuj eneg gra nequjA2£.e ез*.м nujA2&.e нАаатг HgAÀo, 
aAAa ttToq ngoTro ne ujAq^eooTr мпетгіцА22.е мпАрА ncoq. «Er liebte 
überhaupt nicht seine Rede zu stellen über die Rede irgend eines Greises, 
sondern vielmehr dagegen verherrlichte er ihre Rede vor der seinigen».

gn отгмотг ngoTe ПАрА пАрозме ш м 
ist zu übersetzen: «(er wird sterben) eines Todes, schrecklicher als der aller 
Menschen» und

gn отгмотг neftmn пара  ЛАрсоме шм 
—  «(er starb) eines Todes, elender als der aller Menschen».

XXXV. —  кенео.

Vor kurzem habe ich ganz besonders betont, wie wichtig es zum 
richtigen Verständniss eines koptischen Textes ist auf die orthographischen,
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resp. lautlichen Eigentümlichkeiten desselben besonders Acht zu geben; 
auch durch das Wort к е п е о , das bisher nicht erklärt ist, wird dieses bestä
tigt. Dasselbe tritt in folgender Verbindung auf: п е ч і n e  п ц р г ч п  щ л . п к е -  

n e o  т н р о т  л ш п ^ р 37). Der Text, in welchem sich dieser Satz findet, hat 
nicht nur die besondere Eigenthümlichkeit, dass für sah. о fast regelmässig 
л. eintritt, was ja häufiger vorkommt, sondern auch noch die, dass umge
kehrt für sah. л. fast regelmässig о steht, eine sehr seltene Erscheinung in 
koptischen Texten. So liest der Text к м а ѵ о і , гч с п о ^ е , м о и о х о с ,  е п ік о Л е і  

u. s. w. Wie man sieht, tritt diese Eigenthümlichkeit in diesem Texte beson
ders in griechischen Wörtern auf. Zoëga war diese Erscheinung keineswegs 
entgangen, da er ausdrücklich von ihr spricht, doch к е п е о  hat er nicht 
richtig verstanden. Zu diesem Worte finden wir pag. 367. not. 24 die 
Erklärung: einteilige п к е е п е р » ,  doch ist diese Erklärung sicher nicht 
richtig: schon die Verbindung u j a . п к е е п е р  т н р о т г  wäre sehr eigentüm 
lich. к е п е о  ist aber sicher weiter nichts als к е п е л . =  г е п е л .  (yevea) und 
der Satz ist zu übersetzen: «Dies ist sein Name für (wörtl. bis zu) alle 
Geschlechter».38) Ebenso liest der Cod. Borg. CCLVI. (Z. 613) nota 5: 
g o n e ,  egpoi, t o k o , T O M io , м о н е Л о о Л е , т о к о ш л . für gb.nc, egpA-i, т л к о ,  

T ô kA iio , M&.neTV.ooAe, т г ч к о ш л . =  *тгчгсо и і& . (у) à y w v ta ).

Noch viel seltener als das einfache о tritt auch oo für гч ein, vergl. 
jedoch: M \oog =  Ä?\&.g39), мкооо =  Ä ü ^ g 40) und Âïcoog =  Mc^g41).

XXXVI.— Eine schw ierige S telle  der koptischen A pophthegm ata 
patrum .

In den koptischen Apophthegmen bei Zoëga, pag. 303 findet sich 
folgende kleine Erzählung, die bis jetzt nicht genügend aufgeklärt ist:

гч о тге о н  » . n e  o v g A A o - 2s.e &2S.I отгц|гч25_е е р о і гчпеч н о т ^ Х -гл *  

к г ч п  €K U jd4H 2s.ooq п т п т л й \ м . \ £ т е  A unoq* e&oTV. 2s.e O TTK& ÀM M eA g n e  

nenKd4g.
In den griechischen Apophthegmen bei C o te le riu s42) und in dem 

lateinischen Buche des P e la g iu s43) fehlt diese Geschichte; sie kommt aber

37) Cod. B org . CLXXII (Z oëga  367.)
38) In demselben Texte finden wir n caß , was Z o ëg a  mit лелп  oder ncon  zusammeu- 

stellt; es ist natürlich =  nce^q «gestern», wie a.нэспотб =  e4\2tnowq.
39) C am b y sesro m an  XII, 8. cf. Ä. Z. XXXIX. (1901), pag. 115 Anm. 5.
40) Co los s. 1,24. (bei Balestri).
41) Z o ëg a  1. 1.
42) Monumenta ecclesiae Graecae I, 338—712 (=  M igne, Patrologia Graeca 65, 71—440.
43) M igne, Patrol. Lat. 73, lib. V.
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zwischen die Paragraphen 63 und 64 von Lib. V, libellus 15 der «Vitae 
patrum» zu stehen.

Das Yerständniss dieses kleinen Textes bietet aber nicht unerhebliche 
Schwierigkeiten, die in dem unerklärten Worte RöwAÄÄAAeAg liegen.

Lassen wir zunächst dieses Wort bei Seite und übersetzen wir den 
übrigen Theil des Textes. Die Übersetzung lautet:

«Ein Bruder fragte einen Greis also: Sprich zu mir ein Wort des 
Heils, Vater! Wenn (xàv) du es sprichst, so behalten wir es nicht, weil unser 
Land ein клАмаасА^ ist» — гѵмг^те «fassen, greifen, halten» hat hier die 
Bedeutung «behalten im Sinne, annehmen, bewahren», vergl. z. B. M arc. 
7,3. пефлріссл.юс гл р  aagk шотта^еа тнротт етгтміл.тоототг метготгсолА 
етг&ААл.рте т -п ^ р е ^ о с іс  ішепресЁпгтерос ci у<*р ФарсстаТоі хаі tozvtsç 
ci ’louSaïoi, èàv pù] тсиур.у) ѵіфсоѵтаі тàç ytîcaç, oùx èa*Houo4, хратоиѵт£<; TŸ]V 
7гара8оачѵ tüv Trpeo-ßuTepiüv. — Apoc. 2,14. аААл отгптдл крешАОТгі ерок 
2£.е отгктк goïne eTT&AAôwgTe птес&со п&лЛгАЛАА. ’AXX’ іуш хата стой 
ôXiya, oTt lyztç èx£ï хратоиѵтар тг)ѵ SiSajrÿjv BaXaàp.; und ähnlich 2,15. 
Gewöhnlich steht in ähnlichen Verbindungen ж_і, ujcon epo= und p^pep; 
z. B. Prov. 2, l. пдчищре екщл.и2м  m u y d ^ e  нт^еитоАн. Tté, èàv 8e£à- 
[jlivoç pÿjaiv èpàjç èvToXÿjç. — Sir, 51,28 2S-i пнтй птес£ко pii оттоЗ* 
шше нролшт. ріЕтаа^ете irai3£taç èv тгоХХф àpiôpiü àpyupi'ou. — Prov. 
10,8. псофос pÂÂ neqgHT ne^ujcon cpoq птектоАн. o-ocpiç xapSta Sèl-ETai 
èvToXàç. —  Act. 2,41. пептллгццоп ероотг ÂÂnecjujôi2s_e. алг2с.і-&&птісма.. 
ci jjt.£v oùv àa-ptivcoç auoS^afAEvoi xèv Xôyov aïnou èfîaTma'&Yja'av. — Ps. 106 
(107), 43. niAA ne псофос nqgôwpeg емеЛ" Ttç troçàç xai cpuXa^Et таита.— 
Joh. 17,6. гчлтоо гктгрл.рер епекіул.2г.е. хаі тоѵ Хоуоѵ аои т£ту)рѵ)хаач.

Wie ist nun aber diese Geschichte zu verstehen? Der Mönch bittet 
also einen älteren Mönch zu ihm ein Wort des Heils zu sprechen, fügt 
aber hinzu, dass wenn derselbe es auch sagt, die Mönche es doch nicht 
behalten und aufnehmen würden. Ich möchte das so verstehen, dass der 
Mönch hier eine Frage, resp. Bitte wiederholt, die schon häufig gestellt 
worden war, weil die Mönche nicht im Stande wären, ein solches Wort auf 
die Dauer zu bewahren, weshalb es immer wieder von neuem gesagt werden 
müsste. Zuletzt führt der Mönch noch den Grund an, weshalb sie d. i. die 
Mönche ein Wort des Heils nicht behalten und aufnehmen können, wobei 
er sie mit einem Lande vergleicht, das ein кдЛмлАеАр sei. Der Sinn erfor
dert hier ein Land, das die Beschaffenheit, den guten Samen d. i. ein Wort 
des Heils aufzunehmen, nicht besitzt, also ein unfruchtbares Land.

Was bedeutet nun aber das räthselhafte кг^АммеАр?
Dieses Wort war bis jetzt nur aus dieser einen Stelle bekannt. Zoëga 

(1. 1. Anm. 152) suchte es folgendermassen zu erklären: яклАлАмеАр ut
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videtur favus apum а M. foramen et мотгАр cera». Peyron (s. v.)
führt ausser Z o'ë g a’s Erklärung noch die Rossi’s(79) an, der es mit saccha- 
rum übersetzt und es auf xàXaptoç und piXt zurückführt. Peyron  selbst 
schliesst sich dieser letzteren Erklärung an: «scilicet est то хаХарчѵоѵ fxéXi 
Arriani», wozu er dann noch auf r&uj ne&ico verweist, wie auch unter 
KÔ.UJ nefiuto auf кечАммеAg.

Wenn wir nun eine dieser Bedeutungen in die Übersetzung setzen, so 
giebt das Ganze keinen Sinn. Ich verstehe nicht recht, wie ein Land, das 
nicht im Stande ist einen guten Samen aufzunehmen, mit Zucker, Zucker
rohr oder Honig verglichen werden kann. Ein Land, wo Milch und Honig 
fliesst, bezeichnet doch gerade ein fruchtbares Land. Es unterliegt keinem 
Zweifel, dass Rd.AM.4eAg keine der oben angeführten Bedeutungen haben 
kann.

Schon Zoëga hatte R^AÂÛRéAg zerlegt in Re>4A-Ä£-.w.eAg, wobei er 
r&A mit boh. "X-OK foramen und .ueAg mit MOTrAg cera zusammenstellte; 
•wo-sAg «Wachs» und MeAg haben aber wurzelhaft nichts miteinander zu 
schaffen, denn AwirAg entspricht dem hierogl. mrih, während .ueAg, welches 
auch schon Peyron aus Sir. 39,23 in der Schreibung .wAg belegt, im Zu
sammenhänge steht mit der Verbum AioirAg «salzen», das seinerseits mit 
dem semit. «Salz» zusammenhängt. Die Stelle Sir. 39,23 lautet: теа 
те ее  етере тесрэр^н нечнАнромоли ïtgeenoc шм. îîee епте^кте 
ренмоотг етгмЛ.р’ оитах; 6руу)ѵ аіпои ёдѵу] хХу]роѵо[хг)о-£‘, р.ЕтеатрЕфЕѵ 
и8ата dç äXp)v. Ausserdem kenne ich MAg noch aus Ps. 106 (107), 34. 
&qp отгклр пре^^-кекрпос Ä\MAg ет&е ипетотгнр ïïgHTq:
oim ^g! лім&.с-отгтл.р ^Ч Х ^Ч  ботг^мотг е&оА Æen trôwRiô. ите нн 
cru jo n  gicoTq. y ĵv хартго<ророѵ Et:; äXp.Y]v атго xaxtaç тшѵ хатоіхоиѵтсоѵ èv 
аОт?). Hier entspricht MAg einem ПпЬй des Urtextes d. i. «salziges Land». 
Also an beiden Stellen dient jwAg zur Wiedergabe von аХілѵ;. Vergl. noch 
Hiob 39,6. (boh.) nujbqe 2̂ e л^Х^Ч НЛ-Ч •m.aiäkujwiu oirog neqjw.&. 
нотгор йотгма. ng&A.wi. i&ifxY]v Sè tŸ]v StatTocv лигой epv){лоѵ, xat та о-ху)ѵсо- 
аата литой àXpaiptSa. In der sahid. Version dieser Stelle fehlt leider die 
zweite Vershälfte; ich möchte vermuthen, dass dort Rdwg ÄüviAg gestanden 
haben wird. Im boh. Texte ist aber рлАмі sicher falsch; es muss wohl 
речАли lauten =  äXp). Auch an dieser Stelle steht im Urtext ПпЬгЗ, F ranz  
D e litz sch 44) bemerkt zu diesem Worte: «salziges Land d.i.so unfruchtbares 
und uncultivirbares, wie die Umgebung des paläst. Salzmeers». Und D ill
m ann45) sagt: «nr6 ö als Gegensatz von 'l?  piN Ps. 107,34, sofern, wo Salz

44) Biblischer Commentar über das Alte Testament von K eil und F ra n z  D e litz s c h .  
4. Theil: Poetische Bücher. 2. Bd. D a s B u c h lo b .  2. Aufl. (Leipz. 1876), pag. 508.

45) Kurzgefasstes exegetisches Handbuch zum Alten Testament. 2. Lieferung: H iob . 
4. Aufl. (Leipz. 1891), pag. 833.
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ist nichts wächst». — Jer. 17,6 (boh.) eqêep мсррн^- й’̂ л.с'ріомтгрікн 
«н  eT^ÇH gi піцл.це ёте мпеснллг алгіцыіі fiate ніАогѵеок ovog 
eqêoTüjg Зем g^ngdvAMH. ием Леи. отіцгчце nu^gi eq.w.oAg ф н ете 
jw.noTujwni к £ п щ .  xaî Іочаі ш; rj àypiofAuptxY) rj èv ty) èpYjptcp, oùx офгтаі 
отаѵ ëÀÔY] та àyadà, xai хатааху)ѵа>а£і èv àXîfAOiç xaî èv èpY)pup, èv yvj àXptupa 
y)tiç où хатоіхеТтаі. — Gen. 14,з, ш а MMAg т ы  те елА&.ссл. пмермот: 
*Іѵ5еААот етмоЛ g <ры ne <рюм нте mgAAOir. tÿjv <рараууа tŸ)v àXuxY]v* 
aÙTY) ті) йаХао-аа тйѵ àXüv. —  Num. 34, 3. 12. D eut. 3, 17. те^^А ы сл. 
ÄÄAvAg Y) dàXaa-aa Y) àXuxY).46)

Wir hätten also:

An fast allen diesen Stellen ist also von «salzigem, d. i. unfruchtbarem 
Lande» die Rede. Man vergl. noch dazu Virg. Georg. 2 ,238 f.: 

salsa autem tellus et quae perhibetur amara 
frugibus infelix

Plin. H. N. 36 ,23 (55), 176. terra salsuginis. — Xenoph. Oecon. XX, 12.
Ich möchte hier noch die Stelle Jud. 9,45 etwas näher betrachten. 

Hier heisst es von Abimelech, dass er die Stadt zerstört und mit Salz be
streut. Der Urtext und die LXX stimmen hier überein, der sahidische Text 
dagegen weicht von beiden ab. LXX: xaî ty]v itöXiv xadelXe xaî еатшргѵ 
aùxY)v aXaç. Der sah. Text hat hier nach M aspero’s Edition: ы$чо тпоАіс

гчцсцрщсорс г^к*.гчс nne^g MM&g. Der Kopte spricht hier nicht davon, 
dass Abimelech die Stadt zerstört und dann mit Salz bestreut, sondern

einfach: «Und die Stadt zerstörte er und machte sie zu einem Lande MMAg. 
Die Lesung MMAg ist aber unbedingt falsch: es ist sicher мліА$> zu lesen; 
wir hätten hier also ne».g ÂÎMAg «salziges Land»; also A. machte die Stadt 
zu einem salzigen Land, auf dem nichts mehr wachsen sollte47).

Kehren wir nun hoch einmal zu unserem röwA MAveAg zurück. Ist 
diese Lesung richtig? Ich glaube kaum: statt кеЛ. MMeAg ist sicher Hdvg 
MMeAg zu lesen. Danach können wir übersetzen: «Ein Bruder fragte einen

46) C ia sc a  ergänzt D eu t. 3 ,17: тееш.[Лй.ссв. етлфѵ.5, was unmöglich ist.
47) Ähnliches wird von A t t i l a  nach der Zerstörung von P a d u a  und von F r ie d r ic h  

B a rb a ro s s a  erzählt, der 1162 den Boden des von ihm zerstörten M a ilan d  angeblich mit Salz 
bestreuen liess. Vergl. S ch le id en , Das Salz. Seine Geschichte, seine Symbolik und seine Be
deutung im Menschenleben. (Leipzig, 1875), pag. 95. — R au m er, Geschichte der Hohenstaufen. 
4. Aufl. II (1872), pag. 97.

M.Ag (boh. gMoir) 
RA.gi eqMoAg 
ma ftgAAMi 
ШЛ. MMAg 
теегчАгѵссгѵ MMAg

OcXptY]
yyj àXptupà 
àXfxupt'ç.
Ÿ) <pàpayE Ÿ) àXuxY]
Ÿ) haXacraa yj àXuxY)

sic

sic
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Vater also: Sprich zu mir ein Wort des Heils, Vater! Wenn du es sprichst, 
so behalten wir es nicht, weil unser Land ein salziges Land ist» d. h. «ein 
unfruchtbares Land». Dass hier aber nur R«vg MAieTVg stehen kann, geht 
noch schliesslich aus dem Cod. Gr. Mosquensis 452 der Synodalbibliothek 
hervor, der unsere Geschichte enthält und dafür liest: "üXXoç àSeXçèç г)рш- 
TYiae yépovva, Хіуеоѵ гітсе yjfxïv тсрі cjwnjpta;, aßßa* xâv £Ітгу)<; Sè, où xpcezoO- 
ft£V , ô t i àXaupa ècpuv Ÿ] yrj yjfxüv48).

Wir können nun кгѵЛ. aus dem koptischen Lexicon streichen.

XXXVII. G ie b t  es im  S a h id i s c h e n  e in  V e rb u m  m it
d e r  B e d e u tu n g  « tre ten ?»

In dem koptischen Lexicis finden wir ein Verbum gwM : gcoMi mit 
der Bedeutung «stampfen, treten», gewöhnlich mit e2s.tt construiert. Davon 
abgeleitet ist das boh. Nomen gcoAu «torcular, Kelter». Ausser der ein
fachen Grundform finden wir bei P eyron noch ein Verbum §>м£лі mit der
selben Bedeutung «calcare» auf Grund der einzigen Stelle Zoëga 591; 
schliesslich ist noch im Boheirischen ein Status pronominalis ge-ugcoM* aus 
Luc. 8, 5 zu belegen.

Ausserdem haben wir ein Verbum gMgüä : geAige-u «hinnire, rugire, 
efferre se» und als Nomen gjAg.w. n: geMgeM m «rugitus, hinnitus, libido, 
arrogantia, petulantia». * 22

48) Древній Патерикъ, изложенный по главамъ. Переводъ съ греческаго. [Епископа 
Виссаріона.] Изд. 2°». Аѳонскаго Русскаго Пантелеймонова монастыря. (Москва, 1892), pag. 
298. Апш. — Diese Schrift des Bischofs Bessarion enthält die russische Übersetzung der grie
chischen Apophthegmata patrum nach den zwei Handschriften der Moskauer Synodalbibliothek 
JV° 462 und 163. — Hier sind die Geschichten nicht nach dem Alphabet geordnet, wie in dem 
von C o te le r iu s  (Monumenta ecclesiae Graecae I) herausgegehenen und bei M igne (Patrol. 
Gr. 66) wieder abgedruckten Texte, sondern nach den Materien wie in dem lateinischen Texte 
der «Vitae patrum» Buch V (Pelagius) und VI (Johannes). Der Moskauer Text ist das verloren 
geglaubte Original der lateinischen Übersetzung und daraus geht zweifellos hervor, dass Buch 
V und VI der «Vitae patrum» nur Theile eines Ganzen sind. Auch ist der Moskauer Text der
selbe, den P h o tiu s  (Bibliotheca Cod. CXCVIII) gekannt hat. Während aber Photius nur von
22 Capiteln spricht, enthält der Moskauer Text 23 Capitel, bei Photius fehlt nämlich das 3. 
Capitel: -ep\ xocravuijeüx;, welches sich aber auch in der lateinischen Übersetzung findet. (Patrol. 
lat. 73, 880: «De compunctione».)

Es ist zu bedauern, dass dieser höchst wichtige, unschätzbare Text noch immer nicht 
ediert ist, obgleich die russische Übersetzung desselben vor kurzem schon in 3. Auflage er
schienen ist.

Wie selten Handschriften sind, die diesen Text enthalten, geht auch daraus hervor, dass 
Dom C u th b e r t  B u t le r  in seinen Untersuchungen über die «Historia Lausiaca» des Palladius 
(Texts and Studies Vol. VI. No. 1. pag. 209) über den griechischen nach Materien geordneten 
Text der Apophthegmata patrum sagt: «This form has not hitherto been printed in Greek, nor 
do I  know that a complété сору exista.»

Hoffentlich findet sich recht bald jemand, der diesen werthvollen Text der Wissenschaft 
zugänglich macht.
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In der Liste der veränderlichen Verba bei S tern  (pag. 183 u. 203) 
finden wir:

gwju. : gwAu gÄÄ- goAi= : ^ hjw. und
[ролірелі] gMgM- ge.ugwAi=

mit der Bedeutung «calcare». Ebenso bei Sethe, Verbum I, §. 362, l. Be
trachten wir nun die Stelle bei Zoëga 591 (Cod. Borgian. CCXLVI) etwas 
näher. Dieselbe lautet: uj^qTpeTrgMgM gwoir ïïgcnro e2s.it тлпе îtitgee- 
itoc мпсоп efqcoyre лімоотг птоототг. Zoëga bemerkt dazu Nota 28: 
«pMgjw. calcare, incidere, а gom M. gwAu. Recurrit p. 34. Est aliud gAAgAi 
libido cod. CXCIIX not. 4. Ad gtoAu calcare refer gcoMi torcular, cod. M. 
XXXVI ngtoAu мпно^ЛоАі». —  Auf pag. 479 (cod. CXCVIII) sagt dann 
Zoëga noch: «gAigAv hic petulantia, cod. CCXLII ex Jerem. c. 13 v. 21 
ypzpz'zi(j[t.o<i, hinnitas, libido, a Æm М. йелі calere».

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass gcoAi : gwAu wirklich die 
Bedeutung «calcare» hat. Wie steht es nun aber mit gMgÂï in dieser Be
deutung? Eine Grundform ist in keinem der beiden Hauptdialecte zu bele
gen und ist auf Grund des gMgÂï reconstruiert. Dies gÂïgÂï aber ist doch 
sehr zweifelhafter Natur; es kann, wie ich glaube, an der genannten Stelle 
nicht die Bedeutung «treten» haben. Schon allein das eine muss auffallen, 
dass dort die verkürzte Form gÄvgÄÄ steht, an die das Object unmittelbar 
angeknüpft sein müsste; da aber dort das Object durch e2s.ü angeknüpft 
wird, so könnte dort nur eine Grundform stehen, also etwa die reconstruierte 
[goMgÄi]. Bei gwM haben wir doch auch die Grundform, wenn es mit €2s.h 
construiert wird, dagegen die verkürzte Form gÂï-, wenn das Object unmit
telbar auf das Verbum folgt. Aus diesem Umstande geht nun aber klar 
hervor, dass an unserer Stelle gÂïglï ein unveränderliches Verbum ist 
und zwar dasselbe Verbum mit der Bedeutung «rugire, hinnire» etc. Es ist 
an der betreffenden Stelle nicht die Rede vom «Treten auf den Kopf der 
Völker». Die Stelle geht nämlich mit Sicherheit auf Je r. 38 (31), 7 zurück:
25.e фгм ne мфрн^- етлсрг-оос M2te  ucrc hi^ kco& 2s_e oirnocj ммсотен 
oirog gcMgeM €2s.en тАфе нміе^нос. Зті oîkcoç zlm xupioç тф ’laxcoß Eù- 
<ppavdy)'T£ xac ^pepte/uWu im  x£<paXÿjv èdvüv.

Was nun die bis jetzt nur aus der einzigen Stelle Luc. 8,2 zu bele
gende boheirische Form geMgwM* mit der Bedeutung «treten» betrifft, so 
möchte ich an der Richtigkeit auch dieser Form etwas zweifeln, bis noch 
weitere Belege vorliegen; geMgcoMq ist vielleicht ein Versehen für gcoM 
€2t.(oq, was gleich darauf folgt, oder für goMq. Das Wahrscheinlichste 
jedoch ist, dass geMgcoMq ein Schreibfehler ist für ÆeMÆcoMq von ÆomÆgm 
«zerbrechen». Wie dem auch sei, im Sahidischen existiert kein Verbum 
[goMgÂï] gÄTgM gÂïgcoM» mit der Bedeutung «treten», sondern nur ein 
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unveränderliches Verbum gMgÄv (boh. geMgeM), welches schon im Hiero- 
glyphischen als hmhm mit der Bedeutung «brüllen» vorkommt. Dieses Verbum 
ist ein onomatopoetisches Wort, wie крмрм «murmurare». Es lässt sich 
im Koptischen in folgenden Bedeutungen belegen: schreien, rufen, vor 
Freude schreien, jauchzen; wiehern (vom Pferde), besonders vor Grellheit; 
dazu die entsprechenden Nomina. Vergl. die folgenden Beispiele.

Sir. 36,6. n « e  ticn rg T o  eqgcv о т г и л р о т г ^ іо п ,  e u je v q g M g M  gb. 

n e T g M o o c  gi2s_coq T H p q . т г ч і т е  е е  н о т г іу & н р  p peq ccofce . tuuoç е і;  Ьуйхѵ 
w; ipiXo; p.üxoç, бттохаты uavxô; Еіихадуіріѵои / pEptExî Et. — Jer. 5,8: ллт- 
іу с о п е т н р о т г  ï t e e n m g T o ’ nTVev&cgiAve e p e  n o u -гч’ потг& .’ g M g M  e a t it  е і м е  

M n e T g iT O T w q 49): е^тгер ф р н ^ -  f m ig e c o p  етгЛ.о&і é2s.en m g iÔ A U  п іо т ггч і 

ш о т г ч і  ew qgeM geM  e ss-e n  T c g iM i м т е  n e q ü jq m p . иптоі ■drjXupi.avETc ÈyEVY]- 
xhrçaav, Ехасгто; èuî тт)ѵ уиѵаТха той тгХт)ач'ои аитои Ё/рЕріт£оѵ. — Jer. 13,27. 
м к  t m u t u j m m o  п т о т п о р т г ч . '  лтгоз т о т г м п т п о е Ѵ к  м п  n o ir g M g M  : п е м  

е м е т іц е м м о  н т е  т е п о р ш А  м е м  т е м е т п о м к  и е м  n e g e M g e M *  x a i Ÿ) 

р.оі/£Іа aou x a i р̂ЕріЕтіар.б; стои x a i Y] атсаХХотріспач; TYjç.TîopvEt'a; стои.

XXXVIII. — к&ротгхі'йш.

Dieses Wort lässt sich an zwei Bibelstellen belegen. Sir. 36,6. 
n e e  n o v g T o  eqgdw о 'У К д .р о ѵ х іо н ,  

e u jÄ .q g M g M  gdw n e T g M o o c  gi2s_(oq T H p q .

Tô.ï те ee  noTujÊmp ppeqcto&e. 
ітстсо; £tç ô/Etav со; tpiXo; p.u>xoç, 
ілгохатіо тгаѵто? ішхагЬцліѵои /рЕріЕТІ̂ Еі.

Hier weicht der sahidische Text vom griechischen bedeutend ab und 
etwas dem eqg*>. отк ^ротгх10*1 entsprechendes steht überhaupt nicht im 
Griechischen. Die andere Stelle ist Jes. 21, э: гч-вчо e ïc  g n ir r e  S t o c j  q n m r  

eqêLAe egpdâ" e 2 s.n  о т т к л р о т г х У ° н :  n e o q  e q n H O T  щтб̂ Кпотгт
eoTrg&pMdt. xai iSoù аито; Êp/Ета: avaßaTV); £uvcopiSoç. Auch an dieser 
Stelle findet sich im Griechischen das Wort харои/юѵ nicht, sondern ljuvcopi; 
und im Boheirischen steht dafür gA.pM Ä. (арріа). к г ч р о т г ^ іо н  ist aber 
insofern besonders interessant, als es im Griechischen sehr selten vorkommt 
In der Bibel steht es nur einmal, in der Form харои/а, bei Symmachus 
nach P rocopius Gazaeys in Esaiam, 1. 1. p. 761, зз: ’Ev Хехтіоч, xai 
£v харои/а:;, xai èv <pop£i'ot;. Bei D ucange 594 finden wir: харои/а, 
хаообха Glossae mss. Reg. Cod. 930 харобха, арр.а ттоХЕрихоѵ. —  Suidas:

49) АІз Citât bei K ossi II. 1, 15.
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ffxiaSettov xapow/iw. Das Wort ist celtischen Ursprungs: acarruca f., ein der 
reda ähnlicher, vierrädrige*' wagen, auch zum schlafen eingerichtet. — Corpus 
Gl. L. 2 p. 338,62: xapou îov araeda».50)

Ich kann jetzt кл.ротх.іоп noch an zwei Stellen ausserhalb der Bibel 
belegen, die bis jetzt ganz unberücksichtigt geblieben sind.

Rossi П. 4,75. steht:
------------ Алѵот 1.1. pag. 125: «Vieni oggi tu
(poj)wR лшоотг pure, о Giu-
(co) T(och<$> €R seppe............. »
. .  Ли-уе neR
. .  p o v x ion
. . .  « M j o r  m

Es unterliegt keinem Zweifel, dass hier yon Joseph und seiner Erhe
bung die Rede ist. Yergl. dazu Gen. 41,43. л ц т й Л о ц  ёрргл І 2с.м neq- 
Аіерси&лг ки^рл.рмл: a .c j t a à o c j  €2£.ек ^-&ере5іоотгтс xaiàvs-
ßtßoKrsv аі/тоѵ £тг[ та аріла 70 Ssurepcv тшѵ аитси.

Zunächst geht aus dieser Stelle hervor, dass wir oben die 4. Zeile zu 
[т л ] \н т  zu ergänzen und das e zum folgenden nen zu ziehen haben; in 
der nächsten Zeile können wir . . ротгхгоп mit Sicherheit verbessern und 
ergänzen zu [пл.]ро-тхТон5 den ^ est ergänze ich zu [пЦ]е&&7он м[пмто 
ë&OÀ ÄÄH2S.0€Ic].

Wir erhalten dann folgenden Text:
-------------SLuott «Komm,
[gcojojR мпоот auch du heute,
[со] коснф en о Joseph,

ёпек fahrend auf deinem
[пл]роУХ*°п Wagen
[nrJefifeToR Âî und demüthige dich
[пмто efedA] vor
[ÂmaLoeïc] dem Herrn!»

Etwas weiter in demselben Texte (Rossi H. 4,79) lesen wir: 
. .  üocHtp 1.1. pag. 126: «Giuseppe

. . RApOT ................ »

. .  И  .

Auch diese Stelle können wir jetzt ergänzen zu:

50) A lfr . H older, Alt-celtischer Sprachschatz I. (Lpzg. 1896), S13.
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. . . .  поснф «Joseph
[gü] тмите in der Mitte
[Хш]кгѵрот des Wagens».
[x 'io]n.

Schliesslich vergleiche man noch K ircher 137: к&роткш «fer- 
culum sarcinarum gestatorium».

XXXIX. — Z u r  k o p t i s c h e n  L i t t e r a t u r g e s c h i c h t e .
1 .

Zoßga beschreibt in seinem Kataloge (pag. 633) sub Num. CCXCI eine 
sahidische Handschrift folgendermassen: «Folia quatuor contigua, pagina- 
rum numeri rescissi, scriptio ut in praecedenti51). DeMoyse et Josua. Pag. 6 
post enarratam vitam Moysis, litteris velut cursivis scriptus est titulus: 
Ä.nujA.2&.e етfiie au o ttch c  пномоветнс, MA.peitujA.2s.€53) ет&е інсотт 
піунре пн&лгк мп потгл. потгг*. ішекрггнс. «Diximus de Moyse legum- 
latore, dicamus nunc de Jesu filio Nave et de Judicibus singulis». Videtur 
itaque pars esse commentationis in vitas et mores principum virorum, 
quorum historia continetur in veteri testamento».

Diese Beschreibung passt nun auch auf drei Blätter der Bibliothèque 
Nationale (Cod. Copt. 12818. (Apocryphes I) fol. 95— 97, pagg. pög. рон: 
pnX — pn*Z. Nicht nur die Schrift ist ohne Zweifel dieselbe, sondern auch 
der Inhalt deckt sich mit der Beschreibung. Während aber im Codex Bor- 
gianus von alttestamentlichen Personen die Rede ist, spricht die Pariser 
Handschrift ausschliesslich von Aposteln. Die Unterschriften und Über
schriften der einzelnen Abschnitte sind im Pariser Codex ebenso in cur- 
siver Schrift geschrieben wie im Codex Borgianus und tragen den gleichen 
Charakter. Dieselben lauten:

fol. 95r pöf. а. ю-iS : етйе л.п2̂ релс. мгчреніцА.25.е
оп ет&е ІЛ.КІО&ОС. «Wir haben von A ndreas gesprochen. Lasst uns ferner 
sprechen von Jacobus».

fol. 951' p5f. a. 27. 28. b. і—з: evttuj&.2SLe ет&е i ä -iu o&o c . мл.реи- 
u j^ate o h  ет&е морышнс петглореАістнс. «Wir haben von Jacobus 
gesprochen. Lasst uns ferner sprechen von Johannes, dem Evange
listen».

fol. 96r pïïôT. b. 34: dtiuy&.2s.€ ет&е ею млс. M6.pettuj&.2s.e он етбе 
Аг^рооЛомеос. «Wir haben von Thomas gesprochen. Lasst uns ferner 
sprechen von Bartholomäus». 61 62

61) D. h. «characteres classis V ad VI transeuntis.»
62) Bei Z oüga steht u)&.penu)&.2£.e, was ohne Zweifel nur ein Druckfehler ist.
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fol. 96v pnb. a. 28.29. b. 1-5: гииул.2£.е ет&е йе^реоАомеос. лАлреи- 
ujevste ои €тfee ла&одіос aak пнесеіпе кигѵпостоЛос. м к  п&лгАос пЛ.л.с 

ÄÄnec^ttÄe. «Wir haben von Bartholom äus gesprochen. Lasst uns ferner 
sprechen von M atthäus und den übrigen Aposteln und von Paulus, der 
Zunge des Wohlgeruchs».

fol. 97v pna. b. 9—12: Ättuj&.2SL€ ет&е мй^еос. АА&реніцй^е ок 
ет&е ютг^дѵс піунре нігиио&ос. «Wir haben gesprochen von M atthäus. 
Lasst uns ferner sprechen von Judas , dem Sohne des Jacobus».

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dass wir in der Borgianischen und 
in der Pariser Handschrift Bruchstücke eines und desselben Werkes und 
wohl auch derselben Handschrift vor uns haben. Das ganze Werk wird aus 
kurzen Biographien von Personen des Alten und Neuen Testamentes bestan
den haben.

2 .

In H arn ack ’s Geschichte der altchristlichen Litteratur bis Euse
bius I, pagg. 918 ff. hat Carl Schm idt die koptischen Übersetzungen 
altchristlicher Schriften besprochen. Im У Abschnitte: A pokryphe Evang. 
G eschichten  zählt er unter № 4) «Tod der Jungfrau  Maria» mehrere 
Texte auf, die diese Geschichte behandeln. Daselbst lesen wir unter d) 
Folgendes: «Cod. Vatic. LXII (Pergam.) Zoëga p. 93, boheirisch. Text bei 
K evillou t, p. 75 — 112 und L agarde , Aegyptiaca, Göttingen 1883, 
p. 38— 63. Dasselbe in sahid. Sprache aus einer Papyrushandschrift 
zu Turin herausgegeben und übersetzt von Rossi: Memorie délia R. Accad. 
delle scienze di Torino, Tom. XLII, 1892. S. 107ff. Anf.: «Eine xa&Yjyyiatç, 
welche unser heiliger Vater und in jeder Weise geehrte Abba Euchodius 
(sic), der Erzbischof der grossen Stadt Rom (sic), verkündete, welcher war 
der zweite nach dem Apostel Petrus». Schl.: «Durch den aller Ruhm und 
alle Ehre gebührt dem Vater mit ihm und dem Heil. Geiste, dem lebens
schaffenden und mit ihm wesensgleichen, jetzt und immerdar und bis in alle 
Ewigkeit. Amen».

Hier liegt nun aber ein Irrthum vor. Es hat wohl seine Richtigkeit, 
dass der von R ev illou t und L agarde  edierte Text eine dem Euchodius 
zugeschriebene Rede auf den Tod der Maria in boheirischer Sprache ent
hält; dagegen enthält der von Rossi nach einer Turiner Papyrushand
schrift herausgegebene Text wohl eine Rede des Evodius (етгроа^ос, 
EùéStoç) in sahidischer Sprache, aber nicht auf den Tod der Jungfrau Maria, 
sondern auf die Auferstehung Christi. Die Rede beginnt mit den Worten: 
[отгАооос итл.с|тл.тоц nS'i прл.ѵ'іос гчОДйь етгро:х.іос ппй.трій.р]э£нс 
ыгш тсг>.[р2£ іетскоп]ос ііткоб''аапоАіс рра>ЛА[н епліерс]«*^ пе лише*.
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петрос nnoff' пл[посто]Л.ос ел^тллго  ̂ Ä.e gjw negoov htä.mä.c[tä.]cic 
ліпексштнр ic n e x c ttTÄ.cjT&.Tr[oq] а .е  Auiegooir птгч.тг&д.пті̂ е птіЪ̂ тт- 
а іо с  тотг2к.л.і ê Tcto п л .р х н с ѵ п л .е '(о і?о с . «Eine Rede, welche verkündete 
der h. Abba E vodius, der Patriarch und Erzbischof der grossen Stadt Rom, 
der zweite nach Petrus, dem grossen Apostel; er verkündete sie aber an 
dem Tage der Auferstehung (аѵаотаоч;) unseres Erlösers Jesu Christi, er 
verkündete sie aber an dem Tage, an welchem Didymus der Jude und 
Synagogenvorsteher getauft wurde.»

3.

Ich benutze hier die Gelegenheit noch einige andere Kleinigkeiten bei 
Schm idt (1. 1.) zu berichtigen.

' III. A pokryphe A postelgesch ich ten  und Legenden: ^ M a r t y 
rium  des P e tru s  b) und 14) M arty rium  des Pau lus a)] befinden sich 
n ich t in der Kaiserl. öffentlichen Bibliothek, sondern in G olenischeff’s 
Privatsammlung (cf. Bull. N. S. III. (XXX. 1892), pag. 233 = M é l. 
asiat. X, pag. 293).— 13) A pokryphes Evangelium  des Petrus. Cod. 
Bodleianus. (Clar. Press. Perg.), sahidisch. Text bei Guidi, Nota II p. 34 
v. 65. Übersetzung fehlt]. Dieses Stück gehört zu V. Apokryphe Evang. 
Geschichten: 2) Leben Jesu: a) Codd. Borg. CXI. CXII und ein Fragment 
der Bodleiana zu Oxford. Vergl. dazu unten № XLII. — 15) Enkom ium 
auf Paulus. Cod. Borg. CXXXI Guidi, Nota III p. 67/72] bildet mit 
Cod. Borg. CCLV ein Ganzes und ist nicht ein Enkomium auf Paulus, 
sondern ein Bruchstück aus E p iphan ius’ Schrift über die zwölf Edelsteine. 
Vergl. Kl. kopt. Studien XXIV.

XL. — E in e  W u n d e r g e s c h ic h t e  in  d e r  V i ta  des  h. A pa 
A b ra h a m .

In der von A m élineau herausgegebenen Vita dieses Heiligen53) lesen 
wir unter anderem Folgendes:

dwirtü л.пн&тт gn nenfe&A етеіцпнре милр^зъ-о^оп етм.мъѵ giocTe 

пте пеенсіл.стнріоп тнрц етотглвА ntofffe щ т ъѵе  рмеік ekoA gn
(п н )............оттАг>>.ос(?) м ............. ліл.рсон............. егпоотгк egp&i ge».
TgdwCiA. итрл.пе'зл gwcTe пте пмоотт етсаж е&оЛ gn пестзААос 
етріме gdw&.Te gn пегіАл.  ̂ nee нотмоотг.

A m élineau übersetzt das folgendermassen:
«Et nous avons vu de nos yeux cette merveille paradoxale, de sorte 

que tout le sanctuaire  su in ta , qu ’il la issa couler des la rm e s .. .q u i

63) Mém. Miss, au Caire IY, 753. (nach dem Cod: Borg. CCXXII).
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supportaient la table sainte, de sorte que l’eau qui coulait des colonues 
pleurantes cou ra it sur les tab les  comme une eau».

Und zu «courait» bemerkt noch A m élineau: «Toute cette phrase est 
embrouillée, il n ’y a pas de verbe et le scribe pressé de finir a dû 
l’oublier.»

A m élineau behauptet also: 1) dass das Sanctuarum schw itz te  (suinta), 
in der "Weise, dass es Thränen fliessen Hess, 2) dass das Wasser auf die 
T ische (les tables) floss, und 3) dass in dem Satze das Verbum fehlt.

Ich bin nun ganz anderer Meinung. Es kommt mir sehr unwahrschein
lich vor, dass das Heiligthum «Thränen schw itzte»; ferner möchte ich 
gern wissen, auf welche Tische das Wasser floss, und schliesslich fehlt 
meiuer Ansicht nach auch das Verbum keineswegs und der Satz ist ganz in 
Ordnung.

Der Text lässt sich mit Leichtigkeit emendieren und ganz sicher 
ergänzen und ist dann auch richtig zu verstehen. Vergl. zunächst Cant.
5,16. HcqoirepHTe ренсттААос не ммл-рм^рон] етт^[2г_рнѵ] €2s.k 
£en&&.cic mtOY&. xTrjpiai аитои cttöXoc (Aapptaptvot teO£(aeXicü[aévoi èui ßa<rei<; 
триста?. — Und bei Guidi (Cod. Borg. CLXVIH)54) lesen wir: ïihos' chôwit

ксттААос лімгѵрмеч.рои етртд^рнтт ергѵ тот............ег^тталіуо^не
ïïrt птеэ£штнс епорсотт псетлроотт ерлтот лшріер&тіок лшкгч.с'се- 
Аос мпеетгсіг^стнрюн. «Die zwei grossen Säulen (œtôXoç) von Marmor 
(puxppiapoç), welche fest aufgestellt waren. . ., welche die Künstler (te^vîtyjç) 
beschlossen hatten loszulösen und sie aufzustellen im Sanctuarium (tEpaxEtov) 
am Gitter (xayxEXXo;) des Altars (ди<тіа<тсу]ріоѵ).»

Wenn nun ferner Amélineau vom Schwitzen des Sanctuariums spricht, 
so beruht das auf seiner Lesung iuosfc, was er offenbar mit пгѵЛе «sputum» 
zusammengebracht und davon dann ein neues Verbum іиобѣ mit der Be
deutung «suinter» abgeleitet hat. Doch werden weder Thränen noch Sputum 
geschwitzt, also könnte eiu ncofffc, selbst wenn es mit пг^Ле zusammenhienge, 
schwerlich «schwitzen» bedeuten. Es ist aber ncost sicher falsch und ver
lesen für TKüffe (boh. qco22.i), mit der Bedeutung «zerreissen (intr.), sich 
spalten, bersten, brechen», z. B. Cod. Borg. CXXXII (Zoëga 232): Kqiuoffë 
и<й пкг^р лш іш оѵк «und dass sich spalte die Erde und der Abgrund». — 
Cod. Borg. CLXXII (Z. 369): л\.пе^іутл.м eneq&ÄA мпеірлш  проот. 

ujÄ.nTOTnoiffe псетотл. citoq е&оА еа.лі пк&.р. «Er schloss nicht seine 
Augen während jener fünfzig Tage, bis sie brachen (sich spalteten) und Blut 
auf die Erde fliessen Hessen». Schweiss heisst im Koptischen Ёкоте, qwTe 64

64) Di alcune pergamene saidiche della Collezione Borgiana. Roma, 1893. [Reale Aca- 
demia dei Lincei. Rendiconti 625—529 (i5-ie)]. Vgl. Kl. kopt. Studien N i IX, pag. 28 (430). 
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und schw itzen  ^--qioTe vergl. Gen. 3 ,19. а ttw екеотсом лшекоеік рп 
т&оіте мпекро. iv i'Spum tой 7tpoçdimou cou <рауг] «pvov <tou. —  Cod. 
Borg. CCLXXYIII (Zoëga 628): epujAH пр(ом.е 4-&«те. «wenn der Mensch 
schwitzt.». . . .  ott7V.a o c (? )  des Textes ist natürlich zu emendieren und zu
ergänzen zu: [нес]ттг‘\'Л.ос; м.............мАрсоп ist zu ergänzen zum [m a p]-
MApcon; пЛа^, was A m élineau mit «table»übersetzt, bedeutet die «Stein
platte», ncnTV-Ag sind hier «die Steinplatten, die den Fussboden bedecken, 
die Pflastersteine, die Steinfliesen».

Wir erhalten nun folgenden Text: attoo a h k a w  р п  п с н Ёіа Л  е т е -  

u j m i p e  А Ш А р А 2^ о т : с т  е т м м А і г  р с о с т е  п т е  п е ^ н с і А с е н р і о и  т н р ц  

€ т о т г а а £і іио<Уе н ц т А т г е - р м е і н  е& оЛ . р п  [ п н ]  [ н е ^ т т Л А о с  л і [ л і А р ] м А -  

p c o n  [ m a i ]  е т т ч о о і г н  e p p  a i  p A  т р А іМ А  п т р А т і е ^ А  р с о с т е  п т е  п м о о т г  

е т с ( о н  е & о А  р п  и е с т т Т ѵ А о с  е т р і л і е  р А А т е  р п  н е п ? Ѵ А ^  н е е  п о тга с о о тг . 

d. h. «Und wir haben mit unseren Augen jenes aussergewöhnliche (тгара- 
Sol-oç) Wunder gesehen, nämlich, dass (ш о ч е) der ganze heilige Altar (d u a ta - 

aTY]ptov) sich spa lte te  und Thränen fliessen liess aus den Marmorsäulen 
(<n:ôXoç, fxàpfAapoç), welche unterstützten (trugen) den heiligen Tisch (aytoç, 
тратсе'Са), so dass ((йстте) das Wasser, welches hervorquoll aus den weinenden 
Säulen (o-TŸjXoç) wie Wasser auf den Fussboden (тсТД) floss.».

XLI. — Z ur Topographie A lexandriens.

Schon mehrfach ist die Frage aufgeworfen worden, ob das einige 
Male überlieferte Bendideion (BevSi'Seiov) in Alexandrien ein Heiligthum 
der Göttin Ben dis (ВеѵоГс) oder des ägyptischen Gottes Men des gewesen 
sei. Die Meisten entschieden sich für erstere Ansicht, so noch in neuerer 
Zeit P uchste in  in Pauly-W isso wa, Realencyclopädie s. v. Alexandreia55 56). 
Nur W iedem ann50) und D re x le r57) waren entgegengesetzter Meinung und 
zwar auf Grund einer Stelle des Pseudo-Callisthenes (1,31), wo die älteste 
Handschrift MevSîou und Mev§y)o4ou 58) statt BevSiSsi'ou liest. Tn neuester Zeit

55) L. I. I, 1386. «Unmittelbar am Hafen muss auch ein Tempel der B e n d is  seinen 
Platz gehabt haben, vielleicht im Bezirk der ehemaligen Kirche des H. Athanasius». — Ebenso 
spricht N é ro u tso s -B e y , L ’ancienne Alexandrie (Paris 1888) pag. 66 von einem BevSiSeiov oder 
Mendidium. Vergl. auch den Plan daselbst.

56) Herodots zweites Buch mit sachlichen Erläuterungen. Lpzg. 1890. pag. 218.
57) Aegyptiaca 3. Das Bendideion in Alexandreia nicht ein Heiligtum der Bendis. Berliner 

philolog. Wochenschrift XI (1894), 1244 fif.
58) Cod. Gr. № 1711 der Bibliothèque Nationale. X. Jahrhundert.
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hat sich, wie es scheint, auch K naack, wenn auch zögernd, letzterer Ansicht 
angeschlossen59).

Ich möchte hier aber noch auf eine Quelle hinweisen, die bis jetzt in 
dieser Frage noch gar nicht herangezogen worden ist, nämlich das grie
chische «Martyrium des Evangelisten Marcus». Zwei von einander nur sehr 
wenig abweichende Texte desselben sind bekannt geworden, der eine nach 
einer Handschrift des Vaticans60), der andere nach einer Handschrift der 
Bibliothèque Nationale61).

Die Stelle, die uns hier interessiert, und wo von der Ankunft des 
Apostels Marcus in Alexandrien die Rede ist, lautet nach beiden Codices 
folgendermassen:

'O  8è ptaxàptoç Màpxoç tÿ) SeuTÉpa yjpipa dç  t Ÿ)v ’AÄsEavSpeiav uape- 
■yÉVÊ'to xat tou  irXotou àjtoftàç, eiq Ttva тбтсоѵ xaXouptsvov BevvîStov.

Das letzte Wort so nach dem Vaticanus, während der Parisinus dafür 
MevStov liest, ebenso wie die älteste Handschrift des Pseudo-Callisthenes.

Nun findet sich aber in der G olenischeff’schen Sammlung ein Blatt 
aus dem koptischen Martyrium des h. Marcus, wo der entsprechende Passus 
lautet: п л іА .к & .р іо с  а п а  л л .& .р к о с  e ^c je i e g o v n  е р л . к о т е  A u i e q - u e g -  

ujomht n p o o - y .  л т г ю  n T e p e q e g p ^ i  (lies H T e p e q e i  е р р г х і )  gï 1122.01. d tq& coK  

етгл іА . е т м о т г т е  e p o q  2s_e меіиьЛок. «Der glückselige Apa Marcus aber 
kam in Alexandrien am dritten (sic) Tage an, und als er aus dem Schiffe gestie
gen war, gieng er an einen Platz, genannt Mendion». Hier haben wir zum 
ersten Male diesen Namen in einem koptischen Texte. Der Umstand aber, 
dass im Koptischen gerade diese Namensform auftritt, die mit der ältesten 
Handschrift des Pseudo-Callisthenes übereinstimmt, spricht wohl für die 
Ursprünglichkeit derselben.

Wir können nun, glaube ich, die Frage als endgültig entschieden 
betrachten, dass von einem Heiligthum der Bendis, d. h. einem BevSiSeiov 
in Alexandrien nicht die Rede sein kann, sondern nur von einem solchen 
des Mendes.

Neben der Form MevSiov und М£ѵ8у]оч°ѵ können wir aber auf Grund 
des Namens ’Е ^ еѵ̂ тц =  hierogl. Ns-b)-nb-dcU und des assyrischen B in titi

59) P a u ly -W isso w a , s. v. Bendideion. «Unmittelbaram Hafen von Alexandreia scheint 
nach Synes. epist. 4 ein Bendideion gestanden zu haben. Doch wird die Sache etwas zweifelhaft 
durch Pseudo-Kallisthenes I, si, wo die älteste Handschrift MevB'iou und MevSkjo'iou bietet, so 
dass Drexler (1. 1.) an ein Heiligtum des Mendes gedacht hat».

60) Cod. Vaticanus Gr. 866. Herausg. in den AA. SS. XII. Aprilis III, p. XLVI seq.
61) Cod. Parisin. 881, saec. XI. Herausg. in M igne, P. Gr. 115,164 ff. — Es ist sehr zu 

bedauern, dass B o n n e t in der von ihm und L ip s iu s  veranstalteten Ausgabe der «Acta 
apostolorum apocrypha» keinen Text des Martyriums des h. Marcus gegeben hat.
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fürägypt. B)-n(b)-Ddt (Bi-n-Dedë) 62 63) noch eine Form Bévû'.ov annehmen und 
diese werden wir sowohl bei Synesius®8) statt BevStèstov und im Cod. Vati- 
capus 866 statt BewiSiov zu setzen haben.

In dem genannten Martyrium findet sich noch eine Stelle, die für 
die Topographie Alexandriens von Interesse ist. Dieselbe lautet: ’Exeï (d. h. 
in Kyrene) oùv атехаХисрдУ) аитф Stà tou àyîou Jlv£U[JLavoç dç vŸ]v Фаріту]ѵ 
’AXd-àvSpetav àva-eXôîïv, wofür der Kopte bietet: лшпсгч. илі гч. пепйгч 
етотггч.гч.& ujô,2SLe HÄLvt.Ä.q етре^еі ейоХ рптпоАіс етмл^длт nq&ton еротт 
ергчкоте тпоТѴіс етотгмотгте ерос 2s.e сргчріл.. «Darnach aber redete der 
heilige Geist mit ihm, dass er aus jener Stadt käme und gienge nach Ra- 
kotis, der Stadt, genannt Pharia».

3.
In dem koptischen Martyrium des Apostels Simon (Simeon)64) wird 

uns unter anderem erzählt, wie nach der Tödtung des Kaisers Trajan 
(Hadrian?) durch die Theonoë65) die Frau desselben den Leichnam des Apo
stels Simon sucht, um ihn verbrennen zu lassen. Wie Paulus das hört, schreibt 
er einen Brief an die Jünger des Simon, in welchem er ihnen den Racheplan 
der Frau des Kaisers mittheilt und sie ermahnt, den Leichnam des Simon 
nach Sonnenuntergang in die Sänfte des Sosipatros zu legen und nach 
Aegypten zu bringen.

Der koptische Text berichtet dann noch Folgendes: теіёпістоЛіі a^e 
нтере mau4« htkc hcïamoh 2s/it c  nceoujc. ёте фіАнмсок ne. аш іАе- 
Аіептіос гчтгЁаж гчлгтгчссе пт&гѵстернгч. иссосшл.трос. л.тттгч'Л.о лтсоолігч. 
лшгчпостоЛос ерос. гчлтксоте нммгчс| gÄt пефгчрос. гч.тгптс$ uja гчмпос

62) Ygl. S te in d o r f f ,  Die keilschriftliche Wiedergabe ägyptischer Eigennamen. № 35. 
(Beiträge zur Assyriplogie I (1890), pag. 604).

63) E p is to la  IV. (Epistolographi Graeci, ed. Rud. H e rc h e r . (Par. 1873), pag. 639).
64) Ms. orient. Berolinens. in fol. 1607, foll. 4-8 (nX— iü i, pX. pfi). — Den ganzen Text 

des Martyriums gedenke ich nächstens zusammen mit andereu apokryphen Apostelacten 
herauszugeben.

65) Dieselbe T h eo n o ë  («еонон, Ѳгоѵот)) kennen wir bereits aus dem Cod. Borgianus 
CXXXVII, bei G uid i, Frammenti Copti. Nota III, pagg. 76 (46)—80 (so). Mit dieser T h e o n o ë is t  
vielleicht identisch die T h eo n o ë , welche in den von C a rl S ch m id t herausgegebenen A c ta  
P a u l i  46,25 erwähnt wird. Vergl. daselbst pag. 75. Anm. Die lat. PassioS. Theclae h a tT h e o n a  
(dat. T heonae). Vergl. H a rn a c k ,  Patristische Miscelleu. V. Zu den Acta Pauli. (Texte.u. Unter
suchungen N. F. V (xx), pag. 101. Anm. 3).

Eine andere T h eo n o ë  (©еопон und eeoniO, eine Märtyrerin, finden wir im Cod. 
B o rg ia n . CXLV, welcher ihr Martyrium enthält. Excerpte aus demselben bei G io rg i, De 
miraculis S. Coluthi'pagg. 212 ff. Merkwürdig, dass dieselbe ausser in dieser Handschrift, sonst 
nirgends erwähnt wird. Auch ihr Gedäcbtnisstag ist gänzlich unbekannt; sie kommt in keinem 
Heiligenkalender vor und fehlt daher sowohl bei N il les, Calendarium wie auch bei Erzbischof 
S e rg iu s , Полный мѣсяцесловъ Востока. 2 Aufl.
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пАімнк Хѵфгчрос. «Als aber (8£) die Jünger ([ладуітѵ];) des Shnon diesen 
Brief (ёиктгоХу]) erhalten hatten und ihn lasen, nämlich Philemon und Cle- 
mentius, giengen sie und bestellten (vxaaeiv) die Sänfte (&л.стерил., basterna, 
ßa<7T£pvtov)desSosipatros und legten den Leib (айіха) des Apostels (іто<тгоХо<;) 
hinein. Sie wandten sich mit ihm nach P haros und brachten ihn bis 
Ampos, den Hafen (X([ay)v) von P haros.

Was unter Pharos zu verstehen sei, kann wohl keinem Zweifel unter
liegen; es ist die bekannte Insel Pharos (ÿj Фаро;) mit dem berühmten 
Leuchtthurme (ö Фаро?), in der Nähe von Alexandrien. Der Hafen der 
Insel wird bei D iodor I , si. XVII, 52 Хір.у)ѵ той Фарой, той Фарои Xtfxvjv 
genannt. In Ampos hätten wir nun einen neuen Namen für den Hafen der 
Insel, der—wie es scheint— sonst nirgends vorkommt. Der Name ist natürlich 
nicht ägyptisch, sondern griechisch und vielleicht haben wir denselben Namen 
bei H erodot (6, 20) in der Form ’Арату), als Namen einer Hafenstadt am 
Ausfluss des Tigris in den Persichen Meerbusen, wozu man übrigens vergl. 
was A ndreas bei Pauly-W issow a s. v. Ampe sagt, wonach diese Na
mensform auf einem alten Schreibfehler beruhen soll: АМПН für АГШН 
(Ayîvvi).

4.

Die Gegend in Alexandrien, wo der Evangelist Marcus sein Mar
tyrium erlitten haben soll, wird in dem Martyrium des Patriarchen Petrus, 
«des letzten Märtyrers», тлАотткоЛотгв6) genannt. In einer dem Athanasius 
zugeschriebenen Bede66 67) findet sich eine etwas abweichende Form dieses 
Namens, nämlich п м а  п п ё ю т г к о А отг , welche bis jetzt unberücksichtigt 
geblieben ist. Ausser Marcus sind an dieser Stelle auch andere Märtyrer 
bestattet worden. Der koptische Text sagt hier ausdrücklich: ммлр-пгрос 
етрм пмл. ннботгкоЛотг «die Märtyrer, welche an dem «Orte der Bukolu» 
sich befinden». In demselben Texte ist auch vom Märtyrer Petrus und von 
Marcus die Rede und daher kann es nicht dem geringsten Zweifel unter
liegen, dass

плл.л. ппСютноАот =  тлАоттоАотг

ist. Die Stelle in der Rede des Athanasius ®8) lautet nach meiner Herstellung 
folgendermassen:

66) H y v e rn a t, Actes des martyrs I, pag. 273. Hier wird тб .йоткоА от bezeichnet als 
піаіл . етл  n i& rioc  д л р к о с  п етл с с е Л іс т н с  2c.<ür  л п е ц л .р о л о с  efioA лиллті*. «der Ort, 
an welchem der heilige Marcus, der Evangelist, seinen Lauf vollendete». Vergl. A m é lin eau , 
La géographie de l’Égypte à l’époque copte, pag. 36. 42 und meine «Fragmente zur Patriarchen
geschichte Alexandriens» pag. 35.

67) R o ssi II. 1, pag. 5—54.
256

140



KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. X X V I-X LV . 0 7 5

Hgovo Ä.e п т [о п о с ]  п н [е і]о [т е ]  €totta.a.& м п и о т т е  Ävn лйиг^р- 
тттрос е т р м  п м л . пк&оттпоАо-у л т  neMgb.Ä.ir к п а ^ ік е л о с  тн ротг €Tges. 
TettgH eTTuj^nasLtog ероотг ÂÏMdwTe uj& pe ujcone ш м  гчпгч х10? 1 Udk7r 
птетгнотт. нротго а^е  плѵ.л.рттріоп MngA.iMoc п е т р о с  п ^ р ^ і е ш с к о п о с  
л.т(о п м л р т т г р о с  м п е х с .  т и ф  птл.-гт]е$>т [nejqcnoq eboA  "gît т е п -  
п о Л іс  uj^nTqTOTT2s.oc efcoTV. gM nnoiî' ïtgTon. іиьллЁю А ос Äm neq^ea- 
a uoh . ïïgovo a .e  on n n ö c  eTgb. еоотг гчѵсо е т 2£.осе п&р&. м л .рттгрос 
к ш  ngÄJMoc м а р к о е  пе'ггл.ооеТѴ.істнс [ п м л р т іг р о с  л і]п е 5 с [с . п&д 
njTdwTPCHpôw Äüw.oq gît тп7Ѵ.лтід. птепіхоТѴіс іу л и т е  neqe^pg p-nwg 
nwg. п л .1 а .€  eqeipe м лѵ оот e q u jto n  nneïgice т н р о т  ujÄ.nTqqiTn "gn 
тлі^лід.ТѴ.сосіл. лшаг.гѵаг.е nqÄ.&n неЛ еттеерос e&oA gît TÄütTpequjM- 
[ui e-] eïa.co[7Von].

«Besonders aber die Stätten (tôttoç) der heiligen Väter Gottes und der 
Märtyrer, welche sich an dem «Orte der Bukolu» befinden und die Gräber aller 
Gerechten (St'xatoç), welche vor uns waren. Wenn man sie nur berührt, so 
weicht (àva^wpeïv) jede Krankheit sofort; besonders aber (Щ das Martyrium 
((xapvoptov) des heiligen (ayto;) Petrus, des Erzbischofs (ар̂ іети'о-хотсо;) und 
Märtyrers (ptàpTuç, [лapvup) Christi, dessen Blut vergossen wurde in unserer 
Stadt (uôXtç), bis er uns errettete von dem grossen Verderben, dem Teufel 
(StaßoXo«;) und seinen Dämonen (Satpttov). Ferner aber (Sä) besonders der 
grosse, herrliche und über (тгара) alle Märtyrer erhabene, der heilige (âytoç) 
Marcus, der Evangelist (EÙayyeXi<7TY)ç), der Märtyrer (fjuxpxuç, ptapvup) Christi, 
welcher geschleift (crupetv) wurde durch die Strassen (uXavsta) unserer Stadt 
(itéXtç), bis sein Fleisch (аарі;) in Stücke zerfiel. Dieses aber (Sä) that er und 
nahm alle diese Leiden (auf sich), bis er uns fortführte aus der Gefan
genschaft (аі^аХсоач'а) des Feindes und uns frei (eXeuitepos;) machte von dem 
Götzendienst (-еЙшХоѵ)».

Ein Theil des mitgetheiten Textes enthält aber einen Auszug aus dem 
Martyrium des Evangelisten Marcus, wie das zweifellos aus folgender Stelle 
hervorgeht: gßaXov ayomov lie, тоѵ трayvjXov аитои, xai è'crupov аитсѵ, Xiyov- 
t eç ' Supcoptev тоѵ ßoußaXov èv toïç ßouxoXou. 'O Sè aytoç Màpxoç a-upcoptevoç, 
eù^aptaTtaç аѵ£7Г£и.тсе.ѵ та> Sso-uoty] Хріатоі Xéytov* etc. xat ÿjaav at аархе; 
aÛToQ TrtTiTOuaat eut tyjv yŸ)v, xat uÉTpat ètpotvt'o-aovTo àuo той al'ptaToç аОтои68 69).

68) Dieser Text ist hergestellt auf Grund von R ossi II. 1, pag. 41, fol. 43T b. 5—19. -+- 
R. II, 4. pag. 87. Fr. XIID a. -4- R. И, 1. pag. 39. fol. 42r a. -+- R. II, 4. pag. 87. Fr. XIID b.
R. II, 1. pag. 40. fol. 42r b. -+- R. II, 4. pag. 87. Fr. XIIIr a. — R o ssi hat den Text Dicht verstan
den und die Zusammengehörigkeit aller dieser Stücke überhaupt nicht erkannt; daher konnte 
er auch nicht sehen, dass hier von den beiden Märtyrern Petrus und Marcus die Rede ist. 
Vergl. unten № XLIII.

69) Acta SS. XII. pag. XXXIX Ъ. 7.
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XLII. — E in e  n e u t e s t a m e n t l i c h e  a p o k r y p h e  G e s c h ic h te .

Iu seinen «Frammenti Copti» hat G u id i70) unter anderem auch eine 
neutestamentliche apokryphe Geschichte herausgegeben, die hauptsächlich 
von der Auferweckung des Lazarus handelt. Übersetzt ist dieselbe von 
F orbes R obinson71).

Unter den Pariser Handschriften finden sich nun sechs unmittelbar 
auf einander folgende Blätter eines Codex (Cod. Copt. Parisin. 12917 
(Apocryphes I.) foll. 53— 58, pagg. Ae—ÄüF, welche dieselbe Geschichte 
enthalten, aber nicht derselben Handschrift angehören, da sich nureinTheil 
des Guidi’schen Textes darin wiederfindet. Auch ist im Pariser Codex 
manches erhalten, was bei Guidi fehlt und umgekehrt. Auf diese Weise 
ergänzen sich diese Texte gegenseitig und wir gewinnen ein recht umfang
reiches zusammenhängendes Stück.

Ausser diesen sechs Blättern enthalten noch winzige Theilchen unserer 
Geschichte die zwei Fragmente Cod. Copt. P aris in . 12918 (ApocryphesII), 
foll. 158 und 151; der Text des ersten Blattes, welches sicher zu Cod. 
P aris in . 12917 gehört und unmittelbar vor fol. 53 zu stehen kommt und 
folglich die Seiten AU. Ä5L gehabt haben muss, findet sich auch im Cod. 
Borgianus; der Text des zweiten Blattes findet sich mit geringen Abweichungen 
sowohl in Guidi’s Text, wie auch im Cod. Parisiu. 12917 foll. 53— 58 
wieder.

Der ganze Text setzt sich nun folgendermassen zusammen. Zuerst 
kommt der Guidi’sche Text von pag. 3 7 3(89)— 3 7 8(94). Der Pariser Text 
setzt bei со т а^р ю н  (pag. 378(94) 1. 3. v. u.) ein und G uid i’s Text bricht 
dann auf pag. 3 8 0 (96) mit ет&е ic ab, während der Pariser Text noch auf 
mehr als sechs Seiten fortgeht. Auf die Erzählung von der Auferweckung 
des Lazarus folgt hier erst die Geschichte, wie die Beamten des Herodes 
vorschlagen Christus zum Könige von Judäa zu machen, und zuletzt die 
ausführliche Geschichte von der Ernennung des Petrus zum Oberhaupt der 
Kirche Christi. So geht denn der Text bis pag. ÄU* b., 1. 17 fort bis 
пе-уфі'гчАн und hierauf folgt ein Abschnitt, der bereits früher aus einem 
Fragment der Bodleiana bekannt war; letzteres ist ebenfalls von Guidi 
herausgegeben72) und als «Frammento relativo alla leggenda di. S. Pietro»

70) Nota VI. pagg. 373 (89) — 380 (96). Herausgegeben nach den Codd. Borgg. CXI und 
CXII und einem Fragment der Bodleiana.

71) Coptic apocryphal Gospels. (Tests & studies IV Лг 2.) pagg. 168—176.
72) L. 1. pag. 34 (34)/65/35. Щ . ÏÏÏÏ.
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bezeichnet. Dies Fragment gehört vermuthlich zu Cod. B orgian . CXII.
(Г» — rä .); dasselbe bricht mit nrepeqaLi лшеі ab, worauf der Pa
riser Codex von к о н т& е іо  к <TÏ петрос bis петгрнт (У'ЁЁіе ёроотг fortgeht 
und damit schliesst.

Die Texte weichen ganz unbedeutend von einander ab. Die Lücke auf
pag. 380(96) 1. 5 v. o. bei G ui di: ic p n ............мпсгк£іЁіл.ток lässt
sich auf Grund des Parisinns 12917 f. 54T a. 19-21 zu: 0. ic p n[eY- 
м е і п  кгё$ ре]м псг>.Ёі£ігч.ток ergänzen, d. h. «Jesus that dieses Zeichen 
am Sabbat». Robinson hatte dafür: ^  ic p nfpw&l vorgeschlagen. Auf 
pag. 379(95) 1. 9 v. 0. hat Guidi das Richtige vermuthet; ergänzt hatte 
er wohl: [e&o]À рк, aber am Rande noch: pome e&? hinzugefügt; der 
Pariser Codex fol. 53r b. 18. liest hier: epe poine рек.

Von bedeutenderen Abweichungen der Texte unter einander sind noch 
folgende hervorzuheben: Pag. 378 (94) 1. 10 v. u. Für ітектд.іѵгкиоотгт 
епеіроэ& steht Paris 12918 f. 158: пектгиітеккоотгт csslcr [nei]ujö.2s_e 
e&oA «der du mich gesandt hast zu vollenden dieses Werk» (wörtlich 
«Rede»); darauf folgt bei Guidi unmittelbar: пеоотг кгмі ujô. екер ііекер 
pNMHit, während Paris. 12918 f. 158 noch steht: к[ток пете]ре imï[qe
ко]тгок кі'м. [pit TeJiKS'iaL: ............пгѵеі[сот ето]ѵлл.&. «Du, in dessen
Hand sich der Odem von Jedermann befindet;............mein heiliger Vater»;
damit bricht Paris. 1298 f. 158 ab, doch wird dort sicher auch п е о о тг ке < к  

etc. gestanden haben.— Pag. 379 (95) 1. 2. v. u.] Auf Auxeqp&K (resp. 
л ш е ір г ѵ к )  vor 2s.e А й ^ л р о с  ( А й ^ р е )  й̂мотг e&oA folgt im Parisin. 12917 
f. 54r b. 11— 16, noch: k i m  n e  к е і іц & н р  е т к е ^ н о т ц .  epe n^peqcwKT 
л іо т т т е  ëpoq ëneqp^H. «Wer ist dieser gute Freund, den mein Schöpfer 
bei seinem Namen ruft?»— Pag. 380 (96) 1. 17. Auf гчттсо « . q ^ c o  н р е к к о б ' 

к к г ч т н с 'о р іл . е р о тгн  eYc (resp. р н ій ^ р о т г  ïiïë.) folgt noch im Parisin. 12917 
f. 55r a. 25— 28 2s.e к т е к о т г е и і п л і  л к  eTpeqep-ppo eppAi pjatit ^-oir- 
2ч.&7&. «denn wir wollen diesen nicht, dass er König sei über Judäa». — 
Weitere Varianten s. weiter unten.

Ich gebe hier vorläufig die Übersetzung des neu hinzugekommenen 
Abschnittes, eine Edition des Ganzen mir für spätere Gelegenheit vorbe
haltend.

Cod. Copt. P aris in . 12917 fol 1. 55— 58 (m, b. 17 — мі).

«Als Herodes das von Joseph und Nikodemus hörte, beabsichtigte er 
sie iu den Kerker zu werfen, um sie zu tödten, denn sie hatten nicht ihren 
bösen Irrthum (тгХаѵу)) ausgeführt, ausser dass* sie dem K ariös die List desf. 56ra 
Herodes gemeldet hatten. Und er versammelte die Grossen der Juden und 
schwur vor ihnen, indem er sprach: Bei dem Heile des Königs Tiberius!
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Wenn etwas Böses über Joseph und Nikodemus kommt, so soll das Schwert 
des Königs euch verderben und eure Stadt soll verbrannt werden. Als dies 
aber (8é) geschehen war, verführte (остсатеТѵ) er einen jeden einzelnen der 

f.66rb Juden* mit einem Pfund (Х(тра) Gold (für jeden). Und er sammelte viel 
Geld (xpfjfAa) und gab es dem K ariös, damit er das Gerücht von Christus 
nicht bringe vor den König Tiberius, K ariös aber (8£) nahm das Geld 
(jrpfjfxa) von Herodes und nicht verdrehte er die Rede (nach der anderen 
Seite). Als Joseph aber (8e) sah, dass die Juden ihn verfolgten, entfloh er 
aus Jerusalem und ,gieng nach A rim athaia  (ь.рі*м&.едл&., ’Арі[ла0аіа). 

f.56va K ariös aber (8e) führte * Johannes deu Apostel (атсба-тоХо;) zum Könige und 
er sagte ihm Alles über Jesus. Und der König Tiberius verlieh (^ар^естдаі) 
grosse Ehren dem Johannes. Und er schrieb über Jesus, dass man ihn 
greifen und zum Könige machen solle, nach (хата) dem, was geschrieben 
steht in den Evangelien (гиаууіХсоѵ): «Unser Herr Jesus aber (S£), als er 
erkannte, dass sie kommen wollten und ihn entführen, um ihn zum Könige 

f.бб^ьzu machen, zog sich * zurück, allein. Als die Tage seiner Erhebung 
(аѵаХтірлЦ) sich erfüllten, rief e r  die Apostel (ä-xöa'zoköc,) und sprach zu 
ihnen: Siehe, die Tage meines Wegganges aus dieser Welt (хо<7[ло<;) sind 
nahe in Erfüllung zu gehen. Was aber (8£) mein Vater mir verliehen (yjxpi- 
‘Çicrboa) hat, habe ich euch verliehen (/ар(‘(еаОаі). Ich habe euch nicht entlassen, 
ohne euch mitzutheilen Alles was ihr begehret (ітийиріЕТѵ). 

f.57ra Petrus, du bist der Anfang (àpyj]) der Berufung deiner Brüder. Komm 
zu mir auf diesen Felsen (тгітрк), damit ich dich segne und dich berühmt 
(èvofjLaCTTÔç) mache vor der ganzen Welt (oixoupievY)).

Nie soll dir der Kopf schmerzen, noch sollen deine Augen des Lichtes 
ermangeln bei deinem Heimgange.

Nicht sollen deine Nägel zusammenschrumpfen.
Nicht sollen deine Haare ausfallen.
Nicht soll der Eiter des Grabes (тасро?) deinen Leib verderben bis in 

Ewigkeit.
f.57rb Nicht soll eine Hautrunzel sich bilden auf deiner Haut*, bis in Ewigkeit.

Lege dein Haupt zu mir nieder, о Petrus!
Die Rechte meines Vaters legt sich auf dich, damit ich dich zum 

Erzbischof (арміей (ахотсо;) weihe (^etpoToveïv).
Mögen die vierundzwanzig Ältesten (irpeffßÜTepo;) ihre Schalen (<ptaXv)) 

mit Wohlgerüchen füllen und sie über dich heute ausgiessen, о Petrus, um 
dich zum Erzbischof (àp îEiuo-xoïro;;) zu weihen (/EipoToveïv).

Mögen die vier Thiere (Çüov) mich preisen heute und meinen Vater 
f.67va und * singen das «Dreimal heilig» (тріаауюѵ), denn man wird heute meinen 

auserwählten Petrus zum Erzbischof (ар/іе-тсіахотгос) weihen (^еіротоѵаѵ).
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Ihr sieben Lichtäonen (aiwv), öffnet euch nach einander, denn die 
Macht (i%buda) meines Vaters wird herunterkommen aus ihnen und sich 
niederlassen im Munde meines auserwählten * Petrus. f.57»b

Ihr Schatzkammern des Himmels und ihr Wohnstätten meines Reiches, 
freuet euch heute, denn man wird eure Schlüssel meinem auserwählten 
Petrus geben.

Ihr Herrschaften (àpyjrj) und Mächte (i^ovala) des Himmels, freuet 
euch, denn wir werden eine unwandelbare Macht (èljoua-îa) bis in Ewigkeit 
geben der Zunge des Petrus!.

Ihr Throne (dpovo;) und ihr Hoheiten, freuet euch heute, denn ich 
werde eine Vaterschaft meinem auserwählten Petrus geben und Zehntausende 
Volkes (Aaé;) bis in Ewigkeit!

О ganze Erde, freuet (sic) euch heute, denn ich habe die Macht (èfyuaîa) 
zu binden und zu lösen einem barmherzigen Maune gegeben !73).

О Paradies (тгараЗг'.сго;), freue dich* heute und lass ausströmen einenf.58ra 
Wohlgeruch, denn ich werde dem Petrus anlegen ein unverwesliches Kleid 
bis in Ewigkeit!

О Hölle (лліепте), sei traurig heute mit deinen Mächten (èljoucria), 
denn ich habe meinem Auserwählten Petrus einen Bund (StaÖYpcY)) versprochen 
bis in Ewigkeit; denn ich werde meine Kirche (ЁххХ̂ ач'а) bauen und die 
Pforten (nuk?i) der Hölle werden sie nicht überwältigen!»

Als aber (8£) Jesus dieses zu Petrus gesprochen hatte auf dem Berge, 
sprach er zu ihm: «Simon* Petrus, sagemir: Wer bin ich?» Und sofortf.58rb 
blickte Petrus gen Himmel und sah die sieben Himmel nach einander ge
öffnet74); er sah die Herrlichkeit des Vaters und alle Heerscharen (va^t;) der 
Himmel herunterkommen auf den Berg wegen der Bischofsweihe (/eipovovta); 
er sah die Rechte des guten Vaters herunterkommen auf sein Haupt von 
einerlei Gestalt75) mit* dem Solme, angethan mit dem heiligen Geiste. Undf.68va 
als er sie schaute (ttewpeTv), fiel er sofort nieder und rief aus, indem er da 
lag und sprach: «Du bist der Christ, der Sohn des lebendigen Gottes!»

Spricht Jesus zu ihm: «Selig bist du, Simon, Bar Iona, denn nicht 
Fleisch (tjap )̂ und Blut hat dir das enthüllt, sondern (аХХа) mein Vater,

73) Dieser Absatz ist im Bodl. mit dem nächsten in eins zusammengezogen: «Ihr Schatz
kammern des Himmels und ihr Wohnstätten meines Reiches freuet euch, denn man wird eine 
unwandelbare Macht etc». Offenbar ist hier das Plus des Parisinus einfach durch ein Versehen 
ausgefallen, denn in dieser Fassung hat die Stelle keinen rechten Sinn. S. unten die Varianten.

74) Bodl. «sich nach einander öffnen».
75) Paris. йотеікЕ  потсот, Bodl. eco Котгеі епотю т, «indem sie war dieselbe mit dem 

Sohne». Wenn das auf «die Hand» zu beziehen ist, wie es ohne Zweifel der Bodl. thut (eco), so 
ist meiner Ansicht nach mR іііунре in beiden Texten in mR т&шунре d. h. «mit der des 
Sohnes» zu verbessern.
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welcher in den Himmeln ist. Jetzt nun entferne dich, damit ich gebe die 
Macht (iÜjouofa) meiner Zunge deiner Zunge zu binden und zu lösen».

* Sofort aber (oi) legte er seine * Hand auf sein Haupt und alle Heer
scharen (та&с) der Himmel sangen das «Dreimal heilig» (трсасфоѵ), so dass 
(wçte) die Steine, die auf dem Berge waren, mit ihnen schrieen: Würdig, 
würdig, würdig (âHioç) Ара Petrus, der Erzbischof! (àpjaeirta-xoTioç).

Als aber (8é) Petrus diese76) grosse Ehre empfangen hatte, leuchtete 
sein Gesicht sofort, er strahlte wie die Sonne vor den Aposteln, wie Moses 
zu jener Zeit. Als Jesus aber (8i) sah, dass das Herz der Apostel (атгоо-тоАо?) 
schwach geworden war. . . .

Hier bricht der Text ab.

У a r i a e  le c t io n e s .

Cod. Borgianus CXI. CXII. Cod. Parisinus 12918f. 158. 
(Guidi 378/94).

emteec eneReec
n p e q .u o o 'S 'T іш е т м о о ѵ т

е т п к о т к етге r r o t r

p n  п т л ф о с р е п  п е тд > .ф о с

А ш л ^ т о т т о  с о т МПЛ.ТЛ.ТОТГИ0ѵСОТГ

fehlt
р&.л.те р о т [ е ]

п е т н р н т [ п е ] т е н р н [ т ]

fehlt S  ^ w [ .u * v c ]  h in te r H&.R

мротго ё р о т т 7

е т г р м п т р е е т г е [ р м е н т р е ]

п е и т л .к т п н о о 'У т п е н т л .к т е н п о о 'г г г

е л е ір с о й êateR [nei]uje>.2s.€ 
e&oft.

Hier folgt unmittel während hier noch
bar: gestanden hat: ate

пе о о тг uje*. e n e p и [ т о к  п е т е ] р е

й е и е р  р ь м н п , m t ï[ q e  n o j-y o n  h ia v  

[ p n  т е ] к ( У tas.: ^ . . . . 

. . . ,п л .е ’і[ о іт  ето]тггч.л.&

76; Mit птерецай.! л п е і briclit der Bodleiamis ab.
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Cod. Borgianus СХГ. CXII. Cod. Parisinus 12 918 f. 158.
П6Л n|> i]

TV.b.'j&pe À e^ poc
nee n en
UJdJA.OO"V ujesAesT
тооотгн ллгеі e&oTV. gain ëeï êfeoX
TV-d^pe [“Xô^espoc
esqei e&oÀ [д^тсо]оѵп

Cod. Parisinus 12 917 f. 5 3 ff.
кере*. R-ypidT

' &[о]?Ц &es?Vq
птетингѵд^ птетенпгег^
2s. e fehlt

(Guidi 379/95).
gjpM gspeM
MnMgdwÂ.7r MneqMgeses.TP
петере лете ujespe
еч мпте bis г^мепте bis
fehlt тнротт
enôwT ппгчлт
епеоотг ënovoem

Parisinus 12 918мптноѵте мептпоѵте
ÎC fehlt fehlt
пеѵтхеірроотг nô.negpooTT Пдліерроотг
me ëic
ммниіце пмнніце
MMHHUje л немннще
g02S.ge2£. ges2s.ge2s.
fehlt nach go2s.ge2s. ёпллг ëpoq

MMoq
МП меи
ере [goine eko]?V gn epe goïne gen
■f-gôwMHp ер-ргчмнр

HeqccoHe Teqcwne септе Teqceone енте
^■-nei ^■nei •̂-пѴ
ете nepe nepe
fehlt fehlt ujoon
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(Jod. Borgiams God. Parisinus 12917. God. Parisinus
CXI. CXII. 12918 f. 151.

етгеіу'Хо'ггЛ.дл evüvufXoTr'A.Â.i f. 53v. еттеіуЛ.о'гг'Л.дл
ренноотге pome роше
ромоЛосеі pioMooTUooei ромоЛос'еі
fehlt еТГ2£.(0 MMOC етг............

нее neu
м п м мпеірсоме
p.u рем
тнпістеѵе тенпістете
епн епеа
отггч.Н0..стг)ксіс ne отгн Кплстд.сТс
g!u bis рем bis
Tb.q>oc тлфсос
epe neiMHHUje нере пмнніуе
нее нен
нренл.с$ не&ко HOTTôwfii Heqico. рен

етгмотгЛр отмотТѴр
ТѴгч^рос 2ve Âïneq рос сент

ch нотгернте неоттернтеі
^■nei
рмнтре ерментре
нмАѵнніце ÄvnMHHuje
MH мен
ОТГ те оѵ ne
po"\ioc püiXlOC
ннлррн нАррен
дымите Аменте
e&oA рм рем
про мпмргчгѵѵ прА мпАемрАА-у
ннтн fehlt
етммллг етеммАѴ
сотгн соттен
роос eujas.e ріос 2£.€
eqpïï eqpen f. 54Г.
ашт?Ѵ.н немп-уЛн
мпмотг нАмнте
epoq ёроі
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God. Borgiams CXI. CXII.

*4P
олірнте
роке
fehlt vor е^рлш тре
рмптре
нммниіце
нтелссотлё
neendwpeqceonT
ИТдѵІССОТлё

Tdoi^p e q uj птеор e
етммА.ѵ
ещ г^еі
пеііунре
nö.peqc(onT
мпеіргеп
fehlt vorace X e^ p o c  
&.moy e&oX

плитонречтсор 

(Guidi 380/96).
MMOq
fehlt
мплреіуссонт
млееріт
îtoong
fehlt
ÄüiMHHUje
поѵернте
нпоб^шота^лі
Ри ....................
лшслМ^топ
......... endw-y
етммлтт
кере
тсйЛіЛдлйк.
gô.gTn

Cod. Parisinus 12917.

*Ч*Р
гепрнтеі
ргчке
гктгТй
рлеентре
лёпмнніуе
птелссотеле
nÄ.npeq'jeonT
тгѵі птолссотеле
Т0.П0. peq uj ептеор eï
fehlt
nujd.qeV
nujttpe
ndqpeqccooKT
ëneqp^n
« i m  ne neïujÊmp
eTitd^noTq. epe
peqcwnT леоттте
ëpoq ëneqpô.n
п&птсокр&тсор

uj^poq
2і.е dwMo-y ё&оТѴ. 
Âûi&peq'jcottT 
fehlt f. 54T.
ПСОНЛр
geo eqMOTTTe epoï
enMHHUje
иеотгёрнте 
netto ff' пшотг2 г̂ч‘і 
ep пеш.ь.ет пол 
реле псгчЁі&йлчоп. 
лттеі* ënôwT 
етелемллт 
ёнере 
тклЛ.і?Ѵ.длё[
gôkTH
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God. Borgianus CXI. CXII. Cod. Parisinus 12 917.
eTcqTHUj eas-too-y
ке.тнРореі
р&рт м.
прро
eqiywq
q iT c

Âïnppo
HTcpeqctüTM
ен<Л>лі
етере
e p & T q

2S.Ç eqeMôwTT epoq
&q2£_ooTrq

ce^ôwq

йрро
€25. tt

.un
fehlt
fehlt
c o û ta i

n*vô.q

Йрро
елігѵте
кгчтн^орігч
еротгн eîc
fehlt

йншхУ'тнротг йнютг
2s. АЛ

к&ріос
€THô>.es.ôkq йрро
пете ujds.Trô'hÎTq
СТГП€ТГ2^ 0 Н €І

йсетіорп
йпетрЗл
RÄ.jq>es.c
М П  НПО (У*

eqTHUj рі25.соотг
RevTH^copei
£А.ртеАі
перро
èwqujwq
fin тс
Äineppo
^epeqC(DT€Al
ёиеѴбЪлі
ере
uj&poq
ôwqnôwTr epoq
d.q2SLOoc f. 55г.
Hdvö̂ evq610
йерро
рі25.ек
ai en
тнрот
2s. e
ссотелі
HdsS^q810
neppo
ÂÎAiesTe
ROsTHC'ùjpïôs. 
pïnôspOTT ЙІС
2s.e птенотгещ 
пгѵі гш eTpeqep 
ppo ерргчѴ р’і25.й
■̂OTT̂ -dsIös

йненоб' hhiott2s.ôsI 
тнротт 

паркое 
eTrëôTôsq нерро 
пете HujôsTiT'eHTq 
сенетт2к.сопеѴ 
йсетоореп 
йнетрелі 
R*sYdsq>ôsc 
Аіен неноб-'

2бб
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'. Borgianius CXI. CXII. God. Parisinus 12917.
ті&ері\с 2s.V6epïô.c f. 55T.
GoK GöiX
M rt Mett
мптмнтре ментмептре
€ 2S-Itl 2£.Ш  M

e&oTv. pett gen
gome getmooTrë
сгч£і£і&.топ. С&.&£іА.ТйЖ

М П мек
Ш К 02^ТГМ 0 С ttlHtOÄ̂ TTMCO c
ллгеше лш оот fehlt
ene ne
стгпетг^океі С€П€ТГ2̂ (0Кеі
пммгмг пеммллг
кл.тнсорігч. KôwTHOCOpidi

н<УоЛ. псГдЛ
genujÄ.2s_e £Huje»,2£.e

Сой. Bodleianus. God. Parisinus 12917
(Guidi 34/65). f. 57 — 58.

nc^-ncnrqe пс^-нотг&е
псе^ е£ргч.і g&.2s.tOK мпоотг nce^- egpM

МПООТГ £ Л 25.0Ж

2S.6 етге^іроа^опеі еттл.^ірсой^сопеі
ohne 2te

n^tofon] смотг ероі n^üjon тсмотт ёроі
Daraus folgt, dass im

Bodl. n^cofon
смотг epoi zu er
gänzen ist; Guidi
hat: n^oifon] смотг

М П мек
€ТГ 2SL(0 П С С 25.С0

X J p o 2 s .o t ic i 2£ipiö2s.ü>ll€I f. 57ѵ.
лтгож OTTWH
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God. Bodleianus 
(Guidi 34/65). 

м.и&мщсопе 
Аштеро
HHTH

fehlt, sicher durch ein 
Versehen ausgefal
len, da die Stelle 
sonst keinen Sinn 
giebt.

пте^отгсіе. 
u jd .  i n e g  

mR
-U .U U T25.0 e iC

МНТП
етгпгч.  ̂
ngenT&d. 
fehlt
T e g o irc id . 

fehlt 
елеотгр 
ейсоЛ. e£юТѴ. 

nnd.pd.2s.icoc
fehlt
nnTd.d.Te ннен- 

c^-Hovqe 
fehlt 
sieAe 
петрос 
стоАн
dkMUTe
pgH&e
mR
ерит
nO T P2s.Id .eT P H H  U jd.

eneg Ämd.c(OTn 
петрос

26Ç

God. Parisims 12917
f. 57— 58. 

ne-u.ud.uuj tone 
меп трро 
ннтеп
zwischen етгнг».̂ - und 

noTre^oTcid. steht 
hier noch: пнетен- 
ujoujt ÄÄnd.ctonT 
петрос. nd.p^H . 
леей nee^oTrcid. 
птпе. pd.uie nn- 
тек. 2te  nnd.^ 

noTregoTcid. 
nujd. in eg  
меп
neM.eT2s.oeic
ннтеп
eino.^-
-uen genT&d.
ннтеп
HTe^oTcid.
nujenegTHq
fehlt
n&coA e&oA
sic
ТП0.р0.2̂ ІСОС
H H

нтертооте h o t t -  f. 58'.
с̂ -нотг&е 

25_e 
ffb oAe 
епетрос 
стооАн 
d.M€HTe 
epgH&e Hd.n 
лѵеп 
еррнт
мпо.с(опт петрос 

noTP2s.id.eHHH il 
Ujd. €H€g
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Cod. Bodleianus. 
(Guidi 84/65).

2£.e

fehlt

gI2£.Ät
е з ч т о п
JtTdwglC
нмпнтге
€ 2SLM

TeX sP02^0niew
€ 2S.tt

eco
йотгеі enoirwT
fehlt
ÄtAtooT
fehlt
Äqwuj €&o?V.

22.6 ttTOK

ётопгч^
2£_€ CÄ .p g  Ä.K

гѵЛЛгѵ пгѵекот ет^п  

мпнтге ne. 
ктеткотг
€2S.tt

T€cjd>.ne
rtTÖ .£IC

п м п н т е
м птрісг^ю с
рсосте
motte
ет^м
2*ліуке».к е&оЛ. 
пммечлт
А.рэ£нешскопос

Cod. Parisinus 12917 
f. 57— 58.

a.e
&лт(о m ie
eujffeMSbM
piasLeM
еттотгнп
кето^ іс
шіелшнтгс
gI22.eM

T€4 X IPü32s-C0tlIôk
g i22.ett

fehlt
п о т ге ш е  h o t ü ï t  

л. vio f. 58т.
ммгчлг 
ътгсо fo's

Ä.q2s.injRe4K ë&oÀ. 
eqttH2s. eûoÀ.
2S.ttTOn
fehlt
2S.ÏÏ С0.р[? Ä.H 
fehlt

птеѵпоѵ 2^e 

gt2s.ett

neqb.ne
метеніе
к и е м п  нѵё
MnpTegdkU'Voe
gtoca^e
ttecötte
ет^ем
toui е&оТѴ.

п е м м л ѵ

л-РХ*еРе'ггс
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Während des Druckes dieser Arbeit .erschien Lacau, Fragments 
d’apocryphes coptes77). Hier sind mehrere Texte mit Übersetzung aus den 
Codd. Paris. 12917 und 12918 (Apocryphes I u. II)78) ediert, darunter auch 
der Text, dessen Übersetzung oben mitgetheilt ist, wie auch die Bartholo
mäus-Apokalypse79). Da die Texte gut ediert sind, so stehe ich jetzt von 
meinem Vorhaben, sie herauszugeben ab; ich gedenke aber nächstens auf 
einige derselben zurückzukommen. Nur einige Bemerkungen möchte ich schon 
jetzt geben.

In der Ansprache Christi an Petrus heisst es unter anderem:
mte пек&гѵА ujc oc ot  novoem ge.w пекпкотк «noch sollen 

deine Augen des Lichtes ermangeln bei deinem Heimgange». L acau über
setzt hier A r o t k  mit «sommeil»; ich habe hier jedoch «Heimgang» vorgezogen: 
fiROTH wechselt mit avott ab. So heisst es in einer Rede des Schenute80): 
nqtvr ете AcecjAioir wozu man vergl. Rossi II. 1,71. nqirr пгчтпкотк- 
«der Wurm, welcher nicht stirbt».

Die Worte: mte отиіеАтнАі nuje^^p (StoA gM пекіу&.£ь.р hujä. erteg 
übersetzt L acau (1. 1. pag. 106) folgendermassen «pas un poil (?) de ta 
peau ne s’envolera de ta peau pendant l’éternité». Und zu dem Worte 
u jc A t h m , das durch poil (?) wiedergegeben ist, bemerkt Lacau noch: 
«peut-être.= ^ÜL: «aucune chose, rien de ce qui est sur ta peau, etc». Die 
Gleichsetzung von іуеАтнлА und arab. ^ÜL halte ich für ganz unmöglich, 
weil diese Apokryphen sicher schon zu einer Zeit geschrieben worden sind, 
wo von arabischen Lehnwörtern im Koptischen überhaupt noch keine Rede 
sein konnte. Ich habe an der betreffenden Stelle іуеЛтнлі mit «Hautrunzel» 
übersetzt und denke annähernd das Richtige getroffen zu haben. Aus dem 
Zusammenhänge geht hervor, dass hier auch von einem Übel die Rede sein 
muss, von welchem Petrus verschont bleiben soll. Wir kennen im Kopti
schen bereits ein Wort uj 'Ä t m  aus M atth. 13,зі. 17,20. Luc. 13,іэ. in der 
Bedeutung, von «Senf, Senfkorn». Vermuthlich ist in dem Texte dasselbe 
Wort und vielleicht führt irgend eine Hautentzündung oder Ähnliches auch 
den Namen ujA t h m ; ich vermuthe, dass es Hautpustel oder Hautrunzel 
bedeutet. Es wäre gar nichts Auffallendes, wenn eine entzündete Hautstelle 
den Namen «Senf» oder «Senfkorn» führen würde; etwas ganz analoges haben 
wir in hordeum «Gerste», das in seiner Diminutivform «hordeolum» das 
Gerstenkorn am Auge bezeichnet, wie ja  auch im Deutschen «Gerstenkorn»

77) Mémoires publiés par les Membres de l’Institut français d’archéologie orientale du 
Caire. Tome IX. — Le Caire, 1904. [Avec 6 planches].

78) Diese zwei Bände habe ich vor Jahren fast vollständig copiert.
79) S. unten Л» XLIV.
80) Rossi II. 3, ee.
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und im Russischen «ячмень» zur Bezeichnung einer bekannten Augenentzün
dung dient. Man vergl. auch das Wort «Flechte» zur Bezeichnung eines 
Ausschlags. Ferner möchte ich hier nicht <ЛэА %м. пекіугчгчр, sondern 
(StoAg MncKujdw&p trennen; dies tfoiAg halte ich für identisch mit ujtoAg81) 
«mit einem Zeichen versehen, ein Zeichen machen, bezeichnen; mit einem 
Malzeichen versehen, stempeln, brandmarken». Der Sinn der Stelle ist 
etwa folgender: «Nicht eine Hautpustel soll deine Haut zeichnen bis in 
Ewigkeit».

An einer Stelle (pag. 107) übersetzt Lacau das dreifache ^ ю с  durch 
«saint, saint, saint»; hier hat also Lacau &%toc, und ccyioç verwechselt, oder 
er hält dies dreifache cüjioc, für eine Verschreibung von &yioç. Freilich wird 
man leicht zu einer solchen Annahme verleitet, weil im Texte gesagt ist: 
«Alle Ordnungen der Himmel sangen das «Dreimal heilig», so dass die Steine, 
die auf dem Berge waren, mit ihnen schrieen: гч^юс, evgioc, гчтіюс (ist) 
Apa Petrus, der Erzbischof». Im Griechischen wäre eine Verwechselung 
von &̂ toç und otyioç schon möglich, im Sahidischen ist dies unwahrscheinlich 
wegen der äusseren Form von гчт:іос und ргчсюс. Auch ist es kaum anzu
nehmen, dass ein «Trishagion» auf Petrus bezogen worden wäre. Die Stelle 
ist so zu verstehen, dass während die himmlischen Ordnungen, wie an einer 
früheren Stelle die vierThiere, zur Ehre Gottes das «Trishagion» singen, die 
Steine zu Ehren des Petrus ausrufen: «Würdig, würdig, würdig ist Petrus 
der Erzbischof !» гч^юс ist sicher richtig: es ist hier eben nicht von dem 
«Trishagion» die Rede, sondern von der Würdigkeit des Petrus. Vergl. 
meine «Kopt. Fragm. z. Patriarchengesch.»82), wo nach der Wahl des Atha
nasius zum Erzbischof die Menge ausruft: evgioc, */£ioc, гчтііос, ebenso 
wie in unserem Apokryphon.

XLIII. Zu e in e r  R ed e  d es  A th a n a s iu s .

Der Turiner Papyrus VI enthält unter anderem eine dem A thanasius 
zugeschriebene Rede83) unter folgender Überschrift:

гч ofirAjouoc [ел.]цтгчтоц îirt гчпгч гчегчпгчсюс плрх*-
епіскопос иралюте птересрѵгоц тме^спте не^оэрістігч ет&е тпгчр- 
^епос етотгь-лА е^о^окос млрігч тентгчс25.пе іхпотгте лш еЛісгч&ет

1) Ein Wechsel von und uj ist gar nicht so selten, vergl. сгЛоТЧ und uj74o74, сГоТЧлес 
und ujo^Avec.

82) Fragm. P. 4. Recto a 5. 6 .— Vergl. auch I ly v e ru a t,  Les actes des martyrs, I, 256.
83) R ossi, I papiri copti del Museo Egizio di Torino II, 1. pagg. 6—54. Übersetzung. 1. 1. 

pagg. 77—98. — Es ist mir nicht möglich gewesen diese Rede mit einer der Reden hei Migne» 
Patrol. Gr. 2 5 -2 8  zu identificiercn.
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тм&.0>л$* кййр&шшс €qe?V.e[^]xe ллгсэ €cj2s.nio н&.рюс- гѵтгсо етііе 
петеіре птЬоте ïïïïpeenoc оте ^-р&оопе те‘ гчтгоо ет&е млкл-ссн прро 
шотй-А' дѵттоз ет&е п^-ре лш тпоршл.84).

«Eine Rede (Àôyoc), welche verkündete der heilige (dcyioç) Ара A tha
nasius, der Erzbischof (ар і̂етис-хотто;) von Alexandrien, als er zurück
gekehrt war aus seiner zweiten Verbannung (èl-optaтіа), — von der heiligen 
(аую;) Jungfrau (тахрЬЬо;), der Gottesgebärerin (Jeotöxo;) “ ) Maria, welche 
gebar Gott, und (von) E lisabeth , der Mutter des Johannes, indem er zu
rechtwies (Шу^гіѵ) und überführte den A rius, und von denen, welche thun 
den Greuel der Heiden (ёйѵо;), das ist die Zauberei86), und von M anasse 
dem Könige von Juda, und von der Trunkenheit und der Hurerei (uopvsta)».

Bruchstücke derselben Rede finden sich mit ganz geringen Abweichun
gen in der Leydener Pergamenthandschrift In s in g er JV?. 8 2 S7). (3 Blätter). 
Die beiden Texte ergänzen sich gegenseitig, so dass sich mehrere Ab
schnitte fast vollständig herstellen lassen. Die drei Blätter der Leydener Hand
schrift sind nicht in der richtigen Reihenfolge veröffentlicht; auf das erste 
Blatt muss Blatt 3 folgen und zuletzt kommt Blatt 2. Die zwei ersten Blätter 
folgen unmittelbar auf einander, während zwischen dem 2 (3) und 3 (2) 
Blatte eine grosse Lücke ist, die aber zum grössten Theile durch den 
Turiner Text ausgefüllt wird. Das 3 (2) Blatt enthält den Schluss der 
Rede mit der gewöhnlichen Schlussformel: плл пеоотт лшекот e&oA 
prrooTcj Äm пеішіГ етотгг^гчй щъ. екер непер. ргчлѵнн.

Ausserdem enthält noch der Cod. Copt. Parisin. 12918 (Apocryphes II) 
fol. 123 ein winziges Bruchstück unserer Rede, welches sich auch im Turi
ner Texte findet, aber im Leydener fehlt; ich glaube, dass dies Fragmênt 
zur Leydener Handschrift gehört, da es gerade ein Stück von fol. 2 (3)rcol. 2. 
und 2 (3)T col 1. ergänzt.

S4) Die lückenhafte Überschrift hei R o ssi konnte auf Grund eines winzigen Fragments, 
welches ich in Turin fand, ergänzt werden. Das Fragment ist folgendes:

f

R. о [тА ]огос ете ^p fioone
. . . л.-3-to етП е

_  . . . .  Ù.CCH . . . .
У. Ъ

2££ еіЧу&п е ік п т л т
Êo m е т  . . . .

Wichtig ist, dass hier die Pagination erhalten ist; yergl. dazu weiter unten.
85) R ossi, 1. 1. pag. 77. Anm. 2 stellt e c o x o s o c  mit ЗгоБз/.о; zusammen und übersetzt 

es mit «l’ostello di Dio».
86) ^pfioone =  re ip fioone
87) PI ey t e et В о e s e r, Manuscrits coptes du Musée des antiquités des Pays-Bas, pag. 378 ff.
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Durch dass erste Blatt der Leydener Hds. lässt sich ein recht grosser 
Abschnitt der Rede herstellen und zwar von fol. 9T а bis fol. 1Г  b. der 
Turiner Handschrift, (pagg. 12— 14).

Ich gebe hier den nach beiden Handschriften hergestellten Text: 
пбэа-д^с 2£.e л. т л л р ѵ х н  2s.ic g  g M  h 2s.o g i c . гчЛ .н[^сос t g 2s.o c g ]  і  

со т п л р е е п о с  g t t &.g i h v  G g o v o  G2s_ic g  п ш ,  с л р  r g t u j h u j  м н . п о ѵ -  

3s . ic e  со н м * .  нб Ъ іЛ .б  м іш о т т т е  п А о с о с .  ешгч.t r t c o h g  <У<е е о т  со т п л . р -  

е ^ н о с  g M  п с с о н т  T H p q  п т е т м б 'й т е  e p a t o c e  ср о отт т н р о т .  со т к і &отг-  

т о с  h t 2 ^ i ä . « h r h  ïïÊippe т е т 5ЬоЛ.е м п т & й о  п с а . с л . ш м  м м о с . р п м о . 5 

А Ш Н 07Г&. т е т е р е  п б 'Л м г ч і ипотѵЁі n g H T C . е р е  п м г к ш іл .  ï ïg H T q  й л А н е і -  

н о н .  е т е  п о л  п е  т с л .р т : м п с у н р с  е т е р е  т м м т п о т т т е  р н п  п £ н т с .  Ѳ ш л -  

т п т с о н е  enRôwg G T ^ -R & .p n o c  л ш  n e q ^ e n H M A .. t g 2s .o c g  cgoTro e p o q . 

e q c H g  и л .р  2S.G r i R ^ g  n e  n g i r n o n o ^ i o n  н п л о т т е р н т е .  и т о  o & p  T e q V g * . 

п о т г е р н т е  м н  т л .п е  м н  п с с о м л . T H p q  А сш іо т гт е  g t 2s .h r  g&oA  g p d .ï ю  

U g R T G ' GJUJdAl2S.00C. 2S.G TRG  2S.0CG' dJAAô». H C U JH lÿ ôwtt H M M G ’ e q c H g  

c ^ p *  2S.G т п е  n e  п л . е р о п о с ’ п т о  2k.G n e  п м & . п м т о н  А ш н о т гт е ' g h u j ä h  

2S.00C’ 2S.G Н&.ООб'Л.ОС МПНОТГГ6 М Н  п л р х ^ ^ ^ ^ о с  2S.OCG' д Л А л . Л .р2£.ісе 

e g O T o ’ е р оотг т н р о т г  н л о о с А о с  о& .р м н  îîd .p ;x L * ^ Y G À o c  G irg -y n o irp o G i 

g n  отгстсо т e n G T O T H g  g n  TOTTRÄAdwgH' б м в т г с у -т о А м л . g u j ä .2£.g m h g m t o  15 

g&oA  m h h o t t t g . олгсо [ллгЁісоА g& ]6 A  п т о  2^.е теіугч.25_е H M M & q  g n

ОТГПЛррнСІА.* GHUJÔwH2S.OOC 2S.G n eX çPO'3'^m 2S.OCG TG2S.OCG GgOTTo’
е р о о т г  т н р о т г  п е ^ е р о т г С п п  с '& .р  е т г т с о о т г п  g ô . п е е р о н о с  м п н о т г т б  

п т о ’ 2 ^ е  е р т с о о т т  gÄ . ix h o t t t g  g i2 s .H  î t o 7 r 6 i2 s . ' G H ty Ä .H 2 s .o o c ’ 2 s .e  n c e -  

p A .q > m  2S.OCG" т е 2 5 .о с е  G g o T o ’ е р о о т т  т н р о т г  н с б р г к ф т  С'Л.р GTrgCO&C 20 

л ш с т г р о  g n  n e i r r n g - 2s_g m g t g u j ^ r ^ o m  g SÎo u j t  е п е о о т г  g t 2s. h r  g&o'A / 

п т о ’ 2k. e  OTT M o  n o n  2s_e тб < Л о й } т  e g o i r n  g M  n e q g o ’ л Л Л гч . T e g o A ö ' o n  * 9

1 л.Ан[ѵ>сос тезеосе] dem Sinne nach ergänzt. — 3 Abgesehen von einigen halben Wör
tern setzt L. bei £5 паіл. na'oïA.e ein. — cre fehlt in T. — 4 In T. steht für t r ié o v t o c  
іѵ гзой внкн  ITfippe nur та.іёё«нпн. — 5 тет^ооЛ е лилтЁНо ergänzt nachL., Т. hat hier nur 
ет<Гоо . . . .  — пім. ergänzt nach L. — 6 T. етере. — T. iîçuTq. — 7 T. ете те£Т те — 
лепіунре nur in L. — j im  nur in L. — 8. 9 Von epoq bis пило ne ergänzt nach folgendem 
unedierten Fragmente zu Turin: __  __

Ï1
R . [p]o4 . eq 

[c]nç̂  плр 2C.6
ne

An
Y. пелето e[fioA Âë] 

ппотте...........
м ™ ...........

9 L. e^pqV— 11 L. enuj^n^eooc — AÄ.A.A nur in T. — T. cujhuj лі\ — L. qcnç^— 12 з^е fehlt 
in T .— плсл. іілётоп Зісппотте. enuje.n ergänzt nach L., in T. nicht erhalten.— IST . е.четеіц-
— 15.16 И п е л т о  effioA ХГ]шіот)-те. [ikJ-s-oj [ao-ÊcoA. e6]oA erg. nach obigem Fragmente V., 
in L. nur ХшецЗлто efioA. — ÎT^L. ïïço to ; т я р о т  nur in T. — 19. 20 L. ссрл^реіи, серл.[фіп] 
ergänzt nach Rossi II, 4. pag. 94 Fr. IV. — 20 L. ïïç o to . — Für ер о о т  тн р о т  hat L. enecep*.- 
феш . — L. п сер л .ф ет . — 21 iinevço- — L- леетщіу'соут. — 22 Für ôÂê neqço  hat L. eçpa.q.
— L. TepçtoA?. — on nur in L.
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092 OSCAR VON LEMM,

еротгн ep o q  гч-yto т е ^ - тготтекі& е е ^ о т т  е т е ц т г ш р о  етотт^гчЁі' гчЛнехос 
гч. т о т Ц л г х н  22-ісе £лё п 22.оеіс . гчтгоі потпшгч. теЛ нА  eSÄÄ іш оттте 

25 пгчссіугнр: л. т л .\^ т г х к  n c 2s.dk с  эглсе $>м п 2*.оеіс гчУіо гч. пгчішгч ргчіуе 
easM  ппотгте п гчсм тн р . 2s.e гч [q ] (УіоЩт e S Â ï n e e S f iio  п еу р гч ’ evqKdk 
игчс р іто о т е ’ п то  с 'л р  тхе тмл.гч.тт п и с т о н у  т н р о т ' 2s.c гч.р^-нл.іч.[ке] 
M ncong м и н о с м о с  T H pq’ ет^гч.’ 2ч.е п е  тмгчгчтг й п е т м о о т т ' е п с іа ^ к  
с у м о у  т н р о у  "рп гча^гч.и тгчі т е  « е  £лё п е х с сснгч ож ^ т н р о т г

«Sie sprach: Meine Seele (фиэд) ist erhöhet im Herrn»* 88). Wahrlich 
(àXr^ü;), da bist erhaben, о (со) geehrte Jungfrau (тсардгѵо;), über alle 
Erhabenheiten. Denn (yap) was kommt deiner Erhabenheit gleich, о (со), 
du Herberge Gottes, des Wortes (Хбуо;)? Womit denn soll ich dich ver
gleichen, о (со) Jungfrau (Trapôâvoç), unter allen Geschöpfen? Wirst du dich 
nicht erhabener finden als sie alle? О (со) du Lade (хфсотос) des Neuen 
Bundes (SiaSyjxY]), überzogen von allen Seiten mit der Heiligung statt mit 
Gold, — in welcher der goldne Krug ist mit dem wahrhaftigen (àXyjdtvôç) 
Manna (ptavva) darin, welches ist das Fleisch (стар?;) des Sohnes, in welchem 
die Göttlichkeit verborgen ist. Soll ich dich vergleichen mit der fruchttra
genden (-■/.артгб;) Erde und ihren Erzeugnissen (yévvr)p.a)? Du bist erhaben 
über sie. Es steht geschrieben: «Die Erde ist der Schemel (ÙTtc7r6Stov) meiner 
Füsse», denn (yap) du trägst die Füsse und das Haupt und den ganzen Leib 
(айрса) des vollkommenen Gottes in dir. Wenn ich sage: «Der Himmel ist 
hoch», aber (àXXà) er kommt dir nicht gleich, denn (yàp) es steht geschrieben: 
«Der Himmel ist mein Thron (dpovoç)», du aber (Sä) bist der Ruheort Gottes. 
Wenn wir sagen: «Die Engel (àyyeXoç) Gottes und die Erzengel (àp^àyysXo;;, 
sind erhaben»; aber du bist erhabener, viel mehr, als sie alle, denn (yàp) die 
Engel (àyyeXoç) und die Erzengel (àpyjxyyeXoç) dienen (иттоиругіѵ) mit Zittern 
dem, welcher wohnt in deinem Mutterleibe, indem sie nicht wagen (тоХілаѵ) 
zu sprechen vor Gott und sich auflösen; du aber (Sä) sprichst mit ihm in Frei
m ütigkeit (Ttappyjata). Wenn wir sagen: «Die Cherubim sind erhaben», so bist 
du viel erhabener, als sie alle; denn die Cherubim tragen den Thron (üpSvoc) 
Gottes, du dagegen (Sä) trägst Gott auf deinen Händen. Wenn wir sagen: «Die 
Seraphim sind erhaben», so bist du viel erhabener als sie alle; denn (yap) 
die Seraphim bedecken ihr Angesicht mit ihren Flügeln, denn sie können 
nicht schauen die vollkommene Herrlichkeit, du aber (Sä), nicht nur (où

23 L. ет^ті.тіро. — стотггча.й fehlt in T. — 24. 25 öÄi natoeic bis плссотнр fefylt in 
T .— 25. 26 л тв.\утх11 neacÄC bis пе.с«этнр nur in L. — 27. 28 тнрои*" a_e e.p^-ii*.jkue 
лшат«^ ergänzt nach Rossi II, 4. pag. 94. Fr. IV.

88) Abweichend von Luc. 1, 46: т в ^ т ^ н  acTee j«.n2£.oeic- р-ЕуаХиѵеі rj фи/vj p.2u -riv 
Kôpwv steht hier und noch weiter zweimal in T , übereinstimmend mit L.: л  тл.\іг т х к 
ç j j  ii2fi.oeic. «meine Seele ist eihöhet im H e rrn » .
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ілоѵоѵ), dass du in sein Antlitz schaust, sondern du umarmst ihn und giebst 
deine Brüste hinein in seinen heiligen Mund. Wahrlich (à^dw;), deine Seele 

ist erhöhet im Herrn und dein Geist jubelt über Gott, meinen Erlö
ser. «Meine Seele, sagt sie, ist erhöhet im Herrn und mein Geist freuet 
sich über Gott, meinen Erlöser», denn er hat angesehen die Niedrigkeit 
Eva’s und sich ihrer erbarmt durch dich, denn (yap) du bist die Mutter aller 
Lebenden, denn du hast Geburtsschmerzen ertragen um das Leben der 
ganzen Welt (х6тр.о;), Eva dagegen (8é) ist die Mutter der Todten, denn wie 
(£тш§7]) sie alle sterben in Adam, so werden sie alle leben in Christo.»

In L. bricht fol. l va mit bq^würr eppAs ess-M ne ah. Was sich von 
l Tb erhalten hat folgt aber in T. nicht unmittelbar auf den obigen Text, 
sondern bedeutend weiter und zwar findet sich der Text von 1T b erst 
wieder auf fol. 15Ta von T.; folglich hat der ganze Abschnitt fol. І Г а  8. 
enei2s.H еттмотг тнротг bis ungefähr fol. 15rb. ä t i o  o h  . . . . in L. über
haupt nicht gestanden oder vielleicht an anderer Stelle.

Von fol. 15Ta — 16va. 11 gestaltet sich nun der Text nach beiden 
Handschriften folgendermassen:

л т к & л г  c ^ p  н т л р і к о к  ujev еЛ іс& А ет гчргч.пдентл. е р о с  л. а .гх т т е і2^  і 

е і е т л ш т е  д и  т е ц к 5« л .р л .  л т н ё Т  ö . q s 'n ^ n  e q 2s_io м л ю с  2t e  гч .п н л .’ л ш  

т м е  т с о м н т  е н е т т е р н т т - п и г С  <Те н е  п іц н р е  л ё п н о т гге  е т р н  т о т к е ч Л ^ р н  

e q n d .n e p u j  ’n equdw  е й о Л  c2s.m  п с с о п т  T H p q ’ т м е  p io io q  н е  ісо р гч п н н с  

п е н т г ^ р - л ш т р е  н т м е  e q 2£_to д м о с '  2slc е і с п с о і т н н и і н р е  н т е  н н о т т т е - 5 

л. T2s.iKôwiocTTHH м й  ^ - р и н н  ^ - -п і  е р н  н е т т е р ш г  л. т м е  ^ --о т со  е&оА 

p.w  н к гч р . T2s .iK d ao c v H H  т е  е А іс ь А е т  тгчі е т е  нетть.ѵс'еТѴ .істнс р -  

л ш т р е  р гч р о с  as.e  H e c u jo o n  н ъ л к г ч ю с  л ё н е м т о ’ е&оА л і п н о т т е  ^ р н н н  

р іо со с  т е  .н ^ р іл .  т гм  птгч  п к л .р п о с  н р н т с  q ï  п т м н т 2£_д.2*_е

ето т гтсо н  Зйн п н о т р т е - е л ^ р о т п н  р н  оттссом л. н оттозт м п  п н о т г т е  р і т л і  ю  

n e q c M A tö /  тл се  п т л .с^ --оігоі> е&оТѴ. р л і  п к & р  п е  ’к о р г ч н н н с ' п й л  H T ^ .q 'f -  

оттсо е& оА р н  оттеіозт н к гх р  Ä ü t отг.ил.гчлг нтл .-!гтгч .м ю с е& оЛ р м  п к г ч р ’ 

ет& е п л .і  &.q2s .o o c  2с .е - е. т л іе  ^--отгсо е&оТѴ. рлё н н л .р  е т е  'ісор& .нннс 

l i e  п А і HTôwqpM HTpe н т м е  p & p o q  e q s tc o  Ä L u o c 1 2s.e e ic  n e p ie i£ i  л ін -  

н о т т т е  Hôwi eTHôwqï л ш н о & е  д ш і о с м о С  15 * II.

2 Was vor a.qcrncj'it steht ist in L. nicht erhalten; auf л -^ п о 'іі folgen in L. noch einige 
sehr lückenhafte Zeilen. — 5 ü m e  fehlt in L. — 6 L. ^--nc“. — 7 Von о л  т м е т с
ergänzt nach Rossi II. 4, pag. 94 Fr. VI. — Das n vor е^*.роеЛ істнс ergänzt nach L. (nc), womit 
fol. 1T b abbricht; der Text geht in L. auf fol. 3 (2), wenn auch sehr lückenhaft, fort. — S L- 
enecujoon. — Für a.m & ioc steht in L. -o-fiioc, sicher verlesen für [fxijiuvioc. — 9 Für onxoc 
in L. pcotj, verlesen für otoq. — 10 Von (пиот)те' егѵцоотші bis пп отте  ergänzt nach Rossi
II. 4, pag. 94. Fr. VI. — 11 іѵггчц^-отгт ейоЛ; in L. muss q[^-OTÖ> efioTt] gestanden haben, 
da nach n J  ein q erhalten ist — 13 Von оіл an nur in T. erhalten. — 13.14 Von eßoH
олё nn&.^bis птл.-4рлёптё(ре) ergänzt nach Rossi II. 4, pag. 94. Fr. VI.
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«In der Stunde aber ( y à p ) ,  als du giengst zu Elisabeth, begegnetest 
(a-avxäv) du ihr. David kam in die Mitte mit seiner geistigen (пѵейра) 
Cither (x t& a p a )  und spielte (sang), indem er sprach: «Die Gnade und die 
Wahrheit begegneten einander.» Die Gnade ist nun (Sä) der Sohn Gottes, 
welcher in deinem Mutterleibe ist, welcher seine Gnade ausbreiten wird 
über die ganze Schöpfung. Die Wahrheit aber ist Johannes, welcher gezeugt 
hat von der Wahrheit, indem er sprach: «Siehe, das ist der auserwählte 
Sohn Gottes.» «Die Gerechtigkeit (Stxatotruvy)) und der Friede küssten sich 
Die Wahrheit sprosste aus der Erde hervor.» Die Gerechtigkeit (S ixa ioauvY )) 

ist Elisabeth, von welcher die Evangelisten ( e u a y y e M c m jc )  zeugen, also: 
«Sie war gerecht (Sfxoaoc) vor Gott». Der Friede (dpyjvy)) aber ist Maria, 
deren Leibesfrucht ( x a p u o ; )  entfernte die Feindschaft zwischen uns und 
Gott, indem sie uns vereinigte in einem einzigen Leibe (<гш[х<х) mit Gott 
durch seinen Leib (aüp-a). Die Wahrheit, welche hervorsprosste aus der Erde, 
ist Johannes, welcher hervorsprosste von einem irdischen Vater und einer 
Mutter, welche geschaffen war aus Erde. Darum sagte er: «Die Wahrheit 
sprosste hervor aus der Erde». Das ist Johannes, welcher bezeugt hat die 
Wahrheit über ihn, indem er sprach: «Siehe, das ist Gottes Lamm, welches 
trägt die Sünde der Welt (хбочлос).»

Weiter lässt sich der Text herstellen nach dem Turiner Codex, 
fol. 26— 27r, der Leydener Handschrift und dem Pariser Fragment 12918 
f. 123 folgendermassen:

l  л с щ с о т іе  2s .e  "g ïï н е ^ о о т г  е т м м л л г  г ч т г а .о с 'л іл . e s  eftoTV. оітлл. п р р о ’ 

л .тг ѵ 'о тг ст о с  е т р е  т о і к о т г м е и и  т н р с  с^ йчі нсг>ч п е с т л і е '  т г м  т е  T u j o p n  

п г ч .п о ѵ р д ч ф н  H T dvC ujcone с р е  к т г р ш о с  о ’ н £ н ѵ е .м .о с т  е т с т г р ід ч 1 ллгсо н е ѵ -  

& н к  т н р о т г  п е  п о т л .  н о т д ч  e c g e u q  n e * .  [ т е ц ] п о А і с  m a u k  m m o c j "

5 goexoq п й  коенф е&оЛ. pn тс'лТѴ.іТѴ.л.і*. етпоТАіс іг о̂тгач.дчідч’ етпоЛ.іс 
ii^evTeiss. TeTeuj^TMOTTTe epoc 2s_e &ив?Ѵ.еем' 2s_e ене oireftoTV. ne 
тпйчтріл. М2ѵ^ттеіа. [етрецтдчдчсі egoirn Âüt мдчрігч тетере тоотс] іунп 
nô.q есеет тешсхУ'тцпнре ecjwoouje пммгч'ц мѵріте лі.иоин 2s.m нл,- 
^ р е е  щгч. ЁінвТѴеем eqn^T ерос есеет ере рнтс &ооре eßioTV ecoopuj

1 Der Anfang wörtlich nach Luc. 2, 1—5. — 2 Bis т о т о т а е и н  mit kleinen Lücken in 
Paris. 12918 123r- (Im Codex sind Recto u. Verso verwechselt.); vor ^cujom e ist in Par. noch er
halten: лпщвчэсе. — 3. 4 Yon (пет)йнп bis ecç&iq ergänzt nach Luc. 2,3. — 7 Von етрелі- 
Tdkjvq bis тетере  тоотс  ergänzt nach Luc. 2,5. — 8 P. liest hier:

. . .  когГ hujh 

. . e ecjMoouje ïïÂï 
легче etc.,

was zu ergänzen ist: [neï]no«r uujn[p]e ецлеооіуе плёлегче, was wohl auf einer Verwechselung 
von tynHpe und eyiipe beruht; etwas sonderbar wäre die Bezeichung «Jüngling» für Joseph, 
der gewöhnlich als поАЛо ййвч'А^нт «der einfältige (biedere) Greis» bezeichnet wird.
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лш с^нотс мннсгѵ неіноб' н«_еЛ’е нтгѵ^п&[ре<Ѵееі] ммоот пм[мгѵс] 10 

елш рсоме рнн ероотт- 2s_e ереет е&оТѴ рн нім’ отг^е мпе меете 
нтеіміне ôWe еррал ess.M neqpHT й̂ттоі г̂ тгеѴ еррел е&кеТѴ.еем' л.тгб'п 
тдліогр&фн мк нетотг&пое'р&.срн ммоот’ neqp&.n pcotocj еротн 
мп [пА.т]п&роенос [eJ^nocp^tpH ммо[от equjoojn е£ю?Ѵ. рм пні 
п^гчтеі^ мп м&.ріеь. тецсріме мп петсеет ммоц нтл. тшотте оіко- 15 

помеі’ етре тл.пос'ргчфн ujtone ере тпь.р-&енос еет 2s.e ере песрл.м- 
мл.тетс мп nnos* тнрот мпрро’ етг^рерлтот е]нтои| тнрот м т  нА. 
етнл.рмнтре мппопоос пт€снгк7Ѵ.д.рн ере тпгч.реенос етотг^Ёі тсоотн 
рл. пщнре Ц}нм‘

«Es geschah aber (Sé), in jenen Tagen gieng ein Gebot (Зоуца) aus 
von Kaiser Augustus, dass die ganze Welt (oixoupivy)) registriert werde 
nach ihren Ortschaften. Diese Volkszählung (аттоура<рт]) ist die erste, welche 
geschah, da K yrinos Statthalter (Ÿ]ycpbv) von Syrien war. Und sie zogen 
alle aus, ein jeder, um sich eintragen zu lassen entsprechend seiner eigenen 
Stadt (ттоХц). Es gieng auch Joseph von Galiläa nach der Stadt (ттблі;) Judäas, 
nach der Stadt (тозХц) Davids, genannt Bethlehem, weil er aus dem Hause 
(тіатрі'а) Davids war, um sich eintragen zu lassen mit Maria, die mit ihm 
verlobt war und schwanger war.

Dieses grosse Wunder (?) gieng mit ihm durch neun Stationen (р.оѵу)), 
von Nazareth bis Bethlehem; er sah sie schwanger und ihren aufgetriebenen 
Leib und ihren schweren Gang und fragte sie nicht, nach diesen grossen 
Wüsten, welche er mit ihr durchwandert hatte (-napeXftsiv), während kein 
Mensch in ihrer Nähe war, also: «Von wem bist du schwanger?»89), noch (oùSe) 
kam ein solcher Gedanke in sein Herz. Und sie kamen nach Bethlehem und 
fanden die Volkszählung (àTroypaç̂ ) und diejenigen die sie eintrugen (атгоура- 
cpstv). Und er gab auch seinen Namen auf und den der Jungfrau, um sie 
eintragen zu lassen (атгоураіреіѵ), stammend aus dem Hause Davids mit 
Maria, seinem Weibe und dem, mit welchem sie schwanger gieng. Gott 
hatte angeordnet (оіхоѵоршѵ), dass die Volkszählung (атоурафу)) stattfand, 
während die Jungfrau (тгардіѵо;) schwanger war, damit der Schriftgelehrte 
(урар.р.ат£0;) und alle Grossen des Königs, welche allen Gebieten Israels 
vorgesetzt waren, Zeugniss ablegen sollten von dem Umfange (oyxoç) ihres

10—16 L. fol. 3 (2) setzt mit neqainou-c (1. [3X]neqrx.noTc) e*n UQd geht dann äusserst 
lückenhaft bis etwa ере тпл.р«епос еет fort. — 10 ÏÏTjvqnaJpeA-eeï] і іл о о т  плё[лі\.с] елп  
nur in L. erhalten, ergänzt dem Sinne nach. — 13 Für т*.поррічфн liest L. пе[г>лт]от'ра.фе 
тн р о т  und in der nächstfolgenden Zeile . о то  aut nen, wo ich mit o t <  ̂nichts anzufangen 
weise. — 13 Für петотгі.по^ро>.фк muss L. пеп[тот]л.тіос'рл.фе gelesen haben. — 14 L. 
л.по'ера.фе. Der Rest von L. ist zu lückenhaft, um in Betracht gezogen zu werden. — 14 E r
gänzt dem Sinne nach. * 277

89) R o ssi theilt hier ab epe етебоА ой ніле und übersetzt: «d’onde sono?»
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Leibes, indem die heilige Jungfrau (uap&boç) mit dem kleinen Knaben 
schwanger war»90).

Aus dem sehr fragmentarisch erhaltenen dritten (zweiten) Blatte vonL. 
und foi. 35 von T. -+-Rossi II. 4, pag. 95 Fr. VIII lässt sich folgender Text 
herstellen. Bei Rossi pag. 34 sind Recto und Yerso vertauscht. Der Text 
lautet:

i  .wfc.ptmoT>'2s.e e&oTV. m a a o u  ÄÄa a o r a a c k  ш м  irre п2^іл.& 0?Ѵ .ос н т е  

П £ & .ір е т ік о с  h t h 2s_r o  п т ш с т і с  е т с о т г т о ж  н е е  R m m ^ c o c  а ш

h u j o o c  нг>Л" е т е  мпотгте^по\оиеі п т ш с т і с .  ллттіросіптеі
Â ïn u jH p e -u jH M  е т к н  р м  nowoÄÄq е т ш с т е т т е ' 2*.е н т о ц  не п т е Л ю п  

5 е т 25.н .п  е& оА . е к іу л .И 2 « .о о с  2s.e н т л . нгч.ѵе'еЛ.ос отгю іГр нечлг е&оА. л л т л л г  

епетгеоотг б л ге е с о р е і п о т н о й  i ïu jn H p e  л л т ш с т е т г е ' ôW A ô. л .н о н  рсосоп  

м п о о т т  оттп тгѵ н  м м е ч тг ÄÄngirnoacic'AAds. e q o  ннскУ' е п^н& .пс'е ТѴ .о с- гчлгсо 
о 'у п т л .п  млАгчіг птеѵцпнре ргч. неп& г».Л ‘ енеесорі ââa aoc  е с о ’ ннскУ' 
етгч.ААмгчпос а а к  n [u jo o c ] *  лааал.с' о с  сгч.р отгсіотг п е п т л т г н л л г  e p o q  

ю e d .q 2£.ï-AAoeiT р н то тг  [ujä. паа&] е н е р е  [ п і у н р е -JujH.VA [нрнтс$‘] л.тг(о 

î îu jo o c  репл.пс'е'Л.ос иентл.'ггнгчтг ероотг еттртглАнетге г^тло етгт& .ею  

е т г т л и іе о е іи }  н г ч т  п о т н о й  н р л іу е  п е й  е т н & і у и т е  н*.тт л .н  ААдсугѵдЛГ 

гОАТѴь. eqndwiycone Ха иЛ л о с  т н р ц .

«Lasst uns von uns werfen alle bösen teuflischen (StaßoXo;) Gedanken 
der Häretiker (aipztixo;) und erwerben den rechten Glauben (tuoti:;), wie die 
Magier (ptàyoç) und die Hirten, welche nicht grübelten (теуѵоХоугТѵ) über 
den Glauben, sondern (àXXa) sich niederwarfen (7гро;х0ѵеіѵ) vor dem kleinen 
Kinde, gelegt in eine Krippe, indem sie glaubten (mazeOtiv), dass er das 
Vollkommene (väXeto;) sei. Wenn du sagst, dass die Engel (ауугХос;) ihnen 
erschienen und sie die Herrlichkeit schauten und das grosse Wunder sahen 
(ttecopslv) und glaubten (иіатеигіѵ), so (àXXà) haben wir heute ein Beispiel 
(OTréSetyiAa), welches grösser ist als das der Engel (âyyeXoç). Und wir haben 
vor unseren Augen das grosse Wunder, wir sehen (ttecopeTv) es, dass es 
grösser ist als das der Magier (ptàyoç) und Hirten. Denn (yap) es ist ein 
Stern, den die Magier (ptàyoç) sahen, welcher sie führte bis zu der Stelle,

3 T. liest л п о у т е ^ п о А о р и . п т п т с т іс .  L. hat die bessere L esu n g ...... ^çnoAouei
птш стіс . Auf m cT ic folgt in T. noch ivoe nnujooc ет[сот]тю и, was wohl überflüssig ist 
und aus Versehen in den Text gekommen ist. — 4 L .  п т Л ю с .  — 5 L. c-3-uje.n2c.ooc. — 
6 L. e.-3-ôcwpG. — £üuon fehlt in L. — 7 ліпооз- ergänzt nach L. — 8 Für споеш рі Зласос liest 
L. .un Tcoccopiö.. — 9 L. bricht mit äLa.ö.uoc .vin ïï ab in der 1. Col. ab. — ujooc ergänzt dem
Sinne nach. — 10 In. L. erhalten: e n e p e .....................

ujiijä. .......................
was ich dem Sinne nach ergänzt habe; in T. hat uja. пл\.л. bis ïïçhtTï  überhaupt nicht ge
standen. — 12 L. c'^ne.uj6inc. — 12. 13 Von na.3- bis с^пгчіцашс nur in L. 278

90) Wörtlich: «den kleinen Knaben trug».
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an welcher das kleine Kind war. Und ferner waren es Engel (àyyeXoç), 
welche die Hirten sahen, welche sangen (ü̂ veueiv) und priesen und ihnen 
verkündeten eine grosse Freude, die werden sollte nicht ihnen allein, son
dern (àXXà) die werden sollte dem ganzen Volke (Xaôç)».

Von hier an gehn der Turiner und der Leydener Text sehr auseinander. 
In L. folgt hier:

Л. пЛогос слр лишо-уте п м м ’ ріоме ei uj[&po]n 
ктеисгчрт: ке&еінн ете uĵ cmott ujd,.tvreqô.ô>.H прмре efcoÀ gR тліКт- 
рмргЛ пп^еллиом.

2 Т. ncßinit- — [іцлп]тца.&п. — 3 пи.эѵ_ліаісоп nur in L.

«Denn (yctp) das Wort (X6yo;) Gottes kam zu uns und legte unser elen
des Fleisch (старЕ) an, welches stirbt, bis es uns frei machte von der Knecht
schaft der Dämonen (Satptouv)».

Diese Worte, mit denen das Recto des dritten (zweiten) Blattes von L. 
abbricht, finden sich mit ganz geringen Abweichungen auch in T., aber 
erst zwei Seiten weiter; der ganze dazwischen liegende Abschnitt hat in L. 
überhaupt nicht gestanden, Auf dem Verso stehn nach einigen sehr lücken
haften Zeilen die Schlussworte der ganzen Rede, welche sich auch in T. 
finden, doch erst nach mehr als zwanzig Seiten, so weit dies vorläufig 
annähernd zu bestimmen ist. Man sieht also deutlich, dass die Leydener 
Handschrift eine stark verkürzte Recension der Rede enthält.

Die Schlussworte der Rede sind nach beiden Codices folgende:
ôJtt&.Tr epcoTR ететпоттог^ Ruecon рітК neujAnA. еттлеінтт MngAAo 

citôwTr етотгг^& гліл. литыиюс мй пгѵрюлѵо* пзг_оеіс eqeg^pe^ срсотп 
ujdw&oA' гчлгсо nqTo'yas.e-THiTTn еротт етецлштрро eTgR мпитге.

1 L. £штп, wohl nur ein Druckfehler für ерсотп. — L. йкесоп  [ететп]ои-02г.. — 
етте .е ін т nur in T. — 2 Für е т о т л \й  steht in L. е т т м н т .  — п л о м л о  ergänzt nach L. — 
Von n2c.oeic an nur sehr lückenhaft in L.

«Ich habe euch wiederum gesehen, dass ihr wohl seid durch die erha
benen Gebete der zwei heiligen Greise Apa Antonius und Pahömo. Der 
Herr bewahre euch bis ans Ende und errette euch hinein in sein Him
melreich».

Nur die Schlussformel ist in beiden Texten verschieden:
T urin . Leyden.

[пекіун] ..........[ТХ ІЛРІС
р е  i c  п е З с с  [ м й  т м й т ] .и г > л 91)

n e « 2s .o e ic  [р с о ]м е  л ш е к м о

91) In der Edition steht ...пжлѴ.
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»ли теиот 
лтсо пото 
еіщ ш м щгч. 
eneg neneg
g&MHH.

кооекнс hujk 
ре ïc п е х с  
пг>л пеоот лѵпепот 
е&оЛ. piTooTq ми 
пеіш £ етотл.гч.& 
ц}й>. епер пеиер
ОйчМ ИП.

Т. «dein Sohn Jesus Christus, von jetzt an und zu allen Zeiten bis in 
Ewigkeit der Ewigkeiten. Amen».

L .............. die Gnade (jrapi;) und die Menschenliebe deines einge
borenen (|xovoyEVY]<;) Sohnes Jesu Christi, dem die Ehre des Vaters (zu
kommt) durch ihn und-den heiligen Geist (-rrveup-a) bis in Ewigkeit der Ewig
keiten. Amen».

Zu dieser Rede gehören noch viele andere Turiner Fragmente, die an 
verschiedenen Stellen veröffentlicht sind. Rossi hatte ihre Zugehörigkeit 
zu unserer Rede nicht erkannt, sich aber dadurch ein wichtiges Mittel 
entzogen, den Text der Rede einigermassen in Ordnung zn bringen. Die An
ordnung bei Rossi ist daher zum grössten Theile falsch.

Diese, zum Theil winzigen, aber Joft sehr wichtigen Fragmente sind 
herausgegeben Rossi II, 4 in mehreren verschiedenen Gruppen:

1) 9 Fragmente (1. 1. ffegg. 56 — 62, Übersetzung pagg. 119— 121), 
unter dem Titel: «Frammenti relativi alla nativité di Nostro Signore G. C.»

2) 16 Fragmente (1. 1. pagg. 75 — 81. Übersetzung p. 125— 127), 
u. d. T.: «Frammenti diversi. Parte seconda».

3) 26 Fragmente (1. 1. pagg. 81 — 92 Übersetzung p. 127— 130), 
u. d. T.: «Frammenti diversi. Parte terza».

4) 17 Fragmente (1. 1. pagg. 93— 100. Übersetzung pag. 131 f.), 
u. d. T.: «Frammenti diversi. Parte quarta» und dazu noch

5) 9 Fragmente (R. 11,1. pagg. 70— 77. Übersetzung: 104— 107).
Als Beweis, dass der grösste Theil dieser Fragmente mit unserer Rede

zusammen ein Ganzes gebildet hat, mögen die folgenden Proben und Be
merkungen dienen.

Schon der allgemeine Inhalt der Fragmente, die sich hauptsächlich 
mit der Geburt Christi, so wie auch mit den in der Überschrift genannten 
Gegenständen beschäftigen, stimmt zum Inhalt unserer Rede. Doch auch in 
vielen Details stimmen diese Fragmente mit unserer Rede überein. Schliesslich
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giebt es darunter auch solche, die sich ohne weiteres mit Fragmenten 
unseres Textes zu ganzen Blättern zusammensetzen lassen.

Betrachten wir nun näher die einzelnen Gruppen.

1. G ruppe. (R. II, 4, pagg. 56— 62.) — Hier vergleiche man mit 
einander die folgenden Fragmente:

R. II. 4. Pag. 57. Fr. III. R. II, 1 . Pag. 27. Fol. 27.
ре со мечріеч птгч ппоттте
eic оннте тер оіконо-ѵсеі’
еет- eic етре тгчпо
n o rro c  ït орл,фн UJCO
тотгкгч'Л.гчрн ne ере тпгчр
оттоойр ÄLu[oq] еепос еет
ебоТѴ- eic 2£_е ере ne
H O T reK i& e ирдѵммгч
[ t ] r c  ïiepco теѵс лш к
[те] • нілс ne иоб' тнротг
[т]ереет npHTcj лспрро’ етл.

«0 Maria! Siehe, du [рерйѵтот е]
bist schwanger, siehe, ИТОІЦ т н

der Umfang (öpcoc;) ротт МШН.А
deines Leibes ist offen етгпгчрлшт
bar; siehe, deine Brü ре мппоп
ste sind starrend von гос птес
Milch. Wer ist es, von кдЛгчрк
dem du schwanger Vergl. oben pag. 095.
bist?»

R. II, 4. Pag. 58. Fr. III. R .И, 1. Pag. 2 7 .Fol. 26.
&3V.

“Л.гч лше u|Ä.2s.e тешоб'' н
птеімше гч ujnupe ec
?V.e еррл.’і e2S-M лсооіуе uÄi
прнт лш ал Aiôwq мѵрі
KÄ.IOC • те m m o

лсеетге лсеп П Н  25.111 HÄ.

ллгсо ^-соотт[м] ^гчре^ ujä
ne2s_ô.q 2s_e • e[p] ЁшеЛеелс
еет гчтгео 2c.e ес$нл.тг ерос
петерее[т] есеет ере
[ÄcM]oq отге&[0?Ѵ.] рктс &00

28 !
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gît отгппл. [ет] 
отгл.гч& ne
«sondera (àXXà) kein 
Gedanke dieser Art 
kam in das Herz des 
Gerechten (Sîxaioç). 
«Ich denke wohl (piv) 
und ich weiss, sprach 
er, dass du schwanger 
bist und dass der
jenige, mit dem du 
schwanger gehst, vom 
Heiligen Geiste ist.»

R.II.4.pag. 56.Fr. I \
[ t t e p p c o o - y ]

[мпкл.р OU']
[со g  p i i .  n e u -n e JV .]  

À e ^ T io n  n p [ p o  ]  

n p p o  g c o c o q  

n n e p p t o o T  

pu отг.игч îîffbi
Àe • ïïis.pxtott
e[Tôw]pxeï епнгчр 
M T O tt л с м о о т т  

g ï ï  п етгн Ѵ  m  

мгчрм^ро«
Â m  g e n n p o

Л.СТІО П - 

П 25.06 ІС g c o c o q  

к п г ч т п е  Â û ï

R d ^ n R Ä g  ïtR O  

t r  g î t  oT T C M q 

п т Ь п н -

p e  e & o A  e c  

g o p ^  g c a c o  

o u j e  A tn q

SSLIIOTTC M il

ïtcdw n e m o f T '

П 2і.гч і'е  n  

[ T ^ q n ^ p e A ]

[ e e i  м м о о т г ]

[ Ï Ï m m ô v C e Â v n ]  

pco.ue gHtt 
е р о о т г  2£.e e p  

е е т  e & oÀ

g î t  ШАѴ.

Vergl. oben pag. 095. 

R .II.l.pag.28. fol.28.
n e T g A t o o c  

g i2 s . i t  i t e ^ e

p o u * £ im  л л т  

2 S .T o q  gïï o u -  

o Â tq -

п е т е  n c o q  

n e  n n d w g  T n  

p q  n e 2 s .ô ,q  

2 s .e  гѵ тсо  ï ï ï ï  лс<\ 

u j o o n  п л л г  g ï ï  

п м л .  7t<Vbi?V.e- 

n 2 s .o e i c  n 
ег^Л.&.сс*, 
ï ï ï ï  m e p t o  

оtt ne2s.ôvq 
2 s .e  q " g ï ï  o u 4 

m a  n 5b iA e -

«Die Könige der Erde wohnen 
in ihren Königspalästen (uaXa- 
tcov) ,  der König der Könige aber 
in einer Herberge. Die Für-

282

«Der, welcher sitzt auf den Che
rubim, wurde gelegt in eine Krip
pe; dessen die ganze Erde ist, von 
dem ist gesagt: «Und es war für
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sten (àp^cbv), welche herrschen 
(ap^eiv) über die Erde, ruhen in 
ihren Häusern von Marmor (p.ap- 
fxapov) und in Villen (тгроасттеіоѵ), 
der Herr des Himmels und der 
Erden dagegen schläft in einer 
Viehkrippe.»

sie kein Platz in der Herberge». 
Der Herr des Meeres (üaAacraa) 
und der Flüsse, sagte man, ist in 
einer Herberge.»

Mehrere Fragmente dieser Gruppe gehören vielleicht zu einer anderen 
Rede des Athanasius, die von der Geburt Christi handelt (herausg. Rossi II. 
3 ,49— 77).

2. G ruppe (R. II. 4, pagg. 75— 81). Vergl. hier die folgenden Frag
mente:

R. II. 4,78. Fr. VIIr.

ммгѵтг n[5^i n] 
тгч.с'лѵл. т [ н р о т т ]  

пмпнтге- [лА]
A ä . e p e  "ico c h  (p 
Н&.ТГ стт&р^е 
m o c  м м г ч т е ’ [e c ] 

еет’ eqp[ujmt]
pe n ................
е н л .................

Zu diesem Fragmente vergl. wiederum R. II, 1 . pag. 26. Fol. 26. 
(S. oben pag. 095).

Auch von den Fragmenten dieser Gruppe könnten einige zur anderen 
Rede des Athanasius gehören.

...[es waren dort alle 
Heerscharen (гаусса) 
des Himmels; aber 
(аХХа) Joseph sah nur 
eine schwangere Jung
frau (uapüÊvoç) und ver
wunderte sich.»...

3. Gruppe. (R. II. 4, pagg. 81— 92).
Unter den Fragmenten dieser Gruppe giebt es mehrere, die sich mit 

Blättern unserer Rede zusammensetzen Hessen. Einige von ihnen gehören, 
so Fr. I— III, zu Rossi II. 2,76. fragm. 31 u. 32. Fragm. I schliesst sich 
unmittelbar an Fgt. 31 an92).

92) Fr. 31. Gujcone
о т л  ne eq

ПТАШТ
ііЛнрпіос 
e«. Teqcoi

Fr. I. нЛ ііаі*. . eq
UJ«.nOTWUJ 
Q.<fU> ПММ.&.С 
Ave.po-3-n&.«>a.i
рот ÄÄMoq öä 

283

TeqTa.£ic. 
a.Tü> nceno 2e.q e f io \ . n 
[njeenooneq 
[çjn  TeqT«. 
[tic] uja.»iTq
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Fr. XVIII u. XIX gehören zu einem Enkomium auf den h. Athana
sius 9S). Die übrigen Fragmente dieser Gruppe gehören -wohl alle zu unserer 
Rede. Mit Sicherheit konnte ich Folgendes zusammensetzen:

Fragm. XVI (bei Rossi Recto u. Verso vertauscht) liess sich mit 
Fol. 44 zusammensetzen, Fragm. IV, welches unmittelbar auf Fol. 44 
folgt, mit Fol. 3 der 5 Gruppe («Frammenti diversi» Rossi II. 1, 
pag. 71), Fr. XXVI — mit fol. 57 und Fragm. XIII (R. u. V. ver
tauscht) — mit fol. 42. Fragm. XVII liess sich mit Fol. 30 zusammen
setzen und bildet Fol. XXXII w); da sich aber Fragm. XVII unmittel
bar an Fol. 29 anschliesst, so ist dieses =  Fol. XXXI und muss die 
Seitenzahlen gA • gehabt haben. Fol. XXXI folgt dem Zusammenhänge 
nach aufFol.28, das sich durch L. hersteilen lässt und, durch L. gesichert, 
unmittelbar auf Foll. 26 und 27 folgt. Daraus geht hervor, dass Foll. 26, 
27 und 28 =  Foll. XXVIII, XXIX und XXX sind und die Seitenzahlen 
ne •ne' : n^ • hh : n e  • g getragen haben müssen.

4. G ruppe. (R. II. 4, pagg. 93 — 100).
Die Fragmente dieser Gruppe sind die weitaus wichtigsten, da sie die 

obersten Theile von Blättern bilden und auf ihnen die Zahlen der Paginie
rung erhalten sind. Manche von ihnen Hessen sich sofort mit Fragmenten 
unserer Rede zu einem Ganzen verbinden und auf diese Weise konnte nicht 
nur eine ganze Reihe von Blättern vollständig ergänzt, sondern auch die 
richtige Reihenfolge derselben festgestellt werden, umsomehr, da aus einem 
Fragmente, welches ich das Glück hatte aufzufinden, deutlich hervorgeht, 
dass das erste Blatt die Seitenzahlen X • S trägt. Vergl. oben pag. 090.

Mit Hülfe dieser Fragmente ist es mir gelungen Folgendes herzu
stellen.

Fragm. I. i  • ё] gehört zu Fol. 20 bei Rossi, in Wirklichkeit Fol. III.— 
Fol. IV setzt sich zusammen aus einem unedierten Fragmente mit den 
Seitenzahlen 3 • ïï und Fol. 19. — Fol. VI besteht aus einem unedierten 
Fragmente IÄ • iE und Fol. 23; da sich aber Fol. VI (= F o l. 23) unmit
telbar anschliesst an Fol. 22, so muss letzteres Fol. V sein und die Seiten
zahlen ^  • ï gehabt haben.

Fragm. II . Г5 - Ій =  Fol. IX. Den unteren Theil dieses Blattes habe 
ich vorläufig noch nicht auffinden können. 93

93) Ygl. die Nachträge zu meinen «Kopt. Fragmenten zur Patriarchengeschichte» Bull.
IV (1896), pag. 238 ff.

94) S. weiter unten unter Gr. 4. Fragm. VII.
284
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Fragm. I I I .  Tu* • A.sv bildet mit Fol. 7 zusammeu Fol. XVII; da sich 
aber Fol. X \I I  unmittelbar an Fol. 6 anschliesst, so muss letzteres Fol. XVI 
sein und die Seitenzahlen • M  gehabt haben.

Fragm. IV . • м] bildet mit Fol. 11 zusammen Fol. XX; da aber, 
durch den Leydener Codex gesichert, foll. 9 und 10- unmittelbar vor 
Fol. XX zu stehen kommen, so müssen diese beiden Blätter =  Foll. XVIII 
und XIX sein und die Seitenzahlen Xe -Ae und At; -Ak gehabt haben.

Fragm. V. ме • ме] ist der obere Theil von Fol. XXIII; der untere 
Theil ist noch nicht aufgefunden.

Fragm. VI. м е -п ]  bildet mit Fol. 16 zusammen Fol. XXV; da aber, 
durch L. gesichert, Fol. 15 unmittelbar vor Fol. 16 zu stehen kommt, so 
ist ersteres =  Fol. XXIV und muss die Seitenzahlen m-j ■ ми getragen 
haben.

. Fragm. VII. oev • ofc] bildet mit Fol. 34 zusammen Fol. XXXVI. Da 
sich aber Fragm. VII unmittelbar an Fol. 33 anschliesst, so muss letzteres 
=  Fol. XXXV sein und die Seitenzahlen g e  • о gehabt haben. Vor Fol. 33 
kommt unmittelbar zu stehen Fol. 32, auf Grund von Luc. 2, 12; folglich 
ist letzteres =  Fol. XXXIV und muss die Seitenzahlen g'j • gH getragen 
haben. Ferner kommt unmittelbar vor Fol. XXXIV zu stehen Fol. 31, auf 
Grund von Matth. 2, 11; folglich ist letzteres =  Fol. XXXIII und muss mit 
den Seitenzahlen ge • ge bezeichnet gewesen sein. Dem Sinne nach folgt 
aber Fol. XXXIII auf Fol. 30, welches sich mit Gr. 3. Fr. XVII zusammen
setzen lässt; letzteres muss also =  Fol. XXXII sein und die Seitenzahlen 
go • ga_ gehabt haben.

Fragm. V III. ov • o x ]  bildet mit Fol. 35 zusammen Fol. XXXVII.

Fragm. IX . oe • or] bildet mit Fol. 36 zusammen Fol. XXXVIII.

Fragm. X . ■ o h ]  bildet mit Fol. 5 der 5. Gruppe (L. I. II, 1 , 
pag. 73) — Fol. XXXTX- ’

Fragm. X I. oe - n] bildet mit Fol. 38 zusammen Fol. XL.

Fragm. X II .  п л - q ] 95) bildet mit Fol. 39 zusammen Fol. XLI.

Fragm. X II I .  q«v • qfc] bildet mit Fol. 40 zusammen Fol. XLII.

Fragm. X IV . q e - qa.] bildet mit Fol. 41 zusammen Fol. XLIII.

Fragm. XV. qe • qe] bildet mit Fol. 8 der 5. Gruppe (L. 1. II. 1 , 
pag. 75 f.) — Fol. XLIV. (Bei Rossi R. u. V. vertauscht). * 285

95) Hier hat der Schreiber aus Versehen die Zahlen nfi (82) bis iv® (89) übersprungen; 
dem Inhalte nach folgen unmittelbar aufeinander die Seiten п .п л . q. (80. 81. 90).
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Fragm. XV I. 4-5 • цн] bildet mit Fol. 6 der 5 Gruppe (L. 1. II. 1, 
pag. 73 f.) — Fol. XLV.

Fragm. X V II. pe, • p& bildet mit Fol. 7 der 5 Gruppe (L. 1. II. 1, 
pag. 74 f.) — Fol. ХТѴІІГ

5. Gruppe s. 3. Gruppe Fr. ІУ uud 4. Gruppe Fr. X. XV bis XVII.— 
Fol. 9 dieser Gruppe ist =  Fol. XLVI.

Folgenden Blättern konnte die richtige Stelle in der Anordnung ange
wiesen werden.96)

Fol. I. л. • h =  Uned. Frg. -+- Fol. 1.

» III. e • e  =  Gr. 4. Frg. I -+- Fol. 20.

» IV. 1  • h =  Uned. Frg. Fol. 19.

» V. [«■ • i] =  x -+- Fol. 22.

B VI. іл • =  Uned. Fragm. -+- Fol 23.

» IX. • іи =  Gr. 4. Fr. II. -+- x.

* XVI. [X*-X&] =  x —i-Fol. 6.

» XVII. [Х ё -Х І]  == Gr. 4. Fr. I I I -4- Fol. 7.

* XVIII. [Xe - Xe] =  х и - Fol. 9.

* XIX. [X^-Xh] =  x +  Fol. 10.

» XX. х ё м  =  Gr. 4. Fr. IV 4 - Fol. 1 li

B XXI. [МЛ.-М&] =  L. -i-Fol. 12.

B XXII. [au? • M2l ] =  X -+- Fol. 1 3.

B XXIII. Ate • Aie == Gr. 4. Fr. V +  x,

B XXIV. [avj • m h ] =  x -t- Fol. 15.

B XXV. Ate • h =  Gr. 4. Fr. V I-f-Fol. 16.

MXXVIII. [не • ne] =  L. -4- Fol. 26.

B XXIX. [n^ ■ hh] =  L. -4- Fol. 27.

B XXX. [ne- • g] =  L. -4- Fol. 28.

» XXXI. \<gb.'%Si\ =  x -t-F ol. 29.

XXXII. [go-gcv] =  Gr. 3. Fr. X VIIи - Fol.

96) In der folgenden Übersicht bezeichnet x den fehlenden Theil eines Blattes; an erster 
Stelle bezeichnet es den oberen Theil, an zweiter — den unteren Theil eines Blattes.
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Fol. XXXIII. [ge • ge] =  x -4- Fol 31.

.. ХХХІУ. б ѵ й  =  x -t- Fol. 32.

» XXXV. & - 7 ]  =  x-t-F ol. 33.

») XXXVI. -ÖÄ =  Gr. 4. Fr. VII -+- Fol. 34.

» XXXVII. =  Gr. 4. Fr. VIII -+- Fol. 35.

»> XXXVIII. -^£  =  Gr. 4. Fr. IX -4-  Fol. 36.

» XXXIX. o i  • o h  =  Gr. 4. Fr. X-»-Gr. 5. fol. 5.

» XL. o© • n  =  Gr. 4. Fr. XI -b Fol. 38.

». XLI. hn • q =  Gr. 4. Fr. X II-+- Fol. 39.

» XLII. ^ =  Gr. 4. Fr. X III-h Fol. 40.

» XLIII. =  Gr. 4. Fr. XIV-i-Fol. 41.

»> XLIV. ^  g  =  Gr. 4. Fr. XV. -+- Gr. 5. fol. 8.

» XLV. ^  ^  =  Gr. 4. Fr. XVI. Gr. 5. fol. 6.

» XLVI. [qe- • p] =  x +  Gr. 5. fol. 9.

» XLVII. [ p l  • pft] =  Gr. 4. Fr. XVII -+- Gr. 5. fol. 7.

» XLVIII. [рё • psL] =  х и -F o l. 1 (20) (R. И. 1, pag. 90).

» XLIX. [p£-pF] =  x —i— F ol. 2 (R. II. 1 , pag. 90).

Soweit war es möglich wenigstens für eine gewisse Anzahl von Blät
tern die richtige Stelle zu bestimmen. Ausserdem Hessen sich noch mehrere 
Fragmente zu vollständigen oder fast vollständigen Blättern zusammensetzen, 
ohne dass es gelungen wäre für sie einen sicheren Platz in der Reihenfolge 
zu bestimmen. Es sind die folgenden:

3 Gr. Fr. XIII -+- Fol. 42 bilden zusammen ein ganzes Blatt; Fr. XIII 
schliesst sich aber unmittelbar an Fol. 43 an, folglich ist die Reihenfolge 
Fol. 43. 42.

3. Gr. Fr. XVI Fol. 44 bilden ein ganzes Blatt; Fr. IV aber 
folgt unmittelbar auf Fol. 44 und konnte mit 5 Gr. fol. 3 zu einem ganzen 
Blatte hergestellt werden.

3. Gr. Fr. XXVI Hess sich mit Fol. 57 zusammensetzen.

Ich lasse hier einige Proben der hergestellten Texte folgen und 
schliesslich noch verschiedene textkritische und audere Bemerkungen zu 
verschiedenen Stellen unserer Rede.
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Fol. XXXVIIr b. 17-23. OÄ. (fol. 35-1-4 Gr. Fr. VII).

öwtton 
рсссск не 
ЭСрістіл. 
h o c  етреТѴ. 
nrçe етпл.р
pOTFCIA. AC

піцнре Äc 
пнотгте

Fol. XXXVIII. (4 Gr. Fr. IX - h  Fol. 3G).

1 07THTÄ.H M 1 O T H T A H

-UÔ.TS- H T M H T ACM ATT M

м н т р е  eq п т е Л ю н
ccuj efeoA h e T 2S.H R

б с о и  снллг e 5 еи еесо р і
P P 0Л C2S.M Äc.ccoq
n e q |u jH p e нен&г^Л.
e q 2s.cc m R H  pi2S.H

m o c  2s.e п м т е  треѵШ
io n e  n ^ u jH p e 10 j is . епмгч. m

HöwAcepiT noiroÄcq e
п е н тл . п а ТМ М АТГ

OITCCUJ UJCC ^■меетге гл .р
n e  е р р е л  e 2s.e п*л  п е

15 2s.ccq. 15 noToÂcq е
M M & C O C  OH те р е  нс&Ѵ

M H  HUJOOC л.с uj&.2s.e е
нтеротгеі p o q  гслтсо
ерръѴ  e n n ï e^q^ecop i

20 н тгс тт^ тг  e 20 м м oq  eq
п сцнре 2S.00 м м о с
щ н м  e q n n 2s.e ллтере
р м  noTTOM q. сотгн n e c

м і о п  pcoioH
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Fol. ХХХУІІІ.

oc
Verso.

1 2S .06 IC  ЛЛГСО 1 &AAes. nitoT
ллтеісо coim те neHT&.q

потому M COTIOH H2S.IH

neq2toeic Hujopïî • ет

б ете dation 5 &e nesï пен

ne nAesoc cesg пллтАос

ннреепос nesno[cTo]

етсорм ето’ AoC 2S.IUJHÔ.R

нее ннтЬ е&оА eq2s.(o

10 ноотге nés. 10 М М О  С 2SL€ M

A o p o h . neïoiroeiuj

HTHCOOITH мен нте

esH мшіот тнсоотн

те нтеч.цтл. Л.Н мпнотг

16 a u o h  eno’ н 15 те • йк.тетн

gMgesA фѵсі pgMgesA фіг

ннете н «  ннете н

gennoirre реннотгте

eut не. те esn не • те

20 НОТГ 2s. e OTMO 20 нот Ä.e л

но h 2s.e es. пноѵте

HOH Ô.HCOTT сотн-тнтг

h  пнотте тн • es. пАо
оос олр м
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Fol. XXXIX. (Gr. 4. Fr. X -ь  Gr. 5 fol. 5)

Recto.

e

Fr. X . i  п п о т г т е

т і м д л р о о м е  

e ï  ujevpon Ä.q 

g u o t o q  h  

5 T € ilC Â .p g  

h c &i h h  e  

т е  ujdkCMOTr

[ujes.HjTqes.dwH 

Fol. 6. ï î p M g e  e&oA 

îo  g M  п н о &e

M U  Т М П Т  

gMgôwTV..

es.qncog м п е  

C'pôw.MMdsTI 

15 OH H TC ТШО 

& e м н  t m h t  

g M g e s X  h  

Tnespes&es. 

c ic  dwqcooXn

20 НММОТГС H 

т е  im e s .g

& eq  g M  п т р е н  

к т о н  g t î  н е н

21
1 OTCOUJ H g H T  Fr. X. 

M M IH  M M OH 

THpgM gesTV

мпно&е 

5 grm пен 

gTOp MATA
es. h  h t h m o

p ï ï  М ПМ 07ГС * io * * * * 15 * * * * 20

h t â .h o m [ i &..] Fol. 5.

io THcgèvV en e

ppes.MMes.Ti

on нтнор
Hlôk • MU n^-

ge ми Лами
15 5 b H C  • M H

nenpoq.
ми пмосте.

мн neooir
c t u j o t t c i t .

20 M H  U K to g .

M H  « ^ г а а э н н .

Ш  T M H T  

7V.es. c -c H e s .v .
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OH

F o l .  X X X IX .

Verso.

Fr. X. 1 M H  Т Л Ш Т 1 м о т г т е . Ш  Fr. X,

p e c jM e c T M H TM dvU O C

л е е о о т г . 97) м н  т м н т

M H  TRövTdk p e q u j m e

5 . .u h 5 м н  н о т г н е

TM H TCÄ .H м п е ѳ о о т г

KOTC • M H H IM  т м н т

H 2S-H p • M H M e Jg O M M T

FoL 6. [ n ] 2S . i - g p & q  M ЛШ ТА Ш Т  Fol. 5.

10 п о н н р о н . 10 м г й т о ’ h

M H  T M H T gOTTo’.

MdvIOTTtOM е т е  теч і т е

g l  CO) 2 £ 0 ) p i c e p e  п е ч н о е

u j i  • н к р о ц . т о Л о с  ѵцеч2£.е

16 M H  H € n À A .c іб  е р о с  2S.C т м н т

т о с р г ч ф і л . . p e q u j M u j e

M H  П 2£.ІОТГе. е і2 ч .о ) Л о н .

M H  n g O )Ï F b . м н  п 7Ѵ.і&е н

М Н  т м н т е н  п н о ^  н

20 н о с і к  • М Н 20 т т р е ч н н о с

т м н т м е ч Л .& . C T g o p ü j  е

Н О С . М Н n e g o i r o ’ .

T M H T p e c j иечі <Уе т н р о т г

97) Bei R o ss i steht тлиітрецлсстпе^ооіг. aDas Hassen des Bösen», was sich in 
einem Lasterkataloge wohl etwas merkwürdig ausnimmt.
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Fol. XL. (Gr. 4. Fr. X I-h Fol. 38).

1 н е  м м п т 1 couj н £ н т  e Fr.

p e q u jM u je eoov м м т  м

e МОК • КЙЛ с л .р

« Н П  • TGTOTT ет& е  н е н л н о

5 o i t g  e&oTV. 5 міл. м м т  м

т е  т л л  е [т ] [ м ] 0 Н  2S.IH н

п р о с к і г н е і u jo p ï ï  н т а .

НН2^дЛМОНІ п н о т т е  нотт

OH eTOTTHg СГс С22-М nR Ä .g.

10 "gH н д .с 'л Л м л . іо гчцете м

Â m  н е т і у м пн д .тд .н А .тгс

u je  м и р и  м н м о с  e a u o q .

n o o g .  м н  т е ôwqqwт е  е

CTpôvTIÔ. т н ! і о К  м и т о з

іб р с  н т п е . 15 о ттк  THpcj

Ѳ р е  нйчі <Уе очг о ѵ н т г ѵ ^ т л .м і

OTTOHg НЛ.Н o q  g i2s_(oq

е&оЛ н^мерл. UJÄ.TH ноо

т е  м п р т р е н g e  MevTre4ô.q

20 Ô.Ô.H м м т  м 20 м н  н е т и .u

МОН HUJM M * .q  g ï ï  t r i

м о ’ е т м н т е ÜKOTOC.

р о ’ НМПНТГе d .T(o  H T e p e q

р і т н  н ен о т г u jïïg T R q  o h

292

176



KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. X X VI-XLV . 0 1 1 1

Fol. XL.
_ Verso.
n

Fr. XI. 1 è w q e m e  h o t 1 н р е е н о с  Fr. XI.

m tX  е р р г ч і  € 

2S.M  П К & .р  & q

T p e q u j o o T e  

5 н н е с о п .

p M  I № ô .p  н ^ г ч .  

H d .d tH  & q ^ -  н е т  

R ô .g  м ш н ?Ѵ .

5 H € H T d .q ^ -

Fol. 38. П ^ Л ш  OH [Й ] [ n e v ] q  м п н о  Fol. 38.

T G p O T O T W p м о е .  п г ѵ А ш

е т о о т о т  e e i o h  н т е р о т

р е  м п е ' і п л .  

іо р гч .п тсд ім л . 

î t n e c o n  & q

e i p e  o h  p i  HÔ.Y 

10 nS'l H U JH pG  

м ш н Л  & q

p W O T  H O T H 0 2 S .0 T  e&oTV.

K W p T  €2S.H p * . n e q p o 1.

с о ^ о м г ч  м н г ч т о і  e v q o 2 s .

15 о о м о р р й . 15 H O T  O M  HAVOT

Ä q T d k R o o T . м н  n p e & w

€Ä .qRd>.evT m W H  M H  ТЛ.І

м л . е ш  н н е т у^м.гк\ысіъ.

нйкТоТѴ-мл. e м и  T C H q e

20 p  н е і 'м н т 20 ô^TW  Ä.q T Â .

u j& .q T e . гч .т  е т о о т о т

л q q tO T e  e н н е х ^ 2 *-2^ 1

&6Л. ï îc d w u jq o c  л т р г ѵ р п г ч .  

3 e  м п е т н
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F r . X II. 1 dwq 1 п т е р о ѵ т м  F r .  Х И.

■Ѳ-МКОѴ g U КТООТГ ОП

О ТГМ ПТрН A q T A A T r  е т о о

н е  Ш  о т г р о а г . T q  п п л -Ь о т т

5 p e 2 s .  • л лгоо  * q 5 Э £ О ^ О П О р

Fol. 39. e i n e  n  1 HÄ.CCTT п р р о  e ^ q f n o o ]  Fol. 39.

p i o c  ôwTTfT'cO п о т г  e&oTV. e

g ip w o T T  u j b .n p p « \Y  е т Ь л & т г

т е  н е о і о м е Л.СЙП d^qTev

іо пісе ппеѵ 10 а л г  е т т м п т

u j n p e  м м ш pÄvpdwA.

м м о о т г  n e e 8 о т і  л ѵ е п  2 s .e

ОТОМОТГ KÄ. п т л .  п * л  u j to

тг». п е т с н р n e  м а ѵ о п  е т

іб  р п  п е е р н 15 & е n e n n o f c e .

п о с  п і е р н c w t a Â ^ - п а

М І ^ С  • 2£-€ м п е Т А М СО Т П .

n S l ta c .  п м м г ч . A q u j o i n e  n

л л г  і у н р т т г <fi о т г р р о ’ p n

20 е т т п і с е  п п е т т 20 ^"O TTÄ-A IA  e

u j n p e  M A u n n e q p A n  n e

МААООТГ е л л т А А АП А ССН.

о т г о м о т г  ргч. А т с р А і  н т е і

n e f f p o o g  • гч .т(о p e  e T & H H T q
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Fr. XII.

Fol. 39.

Fol. XLI.
Verso.

4

1 2t e  & q e i p e  Äv 1 е & о Л  р і т н  Fr. :

п п о н н р о н O TR üigT  e q

м п е м т о  е& оЛ . 2£ .іерЁ іоон е

л ш 22. о е іс нгчі т н р о т г

5 НОТГ<ГС 1 H d^q 6 d.q&.Ä.TT н<7і

п л р г ѵ  н е р ava.hô.c c h  Fol.

рсоотг т н n p p o  e ev q

ротг HTÔ.'S' 2S_€K püJÉl

ѵ уош е рл. HI AV. € .$ X O \

Ю T e q g H  fc.q 10 M H H c c o q

UJAVUJ€- €І2к.СО 2>^e OH &. R€

Л о н  ô .q o i r c o отггѵ ѵ уош е

^  ПТб'ОЛА. 2SL€ YoiCIô^C

■ т и р е  н тп .е d w q e ip e  av

16 dw qR io  лѵ 15 т іетсо тг

пйЛ сос  рлѵ т (о н  м н е av

ПНІ AVH2S.O т о  e&oTV. av

€ІС . Ä.qRü> П 22.0 €ІС  AVH

м п л ѵ л .  n u j i Â .IR d .IO C 'y

20 н е  ï ï p e q u j i 20 H H  HIAV.

н е d , . q u j o p ü j p

u j o q  ^ q e m e HAVAVdw H U JHH

H H e q y g H p e AVH ЛѴАѴЛ. H

p e q û jX v u je
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Fol. XLII. (Gr. 4. Fr. XIII -i- Fol. 40).

Recto.

4^.
1 e i ^ w A o t t 1 q iT C  м м д кТ Г

ÔLqTÛÊio м g d .  n d . g o  • o it

n p n e  d .q i iH м е  и г ч р  n e

p v c c e  м п п о . с n [ u j ] d .2 £ _ e  n

б м п : х . о е і с 5 T [ d . ] q 2t o o c

d . q p  П € Т 24. e  d . | n o n  [ n e ^

n d .H O T q  ®8) п п о т т т е  е т

ш м  d . q u j i т о х о & е  n n

n e  ПС&. T12£_0 n o & e  n n e i o

10 e i c  р м  n e q 10 т е  €2 s_ n  н е т г

g  h t  T H p q . і у н р е  u jd .

м п п с г » .  n d . ï g p d .1  е т м е р

т н р о т г  ne u j o m t €  л ш

2 t d . q  2 s .e  м п е T M e g q T o ’ n

15 И 2 2 .о е іс 16 r e n e e . ’ п п е т

“Ko g M  n f fo o м о е т е  m

п т  ï t T e q M O I. ПО.І t? d .p

o p m  е т & е d .q d .d .q  м п е ' і

i ï n o & e  ïÎT d . M d . M i t n c d .

20 M d.H d.C C H 20 ^  n r e n e d .

^■потгогіс n d . q SSLIHTd. M d .

H g H T O V . H d.CCH  UJCO

d .q 2 s .o o c  2 t e n e  d . q . u o '5'

T n e g i e p o i r n T d .q 2fi.a>R

2б с д Л н м  ^ -n e . 25 e&oTV. м п б іе о

98) Bei R o ss i steht шіетпл.поѵц

Fr. XIII.

Fol. 40.
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Fol. XLII.
Verso.

Fr. XIIL i  н т  K T e q o p 1 е т е р е  g o i  Fr. ХПІ.

u h  е м  e i e n e  n g iv m

ротгсл.’Л.нАѵ. ЛѴПООТГ UJ Al

M d.pntr'co ujT u je  ït n e

Fol. 40. б (Te gcoto | n 5 CM O T HAÏ

e n e A to o u je [ n jo iH T H C  Fol. 40.

n& .u j n g e . n ^ A IA U O H .

м п р т р е н п а ’і  п т л л г е

g e  e p o c  e n n in o e i  m .

io  A to o u je  gooc 10 M OOir 2І .ІП  n

есо о тг e n o ’ u jo p ï ï  g ît  OTF

М Ш С ТО С  g l n p o q  е т л .п л .

k o k .  п т н t a ’ n ï îp io

g ig o T rn Ate g o jc  e

15 е т& е  о т гп е і 15 g e n e e p A

р о е м о е .  H mes. h a t t  n e .

€ T & €  OTTUJCO h a ï  o n  е т

n e  h cco m a . A tn n  е&оЛ.

T IR O H  • H u j a  e n e g  g n

20 ет& е o t t t r a c 20 ït u jH p e  n

п с е < У п т п t m ï î t a t

e n g r î n c o i 

ooq mavôw

H A g T e .

h a ï  е т ^ - Ât

HÄ.CCH • n e e п с а т а н а с

25 А ІА Ѵ А А Т Г  g l
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Fol. XLIII. (Gr. 4. Fr. XIV-*-Fol. 41.)
Recto.

Fr. IV. i тн нетготг 

WUJ H g H T

ееоотг • тн 

c o o t m  2^ e  2s_e 
Fol. 41. 5 о т т  р о [ і '] |н е .  

H gH TTH TT 

T H  MIlOOTf 

6ТГ22-СО M M OC

2*.e еч.пон ge"1 

10 X P i c Tiö.tioc

АЛПО е н н п  

e n o g e  м п е  

5ç c  • е т г е ір е  

2v e  H g e H  

15 g b r n r e  етг  

g o o ir  enöw 

m ö . h * .c c h  

м н  g e n  

л и о м і л  e v e i  

20 н е  h h o t t c j  •

8oше е т х і  

epfeoone h 

нетгіунре 

ет ет е  м м о  

25 отг e& oX  g i

Ч?

1 TM IlR tO gT Fr. XIV. 

н е е  н т « \ .и*. 

hôwCCh evÄ.c 

Ѵ ернмігч.с б^н

5 гѵ р і|н е  е п н о  Fol. 41. 

б е  2s.ih  h u jo  

p u  e q a t i o  м  

м о с  2s_e л .т

К 00Т H 

10 T u jH ire  h  

TôwtpeT gM

neVdv m ix u jh  

р е  н е н о м »

"gM и т р е  h  

15 р с о м е  e m e  

efcoX Mneq 

іц н р е  м н  

Tequjeepe 

gITH OTTKtO 

20 gT eej2s_iep 

б о о н е -

ет& е Hôvi h ^V  

н е т е р е  n 2s_o 

e ic  н п г ч н т о
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Fol. XLIII.
Verso.

F r. IV. 1 UpdkTCOp 1 т е  н о т  Fr. XIV.

25.(0 A tM O O T r ô t i  е р е

2SL€ ÏÏHGTT lt€TTMöwb.T

AtOTTTG 25.11t н лен т о’ и

Kol. 41. 5 [ т ] е п о т  2s.e 5 ^ [ е ]  e u j2£_e н  Fol. 41.

neidw’ птл. т о о т  е.тр іо

ф е т  • р т  м м о о т

етнл-лѵот М М Ш  М М  О

т е  25. g n e ïo . о т  p u  и е т

10 n o ^ T Ê ie c - ю  <Уі25_ • с е е ір е

л т ( о  с е п л . игчр кте'іл.

TO.UCOTT g ît HOAUA. МП.

т & ф е т - т е е о о т  е

ет& е т е і тгчѴ к^тгч .

15 НО<7' НА.НО 15 е^е п т а л г т а .

мігч. е р е  р л р М О П П (Й

. и о т  е т о ’ ï ï n e c i tH T

ujôwp^pe- н е п іс п о

в е н і ц н р е ПО С П Т Л .Т

20 к о т і"  р л і 20 е і  й м м м і

п р & м к р  П е т е ^ о о р іс

itGTMô.es.'y- т іл . е т м о

8 оіне Л.Т25.Й. и р  п р н т  е

м гѵ те  25.е о т
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0118 OSCAR VON LEMM,

Fol. XLIV. (Gr. 4. Fr. XV-+-Gr. 5. Fol. 8.)

Fr. XV. i h poïne eipe 

йпеіцоте 

"рй ÂûioÀic 

лш й^-ме •
6 C€2£_(0 I5A .p M

Gr. 6. Fol. 8. [mo]c. 2s.e ov[ïï] 

poïne eir

5S.IOKM ï ï

nevujHpe
10 рЙ .UMOOTT

еткойс-

Л Ш  M A IO O T  

МПЛ^ИП M.

пе^еел-ро1 •

16 dwiroj o n  e i r  

шорт e 

2s.cooTr йр(Г
АІООТГ ММОЭ'

те етготтсо 

20 <5”й йпеігскетш 

oc81c й&'Л.2«_е етг
22.(0 ЛѴМОС

22.е еппотг 

22.е е&оЛ. й^р

J 1

1 &ооне- Fol. XV.

8 оше етг 
мотгр йреп 

сртЛештн 

5 рюп енеіг * 15 * * * * 20
щнре [йтл-утл] Gr. б. Fol. 8. 

лѵіоотг рітй 

ттех^и й 

йрсоліе ной ето’
ю  М М Л . Й 07Г(0 р

ййг^лѴлиоп 

вепкоотге  

етгтіорс Зй 

моотг й пер

15 етгроотг лш

ренлѵотгте

л щ .р еп к ее і

Ä.OC етглютр

ЗЙЛЮОТГ €22.П

20 петгш нтге  

Зйй петгмеч. 

кр- ет&е 

пги рЗй п тре  

пгч.е'С'еЛос

Зоо
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KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXVI-XLV . 0119

Fol. ХЫУ.

Ü L

Ѵегзо.

Fr. XV. 1 A U \2£ .0€ IC 1 р с о м е  ц|гч е Fr. XV.

н&лг e u e i н е р  2s.e  p e u

р& ктге н& о ce ^ p g  н е -

т е  е т е і р е  м . л т с о  evqq i н

б м о о т  н [н е т г] б ТООТОТГ м

Gr. б. Fol. 8. іц н р е  u jh m пно<Г 1 н л р е

ujô .q5üJM T м л р іс  ï tu je

n q n * .T A ,c c e н р о м п е

м м о с г у - г ^ т с й н е

ю  р е н н о о т г е 10 п е т т л р е  e q

е т т м л ю т т 25.00 ÂÏ.UOC

щ & р е  н е 2s.e  е р е  нетт

пнгѵ  м п н о т г роотт щоо

т е  ce^pcoq е н е  n u je

15 &0?Ѵ ММООТГ 16 2SLOiT(OTe

п ц т л .л .т г  е н р о м п е -

т о о т о т г  н Л.НОК 2̂е  т н

н е п н Х  м п о л.іс© гч.не л и

н н р о н  н с е т е и о ѵ  25.е н

20 «?Vi&e д д о 20 тл . п е н & р е

ОТГ еЦ25.СО м е& ои  ет& е

м о с  2в_е е н е н ен гѵ н о

пгч.пн&  отг мігч,- е п і е т

сор р н  п е і мігч. ш ло

25 м н  cm o H j
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0120 OSCAB VON LEMM,

Fol. XLV. (Gr. 4. Fr. XVI-*-Gr. 5. Fol.
ßecto.

41

6.)

Fr. XYI. 1 HIM о ’ П2£_0 
eic ерок пгч 

рл. иетм 

мгч-у • ïtee 

5 C ôqp  K T b q  

бЬтт ене

Gr. 5. Fol. 6. тм м гч т г  гч О ]  

ПТООТОТГ 

ПІЦЛІОТГК

10 ноттіон ом 

петтгч̂ е*
T*.* т е  е е  к  

тгчпотгаж  ̂

е&оТѴ. 2£.е п<Г 

15 п г ѵ р & .н о м іг ч  

o u i  п гч р гѵ  пгч  

т ц н р е  п п  

с ч г г ч с  • е п е 'і  . 

2 ч л і л  п е н л .

20 ge с&ок пгч 

ргч кетм 

мгч-у • нетм 

Аіл.т меп п 

T&q2su>oc 

25 пе>.т 2t.e uje

1 ^ о т г с о т е  n  F r. XYI.

ролиіе ï ï ô . g e -  

гшоп 2ч.е оѵ 

п оттмнніце 

5 ït g H T n  етг 

М.ОѴ мпгчтот 

р [лѵн]те nesic * 10 * * * * 15 * * * * 20
ролиіе • о"гг Gr. 5. Fol. G.

н отгоп егчс̂

10 р  2S.OTFülT€ H

Аі&.гч&- о у п

O YO tt’ OK Mïldw

т ц р  o .u e  h

т г и о т г  • n e n

15 T ^ q p g o T o ’

TCüHOTF- c e

и  u j q e -

лш ТѴ.л.гчтг g n

« е ш і д л р о с

20 e q e i p e  î t u j e  n  

р о л ш е  • eV 

AVHTi e g e n  

отггѵ отггч н  n  

тгч  n e n g o o i r
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KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXV1-XLV. 0 1 2 1

Fol. XLY.
Verso.

CJH

Fr. XVI. 1 0025.11 MMOH- 

H HTÄ. ПНОТГ 

T€ p -g H R e  €q 

qi ммон м е  

б геноіто* 

гчАЛл. [ненно] 
Gr. 5. Fol. 6. &e нентгѵтг 

тс&ке пен 

лре- ере 

іо пнотгте
слр соотгк
22.G equjôwH 

KÔ4Ô.H т н н л .  

MeTdwHOCI 

16 Ä.H* н  н т н  

е і  е  н т е  (?)

Ѵе^екінХ нлр 

25.ï-UjH.04H е 

ÊioîA. e q 25_co

20 ммос 22-е н 

^•oireuj пмот 

ôwU Äinpeqp 

но&е нее 

expeqRToq

1 e&oTV. gliï Teq Fr. XVI. 

$>m ееоот 

ïïqcoHg 

euj22.e MÏÏqô.

5 н е х е u^p 

P ......... ..................
етгіу [сосот] Gr. 6. Fol. G.
HTÎlCO H K K

те еімнті
10 HCp^O IUM A.

3e ACM OC H

керомпе 

22_e снгѵ̂ - 
нг^рпос 22.IH 

15 ммон •
HdwUj ïïpe h 

Toq прсоме

н^г^нехе 
eTdwKoq e

20 П22.1И25.Н gÂ. 
en  MHeq 

ovoeiuj ci 
MHTi eqco 

ОТГН 22.e eq
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0122 OSCAR VON LEMM.

Fol. XLVI. (x h-  Gr.

Recto.

eo ivreq . . .

5 <Te • к г и  

Г л р  n c ô ^ e in  

нсофос етг 

ujÄ.nud.'y е ѵ  

u jo o n e  e q  

10 iU \U lT  g Ä i 

nCüJAtb. UJÔwTT

<Т<гпн nce 

q iïq  MMÄ.V

g I T m. « u j i o  

15 с о т  e & o A  m. 

TITO R  ЛШ  

g e r m e v g p e  e i r  

ndwUjT йсе 

e p 2 t  m .u ô . е т  

20 T0TT02SL pÂÎ 

HCCOMdk £1 

T t ï  м п л . р р е  

ïïp e q T O T T 2£ .o ’

Ё Э

5. Fol. 9.)

r> UJ&..........

npeqpno 

&e 2s.e лш Aû. 

ллг îïgoTe tt 

pHTq ет 

10 peqivroq e 

ішотгте 

ujevqtf'enH 

ï ïq q iT q  Ä I 

мгѵтг гг_е n 

15 n e q M o im  

e&oTV. gM 

тшееоот 

кте gemio 

ove тйлто’

20 MMMô.q-

мгЛХоп

TMttTUJôkK

p T H q  м і ш о т г
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KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. X X Y I-X LV . 0123

[£]
l [те]

Fol. XLYI.
Yerso.

nq<5”co goo 

coq eqMHH e 

&ОІЛ. gît Tequpi 

cic мп gen 

10 n e M H H u je  

RMMesq • 

ке>л u^p  noir 

oeie equjesn 

nesv enujVg 

15 g n  t &co n  

еЛ.оо?Ѵе eq 

ouj n<5to&e 

eq^-Rdwpnoc 

&.П ujesqcoÀ 

20 iiq atenöwC 

itne TdwUjn 

пп<Ло&е p 

gesi&ec e2s_n

5 n o c  t t T e q  

g e  • Tdki o n  

т е  ^ e  м п н о т  

т е  e q u jô ^ n  

п л .т г  е п р о о  

іо м е  e q p n o k e  

g î t  о т г л ш т  

л T g o T e  u je s q  

<У епн e q i

T q  м м д > л г  

15 2s_e n n e  п е т  

g iT o i r c o q  

м п  n e q  

uj&p n c o g  e  

p o q  п с е м о  

20 o u j e  g n  n e q  

gJOOTe nee 

т еч .п о ’ n T e q  

g e  • u j ^ p e
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0124 OSCAR VON LEMM,

Recto.

Fol. XLYII. (Gr. 4. Fr. XVII-4-Gr. 5. Fol. 7.)

Fr. XVII. i npeqpHo&e 

тгмѵо niteq 

giooire gn 

H e q g & H T e  [ m h ] 

5 [neq]ujd>.2s.e 
Gr. 5. Fol. 7. ïiujÀoq Ш  

Heq2SLto n 

0.тц}гчтг Mtt 

н іУі н с к о п  

10 T eï • Âv h  

h r i a v  Ktteq 

i i à ! \  • л ш  

тецлшт 

peqAvoouje 

15 gH OT2S.HP 

лѵн отгспгѵ 

тл!Л.іл. •

Ѳрщ&н отгч 

2^ e  g n  нгч.

20 « н т  hôwTT e 

p o q  н т е і  

ge  n q n o jg  

cH cqg ioo ire

1 щ л .^ т г ч н о  н  F r. XVII.

TeqgG'

л.ре пекк[Лн] 

сігчстнс со 

5 ОТГН A V n[ô.ï] * 16 * * * 20

SSLIH HU Jo[pn] Gr. 5. Fol. 7.

d .q p u jo p ïï  e 

gtoH CTOO 

TH cq2s.0i Âv 

10 AVOC 2S.C HUJÔ.

2£_G тнротг e 

т е р е  н ео

фОС Hd.2S.OOir 

м п р ^  AV

16 n en g H T  e

рООТГ' 0.ТГ03

OH q2S.CO AV 

AVOC g ît AV

пгѵрроілѵігѵ

20 2S.G AVÎÏpKOJg 

e n e o o ir  Âv 

n p c q p n o  

&e- HCcooiTH
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KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. X X VI-XLV . 0 1 2 5

Fol. XLVII.
Verso.

Fr. XVII. i Ä.H 2s.e Ô.UJ ne 

neTUjopujp 

г̂ тгоі on ne 

профнтнс 

5 22.(0 ммос e 
Gr. 5. Fol. 7. [т]&е ïîpeqp

no&e 2s.e гчлг 
Ï Ï k o t h  g î t  

OD'ÄVTOH

10 pïï о.лште • 

ПешлАнсі
Ä.CTHC 22.(0

ммос ет&е 

T(fmujd.22.e 

іб ппѵцнре 

ппрооме 

22.е ппоттте 

пй>.прте- 
Скігоі етгчмо 

20 от 22.е рептБ 

пн ne • гчлгш 

оп 22.е тмпт 

ѵунреіунм

1 МП тмптл. Fr. XVII.

епт ппотг 

те плкріпе 

ммоотг-

5 euj22. € ........... * 10 * * * * 15 * * * * 20 * * * * 25
[м]моОТГ. . . Gr. 5. Fol. 7. 

[e]uj22_e kottojuj 

2̂ .e ееіме 22.с 

epe пнотгте
10 qi мм&тг м

петрно&е
рп о'Уб’епн
22.е ппе пне

сеепе tô.ko’
15 птетгре- лпон

^■п^ш^е м

мон •

Л. ЮТГ22.Л.С n u j H

ре піл.к(оЁ
20 22.1 потгсрі

ме пнр neq

ujpn ммісе-
л. нр uj(one
мпопнроп

25 мпемто’ е&оЛ

30 7

191



0126 OSCAK YON LEHM ,

B em erk u n gen .

S e rm o n e  d i S a n t’ A ta n a s io .

(Rossi II. 1, pagg. 5— 54. Übersetzung 77— 78).

Fol. l r b 14. 15 und der Anfang von l va ist zu ergänzen und zu ver
binden auf Grund von Ps. 137 (138), 7: пріеро\ргѵ\тнс a^-yeia*. [ate 
eiujÄ.H&coR ет]лінт[е RjTeeAivpic пнл.тл.нроі • лксоотти. нтек<УІ2s. 
еторсн ïîneR2SLdk2£.e, cf. èàv 7rop£uôü èv ріско гШфЕсо;, Çyjo-ek; pie' èu’ èpyyjv
è^pcov piou s&tuvaç yjXpdtq acu. Bei Rossi steht nur: «..........nelle afflizioni
mi vivificherai.»

Fol. P  a и  ist ôwrco in гч.ttcû zu verbessern.
Fol. 2r b 12 ff.] ist zu ergänzen nach Luc. 1,37: тгѵ^рнн] 2a.e ene 

[‘AJä.ä.tt [ü]uj*.2s.e ргч[т](УЬлс й[пл]ррм [ішот]те ; infolgedessen wird 
R ossi’s Übersetzung: «la sterile, ha concepito» unhaltbar.

Fol. 2va э/ю] lies мпеісоітй рооттт, nicht мпсісот йроотт; ebenso 
Fol. 2r a 6.

Fol. 3v‘a. 1/2.] Für mue ist wohl пкі&е oder некі&е zu lesen, da 
darauf етсуотгсоот еігмер йероэте folgt.

Fol. 3V b. 4] lies: â.2s.ïï рооѵт statt €2s.n рооттт.
Fol. 4r a. 19] ergänze zu [a.-yj^cnô^e-
Fol. 4v a. 21—b i] zu ergänzen: rata пет[снр рм петт]гч.г'се'\і[ок].
Fol. 6r b. іб—20] zu ergänzen nach Luc. 1, 41. dwcujcone a^e йтере 

еАісгч&ет ссотм епгѵсп^смос лс[мд.,ріл. гѵ nujHpeu}KAc rïai рргм 
прите.]

Fol. 7Г Ъ. 16—20] г^тетпеУме 2*_е "(ііргч.нпнс нети|л.25.е еЁюЛ. рй
pcoq n e .......... Hier ist zu emendieren und zu ergänzen: efcoA pn pcoc
й[еАісд,Ёіет] d. h. «Ihr wusstet, dass Johannes sprach durch den Mund der 
Elisabeth».

Fol. 7 a. 19.] Nach tocj птл. ist eine Lücke von mehreren Zeilen, 
mit петгл.с'сеЛ.істис beginnt Col. b. Bei Rossi steht: й htocj йтгч петт- 
л.ое'еЛ.істнс tatc пой зг_е гчттіуоіііе. «per contro l ’evangelista disse queste 
cose, perche sono accadute?». Die Lücke hat Rossi unberücksichtigt ge
lassen. Der richtige Text lautet hier aber folgendermassen, auf Grund von 
R. II, 4. pag. 93. Fr. III:

308

192



KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXVI—XLV. 0127

H  n

Toq пт*, 

b. ппотгте  2t o  
o c  itewc м п е  

Fr. in. петглс'с'е
TVïCTHC T dkT  

e пйл 2s.e dwTT 
u j t o n e  • *.?V

Леч. n e n n * ,  

мпрсофн
TJKOM € T  

g t t  T€CRds.

7V d.gR  n e u

Td.q2te  Rd.1 
e&oTV g n .  

p o i c -

d. h. «Oder aber hat Gott zu ihr gesprochen? Nicht sagt der Evangelist 
dieses, dass es geschehen sei, sondern der prophetische Geist der in ihrem 
Mutterleibe war es, welcher das sprach durch ihren Mund.»

Fol. 14r a. 17- 22. b. і—б]: 
птЁі&о’ пл.р 

ne ^&cto 
нй&ѵѵе 
TVoe- ne 
кТѴолі ne n 
nô.p^ô.ne'e

ujotv n e  ( n )  

пехеротг 
& m - ( n ) e n '  

n e

n n c e p ô .

q>m-

Rossi übersetzt: «Imperochè la purità è la veste degli angeli, la corona 
dei cherubini, la collana dei serafini.»

Ich ergänze hier folgendermassen:

птЬ&о’ пл.р [?Voc nujOTv]
ne e&coà ujott ne [n]
пнд.еч?е п ех с р о -5*
TVoc- ne ßm- [njen
kAo.r ne n x h u n  ne
ïtô .p x ^ n e  nncep*.

q>m*

«Die Reinheit ist das Kleid der Engel,
Der Kranz der Erzengel,
Der Ruhm der Cherubin,
Der Halsschmuck (ёѵ8ер.а) der Seraphim 09).

n d .px*^^e und ujotv sind von Rossi unberücksichtigt geblieben.
Fol. 15r a. l. 2] ergänze zu тел т[е ткі]£кото[с]. 99

99) Ез bleibt hier zweifelhaft, ob unter еп ^ н ле . — evBufxa oder ÈvSs.aa zu verstehen ist.
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0128 OSCAB VON LEMM,

Fol. 22r b und va] lassen sich verbinden auf Grund von Fol. 36
п м  ne ncv 
іунре nev 
меріт nen 
тгч. пдкОтт 
[ oùUJ Ui Où] 

[ne еррг>л] 
[e2£.ooq nü]

[ 22.1] Л.П n

TUJopH 
ÄÖ.UUT 
лштре eic 
тмерсн 
те*

Fol. 24r und v] sind zu verbinden:
пг>.і ne uj*.ir 2s.[e • пноттте]е
[отлрмес$] нлйигчн-

Fol. 42 u. 43] s. 0. pag. 075.
Fol. 43r a. b.] sind zu verbinden auf Grund von Jac. 5, 15. 

a. Gö.T>'TÄgcq н [тотгаіе пет]
оттер рм. [ujcone л.тгоі]
пргчп мп2£.о [п2£.оеіс пг^]
е і с -  алгсо ne [ t o t u o c c j ]

Kôwn eujoùneb. [ujAhTV. мп] 
[ т ш с т і с  n & ] ô».qp penuo 

&e сепл.пгкгч.тг
n^q  e&oTV.-

Jac. 5, 14. 15. аХеіфаѵте? aùxov èXat'a) èv хф ôvô[Aavi toô Kupiou* 15 xat 
ÿ] £Ù̂Ÿ) TŸjç те ta-tscüç очосш tôv xà[avovtoc, xaî àyepeï aùxôv b Kûpioç' xàv àfxap- 
Ti'aç Ÿ] 7Г£тсоіТ|хц)̂  афЕЗуіо-Ета: аихф.

Fol. 47vb. 8- 10.
2s.e пет «О ihr Trun-
тл.ре eàîât kenen von
нрп- Wein!»

Dies ist ein Citât aus Joël 1, 5; sahidisch sonst nicht erhalten. Boh.: 
л .р іпнф т, п н е т ê&oTV. äen  потгнрп- £хѵу)фат£ oi р.£0боѵт£<; èlj oîvou 
аитйѵ.

Fol. 47T b. 12- 15.
петгнрп oit 
(Усопт n
2s.pôwR0ùn
n e •&ТЫ OT 
[ju^ tott npoq] 
[нл.ттл'Л.бЪ-]

«Ihr Wein 
ist ein
Drachengeifer 
und ein Schlan
gengift, das 
unheilbar ist.»
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Dies geht auf Deut. 32, зз zurück, sahidisch sonst nicht erhalten. 
Boh.: о ѵ м А е о т г і  иа^рАпсои ne потнрп пелс о ѵ м А е о т г і  ripoq h a t - 

T A À ffo *  du (j.ôç  S p a x îm c o v  ô o îvoç  a Ù T ü v , ші d u f x à ;  àa-rriS tuv  à v t'a T o ç .

Fol. 48r.
к а (і  Г А р  n e q ) Н О б’' •

і у н р е n € 2 S _ A q  2£.е

л е й  n e q u j e а т г т и т г  е і  е

e p e  и т а -з* &о7Ѵ. р і  п 2 с .А іе

м о т г  р й  OTT A q 2 t c o p  е

р о о т г  HOTT n e q T o o T

COT 2S_€ и е т г й к о о р  м

с  (о n e  й о т г п н і  A q p e  е

н р и  р м  п н і  

м п е т г е о и

2SLCOOW АТГМОТГ

«denn seine Söhne nnd seine Töchter sind an demselben Tage gestorben, 
denn sie tranken Wein in dem Hause ihres grossen Bruders. Man sagt also: 
Ein Wind kam aus der Wüste und fasste die vier Ecken des Hauses; es fiel 
auf sie und sie starben».

Diese Stelle geht auf Hiob 1 ,  1 8 . 19 zurück. ё т е ’і  e p e  п а і ’ u jA s x .e  Ä  

n e & A Ï i y ï n e  e ï  n e s - A q ’ n u o ^ ’ 2 s .e  e p e  и е к і ц н р е ’ м и .  n e n u j e e p e ’ о т т с о м ’ 

а т г со еттс со  р м  п н і  м п е т с о и  H off'*  19 р н  o w c i y n e ’ А т г и о б 'и ^ а т н т г  ë ï  

е&о?Ѵ. р і  п 2 £ .А е ін .  атгсо A q a t c o p  e n e q T o o w  й к о о р ’ м п н і . атгсо а  п н і  р е ’ 

€ 2£ .н  и е п ѵ у н р е  а т г м о т г -

Fol. 48r b ѵа. — Hier ist von B e lsazar die Rede. Dieser Passus ist 
um so werthvoller, als im Sahidischen von der Geschichte Belsazars (Dan. 
Y) nur v. 30 erhalten ist. Wir haben hier in vielen Theilen eine wörtliche, 
zum Theil gekürzte Wiedergabe von Dan. 5, 2. s-o. 28.

Mit einigen Ergänzungen gestaltet sich der Text dieser zwei Columnen 
folgendermasseu:

r b .  1 [ р о м о і е о с ]

[& A C \.T A C A p ]

n p p o  й и е  

2£a7V.̂ AIOC 
5 A q ^ -p e  A q  

2S.OOC eqcco 

е т р е т е ш е  

н п е с н е т г н ’ 

и п о т С і  м и  

10 Ï Ïp A T  И Т А

ѵ а. 1 [A q H A T r]

ри neq&ATV. 
eTeqAno 
qiAcic epe те 

б ріеоме исГіэі. 
ирсоме срai 
Âïmoc- eirtfiÄ. 
ирсоме аи 
те а"Л.Аа от 

10 (f!2SL йиотгте
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n e q e u o T  

птотг ейоЛ. 

g M  npne м  
П22.0СІС*

те те810 ec
cgdwi птеі
ge • ate dw ппотг
те q i  h t o o

15 ê qcco ngn
tot мп neq 
илТѴ.Лгчки 
мп иетпко
[ Т К  H M M A CJ-]

15 тн итенмн 
теро м 
мос нмпер 
сос Âûî млш
[2S.0C-]

d. h. «Desgleichen (ôfio(coç) Belsazar, der König der Chaldäer; er betrank 
sich und sagte, indem er trank, dass man bringe die goldnen und silbernen 
Gefässe ( ctxsuo; ) ,  welche sein Vater aus dem Tempel des Herrn gebracht 
hatte. Er trank aus ihnen mit seinen Kebsweibern (•шХкащ) und seinen 
Beischläferinnen. Er sah mit seinen Augen sein Urtheil (аті6фа<лс), indem 
eine menschliche Handfläche dasselbe schrieb. Es war nicht eine Menschen
hand, sondern eine Hand Gottes, welche schrieb in dieser Weise: Gott hat 
von dir genommen dein Reich und es gegeben den Persern und Medern».

Vergl. dazu den boheirischen Text von Dan. 5, 2. 3- 5. 28. eqcco Й2г_е 
&dJA.2s^cd>.p *>.q2£_oc Æen ш х е м ^ п і йте пінрп eepoim n йніснетгос 
йнотіЬ пем nigd,T пнет^ёнотг йаг_е пгчйотг^о^опосор neqiavr ейоЛ. 
Æen піерфеі &етг іАнм ееротгссо пйнтотг Й2£_е потгроі пем neqniuj^- 
пем neqnôw7VAô,.HH Heqnb.p&.KOiTton.— 3OTog іѵуіні йиіснетос йнотгй 
пем HigdvT nnêT*.qênoTr è!io\. gen шерфеі йте ет^еп і?Ѵ.нм 
H&.qciü й^нтотг Й22.е потгро пем neqnôwpevHoiTCon. — 5 äen  ^-отпотг 
ётеммллг гчлгі ёйоТѴ. Й22.е ргчптнй Й2&.І2*. йрсомі oirog ньлгсЗйл мпе- 
м-ѳо мпіАгчмпеѵс êgpui gi ^-ношл. йте -̂2s.oi йте пш мпоѵро oirog 
d^qnôvT Й22.е потгро е^-тсорі йте енёп&ссЗ&і. — 23 ф лрес 2*.е
л.сф(ор2г. Й28.е текметотро oirog лѣтніе ншмнтос пем піперсіс-

Fol. 48ГЬ. — Hier ist von H olofernes die Rede. Es heisst hier 
zuletzt :

«Dieser so grosse Machthaber (Suvavoç), dem 127 Satrapen (статраиѵ]<;) 
unterworfen waren (Отготаасшѵ) und vor ihm zitterten». Die Zahl der Sa
trapen ist hier aus Dan. 6, 1 herübergenommen. Vergl. хаі хатё<го)ог£ 
статратга? Éxavèv efxotri етгта èuî iràa-yjç Tfjç ßacriXeia? ocùtou nach der LXX,

nemcxf' на^тг 
НЛ.ТОС птеі 
бЪт ере uje 
2$.отгте&.ц| 
qe псгч.трдк

пнс girno 
тгчссе Hdwq 
еігстсот gn 
Tq 2£лн теи

196



KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXVI— XLV. 0131

während in den beiden koptischen Versionen nach Theodotion nur von 120 
Satrapen die Rede ist. Dan. 6, î. ^qu^eicTô. egpгм e x n  Teq-ѵштеро 
nuj€2s.cr34üT йсд».тргч.пис• етретгуцсопе egpeJ еаглі TeqÂüÏTepo тире: 
^ q X й1 &3рні еа^еи ^-лсетотро нрп псгч.тр&.пнс еороттіусош Æeit xeq- 
метотро тире- (аатрана? âxavàv еГхоас.) Vergl. auch E sth . I, і. outoç b 
’Арта^£р|ѵ)і; àirô ty]c ’іѵоіху]; ехатоѵ si'xocn ітгта ^copüv èxpav/]o-£v.

Fol. 56.]
E e e to .

n e g o T T o  и . . . 

р л . П25_ІОТ. . .

co?V .oM ün t

2S-C0 M M  . . .

o i r u j m e  ä . . . .

n e  €ТГІЦА.Н . . . 

б'е. п о т т л . . . . 

2 г_ю тге  • e q . . 

о т е  с & р  аг_. . 

e q e T c i o . . .

T e q x ^ T T X 11* • •
e q g n e ^ e i T .  . . 

втгѵудчПбЪ. . . 

2>w.e q n ô > .T . . . 

n c e s . u j q .  . . 

1UO& • гчтгоі
n q ^ -  н и .  . . 

g H T * . p x o t t

u jô w t iT q . . .

2 s_ o q - n n o . . . 

2* .e  « T o q  

. . T e q b . . . .

V erso .

. . . c f A u ie e o  

(отт) л ш  oT rq (co ) 

( т ) е  e&oTV. n e  

. . . n o p n i ô , .

. . . Hl(?) ÂÜÎ UJI 

. . . o n  Â ü i e q

( n )  o & e  • ô .q g to

. . . OTOTT H

( п и і ) н р е  M 
( п ) ін 'Л . a t e  n  

. . . п о р п н  

. . . c ô n e  g n  n  

( и і ) н р е  м ш н А  

. . . e e  n e q ^ o o  

(g )A c  n.s’i n e  

с п е р м ъ .  e

ТОТГЪЪ.&

( o )  'y n o (T h e (T ' 

( о ) ъ .р  т е  т п о р  

( н ) іъ ,-  гчлгео о тг  

(М )П Т Ъ

Zu diesem Texte bemerkt Rossi (pag. 96): «Di questo foglio è rimasto 
m  solo frammento con due colonne di testo, una nel diritto, Valtra ncl rove- 
scio, e queste ancora con lacune, corne si vede dalla trascrizione, in quasi 
tutte le linee, cosicchè non sono leggibili ehe queste poche parole:

Salomone dice. . .sazierà la sua anima famelica. . .di mali e di rovine 
è causa la fornicazione. . .  il suo peccato. .  . comando ai figli d’Israele. .  . nei 
figli d’Israele, il seme santo non si profani, imperrochè una profanazione è 
la fornicazione.»
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Wenn wir aber den Text etwas näher betrachten, so steht es mit 
demselben nicht so schlimm, wie es Rossi schildert, denn er lässt sich 
beinahe vollständig hersteilen und übersetzen. Ich ergänze den Text folgen- 
dermassen:

R e c to .

1 negoiro n 
p A  П 2 г л о т т [ е ]  

соЛ о а іс о п  

2SLC0 M M [ 0 O  2£ .e]

5 о т іу т е  а [ п ]  

ле етіцАп 
(S'en ôta. [eq] 
аглоте- eq[ati] 
отге c<Ap as.[e] 

іо eqeTCio [îï]
Teqvlnr^ÇH 
e q g U A e iT -  

GirujAn<To[nq]
2ve qnAT[coco&e]

15 ncAUjq [ïtj 
KülÛ • A TT CO
nq^- nn[eq]
2 к п а р х о « [ т а ]  

uj AUTq[TOT ]
20 2s.oq • nno[&e]

:A .e  t Ï T o q  

TeqA

Dieser Passus ist aber daher von Interesse, weil er mehrere Bibel
stellen enthält, die anderweitig nicht erhalten sind, nämlich Prov. 6, зо. зі 
und D eut. 23, 18.

Die erste dieser Stellen, welche nicht einmal boheirisch erhalten ist, 
lautet:

Prov. 6, зо. зі. отіуіпе а [ п ]  ле етіуАпб'еп o t t a  [eq]atioTre • 
eq[2s_i]oTe e'Ap at[e] eqeTCio [njTeqtyT^cn eqgKAeiT* 31. eTUjAtt- 
<5b[nq] 2s.e qnAT[coco&e] itcAujq itncoft • a t c o  n q^  nn[eq]gnnAp2£on- 
[ t a ]  ujAttTq[TOT]2s.oq- où даирсаатоѵ èàv èckco tiç хАетгтсоѵ, хАітгш yàp î'va 
£jattAy](7Y] tyjv фи^г)ѵ тшѵшѵ 81 èàv ог àAa», ако'іісгѵ. ітстатгАастіа, xai тгаѵта 
та Слгар^оѵта аитои Soùç рбсгЕтаі èauvôv.

Die andere Stelle ist folgende:
зм

V erso .

1 [oTmojiV Auieeo 
[от] Äüt OTq[co| 
[т]е eßtoTV. ne 
[т]порША 

5 [мл]  н[пе] X ïü  uji 
[ujojon Âïneq
[n] o&e • Aqpcon 
[ето]отот ïï 
[nuj]npe m .

10 [п]інЛ. • as_e ïï 
[ne] порпн 
[uj]cone gïï n 
[іу]нре лспшЛ 
[as.e] nneqatco 

15 [?]м й й  ne 
спермА e
T O T A A &

[o] тпо5'пе5' 
[cAp] те тпор

20 [ n ] l A  • ATCO OT  

[A l] ПТА
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D eut. 23, 17. н[не] порнн [уц]сопе gît n[uj]eepe лшінТѴ. етотгеч&.&* 
oùx serrât 7r6pvv) àizo Оиуатёрсаѵ ’lapavjX.

Hier habe ich das unverständliche ^ н т л р ^ о к  eraendiert und ergänzt 
zu gKHd.pxoHTdw (іптар^оѵта).

Für и[ц|[нре лшінТѴ. lese ich n[uj]eepe мпінХ, duya'rspwv ’Іара^Х. 
Fol. 58va 20-21 u. b і-з ] :

ep
ujôwK Tujeepe

етрессоэсоц
етгеропрс
ecoïïô-

Hierzu vergl. man: Lev. 21,9. &/зчо Tujeepe иотрсоліе нотгнн&- 
ecujôwitcwcoq емеспориете пргч.к лшесеиот іітос петх-аэрл*. mmocj* 
етгерсойр Jr m o c  pïï oinuoëÿr- und Schenute in der Revue égyptol. X, 
159: 6pu)&.tt Tujeepe мпоттннЁі порнеѵе еттеропрс pn оттсорт-

Fol. 60r h 1— 18]: оттй отгнотг ннтг epe отгон шлѵ етрк птл.- 
q>oc иечссотлі етесмн лшіунре лшрюлѵе nceei e&oTV • ментгчтгеіре 
нлѵпетигчкотг^ етггшгчстгчсіс ійопр- нектгчтеіре 2̂ е плше«ооіт [етт- 
0чпгчс]тгч[сіс HRpicic]- Dies ist ein wörtliches Citât von Joh. 5, 28. 29. 
Diese Verse sind in den Bibeltexten nicht erhalten und daher ist diese Stelle 
um so werthvoller. Rossi hat nicht gesehen, dass hier ein Bibelcitat steht und
daher den Schluss des Satzes unergänzt und unübersetzt gelassen: «.....tutti
quelli, che sono nelle tombe, udranno la voce del figliulo dell’ uomo, ed 
usciranno fuori; quelle che hanno operato bene, ad una risurrezione di vita, 
ma quelli che hanno operato male..........................».

Zu vergleichen ist zu dieser Stelle noch Rossi II. 4, 46. 47 (116):
......... ептечтгеіре Xüieqcmouj етгл.кл.стл.сіс н .............nq^- нллг . .т
neTOTTdwüjq ом пероотг етммгчтг- гчлгоо nqp-ротго • нептгчтгеіре 
îtneTqMOCTe МАиютт етггчпгчстгчсіс ішрісіс nq^- пллг. . . . петотмосте 
Äüuoq Âm реітеАтгпеі етощ- «quelli che hanno fatto la sua volontà
ad una risurrezione........e darà loro in quel giorno secondo quello che
ama(?), e farà di più; ma quelli che hanno fatto le cose che Egli odia, ad
una risurrezione..........e darà loro secondo quello che odia, ed altere moite
tribolazione». Und zum zweiten «risurrezione» findet sich die Bemerkung: 
«11 testo copto dice: етгйчмгчстгчсіс ïtRpicic, che tradotto letteralmente 
suona: ad una risurrezione giudiziale, ossia per essere giudicato, volendo 
cioè dire che tutti risusciterauno per essere giudicati, i giusti delle loro 
buone opere, i peccatori dei loro peccati». Diese Anmerkung ist aber ganz
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überflüssig und noch dazu nicht am Platze, denn es unterliegt gar keinem 
Zweifel, dass hier eine Anspielung auf die eben angeführte Bibelstelle ist. 
Der Text ist folgendermassen herzustellen: [п]ептдчтгеіре ÄvneqoTrwuj 
етгйчпечст&сіс n[(onp] iiq^- к*лг [кгч]т*ч петотггчйЩ ( =  петотготгг>чй}сі) 
pÂï перооѵ етмлѵ.гчлт' ллгсо nqp-ротго* пептдчігеіре 2ч»е шіепт^мосте 
ммоотг етгдчпгчст.\сіс пкрісіс nq^- пгчтг [кгчтдч] петоттмосте MMoq 
мп репкеАтгпе'і етоіц d. h. «[Es werden herauskommen aus den Gräbern] 
die seinen Willen gethan haben zu einer Auferstehung (аѵаатоктк;) des Le
bens und Er wird ihnen geben gemäss (хата) ihrem Willen an jenem Tage 
und Er wird mehr thun, die aber gethan haben was Er hasst — zu einer 
Auferstehung (аѵа<тта<я<;) des Gerichts (xpicriç) und Er wird ihnen geben 
gemäss (хата) dem, was sie hassen, und zahlreiches andere Leid (Хитту;)».

Zum Ausdruck рротго vergl. Ephes. 3,20 пететаЪм MMoq eeipe 
npove piofe ttiAi* tw 8è Suvaptivw йтгер ттаѵта Tcoifjaai йтерехтгЕріастои.

Pag. 90. —  Hier theilt Rossi in der Anmerkung noch den Text und 
die Übersetzung von zwei Blättern mit, die unmittelbar auf Fol. XLYII 
(Gr. 4. Fr. X VII-t-Gr. 5. Fol. 7) folgen; daher sind sie als Fol. XLVIII 
und XLIX zu bezeichnen und müssen die Seitenzahlen p ü p ^ : p e p r  ge
habt haben. Bei dem ersten dieser Blätter hat Rossi Recto und Verso ver
wechselt und den richtigen Zusammenhang der einzelnen Theile nicht 
erkannt.

Fol. XLVII schliesst mit den Worten: л. юта^гчс nujttpe таксой 
2£_і поѵсріме пнр nequjpuMMice- л. нр ujtone мпопнроп мпе.ито’ 
е&оА.

Fol. XLVIII (Fol. 1), so weit es erhalten ist, lautet nach meiner An
ordnung folgendermassen:

Recto a.............мотг pcoc eqco&n nTeqpe- Xomon птере пліерспечтс
iuop епеірюоѵе поттсот гч ппоттте пгчтгчссе MMoq pwioq ^qMOT ate 
une пмериіомпт ncop eneqpioove nqT^iio nreqpe • ïtTepeqnes.'y 2s.e 
к й  пет. ..........................

Recto b................. (п)рнт nioTXAc !іш eTpeqTô.ô.q пел.мдчр ate
nneqMov ïîee nneqcnmr • лгло or ne птгч. петммллт d.es.q q̂HdwTÄ- 
^copiée MMoq pn отсречі еттримеете ujä. enep 2ce nue Агчгчтт p теі- 
(Лпмотт 2t.R лшл.ргчпо.......................

Verso a........................ 22.1 потткоорт k u j m m o ’ ероттн м п е м т о  e&oA
лшпоѵте ■ p o A v o n o c  on о̂ гч nTepeqcooTTn e&oA UTeq6li2t. егчлѵгчрте 
птш&сотос мппотгте 2t.e ne гч пмгчсе noujcq e&oA çm терін екдч . . . .  

Vero b.................pn тлѵнте ашАйчОс 2t.e nne Айчйч-г еіме- н етоА-
мгч eacoop етпіЬозтос АШ2*.оеіс е&оА рм пАйчОС ягчрйч neqMnujdw 
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ромонос on 031Ä.C прро’ й̂ тоЛмл. e&toR еротгн епрпе Äm2s.oeic етХЛ.е 
іуотрнке ерргч’і ...................

Dass zwischen dem Schluss von Fol. XLVII und Fol. XLVIIIr ein 
Zusammenhang besteht, geht aus folgendem hervor.

Es ist nicht schwer zu erkennen, dass dieser Abschnitt von Judas und 
seinen drei Söhnen Ger (”Hp), Onan (Aùvàv) und Sela (2 у)Хш[а) und von der 
Thamar (0«p.ap) handelt, über die uns Gen. 38 berichtet wird. DiesCapitel 
ist sahidisch nicht erhalten, wir können hier aber auf Grund des boheirischen 
Textes und aus dem Zusammenhänge einiges ergänzen. Vergl. Gen. 38, 6. 
A. іота^гчс <S1 noTTCgiAu ннр nequjopn аімісі ёпесргчн ne «гчмгчр- хаі 
eXaßev ’ІобЗас уиѵаТха ”Нр -тф ттріототохср аитои, r[ övopia Ѳаріар.

Der Schluss von Fol. XLVII geht auf diesen Vers zurück und wir 
können denselben sahidisch herstellen: гч іотг2ч.гчс 2S.1 нотгсріме ннр rieq- 
ujpn ммісе епесргчн ne егчліл.р- Das Weitere: л. нр ujeone лшоннрон 
мпмто е&оТѴ. geht auf Gen. 38, 7 zurück. Dieser Vers lautet: (boh.) 
Ä.qujconi a.e H2s_e нр пщорп лемісі ніотта г̂чс eqgwoTT ^лпелеео 
мпЛоіс отгор &.qÆo«ûeq нзг.е еуеѵето 8è ’'Нр ттршѵбтохо? Тоб8а
irovyjpôç гѵаѵті xuptou, хаі aitäxTstvev аитоѵ с йго;.

Auf Grund dieses Verses und aus dem Zusammenhänge können wir die 
Lücke zwischen Fol. XLVII und XLVIII ergänzen folgendermassen: гч нр 
ujeone лѵпоннрон мпмто ekciA. [Äüi2s.oeic ллтоо гч пноттте пл.тгчссе 
ÂÎMoq ôkqMoir 2s_e нне пліерснллг] м.01г geoc eqco&n HTeqge* YVomott 
птере плѵеоснллг ntog eneïgioove ноттеот гч пноттте пгчтгчссе Äüuoq 
gtocoq Ä.qAeoT 2s_e нне n.uegujoMHT ксор eHeqgiooire нс̂ тгчко HTeqge- 
nTepeqn&.'r Ä.e н<7і пет..........

Zwischen diesem Fragment und Recto b lässt sich kein directer Zu
sammenhang herstellen, obgleich hier noch die Fortsetzung derselben Ge
schichte folgt. Bei Rossi steht hier: гчтгео ov  ne нтгч нетммгчтт ^^q- 
«e quello che egli fece.» Hier ist doch ör sicher Abkürzung für оти (oûv) 
und ne нтгч ist in пентгч zu verbinden; am Schluss von Recto b steht: 2£_e
нне 7Ѵ.гчл.тг p текУінмот 2s.k лшлргчно.............. «acciochè nessuno facesse
questa morte..............» S k лшгчр*.но.............sind unberücksichtigt ge
blieben, S ï ï  ist aber in S t z u  verbessern und zu (Лпмоѵ zu ziehen; wir 
haben hier <Уінмотг2£.т ; das letzte Wort ist zu лш&р&ноЕмон] (-rcapàvopioç, 
zu ergänzen. ^ihmottS t bedeutet «Vereinigung, Vermischung, Verkehr». 
Es ist hier eben vod der gesetzwidrigen Verbindung des Ger und des Onan 
mit der Thamar die Rede. Vergl. noch dazu Cod. Borgianus CCXLI, 
pag. ïf f  col. b. з — нн a. 1—10:

Guj2s.e X П2г.оеіс рсотЬ ннр • мн Хттнгчн • ёт&е ss.e ё'ущл.иеі 
етгнгч̂ - спермгч нтетсріме • ujb.-yn(ogT мпетгсперлел. ёррл.і ё2£.лѵ 
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йкд*р- ітлё^ мпетгсперл\л. ктетгсріме* л  пноѵте і\А.тг*.ссе Âïëujopïï 
ô̂ qMOTr» dwir”  пмеоснгѵтт л. пнотгте пг*.тг*ссе MAioq ôT̂ avott: *-• Ка і  
ог*р сои сн<\тг не • ътгйі йіцнре мішг*трѴг*рхнс Ѵотг̂ а. ие • л.ѵсо 
йтллтр ne*ï г*.н рсос пгч-еос пг*рг*. фттсѴи- ХЛАг* 2£.е йсеотгсоиі Xti ё^- 
лиіеттспермг* йтетгср’іме ётоттоттс ліёр&п мпептъ.цм.отг- г*.ійл  л т е  
ппотте ^-со ероотг- АЛЛь. л. ëujev2te  ujcone лшопнрос мтхецмто ё&оА 
es.qgсотЬ лѵлѵоот: •— Siehe, der Herr tödtete den Ger und Onan, weil, 
als sie hingieDgen, dass sie Samen (сттеррих) geben sollten ihrem Weibe, sie 
ihren Samen (отерца) fallen Hessen auf die Erde, um nicht zu geben ihren 
Samen (сгтарріа) ihrem Weibe. Gott schlug (ігатасгс-£іѵ) den ersten und er 
starb. Und den zweiten schlug (тгатаа-а-Еіѵ) Gott und er starb; denn (xai yap) 
sie waren zwei Brüder und die Söhne des Patriarchen (тгатрсар^) Juda. 
Und sie haben das gethan nicht als (<Lç) eine widernatürliche (тгара сриачѵ) 
Leidenschaft (irô&oç), sondern (àXXà), weil sie nicht wollten ihren Samen 
ihrem Weibe geben, um aufzurichten den Namen dessen, welcher gestorben 
war. Und Gott schonte ihrer nicht, sondern (àXXà) das Wort wurde miss
fällig (тгоѵуірос) vor ihm und er tödtete sie.»

Am Anfang von Yerso a ist e rha lten :............os.i йотгксо^т тум ли)’
egoTrt лшемто e&oA Хйшотте. Diese Worte beziehen sich ohne Zweifel 
auf Nadab und Abihu, die beiden Söhne Aarons, wozu man vergl. Lev. 
10, 1. Ä.-54Ö піцнре CHÄ.T нг*.е*рит A.2S.A.&- й й  лАютта. л. noire*, noire*, 
2S.I ircequjoirpH- г̂ сргг̂ Ае иіоігрипе e2s.cooTr’ л.тг2£.і ëgoim йоѵксорт 
піуммо AuieJATo е&оА лш».оёі’с ’ елше n2toeïc отгерслрпе ие*тг 
eTÉiHHTq- Kat XaßovTÊ  ot Su о и toi ’Aapwv NaSaß xat ’AßtouS ëxaaToç то 
тгиргТоѵ аитои È7rÉ$Y)xav і~' аито тиир xat eireßaXcv èit’ аііто dupuapia, xat 
7гро£Г]Ѵ£ухаѵ Evavтс xuptou тшр àXXôvptov о ob npoçÉTal-E xöpto; аитоі;. Wir 
können zu Anfang ergänzen: [ромоісос піцнре снллг нг**.р(дж &a.&A й й  
дАюта. йтеротг]. Weiter ist von Ussa (’OÇà) die Rede, wozu man vergl. 
II Reg. 6, 6: (boh.) oirog d*qcoirreïi Teq2S-i2*. e&oA nas.e 03л  е^-кіЬсотос 
irre q>̂ - етг*.рмо ммос- отгор e*.qe*Aioni m m oc- 2«.e не es.q̂ -tT'Aes.g нь.с 
ii2£.e шмл.сі- ха! èljÉTetvEv ’OÇà ty)v yjZpa аитои èm тг)ѵ xißanöv тои tteou 
хатаа^Еіѵ aÙTrjv, xai ё.храту)ст£ѵ aÙTrjv оті тгeptÉc-uaaEv aùiŸjv b ptôtr̂ oj;.

Der Bericht über Ussa geht noch auf Yerso b weiter. Dann wird noch 
von dem Könige Ussia (’( X t a ç = ’AÇaptaç)erzählt, wozu man vergl. II Chron. 
26,16 ff. — LXX. 26,16. xat cbç хат(<т)аістЕѴ, ифшОу) Y) xap8(a аитои toö xa- 
TacptteTpat* xat ÿ]8txy]<y£v ev xupt'co d£a> аитои, xat £І;і]Хд£Ѵ eî  tov vaov xuptou 
dupuaaat èirt то диача<7ТУ)ріоѵ тйѵ ^ириаріатсоѵ. Von den Büchern der Chro
nica ist im Sahidischen nichts erhalten; wir können aber auf Grund der 
LXX den Schluss von Verso b ergänzen zu: [е2і.м п^тгсілстнргон]. Der 
Bericht geht dann noch auf Fol. XLIX über bis newpev neqjÄnujö*.
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Fol. XLIX Becto Ъ lesen wir unter anderem: r a i* CAp jw.5 тгснс 
іш о м о е е т н с  gern етоототг н н іу н р е  лшінХ eqas.c> лйиос 2s_e m te irg e  
e p eq M o -ггте н ^ н т т к т г т п ' отга^е рецлѵотгте g i p e q e ip f to o n e ..........................

was auf D eut. 18,10 zurückgeht.
Der Text von foll. XLVIII und XLIX verbunden mit dem Schluss von 

Fol. XLVII lässt sich nun folgendermassen herstellen: a  іотга^А с n u jn p e  
h ia r c o ê  2s.i ноттсриле н н р  n e q u jp n M A u ce 1 а  н р  u jo m e  л ш о н н р о н  
лш ел сто ’ е&оТѴ. *[лш 24.оеіс атсо  а  пнотгте  ПАТАсее ÄiMoq а ^ мотг х е  
н н е  плѵерспАтг] мотг g w c  eqco&îï H T eqge’ YV-omoH н т е р е  плсерснА тг 
Rtùg eHeYgiooire нотгсот a  пнотгте ПАТАсее XLw.oq gcoooq a c jm o t  ac.e 
нне nAvegujoAuiT Rcog e H eq g io o ire  HqTARo tv re q g e ' HTepeqHATr a»_e 
n 5 i  п е т * ......................................................................................................................................
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(п)рнт нюѵа^АС kh eTpeqTAAq неААіАр 2s.e HHeqMov нее HHeqcHmr* 
АТГСО ОТГН ПеНТА НетХІМАТГ AAq AqilATAX^P^e ÄLw.oq g H  OTTCgAI 
етгрпмеетге uja eneg 2s.e нне *Л.аатг p текйнли)тг2і.т ÄüiApAHo[Aum]

[goMoicoc nujHpe chatt НААріон а!а.а£і лш АЁнотга». нтеротг]а2.і нотг- 
RoogT нлуммо’ egoim мпемто еЁіоЛ. Ашнотте’ goMoicoc он о^а нте- 
peqcooTTH е&оЛ. KTeq<5'i2£_ eAMAgTe htri&cotoc Ашнотте ас.е не а 
пмас€ noujcq е&оЛ. gTi T e g m  екА*........................................................

рн тлште лшЛаос 2s.e нне ТѴаатг еі-ие’ н етоТѴліА esx-oog еткіЁкотос 
Äin2s.oeic efiioTV. gM пЛаос ПАрА neq^niaA’ goMoicoc он о̂ іас прро’ 
AqTo7V.MA е&соп egovn епрпе Äüi2s.oeic етАЛе ujoTrgHHe egpAÎ 
*[e2S-Av пеетгсіАСТнрѴон] ...............................................................................

[отг]он шлѵ/ ліпе пнотгте ^со epoq 2«_е нне пеотгА тоЛма Äümcooq е̂ * 
neqoTroY egoTm епліА етотгАА& HApA neqÄüiujA* Атетнеілсе со 
НАмерАте 2«.е ненно&е нентАтгтре neHAge c&or' мАрнпоот е&оТѴ.
*
THpujAiMo етенЛнрономіА нненеюте rai ОАр мсотгснс пномоеетнс 
g сои етоототг нніунре лшін'Л. eq2s.co масос as_e HHeirge epeqjRoTTe 
HgHTTHTrTH" отга е̂ peqMOTrre gi peqeip&oone*........................................

н т А т г л і о о і у е  [ c A p ]  g t i  h a ï  h  Л  H g e e n o c  h a ï  е т е р е  П 2 г .ѳ е іс  H A q iT O T r 

€& оЛ . g A T e T H g K ’ АТГ00 n R A g  A  q2S-00 g M  М.НООТГ' АТГСО A  I I R A g  л с е с т с о о т г  

л ё п р е і р е  б е̂ r a t a p o o t t " a h o h  g  coco h  * ....................................................................................

5»9 10

F o l . X L V I I .  
Y . Ъ.

F o l .  X L V I I I .  
B .  a .

B .  Ъ.

V . a .

Y. b.

F o l .  X L I X .  
B .  a .

B .  b.

V . a .

V. b.
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■̂кьтоАліа, HTÄ.2i.ooc лтеіре 2SLe рсоме шлі eqqi ïïnequjHpe rottV ep&.- 
totp HÏtpeqjw.oTTe nqiyo&e Алалг л.п епетпросенессе ммоотг нп^-^і- 
лиок* еіиил. Ä.e €TpeK[qi] икеки}нре ерь.[тотг ïuïpeqMOTrTe]................

«Judas, der Sohn des Jakob nahm ein Weib für Ger, seinen Erstge
borenen. Ger ward missfällig (uovyjpéç) vor dem Herrn und Gott schlug 
(тгатаасшѵ) ihn und er starb, damit nicht der zweite sterbe als (&>;) ein 
geringer wie jener. Nun (Хоітгбѵ), als der zweite denselben Wegen nachei
ferte, schlug (7гатаао-еіѵ) Gott ihn selbst und er starb, damit nicht der dritte 
nacheifere seinen Wegen und verderbe wie er. Als (er) aber (8ä) sah • • • •

im Herzen des Judas war es beschlossen, ihn zu geben der Thamar, damit 
er nicht sterbe wie seine Brüder. Und was jene gethan hatten zeichnete er 
auf (хата/coptÇeiv) in einer Schrift zu einem Gedächtniss bis in Ewigkeit, 
damit niemand eingehe diese gesetzwidrige (тгараѵоцос;) Verbindung............

Desgleichen (ôpioi'coç) die zwei Söhne des Aaron, Nadab und Abihu, als sie 
ein fremdes Feuer hiueiubrachten vor Gott. Desgleichen (opt-olio?) ferner 
Ussa, als er ausstreckte seine Hand, um zu erfassen die Lade (xtßc«nö;) 
Gottes, weil das Rind vom Wege ab w ich.....................................................

in der Mitte des Volkes (Xaéç), damit niemand es wisse, oder wage (тоХцаѵ) 
zu berühren die Lade (xißan6<;) des Herrn aus dem Volke gegen (-тгара) 
seine Würdigkeit. Desgleichen (op-olo*;) ferner Ussia, der König, wagte es 
(тоХ[айѵ) hineinzugehen in den Tempel des Herrn und Weihrauch darzubrin
gen auf den Räucheraltar (ди<ласттг)рюѵ)...........................................................

jedermann; nicht verschonte ihn Gott, damit nicht ein anderer wage (тоХріаѵ) 
nach ihm sich dem heiligen Orte zu nähern gegen (тгара) seine Würdigkeit. 
Ihr habt erfahren nun, о meine Lieben, dass es unsere Sünden sind, welche 
unsere Lebenszeit abnehmen machen. Lasst uns fliehen vor ihnen...............

und wir entfremden uns der Erbschaft (xXyjpcvopu'a) unserer Väter, denn 
(xai yap) Moses befiehlt den Kindern Israel, indem er spricht also: Dass 
nicht gefunden werde ein Wahrsager und Zauberer.....................................

denn (yap) auf ihnen sind gewandelt die Heiden (edvo;) welche der Herr 
ausrotten wollte vor euch; und die Erde befleckte sie und die Erde hasste 
sie. Thut nun nicht wie (хата-) sie. Wir s e il s t ..............................................
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ich werde es wagen (тоХцаѵ) zu sprechen in dieser Weise: «Jeder Mensch, 
welcher bringt seine kleinen Kinder zu den Wahrsagern, unterscheidet 
sich in nichts von denen, welche sie darbringen (npoçEvâyxai) den Dämonen 
(8а(|лсоѵ); anstatt aber (S£), dass du bringst deine Söhne zu den Wahrsagern

F ra m m e n t i  r e l a t i v i  a l l a  n a t i v i t à  d i n o s t ro  S ig n o re  G. C. 

Rossi II. 4, pagg. 56—62. Übersetzung pagg. 119— 121.

Frgt. Ir 7—18]. nUJCDAl . мп 
пел.р . те 
XUùtt • л т  
пекЛлгстл.
. ос . прю 
..............птЬ

. . . . € .  ne

погѵ\&.те 

мп пкет[й) 
(ton) ет^п м 
(м)о07Г.

(pag. 119). «L’estate е la primavera, la neve e ..............arm en ti..............
gli uccelli e gli altri animali ehe sono nelle acque».

Hier ist der Text mit Sicherheit zu emendieren und zu ergänzen zu :
IIU J lü M  м п  

пе&р . ne 
X Iocm . м п  

пенЛлгстл. 
[А.7Ѵ.]ос . нрео 
[ме мп] птЬ

[поотг]е . пе 
[2£.дл-це мп] 
ngôJ\Â.T€ 
мп пне с̂о
[ o n ]  € T g n  М

[м]оотг.
«Der Sommer und der Frühling (ёар), der Schnee (yjuv) und das Eis 

(хрбо-таХлоі;), die Menschen und das Vieh und die Vögel und die anderen 
Thiere (Çwov), die in den Wassern sind».

Statt т е х і^ н  ist sicher n e x iwtt zu lesen, vergl. Ps. 148,8 s. unten.
Zu кртгстлЛ'Л.ос allein vergl. Hiob 38,29. ёре пекртгстлАЛлэс’ 2s.e 

ННТГ ëùoX gn п ім .— Ps. 147,6(17). eqnoir22.e мпекртгстлЛТѴ.ос nee
nOTT\J/COMOC.

Zu пртгстгѵЛ7Ѵ.ос zusammen mit x itùn vergl. Hiob 6, ig. nee потт- 
X*u>n* н отткртгстдк'Л.'Л.ос eA.quxy'p.—  Ps. 148,8 (s. unten).

Statt и р ю ...........ist sicher прсо[ме] zu lesen und weiter ist zu
[мн] птЕ[нооѵ]е zu ergänzen, ebenso пе [х л тц ел й і] н£&.Л&те s. weiter 
unten Ps. 148, 8 ff. Für зіо(іон) lese ich ^tofon] (Çêôov). — Zur ganzen 
Stelle 1— 21 ff.: [пто]отг мп псіЕт мп при мп поо$>‘ мп псіоотг" мп 
пи)нн ivretouje' піцсом мп не&р' n e x ïton‘ л*н пепЛ.'УСтгч.^^ос’ прю 
[ме мп] птЬноотг]е. пе[2«.лтце мп н^ТѴ.л.те1 мп nKe^wfon] eTgn 
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Moos-' ktor [ 1tA .J 2s .o e 1 c  arM amioot тнротг «Die Berge und die Hügel 
und die Sonne und der Mond und die Sterne, und die Bäume des Feldes, 
der Sommer und der Frühling (&ao), der Schnee (jacbv) und das Eis (xp6- 
атаХХо;), die Menchen und das Vieh, das Gewürm und die Vögel und auch 
die Thiere (Çüov), die in den Wassern sind; Du, mein Herr, hast sie alle 
geschaffen». Vergl. Ps. 148,8 ff. пкоэрт тe^çA^A^A nejçium  мй пенртг- 
стаЛАос’ n e n n e t  Йоатитг ете'іре Ä Ä n e q u jA 2 s .e - °йтотгеін лш йсі&т 
тнроѵ  йіунп ет^-илрпос мй н к е^р о с ’ і0неенрюм а ш  йт&коотге 
тнротг* H2s.ATC|e а ш  Й£а7Ѵ.ат€ etc. тсОр, yakoîÇa, і̂шѵ, хриатаXXoç, иѵеОріа 
xaTaiyîSoç, та ттоюОѵта тоѵ Хоуоѵ аитоО' 9 та ору) хаі ттаѵтеç ßouvoi, £6Xa 
xaprcotpopa хаі ттааш xéSpor 10 та dyjpta xaî тсаѵта та xtyjvyj, ёрттета хаі 7Г£теіѵа 
итерсота.

F r. Г 48.44. (pag. 56).
. . . toc . . .
. . .  Л. Tüip

ist zu ergänzen zu [r]coc[av.orp]atwp (хосг[лохратшр).
F r. Г  1 . — A a t i o r  йр . .ergänze zu [ п а Т ^ А а т і о п  np[po] «Königs

palast». Vergl. oben pag. 0100.
Fr. P  33. 34. (pag. 56).

со н.е(ітоеіс) 
йрец2£.(по)

(pag. 119): «Oh ! queste fascie rigeneratrici !» Diese Ergänzung scheint mir 
doch recht zweifelhaft, eher könnte man hier йрец22.[ро] ergänzen und 
übersetzen: «0 ihr siegreichen Windeln!» Nach R ossi’s Ergänzung könnte 
man nur übersetzen: «0, ihr gebärenden Windeln!»

Fr. Hr 20-31. (pag. 57).
20 со к о  с т р  i i s v î  g t t  отглА е

r a i o c  i t g A  п е т м п [ і Ц А ]

Л о  R & A À g R T . Й Т € 1 2 ^ .І& [к о ]

n g 0.A v.uje ет ш а  йте[імі]
СМАЛѴ.ААТ 30 П €  . АТГ(О н

25 пстлшос іупнре.
Hier habe ich 29— 30 ergänzt zu: йте[Ѵли]пе- «dieser Art, solcher»

und das Ganze ist zu übersetzen: «0 Joseph, du gerechter (Stxatoç), du
biederer Greis, du gesegneter Zimmermann, du ehrwürdiger (cte(a v 6 ç) in
Wahrheit, der würdig ist eines solchen und wunderbaren Dienstes (Staxovfa).

Fr. ІГ  l. 2. (pag. 57).
°  '  e i c  а т г со п а

ноттте*
ist zu ergänzen zu: [uA 2s.o ]e ic  атгсо п А п о ѵ т е ' «Mein Herr und 
mein Gott».
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Fr. IIT 16—22. (pag. 57).
ne тгміро піц(отг)

п?Ѵ.длчопітн[с] tomc . м п .

НдЛ" €T2s.(o m  п е (ѵ А .)д < с  nuj . .
moc gn т(етг) ...........................

Hier ist zu ergänzen:
пе[тгЛ.]еѵс пц}[отг]
[coÀïïq]

d. h. «Die Platoniker (ПХатат'тѵ)<;)> welche sprechen mit ihrem Munde, 
werth geschlossen zu werden, und mit ihrer Zunge, werth abgeschnitten zu 
werden».

Fr. IP  23. 24. (pag. 57) ist für: лс(к)о(і)неі г^с[к]о[то]неі zu lesen, 
Z. 30. е"!гс(о[тм] Z. 32. эг.оо[с 2«-e]. Das Ganze ist zu übersetzen: «Sie 
pflog ehelichen Umgang (xoivoovetv) mit Joseph. Sie stellten den Satz auf 
(Зоуіхаті^іѵ) mit Hülfe dessen, welcher sie (die Platoniker) sich unterwirft 
(OiroßaXXeiv), des Satans, (obgleich) sie hörten, dass das Evangelium gesagt 
hat: Joseph aber erkannte sie nicht, bis sie ihren Sohn gebar».

Fr. YIr 24-43 (pag. 60).
Ttio<f лѵпл’іа.етгсіс птл. пиоттте птс еэГп мпоЛіс giTïï ішо&е етоіц 
етоѵеіре Зпмоотт- перетос аш д.ргѵтос" лш (сте)фенн/ мн гч.-э*ріпн" 
gome меп ngHToir "gn отгйіспе л. тетгпл.ѵце ge e(2s.n) петтернтг gÄv 

ne . . мос п 
T&.cjujtone 
goeme 2s_e г». егч.
А * ............

Rossi hat diese interessante Stelle nicht verstanden, da er sie nur 
bis «Aurine» übersetzt. Die vier letzten Zeilen sind aber zu ergänzen und 
das 2s.e ist in 2s. e zu verbessern und wir erhalten: 

пс[іс]мос it 
Tdwqujtone- 
goeme 2s.e л.
Aa [ccä. omrott’J

Es ist hier also von einem Erdbeben die Rede. Das Ganze ist aber zu 
übersetzen :

«Die grosse Züchtigung (тсаіЗеиаи;), welche Gott gebracht hat über 
die Städte (тгоХіс) durch ihre zahlreichen Sünden, welche sie thaten: A rados 
(vApaSoç, Ez. 27, 8. n) und B erytos (Вуірито;) und S tephane
(2тб«раѵУі) und A urine (’OpeivY)). Bei einigen unter ihnen stürzte plötzlich 
die Hälfte zusammen durch das Erdbeben (o-eiu[moc), welches geschah, andere 
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dagegen (Щ wurden vom Meere (даХасто-а) [verschlungen]». Statt [олшотг] 
ist vielleicht einfach (tähoott) «sie wurden zerstört» zu ergänzen.

Der Bericht über die Zerstörung wird noch weiter fortgesetzt; an 
einer Stelle Fr. ѴГ 8 ff. (pag. 61) heisst es: а . тетг р(і)н ujwne hat 
нтетшот. Hier ist aber doch sicher gAH statt gm zu ergänzen und zu über
setzen: «Ihr Ende traf sofort ein».

F r. ѴГ 17 ff. (pag. 61) £oeme етр-иАмос етг». . . . іцеЛеет egoim 
(HH^TrujHpe1 Diese Stelle ist bei Rossi nicht übersetzt; ich ergänze 
е тг2 2 .[і ï ïg e t t j u je T V e e T  е^отт [ е ^ е т т і у н р е 1 und übersetze: «sie veranstal
teten Hochzeiten (-уаріо;) und führten ihren Söhnen Bräute zu».

Das Erdbeben, von dem hier die Rede ist, ist auch sonst bekannt; 
dasselbe fand im Jahre 340 statt, in welchem fast ganz Berytos zerstört 
wurde. G eorgius C edrenus (ed. Im. Bekker. Bonn, 18 3 8) 1. 5 2 3,22 f. 
berichtet Folgendes: Tw t(T l'zzi <7£t<7[AÖ; ріуа; еуЬгто èv Вѵіритф TŸj; Фо:ѵ(- 
xyjç, со; то uXeïov Tfj; ъЬХиас, теааѵ Es ist hier das zwölfte Jahr des Con- 
stantius gemeint. Dasselbe Erdbeben wird auch bei Theophanes (ed. 
de Boor) beschrieben. Wir lesen dort (I, 39) Folgendes: Тоитш тй £теі 
aetCTfjLou уеѵоріѵои рсеуаХои àv Вт)рщф тг]; Ф оіѵёху];, ті тгХеса-тоѵ Tfjç тоХеш;
TC£TTTWX£V. 10°)

Die übrigen in unserem Texte genannten Ortschaften lassen sich viel
leicht folgender masse n identificiereir АрАтос (’ApaSo;) ist ziemlich sicher 
die Stadt A rvad (Ez. 27, 8. 10) — [сте]фенк ist wahrscheinlich Smpavyj, 
eine Hafenstadt in Paphlagonien, das heutige Dorf S tephanio. (Pape). — 
А тр т н  ist vermuthlich ’Оргіѵу;, eine Insel bei Aethiopien (Arr. Per. mar. 
Erythr. 4), jetzt D esset oder V alentia; so hiess nach P lin iu s  H. N. 5, 
14,15 auch eine der zwölf Toparchien, in welche Judäa eingetheilt war. (Pape). * 21

100) J. F. J u l iu s  S ch m id t, Studien über Erdbeben. Leipz. 1875, pag 146. S ch m id t 
setzt dieses Erdbeben in das Jahr 340. — K. E. A. von H off, Geschichte der durch Über
lieferung nachgewiesenen natürlichen Veränderungen der Erdoberfläche. IV. Chronik der Erd
beben und Vulcan-Ausbrüche 1 Theil. (Gotha, 1840), pag. 180. — H off setzt dagegen dasselbe 
Erdbeben ins Jahr 849. — Man vergl. dazu was S ch m id t (1. 1. pag. 150 f.) bemerkt: «Man darf 
annehmen, dass damals im Oriente vielfach grosse Erdbeben vorkamen, die man bei ohnehin 
schwach bestelltem Zeitbewusstsein leicht verwechseln konnte. So lange für diese Jahrhunderte 
nicht gewisse Ereignisse durch Sonnen- und Mondfinsternisse astronomisch festgestellt sind, 
wird die historische Kritik allein schwerlich im Stande sein, überall die richtigen Jahreszahlen 
zu ermitteln». — Den Nachweis der beiden Werke zur Geschichte der Erdbeben verdanke ich 
Herrn Lie. Dr. C. S te u e rn a g e l.

Da die Rede nach Athanasius’ Rückkehr aus seiner zweiten Verbannung, also nach dem
21. October 346 (Realencyclop. f. prot.Theol.3II,197) gehalten wurde, so würde ja  das Jah r 340 
dazu vorzüglich passen; also Athanasius spricht hier von einem vor kurzem geschehenen E r
eignisse. Vielleicht haben wir es hier mit demselben Erdbeben zu thun, welches in einem En- 
comium auf Athanasius beschrieben wird und bei welchem der Tempel des Apollo Sarpedonius 
in der Nähe von Seleukia einstürzte und viele Menschen ums Leben kamen. Vergl. meine «Kopt. 
Fragmente zur Patriarchengeschichte Alexandriens» pag. 23 ff. 42.
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Fr. ѴІГ (pag. 61).
1 Ä.KOK iq i  ju  

MÖ.S - Ï Ï tavÏ Ï t  

А.б 'р Н Н  R T € R

.U0.es.тг 2£.e ec

6 И d. 22. H Ö R  U P

. о . т е  п и а  
(g'io)oTre gie-(H) 
(m ju )oÏ .  . . .

pag. 121 : «Io ho tolta la sterilità di tua madré, perché générasse te, chia- 
mato a preparare le mie vie innanzi a m e. . .  ».

Hier ist • о • те doch sicher zu [с]о[&]те zu ergänzen und das Ganze 
zu übersetzen: «Ich entfernte die Unfruchtbarkeit deiner Mutter, damit sie 
dich gebären sollte und du bereitetest meine Wege vor mir». Die Worte 
beziehen sich natürlich auf Johannes den Täufer, wozu man vergl. Jes. 40, з. 
Matth. 3,з. Marc. 3, l. Joh. 1,23.

Fr. УІГ (pag. 62). --------------esïïp
m.u Ä.H.OK 2s_e 
epe negiei&
. . . .  отгте пал
...........qn.umioir
.................r o c  . . .

(pag. 121): «io chi sono perché l’agnello di Dio»..........»
Ich glaube, dass der Text hier folgendermassen zu emendieren und zu 

ergänzen ist:
--------------ôwtîô d. h. «Wer bin

ich, dass das 
Lamm Gottes, 
welches die Sünde 
der Welt trägt 
[zu mir kommt?]
Vergl. M atth. 3,14.

m .U  d s tlO R  2S.C

ep e  negieifii 
[Â îm t] отгте HA.Ï 
[пет«еѵ ]ці Âïimo 
[&e ÄÜi ] r o c [m o c ] 
[ hhtt ujevpoi]

Fr. IXr (pag. 62). А.СТІООТГК tl 
<fi Avespids. "gn 
neigooir. . .
&COR CTO. . .
K . "gtî OTT . .

Das ist folgendermassen zu ergänzen:
гчстоэотгн n d. h. «Es stand auf

f i  Aiôvprôv gn Maria in
neigooTr [die] jenen Tagen
fcooR €To[pï] und gieng ins
м[я] git о т л е п и ]  Gebirge eilig».

Vergl. Luc. 1 ,39.
*25
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F r a m m e n t i  d iv e r s i .  P a r t e  s e c o n d a .

(Rossi II. 
Fr. Г.

(pag. 76 b.). ---------

;g. 75—81. Übersetzung pagg. 125—127.)

-----(о coAo (pag. 125) «0 Salomone
МОЖ . . ..........................
. . . тнро-гг птсо tutti délia Sa-
філ. тптсо^м pienza. Noi ti in-
mmok 10 nppo vitiamo, 0 re, a ve-
етрекеі псотг nire ad adorare
coujt пммгч. l’Emmanuele».
поттнѴ

Yergl. dazu Sir. 1,24. (bei Ciasca): отш рппгкрл.&оЛ.и Seiko gïï 
Mevgüjujp птсофігч.* èv ÔYjo-aupG?!; c-oçiaç TcapaßoAv) ётсіа-ту][л>)<;. — Auf Grund 
dieser Stelle können wir oben zunächst den Anfang der 3. Zeile ergänzen 
zu [(op] und das л. von нл.рсо trennen, also nA.g(o[cop]; das л  ist aber 
sicher zu [nJa. zu ergänzen und wir erhalten folgenden Text:

-to coAo
лиon [п]А.-пл.рсо 
[wp] тнротг ÏÏTCO 
tpi л. тійчорм 
MMOK (О прро 
етрекеі пс'отт 
io u j t  и м м а  

и о т и Л.’

F r. ІР с. vergl. oben pag. 066.

«О Salomo, 
du Herr aller 
Schätze der Weis
heit, wir rufen 
dich, 0 König, 
dass du kommest 
und anbetest 
Emmanuel».

F r. ІГ  v. (pag. 76). (ne)2£.A.q. . .
U |t ’ А Ш  . . . 

2S .l’ t t K A « .  . . 

птоот’ МП . .

Hier ist sicher zu ergänzen: 
------------- [>ïeï]
[ n e ] 2 s .A q  [ п т а о т о і ]  

u j t ’ м п [ е п т А ц ]

28.l’ ПНА«[т Сіа] 
птоот’ м[п п а ]

«Ich bin gekom
men, sagte er, anzu
beten den, welcher 
angenommen hat 
meine Opfer von mir 
und meine Brand
opfer».
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Fr. IVT b. (pag. 77).

neitTAq . . .  
тпе gît т. . 
(оме’ ллгоз. 
gît Teqep.. 
ÂüïqS'ti о TT. 
n&q gM n. 
Atneq2s.n. .

Von Rossi nicht 
übersetzt.

Die Stelle ist zu ergänzen folgendermassen:
n€tiTd.q[uji] 
тпе gn T[eqgi] 
orne’ ôwTtco [nn&g] 
gïï Teqep[TCo] 
AÜüqö'it ott[mô>.] 
n & q  g M  h [ m n ]  

Ameq2£.n[o]

d. h. «Welcher ge
messen hat den 
Himmel mit seiner 
hohlen Hand und 
die Erde mit sei
ner Spanne, fand 
für sich keinen 
Platz an der Stätte 
seiner Geburt».

Yergl. dazu Jes. 40,12 шла. nettTA.qujï мпмоотг gît Teqgcogq* л.-вчо 
тпе gïï TeqpTW &.vio nn&g Tnpq gît Teq2£_d.AiH* etc. Ttç ё(літр7)с7Е ty) 
yiipi Tô üScop, xod tôv oûpavôv a-judauà), xal naa-av tyjv Spaxî; Zu gicoAte 
vergl. Prov. 29 , 37. (= 3 1 ,іэ ) .

Fr. УГ. (pag. 78). eie
. . . ttoTruj? ne
..............ujtone
. . . пл.е'сеЛос 
. . . o-swtHHuje 
. . . стрлт. . .

Diese Stelle ist nach Luc. 2 ,із zu ergänzen:
[st.e g]n OTujcne 
[a^e. &q]ujcone 
[аш] пл.е'сеТѴ.ос 
[n5i] oTAtHHUje 
[пте]стргѵт[ігч]

Fr. IXT а. vergl. oben pag. 66 f.

Fr. XT b. (pag. 79). д.тг28:оотг лш. .
тотрсос...........
. . отрие’і At
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Hier ist sicher zu ergänzen:
A.T2S.OO-5* Äm[7V.ei]

т о т р с о с  [ c T p e q ]

[TV-eiTjo-ypccï a i

d. h. «Sie schickten den Priester (Хегсоируб?), dass er Gottesdienst halte 
(Хгітоируеіѵ)».

Fr. XIr. (pag. 79).
d .q 5 b e iT V .e ’ ec(& .) 

Х н д  т п о А і с  

п п с ік (і )а іо с  

dw qoTTiop g Â ï  п л іг ч  

е т м м г ч т г  л . 

н г ч ’ 2 s .e  T e q u j e  

( е р е . . .)  е т

(pag. 12 7 )... albergô 
in Salem, la città 
dei Sichimiti; di- 
morö in quel luogo. 
Dina poi sua fig- 
lia............».

"Wir erfahren hier nicht, von wem die Rede ist, doch vergl. man Gen. 
33,18 und 34,1. Die Stellen lauten: (33, ie): гчцеі ürt ігчк(о& срргчі
ссгчАнлі тпоТѴ-іс кнсіб'іліос........und (34,l): гч алпгч Ä.e ei e&oTV. TUjeepe
пЛігч т[дл njTd.c22.noc инчксой. xat ŸjXôev ’laxwß £І; 2aXŸ)p(. тоХіѵ Syjxi- 
(juov. . . .  34 ,і: s^X^e 8è Ativoc vj öuyaTYjp Aeiocç, ï)v етехе тф ’laxwß.

Fr. ХГ. (pag. 79).
..  ліпоркн т е . (pag. 127) «___era
ашпссос 22.e cortigiana. Poscia
€те(р)еп ngüjßi acciochè fosseoccul-
22.e птоотг nen tata la cosa, perché
тгчтраітЬ îïtt erano essi quelli
&.. .орргаос’ che avevano ucciso

Bei Rossi ist das letzte Wort weder ergänzt noch übersetzt, doch 
kann dasselbe, wenn das гч zu Anfang sicher ist, doch kaum anders als 
zu г ч [ л і ] о р р г ч і о с ’ ergänzt werden: vergl. Gen. 34, wo von der Ermordung 
des Hemor und seines Sohnes Sichern die Rede ist. Unter den г ч [ л і ] о р р л . і о с  

(’Auoppaïoç), was auf einer "Verwechselung mit е л к о р ,  е л і л к о р  ( 'E p .p .ü )p )  

beruhen mag, sind hier eben Hemor und Sichern zu verstehen. Zum Anfang 
des Fragments vergl. Gen 34, зі: (boh.) гч т т ір і п т е н с а э ш  лл.фрн^ n o i r -  

п о р н н ‘ аХХ’ пору?) р̂у)(гоѵтаі af} àSeXop-q rjpiüv; Wir können das Frag
ment übersetzen: «Ist sie (denn) wie eine Hure? Darnach aber sollen sie die 
Sache geheim halten, denn sie sind diejenigen, welche getödtet haben die 
Hemoriter». Hier ist von Simeon und Levi die Rede, welche den Hemor 
und Sichern tödteten.
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XIIr. (pag. 79).
(pag. 127) il figlio di

Davide mori. E do-
(гѵ)тг(о ÂvÏÏhca. Tpeq po che fu morto,
(av)ott T̂TTOAicq lo si seppelli in una
(g)n оттгьфос gn tomba con onore, ed
(от)тгѵ.его ä.tü> гчт il figliuolo suo . . .
. . . equjHpe нр
. . . ецлі&кА.
. . . equjôkSLe

. ergänze und übersetze hier folgendermassen :
[coAoauoh nujHpe] «Salomo, der Sohn des

г^м от David starb und nach
[г^тсо лшпсл. Tpeq dem er gestorben war,
[-u]ott лтгтомёц wurde er begraben in
[g]n отт*.фос "gH einem Grabe in Ehren,
[от]тлею л.то5 л.т und man setzte seinen
[rn nJeqiuHpe нр Sohn zum Könige an
[po ënJeqMdw пгч. seiner Statt nach sei
[тл. n]€qujev2s.e ner Rede».

ХІГ. (pag. 80).
іцнре ІШЛ.&Л. . . hhot& 2s.e . . .
нее нтг> 2̂£_о(ос) нотте g.w . . .
gn тес|тл.про лАЛл. неі. . . .
hujottoÄÜ* HOTT................
птеречтл.лѵ.е
нт&А.осе’ с . . .

(pag. 127) «. . . . i l  figlio di Nabal al modo che disse colla sua bocca degna
d’essere otturata. Avendo mostrata il v ite llo  d’oro, che D io ..............».

Also ein Sohn des Nabal zeigt ein goldenes Kalb, welches Gott.....
Im Texte steht bei Rossi н&&ev. . ,  was er in der Übersetzung zu N a- 

bal ergänzt. Ein Name Nabal (NaßaX) kommt im Alten Testamente vor; 
so hiess der Mann der Abigail, von dem uns I Reg. 25 berichtet, doch 
findet sich dort nichts, was mit einem Kalbe zu thun hätte, auch steht da 
nichts von einem Sohne des Nabal. Die Ergänzung нл&д^А] ist also 
unmöglich. Aus III. Reg. 12,28 (cf. 11,43), was im Koptischen leider nicht 
erhalten ist, erfahren wir aber, dass Jerobeam, der Sohn des Nabat, 
zwei goldene Kälber macht. ('Iöpoßoapt. utôç Naßax] xai етгоребду) xa 
ётгоІУ)<7£ Suo SafxaXet? ^puaaç, xat еітге тсрск; тоѵ Xaév . . . .  tSoù deoi trou, 
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’і<траг)Х, oi àvayayôvxeç az èx xïjc Аіуитгтои). Obgleich, wie bemerkt, diese 
Stelle im Koptischen nicht erhalten ist, so giebt es doch mehrere andere 
Stellen, an welchen auf diese Geschichte angespielt wird. Yergl. Sir. 47,23 
(29). ewTTco ріеро&о&лл. nujttpe hha.&a.t nenT&.qTpe шсрл.н'Л. рнойе* хаі 
'lepoßoapt uiàv Naßax 6c è^fxapxe xôv’laparjX.—Canones e c c le s ia s t ic i78. 
(Lag. pag. 289): ноттнн& нн&л.рсе, нгм нтгѵ ріеро&одьм тгѵлиоотт* «die 
Priester der Kälber, welche Jerobeam gemacht hatte». —  Élog. m art. 
V ictor: ä.ha/y onéppw&toevAv101)nujHp€KA.&&.T* птере^ке». пноѵте Hcu>q 
л.цтллѵго н&л.рсе снте ПНОТГ& л.^тре пЛ.л.ос otnöujt нллг «Siehe ferner 
auf Jerobeam, den Sohn des Nabat; als er Gott verlassen hatte, machte er 
zwei goldene Kälber und Hess das Volk sie anbeten». — Rossi П. 3. (pag. 37): 
ллго&іцотг епалкдлон Äüt poo& hiм етере пнотгте ova.ujov it^e нріеро- 
&огьлі пщнре ннъ&гѵѵ «Sie vergassen das Gerechte und alles was Gott 
liebt, wie Jerobeam, der Sohn des Nabat».

Auf Grund dieser Stellen lässt sich unser Fragment emendieren und 
ergänzen. So ist natürlich ннл&г^т] zu ergänzen, statt тгчме muss es
TdwAÜo lauten, das c ___in der nächsten Zeile ist zu с[нте] zu ergänzen.
Das Weitere ist fraglich: vielleicht ist nach zu lesen: нг>л (für h c ï

[не  н е т н ] н о ѵ т е ........«diese sind eure Götter».
Wir erhalten nun folgenden Text:

[ріеройог^м n] îvrû^pce’ с[нте]
u jH p e  hh*.Êiô̂ [t] ннотгЬ ss.e [мн]?
йве нтдкЦ2£_о[ос] ноттте рн [тпе]?
"рн тец тгкп р о  гчЛАд. h a ï  [н е  н е тн ]
h u jo t t t o m c  ноттте..........................
нтерецтлмѴо ....................................

d. h. «Jerobeam, der Sohn des Nabat, wie er gesprochen hat mit seinem 
Munde, werth geschlossen zu werden, nachdem er gemacht hatte die zwei 
goldenen Kälber, also: [Es ist kein] Gott im [Himmel], sondern diese sind 
eure Götter».

F r a m m e n t i  d iv e r s i .  P a r t e  te r z a .

(Rossi II. 4, pagg. 81—92. Übersetzung pagg. 127— 130.)

Fr. VT. (pag. 84).
. . . A.T(ö (pag. 128) « ... e sono
ujTq-rtop e . . conturbato a guisa
нее нотгрХ di un vecchio che * 330

101) Hier liegt natürlich eine Verwechselung mit çjepoûo&M. vor und statt пл.Пл.т ist 
ппь.&л.т zu lesen; merkwürdigerweise liest dieselbe Handschrift einige Seiten weiter: çiepo-  
fioa-.M. nujupe nco'Ao.u.con, wo natürlich çp<oâco&M. zu lesen ist.
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Ao eqoTrtouj voglia salire in un
e&toK еррлі monte di sabbia».
рк отгсне 
Алпір ïïujw

Die Worte gehn auf Sir. 25,20. (Lag. 25,22) zurück. Bei L a g ard e  

lautet die Stelle: nee нотг[рА]Ао cqwA еррл'і pn  . . . nuj[o]. Hätte 
Rossi diesen Vers und das Auctarium von Bsciai s. v. скеролир 
gekannt, so hätte er gesehen, dass unser Text auf diese Bibelstelle 
anspielt und dann auch unmöglich отгспеАлпір «un monte» übersetzen 
können. Bsciai führt nach Cod. Paris. 43 f. 126 r. und Cod. Paris. 44 

f. 119 r. Folgendes an: nee поттрЛЛо eqooAe еррлі pïï отгск&.рд.шр 
(corr. скерлкір) n u jco  лтг(о e q iu v p M o o c  пплрреп нлеко ш л а .* «Sicut 
senex arengum declivium ascendens et sedebit apud omnem paxillum». Ob
gleich der Yers bei L agarde nicht vollständig erhalten ist, so muss ihn 
T a ttam  noch ganz unversehrt gesehen haben, da in seinem Lexicon auf 
pag. 864 zu lesen ist: «сплрлпір kujcù, arenosus, àp.puiü8y)ç Sir. XXY. 26». 
Wir können jetzt auf Grund dieser Lesung, so wie der Stellen Rossi II. 
4,84 und Codd. Paris 43 u. 44 diese Stelle in der Lagarde’schen Edition 
mit Sicherheit ergänzen zu:

nee  котг[рА]Ао eqwA еррл'і рн [отгсплрлпір] nujw àvà(3a<riç àp.p.dj- 
§Y]Ç èv Ttoai TrpEo-ßuxepou.

Das сплрлпір der Pariser Codices bedarf wohl kaum der Emenda- 
tion in cRepdwHip, da Tattam  in dem alten Turiner Codex der beiden Sa- 
pientien auch noch сплрлпір gelesen hat; сплрлпір muss die bessere, 
ältere Form sein, сперлпір und спеАлпір sind wohl jüngere Formen. Im 
Boheirischen lässt sich nur an einer Stelle, Mich. 1,4 ein сперелир bele
gen und zwar in der Verbindung м л  кскерлкір. Die Stelle lautet: м ф р н ^  
ноттмоот eqnHov ёпескт ê&oA Æen оттмл псперлпір’ u>? öScop хата- 
(pepopievov еѵ xaTaßaaef Sahidisch lautet die Stelle: лтгю nee нотмоотт 
eqnHT епеснт рм пе^м л nei eÊoA. Wir haben also: 

сплрлш р (спеАлшр): сперлшр.
Dies Wort hängt ohne Zweifel mit dem Verbum CRopïïp : cnopnep 

zusammen, das hauptsächlich in der Bedeutung «wälzen, sich wälzen» 
bekannt ist. Man vergl. besonders Gen. 2 9 ,8. 10. M atth. 28,2, wo vom 
Wälzen von Steinen die Rede ist. Die Grundbedeutung dieses Verbums 
wird wohl aber «rollen» sein, sowohl transitiv wie intransitiv. Das Nomen 
cR&.p&.Rip bedeutet aber «eine steil abfallende, abschüssige Gegend, von 
der man leicht herunterrollt, herunterstürzt, ein Abhang» — also ein Syno
nym von ujwMH, ujcoMe M atth. 8, 32; zugleich bedeutet aber сплрлпір 
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«eine steil ansteigende Gegend, einen Ort, der schwer zu erklimmen ist». So 
erklärt es sich auch, dass ск&рлкір sowohl zur Wiedergabe von xavaßocat; 
(Mich. 1 , 4), wie auch von avaßacm; (Sir. 2 5 ,20) dient.

Der Zusatz in den Pariser Codices: гчлгсо ецкл-рмоос nne^gpen кьеко 
Kim geht, was auch B scia i nicht gesehen hat, auf Sir. 26,12 zurück, 
welche Stelle bei L agarde  lautet: л,тг(о скл.рмоос nn^gpn н&еко ш м 
(хатеѵаѵті тіаѵтос; тсаа-а-аХои хад^сгетаі), wo скл^моос sich auf oirujeepe 
KKôkUjT мме (\кіу<го)р а^іатретгто;) bezieht.

Fr. YIIr. (pag. 84 b.) eäün g(en)
ätfcfiiec кслте
H C JT M piO K g

кпе^отгерн
T € ‘

Diese Stelle geht auf Prov. 6,28 zurück, weder boheirisch noch sahi- 
disch erhalten: yj ігеригатуреі tiç ètc’ àvôpâxcov тшро<;, тoùç 8è тгб8а<; où хата- 
xauaet.

Fr. VIP. (pag. 84 c.) сеплкто 
мек кнетг 
Mô.Âîfi.e efeoA 
gn тме nee 
кототг eneï 
uj&co.

Ein wörtliches Citât aus II Tim. 4, 4, sonst nur boheirisch erhalten: 
потештем м ек етгефокрц сл.&аЛ. кём н і етгёрлкотг 2̂ .е псь. muj&w 
хаі атиб piv TŸjç àXyitkt'aç ty]v àxoijv остсоаѵре̂ оиачѵ, ітсі 8è 'zobç [/.ûdouç èxtpa- 
TtYjaovTai.

Das sind vorläufig die Resultate meiner Untersuchungen über diese 
Rede des Athanasius; ich gedenke nach einiger Zeit wieder auf den Text 
zurückzukommen. Eine neue Edition des ganzen Textes kann aber erst nach 
einer genauen Collation der Turiner und der Leydener Handschrift vorge
nommen werden, da in den Editionen derselben manches zweifelhaft bleibt. 
Auch ist zu hoffen, dass noch andere Theile der Rede vielleicht im British 
Museum, in der Sammlung Erzherzog Rainer und der Bibliothèque Nationale 
auftauchen werden; dann erst wird es möglich sein allmählich den ganzen 
Text der Rede herzustellen.

0150 OSCAR VON L E H M , KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXVI—XLV.
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XLIY. —  E in e  n e u e  B a r th o lo m ä u s - A p o k a ly p s e .

Bis jetzt sind Bruchstücke von zwei koptischen Bartholomäus-Apoka
lypsen bekannt geworden:

1) Ein Blatt (Pergament) der Königl. Bibliothek zu Berlin (Ms. orient, 
in fol. № 1608, fol. 3). Text noch unediert, übersetzt und erklärt von 
Ad. H arnack und Carl Schm idt, Ein koptisches Fragment einer Moses- 
Adam-Apokalypse loa).

2) Vier Blätter (Pergament) der Bibliothèque Nationale zu Paris. 
Herausgegeben und übersetzt von É douard  D ulaurier, Fragment des ré
vélations apocryphes de Saint Barthélemy et de l’histoire des communautés 
religieuses fondées par Saint Pakhome. Traduit sur les textes copte-thébains 
inédits conservés à la Bibliothèque du Roi. Paris, 1835lo8).

102) Sitzungsber. d. königl. preuss. Akad. d. Wiss. zu Berlin, 1891 pagg. 1045—1049. — 
Dass das Bruchstück einer Bartholomäus-Apokalypse angehört, hat S ch m id t erst später 
erkannt. Yergl. Harnack, Geschichte der altchristlichen L itteratur bis Eusebius. I (1893), 
pag. 919.

103) Die französische Übersetzung ist wiederabgedruckt bei Tischendorf, A p o ca ly p sse  
apocryphae. Lips., 1866, pagg. XXIY—XXYII. — Der Text, enthalten in Cod. Paris. 78 foll. 
5—8, ist soeben wieder ediert und neu übersetzt von L acau , Fragments d’apocryphes coptes. 
Le Caire, 1904. (Mém. de l’Institut franç. d’archéologie orient, du Caire Tome IX, pagg. 59—66, 
73—77. In der Übersetzung werden mehrere von D ulaurier missverstandene Stellen berichtigt 
Nach L a c a u  (pag. 39) gehören diese 2 Blätter zu Cod. Copt. Parisin. 12917 fol. 32 und das Ber
liner Fragment (fol. № 1608) zu Cod. Paris. 12917 foll. 63. 31. 33—36 und 66. — Lacau hat 
gezeigt, dass wir in den von ihm als Mss. A und B bezeichneten Handschriften nur mit zwei 
verschiedenen Recensionen desselben W erkes zu thun haben.

A besteht nach L a c a u  aus:

Cod. Parisin. 12917 fol. 08. in», na».

» »» », » 3 1 .n j . пн

» » » » 33 . ne-. 2
» „ » » 34.^0».

» » » » 35 . jjn? ga».

» » ’’ » 36. 56. 3̂
» Berolin. or. in fol. 1608 f. З .о ё .

» Parisin. 12917 fol. 66 . n e . q
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Zu diesen zwei Bartholomäus-Apokalypsen gesellt sich jetzt noch eine 
dritte, ebenfalls- gnostischen Ursprungs, wie die beiden ersten. Sie befindet 
sich in der Bibliothèque Nationale zu Paris, im Cod. Copt. 12917 (Apocry
phes I), wo sie foll. 63. 31. 33 — 36 (pagg. ïïc • : ï t f  — gë) einnimmt,
im Ganzen sechs Blätter.

Da der Text in mancher Hinsicht von grösstem Interesse ist, so theile 
ich, bevor ich Zeit und Gelegenheit finde ihn herauszugeben, schon jetzt 
eine Übersetzung desselben mit und hoffe, dass sie manchem willkommen 
sein wird. Auch gebe ich zunächst nur zu einzelnen schwierigen Stellen 
einige Bemerkungen, eine ausführliche Behandlung mir für die Edition vor
behaltend ш ).

Dass unser Text aber wirklich einer Bartholomäus-Apokalypse angehört, 
geht nicht nur aus den vielen Berührungen mit den bereits bekannten 
Bartholomäus-Apokalypsen105) hervor, sondern auch noch aus folgender Stelle, 
wo Bartholomäus sich selbst als Berichterstatter nennt. Die Stelle lautet: 
пѴстеті пъл KdwCUHTT пгшостоТѴос* лкои &А.ресоАом€ос п&.посто'Аос 
M i ï u j H p e  Хшмотгте* 2s.e епѵунре лшнотте' ёгчцтсоотп g Ï 2a .M

п ^ р м л . й х €ротг&ш. «Glaubet mir, meine Brüder, ihr Apostel, mir, dem 
Bartholomäus, dem Apostel des Sohnes Gottes, dass ich gesehen habe den 
Sohn Gottes, wie er stand auf dem Wagen der Cherubim».

Der Inhalt der Fragmente ist in seinen Hauptzügen folgender: Belial 
und Melchir werden gefesselt. Während der Tod mit dem Leichname Christi

und B besteht aus: ___  ___
Cod. Parisin. 12917 foi. 3 2 . pio. . p iß  

» » 78 » 5 .  pi-j . p iu

» » 78 » 6 pi«- . р к

» » 78 » 7 . р п л . .  р и й

» » 78 » 8 .pR C « . pR2S_.

Von den von Lacau herausgegebenen Blättern waren mir nur die zwei folgenden unbe
kannt geblieben:

Man. A. Par. 129W fol. 66. n *  .
» В. » 12917 » 3 2 . * ^ -pTfi-

Es würde zu weit führen und überflüssig sein, wollte ich je tz t noch einmal alles über
setzen; ich gebe die Übersetzung desjenigen Theiles des Textes, der mir bekannt war, so wie 
ich sie schon vor längerer Zeit niedergeschrieben habe; nur einige kleine Abänderungen habe 
ich auf Grund der Lacau’schen Bearbeitung getroffen. Yergl.w.u. DieAnsprache Christi an Maria, 
von welcher in Cod. А 12917 fol. 36 nur die Überschrift erhalten ist, gebe ich nach Cod. 12917 
fol. 32 pia. . p iß.

104) D erText ist soeben von L a c a u  (1.1. pagg. 43 ff.) ediert und übersetzt worden, so dass 
nun meine Edition überflüssig wird.

105) So auch mit den griechischen und altrussischen apokryphen Fragen des Bartholo
mäus. Vergl. N. B o nw etsch , Die apokryphen Fragen des Bartholomäus, in den Nachrichten 
d. Königl. Ges. der Wiss. zu Göttingen. Philol.-histor. Kl. 1897. Heft 1, pagg. 1—48.
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im Grabe spricht, befreit Christus das ganze Menschengeschlecht. Jesus 
spricht mit Judas Ischariot und fragt ihn, was für einen Nutzen es gehabt 
habe, ihn zu verrathen. Darauf wird das Loos des Judas beschrieben und 
die Strafen, die seiner harren. — Als Christus bereits auferstandeu ist, sucht 
Abbadon, der Tod, den Leichnam Jesu, findet ihn aber nicht. Er sieht sich 
schmählich getäuscht und schickt nun seinen Geholfen in den Hades, um 
die Thore desselben schliessen zu lassen, worauf er auch selbst mit sechs 
Dekanen in den Hades hinuntersteigt. Hier findet er nun die grösste 
Verwüstung: die Thore sind zerschlagen, die Riegel zerbrochen und die 
glühenden Öfen zugeschüttet. Der Hades ist beinahe ganz leer; nur drei 
Seelen befinden sich darin: Judas, Herodes und Kain. Nach seiner Auferste
hung kommt Christus zu seinem Grabe und trifft dort eine grosse Schar von 
Engeln an, die einen Hymnus singen. Am frühen Morgen, während es noch 
dunkel ist, kommen viele heilige Frauen, die alle namentlich aufgeführt 
werden, zum Grabe. Sic kommen in den Garten des Gärtners P hilogês, 
wo sich Christi Grab befindet. Eine von den heiligen Frauen, Maria, erkun
digt sich nach Christi Leichnam. Philogês antwortet ihr, dass Christus in 
einem Grabe in seinem Garten begraben worden sei. E r sei um Mitternacht 
zum Grabe gekommen und habe dort die ganze Engelschar versammelt 
gefunden. Er sieht dort auch einen grossen, feurigen und leuchtenden Wagen, 
auf dem zwölf Jungfrauen stehn und in der Sprache der Cherubim ein Lied 
singen; er sieht auch, wie sich die sieben Firmamente nacheinander öffnen 
und der Vater aus der Höhe herabsteigt und Christus von den Todten 
auferweckt. Während Philogês noch mit Maria spricht, erscheint der E r
löser und redet die Maria in der Sprache seiner Göttlichkeit an, d. h. in 
gnostischen Ausdrücken. Maria erkennt den Erlöser und antwortet ihm 
ebenfalls in derselben Sprache. Dann begrüsst Christus seine Mutter in 
einem Hymnus, der mit den Worten schliesst: «Ich sage dir, о Maria, meine 
Mutter: Wer dich liebt, der liebt das Leben». Darauf schickt er die Maria 
zu den Brüdern mit dem Aufträge, ihnen seine Auferstehung zu verkün
digen; diese Aufforderung geht zuletzt wieder in einen Hymnus über. Maria 
antwortet ihm und bittet, ihren Leib zu segnen, worauf Christus ihr zur 
Antwort giebt: «Du sollst dich befiuden, sitzend zu meiner Rechten, in 
meinem Reiche».

Hier folgt die Versicherung des Bartholomäus, dass er wirklich den 
Sohn Gottes in seinem Wagen der Cherubim geschaut habe.

Zuletzt steht hier noch der oben erwähnte Segen, den Christus über 
den jungfräulichen Leib seiner Mutter spricht.

Ich lasse nun die Übersetzung vonCod. Copt. Parisin. 12917 foll. 63. 31. 
33— 36 12917 fol. 32 folgen, an die ich noch einige Bemerkungen knüpfe, 
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Cod. Copt. P aris in . foll. 63. 31. 33— 36. 32 (ne • k x : — ge).

53a [B ejlia r, er trat nieder (хататсатЕІѵ) den M elchir (меЛ-Хф), er 
fesselte ihn mit einer Fessel (аХиа-tç) von Eisen und Stahl. Während (-öaov) 
der Tod mit dem Leichname Jesu im Grabe sprach, befreite (èXeu êpoôv) 
Jesus das ganze Geschlecht (yÉvoç) der Menschen, er heilte die Kinder 
Adams, welche der Feind geschlagen (ttXy)<t<7siv) hatte, er brachte das Schaf, 
welches sich verirrt hatte, wieder zurück in seine Hürde, er brachte Adam

53 ь wieder zurück zu seiner Herrschaft (àoyr\), * er vergab ihm seine Sünden
in Frieden. Amen. (äp]v).

Da (töte) wandte sich Jesus zu dem Menschen, welcher ihn verrathen 
(тгара8і8оиѵ) hatte, das ist Judas Ischario t, und sprach zu ihm: Was hast 
du für Nutzen gebracht, о Judas, dass du mich ausliefertest (ттара8і8оиѵ) 
iu die Hände der Hohenpriester (àp^cEpEuç)? Doch (îtXy)v) ich erduldete alle 
Leiden, bis ich errettete mein Gebilde (тгХааріа), dir aber, wehe dir, in

54a doppeltem Weh und grossem Schimpf und bösem Fluch.* Judas  aber (84) 
theilte das Loos (fAEptç) mit seinem Vater, dem Teufel (8iaßoXo<;): sein Name 
wurde getilgt aus dem Buche des Lebens, sein Loos (xXY]poç) wurde entfernt 
aus der Zahl der Lebenden, seine Tafel (mvaxtç) wurde zerschmettert, seine 
Säule (o-toXy) 1. ctty)Xy]) wurde zerbrochen. Der Satan (2атаѵа?) rechtete mit ihm 
und er gieng hervor als verurtheilter, seine Bischofswürde ( - ешо-хотго?) wurde 
von ihm genommen, sein Kranz wurde geraubt, Fremde machten sich über

54 b seine Leiden lustig (т4ртге(т0аі), * er hüllte sich ein in den Fluch, er trank ihn
wie Wasser, das Kleid (o-toXy)) seines Ruhmes wurde geraubt, er löschte das 
Licht seines Leuchters aus, sein Haus wurde als Wüste verlassen, seine 
Tage hatten abgenommen, seine Lebenszeit hatte aufgehört, die Ruhe war 
von ihm fern, die Sorge kam zu ihm, die Finsterniss ergriff ihn, der Wurm 
erbte ihn, Motten bedeckten ihn, die Engel (àyyEXoç), welche dem Herrn 
folgten, warfen ihn hinaus.

Hier fehlt ein Blatt.

57 a [Dies sind die Worte, welche sprach der] Erlöser (<kot% ) über Judas, 
der unten im Hades (ллште) war. Der Erlöser (асоту)р) aber (84) stand von 
den Todten auf am dritten Tage. Abbadon (’Aßßa8wv) aber (84), welcher 
ist der Tod, richtete sich auf (d.qonöq egpeu) und fand nicht den Leichnam 
Jesu, mit welchem er im Grabe gesprochen hatte. Er sprach zu seinem Star
ken (8иѵато<;), dem Verderber (Xotfxoç), also: «Steige schnell (та^и) hinunter 
in den Hades, trage ordentlich (xaXtoç) Sorge für deine Sicherheit (àa<paXt̂ Etv),

57 b schliesse die Thore des Hades, bis ich sehe, wer dieser ist, der* mich in 
dieser Weise getäuscht hat, ohne dass ich es wusste. Wir sprachen mit ihm 
und er ward unsichtbar vor uns und wir wissen nicht, wohin er gegangen 
ist; vielleicht ist dieser der Sohn Gottes. Bin ich denn nicht derjenige, 
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welcher jedermann auflöst? Doch nicht habe ich eine Kraft gefunden, die 
grösser wäre, als er, weder (obSi) ich, noch (obSi) meine Starken (Виѵатбф.
Es eilte aber (8ä) der Tod hinunter in den Hades mit seinen sechs Dekanen 
(Séxavoç, decanus), er fand den Hades wüste und leer (Ipyjfxoî), keine einzige 
Seele (фи^г]) war * darin; aber (àXXà) er war sehr beunruhigt. Seine 58a 
Thore waren zerschlagen, seine Thürangeln waren entfernt, seine Riegel 
(jj.o-/Xôç) zerbrochen und die glühenden Öfen aus Erz schüttete er zu (go>c).
Sie fanden Niemand an jenem Orte ausser (eifx̂ Tt) drei Stimmen allein, 
welche schrien in Furcht und mit einer weinerlichen Stimme und mit 
Trauer und Unruhe und sich befanden an dem Orte des Weinens und des 
Zähneknirschens, dem Orte des Seufzens und der Unruhe* und des Zitterns 58b 
und des Wurms, welcher nicht schläft. Wehe ihnen, den Unglücklichen 
(таХаі7кирос;), den Elenden, den Armen in Gott! Das sind die drei, die 
getilgt worden sind aus dem Buche des Lebens; sie wurden entfernt aus 
dem Verzeichnisse (ßtßXtodyjxy]) der Heiligen und der Erkenntniss (уѵйач?) 
des Heils, das sind Judas und K ain und H erodes, welche sich befinden 
an jenem Orte, dreiköpfig (тріх£<раХо<;); durch die Unbarmherzigkeit, die 
über ihnen war, ist ihr Andenken überhaupt nicht vorhanden*. Judas 59a 
verrieth (uapaSt&oöv) den Herrn des Himmels und der Erde, H erodes gab 
Jesu einen Backenstreich ins Gesicht, K ain erhob sich wider seinen Bruder 
und schlug ihn todt.

Der Tod aber (Sä) uud auch seine Dekane (Séxavoç) schrien und 
sprachen, also: «Das ist der Sohn Gottes, welcher auferstanden ist von 
denTodten; er errettete Adam und erlöste alle seine Kinder, er vergab ihnen 
ihre Sünden* im Frieden seines Vaters. Amen (àpjv). 59b

Der Erlöser (aioTYjp) aber (Si) stand auf von den Todten und brachte 
herauf die Gefangenschaft (atyfxaXooata). Er kam zum Grabe (та<ро') und 
fand die Engel (äyyeXo;) in der Stunde des Lichts des Sonntags (xupiaxr)), 
singen (üjxveTv) den Lobgesang (üpt-vo;), welchen die Engel (ауугХо;;) zu singen 
pflegen in der Stunde des Lichts des Sonntags (xuptaxY)) über dem Leibe 
(aüp.a) und dem Blute Christi. Am Morgen aber (Sä), wälirend noch (ёті) 
die Dunkelheit der Augen herrschte, kamen heraus zum Grabe die heiligen 
* Frauen, deren Namen diese sind: M aria von M agdala und M aria 60a 
Jacobi, welche er errettete aus der Hand des Satans (Еатаѵа;), und Salome, 
die Versucherin (-тшра£еіѵ), und M aria, die Dienerin (-SiaxoveTv), und 
M artha , ihre Schwester, und Johanna, die Frau des Chuza, des Verwal
ters (eiuTpoTiot;) des Herodes, und B erenike, welcher er heilte die Quelle 
(тгтіуу)) ihres Blutes zu K apernaum , und Lia, die Wittwe (yjqpa), deren 
Sohn der Erlöser (<поту]р) auferweckte zu* Nain, und das sündige Weib, eob 
zu welcher der Erlöser (o-cor/jp) sprach: «Deine vielen Sünden sind dir ver- 
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geben». Sie standen im Garten des Philogês, des Gärtners (xyjitoopôç, щщорос), 
dessen Sohn Sym^on der Erlöser (ашт^р) heilte zu der Zeit, als er herab- 
stieg von dem Ölberge mit seinen Aposteln (етсоатоХо;;)- Spricht JVLaria 
zu P hilogês: «Wenn du es bist, so kenne ich dich». Spricht Ph ilogês zu 

6ia ihr: «Du bist * Maria,' die Mutter des Thalkam arim ath , dessen Deutung 
ist: die Freude und der Segen und der Jubel. Spricht zu ihm M aria: «Wenn 
du den Leib (стйр.а) meines Herrn fortgenommen hast, so sage mir, wo du ihn 
hingelegt hast; vielleicht dass ([ау)тгсо:) du dich fürchtest, so werde ich ihn 
holen». Spricht zu ihr P hilogês: «Meine Schwester M ari a, du Jungfrau (тгар- 
dèvo;), du Mutter Christi! Was sind diese Worte, welche du sprichst? Von der

61 ь Stunde an, in welcher die Juden ihn kreuzigten (атаироиѵ), * suchten sie be
ständig ein sicheres Grab, um ihn hineinzulegen, wegen der Jünger (ріа0Уігг)с), 
damit sie nicht kommen des Nachts und ihn stehlen. Ich aber (Ss) sprach zu 
ihnen: Es ist ein Grab (тасро^іп meinem Gemüsegarten; bringet ihn und leget 
ihn hinein und ich werde es bewachen. Ich dachte bei mir selbst: wenn die 
Juden kommen, werden sie in ihre Häuser gehen; ich werde gehen zum Grabe

62 a (тасро:) meines Herrn, und ihn forttragen und * Spezereien auf ihn legen und
eine Menge Wohlgerüche. Sie brachten ihn aber (Щ und legten ihn hinein, 
sie versiegelten (асррауі'Сеіѵ) den Stein neben der Wache (хоиатсо&а) und 
giengen in ihre Häuser. Um Mitternacht stand ich auf und gieng hinein in 
das Grab (тасрос) meines Herrn; ich fand das ganze Heer (атратіа) der 
Engel (ауугХос;) in Reih’und Glied. Die erste Ordnung (таі-ц) der Cherubim 
betrug 12000; die zweite Ordnung (toĉ i;) der Seraphim betrug 20000; 

62 b die dritte Ordnung (vâ t̂ç) * der Kräfte (Suvapuç) betrug 13000, die vierte 
Ordnung (vàl'iç) der Jungfrauen (-rrapdévoç) betrug 30000. Tausende 
lobten ihn, Zelmtauseude priesen ihn, während ein grosser Wagen (äppa) 
dort stand, feurig und leuchtend (-Харлтгас;), und zwölf Jungfrauen (ттар- 
bivoç) auf dem Wagen (äpfxa) standen und sangen (ûfAveïv) in der Sprache 
der Cherubim und einander antworteten: Amen! Hallelujah! (auyjv. gcXXy]- 

63a Xo’Aa). Ich sah die sieben Firmamente (атеpicota) sich öffnen* nach einan
der. Der Vater stieg herab aus der Höhe mit seinem Lichtzelte ( - ov.y]vy)) 

und erweckte ihn von den Todten. Alle diese Herrlichkeiten sah ich, о 
meine Schwester Maria. Wenn ich den P etru s, den grossen Ausleger 
(èpp.£V£U'TŸ]<;), dort nicht gefunden hätte, der meine Hand ergriff und mir half, 
wenn das nicht gewesen wäre, würde ich aufgehört haben (zu leben) und 
gestorben sein wegen der grossen Herrlichkeit, welche ich geschaut habe. 
Jetzt nun, о (o>) mein Schwester M aria, was soll ich thun, bis dass ich an 

бзь jenen Ort gelange? Während aber (Sé)* Philogês dieses zu M aria sprach, 
erschien der Erlöser (o-wtyjp) vor ihnen und rief in der Sprache seiner Gött
lichkeit also: M aricha. M arima. Thiath., dessen Erklärung (èppoQVEla)
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ist: «Mariham, die Mutter des Sohnes Gottes». M ariham  aber (8ä) kannte 
die Erklärung (èpp.ev£ta); sie wandte sich um und sprach: Rabuni. Ka- 
th ia th . Tham ioth, dessen Erklärung ist: «Der Sohn Gottes, *der Allbe- 64a 
herrscher (тгаѵтохратсор) und mein Herr und mein Sohn». Spricht zu ihr 
der Erlöser (стшт̂ р): «Sei gegrüsst (yaipz), die getragen hat das Leben 
der ganzen Welt (х0<тр.о<;)! Sei gegrüsst (/aïpe), meine Mutter, meine heilige 
Lade (xtßouo;)! Sei gegrüsst (yjxTpe.), meine Mutter, meine Stadt (тіоХц), mein 
Wohnort! Sei gegrüsst (yaXpi), mein Prachtkleid (o-toXy)), das ich anlegte, 
als ich in die Welt ( x 6ct[xoç)  kam! Sei gegrüsst (ŷ oapt) mein Wasserkrug (ùSpia), 
angefüllt mit heiligem Wasser! Sei gegrüsst (̂ аТре), die getragen hat das 
Leben des Alls in ihrem Leibe! Sei gegrüsst (/jxîps), die * zu sich genom- 64 ь 
men hat die sieben Äonen (aicov) durch ein einziges Gesetz! Sei gegrüsst 
(yocipe), du Tafel (irAalj), befestigt im Paradiese (тгараSeto-oç) des siebenten 
Himmels, deren Erklärung ist: Chômthômach, um deretwillen das ganze 
Paradies (uapaSetao;) jubelt. Ich sage dir, о (ш) M aria, meine Mutter: Wer 
dich liebt, der liebt das Leben».

Spricht der Erlöser (стштг)р) zu ihr: «Geh zu meinen Brüdern und sage 
ihnen, dass ich von den Todten auferstanden bin. Sage ihnen, dass ich 
hinaufgehen werde zu meinem Vater, welcher ist euer * Vater und zu meinem 65 a 
Gott, welcher ist euer Gott. Und gedenke der Worte, welche ich zu euch 
gesprochen habe: Ich komme zu euch in der Stunde des Lichts morgen, in 
der Stunde, in welcher ich meine Rechte ausstrecke und die Sonne aufgeht 
über die ganze Erde, in der Stunde, in welcher ich bewege mein geistiges 
Kleid (cttoXy). imuaa), sitzend zur Rechten meines Vaters, — und der Thau 
des siebenten Himmels und der des Paradieses (тгараЗекто;) herabkommt 
auf die Erde und hervorbringt Lebensfrüchte (-хартгб;). * Ich komme zu 65 b 
euch in jener Stunde und gebe euch meinen Frieden (£Іру]ѵ/)), welchen ich 
genommen habe von meinem Vater. Dies ist der Friede (dpyjvyj), welchen 
mein Vater mir gegeben hat; ich kam in die Welt (xéa-fxoç), ich gab ihn 
euch, meine Jünger (р.адѵ)ту]<;), euch und jedermann, welcher glaubt (тисттеиыѵ) 
an meinen Namen und an M aria, meine Mutter, meine wahre Jungfrau 
(■rcapüivoç), die des geistigen (tcveüjjux) Mutterleibes, mein Schatz an Perlen 
((харуаріту)«;), die Lade (хфштоО des Heils aller Kinder Adams, * welche 66 a 
getragen hat den Leib (<тйр.а) des Sohnes Gottes und sein wahrhaftiges 
(àlvj&iwç) Blut».

Spricht M aria zu ihrem Sohn: «Mein Herr, segne meinen Leib, in dem 
du dich befandst, bevor du giengst zu deinem Vater».

Da (töte) antwortete ihr der Erlöser (<тсотг]р), unser Leben, unser 
Heil, unsere Hoffnung (eXirt̂ ), indem er sprach: «Du sollst dich befinden, 
sitzend zu meiner Rechten in meinem Reiche».
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Glaubet (ш <гтеОеіѵ)  mir, meine Brüder, ihr Apostel (атсбатоХо?), mir, 
66b dem Bartholom äus, * dem Apostel des Sohnes Gottes, dass ich gesehen 

habe den Sohn Gottes, stehend in seinem Wagen (äppta) der Cherubim. 
Es standen auch da Tausende von Engeln (ауугХо:;) und Zehntausende von 
Erzengeln (àp^àyysXoç) und zehntausend Cherubim und Seraphim und 
Kräfte (Suvapnç), deren Häupter gebeugt waren nach unten, in Bereitschaft 
zu antworten: Amen (àp-jv).

Von dem Segen, welchen der Erlöser (<коту]р) gesprochen hat zu seiner 
Mutter über ihren jungfräulichen (7r«pdävo;) Mutterleib, 

in  ь * Da (tote) streckte unser Erlöser (ашт%) seine rechte Hand aus und seg
nete die Jungfrau (irapôÉvoç). Ich sah die Himmel sich öffnen und die sieben 
Firmamente (атЕрішріа). Ich sah eine menschliche Handfläche, die leuchtete, 
sich legen auf das Haupt der heiligen Jungfrau (7iapdÉvo<;), welches war die 
Hand des Allbeherrschers (тгаѵтохратсор). E r segnete sie, indem er sprach: 
«Du sollst * gesegnet sein im Himmel und auf Erden. Du sollst von den 

H2a Seraphim (ZEpa<ptpt.) genannt werden «die Stadt (uoXiç) des grossen Königs». 
Es antworteten alle Ordnungen (та&<;) der Himmel: «Amen». Und er sprach 
zu ihr: «Wenn du aus dem Leibe hinausgehst, so komme ich mit Michael und 
Gabriel zu dir und wir werden dich nicht fürchten lassen den Tod, vor dem 
sich die ganze Welt (xöap.o<;) fürchtet, und ich werde dich bringen an die 
Orte (tôto ç)  der Unsterblichkeit und du wirst mit mir in meinem Reiche sein. 
Und ich werde deinen Leib (ачйріа) niederlegen unter dem Baum des Lebens, 

i i2b den der Cherubim (XEpoußip.) mit dem * flammenden Schwert bewacht, das er 
bis zum Tage meines Reiches tragen (tpcopEïv) soll». Als aber (84) der Erlöser 
dies zu seiner Mutter gesprochen hatte, gieng sie und meldete den Aposteln 
also: «Der Herr ist von den Todten auferstanden».

Das Weitere s. bei Lacau pagg. 58 und 72.

53 a. Zu Anfang steht A'iAp, was ohne Zweifel ein Rest von [ücjÀï&p 
ist (BEXtap =  BeXiocX ^»*73). — меЛх'ір M elchir ist sicher auch ein 
Name der Unterwelt oder des Teufels wie B e lia l106); derselbe Name steckt 
wohlauchin M alkîrâ, M alk îras ( ^ Л Т і in der A scensio 
Isaiae 1,8. 5 ,8107). D illm ann (1. 1. pag. 65) erklärt es als y y s b o  «Fürst 
der Schlechtigkeit»; ebenso auch B asse t108). Die Form B alk îrâ  (ПАЧі,^'.)

106) Yergl. B o u sse t,  Die Religion des Judentums im neutestamentlichen Zeitalter. 
Berlin, 1903, pag. 328 ff.

107) A sc e n s io  I s a ia e  Aethiopice et L a tin e___édita ab Aug. D illm an n . Lips., 1877.
— C h a rle s , The Ascension of Isaiah, translated from the Ethiopie version. London, 1900.

108) Les apocryphes éthiopiens traduits en français par R en é  B asse t.  III. L’ascension 
d’Isaïe. Paris, 1894, pag. 11. Anm. 3.
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oder B e lk îrâ  (fbAY^Zn'.) И, 12. III, i wird wohl durch Anlehnung an B eliar 
entstanden sein109 110 111). In dem griechischen Papyrusfragmente lautet der Name 
BeXî etccp II, 12; BeXyapà III, 12; Beyeipall, 16.III, 1 und MsXyeipa III, 6 n0). In 
der griechischen Legende (III, 10) erscheint der Name in der Form B^eipaçIU). 
Daneben kommt dort die Form MsXyîaç vor, welche Gebhardt wohl mit 
Recht für ein corrumpierten MeXy fpaç oder MaXyîpaç hält. An einer Stelle 
(III, 10) werden dort sogar nebeneinander genannt: M&Xy taç xai Bsydpaç oi 
фси8отгро(рг)таі. Hier wird der Bearbeiter der Legende sicher aus den 
zwei verschiedenen Namensformen auch zwei verschiedene Personen gemacht 
haben. MeX t̂paç und Beyeipaç sind aber sicher ein und dasselbe. C harles 
sieht von einer Erklärung von M elchîrâ und B elchîrâ  ab. Gesenius 
(bei Charles 1.1. pag. 14 Anm.) erklärt B elch îrâ  durch Г Р ^Л  =  rpnj5 ^УЛ 
«Herr der Welt». Es scheint, dass die Namen B elial und M alch ira  sich 
gegenseitigt beeinflusst haben; so steht im «Buche der Jubiläen»112) I, 20: 
B êlchor (аЛгЬС) für B eljâr (ft-AJPC:) oder B ê rjâ l113) (Q-CJPA:).

54, a. 16.17 л -з - n w g  нтес$сто7Ѵ.н]. Hier schlägt Lacau vor c t h A k  

( ctty]Xy)) statt c t o A k  ( cttoXy)) z u  lesen, was sicher richtig ist, weil letzteres 
im Parallelismus besser zum vorhergehenden пш лкіс (mvaxîç) passt und 
ausserdem von c t ö A h  an einer anderen Stelle (54 b. 35—зѳ) die Rede ist.

54 a. — &. genujeMAio тереп eneqgice]. Lacau übersetzt das: «Les 
étranges ont ri de ses souffrances» und bemerkt zu тереп: «faute pour 
терпе =  тертгестдаі. Le е qui suit le n  a été rajouté en plus petit entre le 
n  et le h suivant». Dies wird wohl richtig sein, denn es hat seine Schwie
rigkeiten тереп für die constructe Form von тоірп zu halten, da in diesem 
Falle die Partikel e vor neqgice nicht stehen dürfte.

54 b. — л. пйект н А н р о п о м еі âïmocj. «der Wurm erbte ihn»]. Zu 
diesem Ausdrucke vergl. man (Cod. Borg. CCI. Zoëga 492. — Sche- 
nute): nncogr л ш  n q n r петпд>.нЛ.нрополіеі млѵо. «Das Feuer und der 
Wurm werden dich erben»; angeredet wird hier die Seele.

57 a. Ä.qonöq egpôâ' «er richtete sich auf»]. Hierzu vergl. man 
Peyron s. v. o h k : «d^qoHivq Cod. Paris. 44. fol. 88, 121. Extulit 
se, assurexit». Unser oîïU ist also eine Erweichung für опн=, wie 
neben м оттп  und a.ïü* von л.поп u.a. — onnq steht noch Rossi II. 1.

109) Ausser diesen Namensformen führt C h a r le s  (1.1. pag. 13, Anm.) noch mehrere 
andere Lesarten an.

110) C h a r le s  1. 1. pag. 13, Anm.
111) Die Ascensio Isaiae als Heiligenlegende. Aus Cod. Gr. 1534 der Nationalbibliothek 

zu Paris mitgetheilt von 0. v. Gebhardt in Zeitschr. für wissenschaftl. Theologie XXI (1878), 
pag. 349.

112) Liber Jubilaeorum, Aethiopice ed. D illm a n n . Kilae, 1859.
113) Ascensio Isaiae I, 8.
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fol. 46T (pag. 43) (Rede des Athanasius) еѵіул.н.тгчте отти^а^е псь. оттл.’ 
птетгиотг ujdwcjonïïq egpevi «wenn man ein Wort über ihn (einen Trun
kenen) sagt, sofort richtet er sich auf». Als Grundform müssen wir aber 
ein *toim ansetzen.

58 a. «Und er schüttete zu die glühenden Öfen von Erz». A.qgwc 
ішетрір ïïgoMÏÏT €T2s.epo]. Es ist nicht recht klar, auf wen sich diese 
Worte beziehen, ob auf Christus oder den Hades. Das Wort gwc ist belegt 
bei P eyron aus Zoëga 471 nota nach dem Cod. Borgian. СХХУІ 
(Jesaias A nachoreta). Die Stelle lautet nach dem Original folgendermas- 
sen: ке ХіфтгЛ.істееім птечігрсос ïmujcivre шсл.л.к d. h. «Diese sind
die Philister, welche zugeschüttet haben die Brunnen des Isaak». Diese 
Stelle geht auf Gen 2 6 ,15 zurück: xai тгаѵта та (рреата à  u>pu£av oi iraïSeç
toö 7:атр6; аіітой........èvâ<ppa£av a u  та oi ФиХктті'рі. Die constructe Form
gec- findet sich Tob. 8,іѳ. *kqovegcÄ.gne 2s.e nneqgMgdwA expeirgec 
T&H. èxâXeucre 8è тoïç oixÉTatç ушиаі tôv та<роѵ.

Lacau schlägt hier vor statt eqgtoc— eirgcoc zu lesen und das Ganze 
als Passivum aufzufassen: «die Öfen waren zugeschüttet». Diese Auffassung 
hat Vieles für sich.

58 b. 4—29. Von besonderem Interesse ist der Abschnitt, wo von den 
drei einzigen Insassen der Hölle die Rede ist. Judas, K ain und H erodes 
sind die Unglücklichen. Unwillkürlich wird man hier an D ante (Inferno 
XXXIV) erinnert, welcher die drei Verräther Judas, Cassius und B rutus 
in den untersten Kreis des Höllentrichters versetzt, wo sie von Lucifer aufs 
schrecklichste gepeinigt werden. Der betreffende Abschnitt lautet im Kop
tischen folgendermassen: O t to i h a t  нет&Лдлпшрос пе£шш ïïgime gÄÄ 
т іо т т е ’ ете пл."і ne піуолшт птлтгиіоопот еп2г.оз(оме Äüncong- evwqï- 
тотг i&oTV gn т&і£Л.іоенин пкетотггчл.&- м ек теспсосіс лѵпотг2£_*л- ете 
iot2s.ôwc ne меп кл.еш ліеп gHpcoÄ.nc* етгирзоп g.u йліл. ётммгчтг- 
ето ктрікефдЛос- кеЛос- птлттл.тигч. етіуооп giatwoTT- лшеттерп- 
мееѵё ujoon dwM ёптнрср Hier ist leider ein Passus schlecht überliefert: 
етто птрІнефгчАос (тріхЁсраХо;) kann nur «indem sie dreiköpfig waren» 
übersetzt werden. Das darauf folgende кеЛос ist entweder überflüssig oder 
es steht für ein zweites кефгчАос, resp. трінефлЛос- етто нтрікефдЛос 
трІкефдЛос würde bedeuten: «sie waren je dreiköpfig», doch scheint mir 
dies noch unwahrscheinlicher. Aller Wahrscheinlichkeit nach muss hier etwas 
ausgefallen sein und statt етто ётрікесрдЛос кеЛос ist hier wohl eqo 
нтрікефлАос zu lesen und auf B elia l zu beziehen. Vergl. wiederum Inferno 
XXXIV, 37.38., wo Lucifer drei Gesichter und drei Mäuler hat, mit denen 
er die drei Verräther Judas, Cassius und Brutus zerfleischt.
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O quauto parve a me gran meraviglia 
Quando vidi tre facce alla sua testa!

Ist aber кеЛос richtig, dann giebt es hier noch eine andere Möglich
keit, nämlich die, es für yzkwç zu halten; dann wäre кеАос mit dem fol
genden к т а ш т а .т н dw етіуооп gi*2s.woir zu verbinden und zu übersetzen 
«ein Lachen über die Unbarmherzigkeit, welche über ihnen ist»; es würde 
hier dann von einem spöttischen, höhnischen Gelächter die Rede sein. Bei 
der Gleichstellung von неТѴос mit y&w? ist aber noch eine Deutung möglich: 
«Lachen durch die Unbarmherzigkeit, die über ihnen ist», d. h. dass nicht 
über die drei Unglücklichen gelacht wird, sondern, dass sie seilst durch ihre 
Qualen aus Verzweiflung in ein gezwungenes, krampfhaftes Lachen verfallen. 
Vergl. das sogenannte sardonische Lachen bei den Alten114).

Es ist zu bedauern, dass diese interessante Stelle so schlecht über
liefert ist.

112 b. hier steht ер н л ф ---- ï, was Lacau zu eqnevq>[epe]ï emen-
diert und ergänzt. Die Emendation eq statt ep ist sicher richtig, doch das 
Verbum ist nicht zu q>[epe]ï, sondern zu <$>[ope]i" zu ergänzen, welche 
Form im Sahidischen ohne Ausnahme vorkommt für <pepetv, wohl auf (pwpeïv 
zurückgehend. _________

Vor einigen Wochen ist nun auch die 2. Lieferung des II Bandes der 
«Patrologia orientalis» erschienen, welche den 1. Theil der von E. Revil- 
lou t bearbeiteten koptischen Apokryphen enthält115).

Hier sind unter anderem mehrere Texte herausgegeben, die sich auch 
in der L acau’schen Edition finden, darunter unsere Bartholomäus-Apoka-

114) M e rc k lin , Die Talos-Sage und das sardonische Lachen. (St. Petershurg, 1851), pag. 
(46) 81: «Gemeinsam ist allen Erklärungen, dass das sardonische Lachen das Lachen einesSter- 
benden ist, uud zwar eines gewaltsamem Tode Erliegenden, also ein unfreiwilliges, erzwun
genes, kein natürliches Lachen aus dem Grunde des Herzens, sondern ein künstliches, verstell
tes nur mit den Lippen».

115) Was die koptischen Apokryphen betrifft, so hin ich der Meinung, dass es noch etwas 
früh ist, eine zusammcnfasseude, mehr oder weniger abschliessende Edition derselben zu geben. 
Nicht, dass ich ein derartiges Unternehmen, wie die «Patrologia orientalis» nicht billigen sollte. 
Im Gegentheil. Das Unternehmen halte ich für ein ganz vorzügliches, nur dürften in der Patro- 
logie, die doch ein «standard work» werden soll, zunächst nur solche Texte aufgenommen werden, 
die entweder in genügender Vollständigkeit erhalten oder wenigstens möglichst genau bestimmt 
und kritisch durchgearbeitet worden sind. Bei den koptischen Apokryphen, wo das ganze M aterial 
so überaus zerstreut ist, finde ich es jetzt noch verfrüht, eine zusammenfassende Edition 
derselben zu gehen. Zunächst müsste das in den verschiedenen Sammlungen zerstreute Material 
einzeln veröffentlicht werden, aber natürlich mit strengster Akribie, dann müsste das Material, 
sowohl das veröffentlichte wie das unveröffentlichte, gesammelt und geordnet werden und auf 
Grund der griechischen, äthiopischen, arabischen und syrischon Texte, so weit überhaupt mög
lich, bestimmt werden. Bei jedem Stücke muss man erst sehen, oh der Inhalt desselben sich nicht 
schon irgendwo anders findet und oh es sich nicht mit bereits bekannten Apokryphen identifi- 
cieren lässt. Dies sind meiner Meinung nach die Vorbedingungen, ohne die man an eine defini
tive Edition von koptischen Apokryphen nicht schreiten sollte.
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lypse. Revillout bezeichnet dies Werk nicht als eine Apokalypse, sondern 
er nennt es «Évangile de saint Barthélemy».

Ara Schluss der Lieferung giebt R ev illou t einen Anhang: Morceaux 
douteux. Hier sind zwei Fragmente veröffentlicht, die Revillout zu dem 
«Évangile de Barthélemy» rechnen möchte, ganz besonders das zweite. 
Revillout bemerkt dazu: «L’attribution possible à l’Évangile de saint Bar
thélemy est basée sur la comparaison d’un fragment inédit, tiré des Actes 
de saint Barthélemy qui raconte la vente faite par Saint Pierre de l’apôtre 
saint Barthélemy, vente analogue à celle que fait ici le Christ; nous publierons, 
du reste, bientôt ce document avec les autres analogues, relatifs aux 
apôtres».

Das Stück, von dem Revillout hier spricht, ist mir seit Jahren bekannt; 
es ist ein Stück der «Acten des Bartholomäus» und findet sich imCod. 12918 
ff. 106.166. Der Text zeigt eine grosse Verwandtschaft mit dem von mir her
ausgegebenen Texte der Bartholomäus-Actenlie). Während nun aber in den 
Bartholomäus-Acten erzählt wird, dass Petrus den Bartholomäus als Sclaven 
verkauft, so ist derjenige, den Christus in dem 2-ten der «Fragments douteux» 
als Sclaven verkauft, kein anderer als der Apostel Thomas, wie wir das 
gleich sehen werden, und die Zugehörigkeit dieses Stückes zu dem Bartho
lomäus-Evangelium ist eo ipso ansgeschlossen.

Betrachten wir nun das Fragment etwas näher. Hier heisst es an 
einer Stelle: ngocon €iruj&.2c.e м к  петернт* еѵци^ргѵсе п<Уі отге- 
ujcot птекоптофорос, was Revillout übersetzt: «Ils parlaient encore 

ensemble, lorsque passa un marchand Tekontophore. Also von einem Kauf
mann Tekontophoros soll hier die Rede sein. Ist dies nun wirklich so 
oder verhält es sich damit anders? Revillout hat hier falsch abgetheilt: es 
ist nicht oireujüiT нтекоктофорос zu lesen, sondern отгеіцсот пте uon- 
тофорос, also nicht «ein Kaufmann Tekontophoros», sondern vielmehr 
«ein Kaufmann des Kontophoros» d. i. Gundaphoros. Und nun vergleiche 
man просон a .e  eTruje^ate ми петтерит- л.<зпгь.рл.ое п Л  oTeujoiT пте 
контофоірос mit A cta Thomae 2. Kai таита aùiou ÀÉyovToç xai èv^uptou- 
pivou etu^ ev ëpLTTopôv Ttva èxeÏ  àîto Trjç ’IvSiaç èAôévxa ф  ovopia ’Aßßavyji;, 
ùnà tou  paatAÉcoç Гоиѵ8а<р6рои ш).

Gundaforos ist eine bekannte historische Persönlichkeit116 117 118) und das 
Fragment ist ein Stück aus den A cten des Thomas.

116) S. meine «Apokryphe Apostelacten» (Bull. XXXIII (1890), 518 ff. =  Mél. Asiat. X,ios ff.
117) Acta apostolorum apocrypha edd. L ip s iu s  et B o n n e t II, 2, pag. 101.
118) A. v. G u tsc h m id , Die Königsnamen in den apokryphen Apostelgeschichten. (Kleine 

Schriften II, pag. 332 ff.). — L ip s iu s ,  Die apokryphen Apostelgeschichten und Apostellegen
den I (1883), pag. 278 ff. — W ir th ,  Danaë in christlichen Legenden. Wien, 1892, pag. 72 f. — 
V in c e n t  A. S m ith , The early history of India. Oxford, 1904, pag. 203 ff.
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Meine Copie dieses Textes weicht an manchen Stellen von Revillout’s 
Edition ab. Die wichtigsten Abweichungen sind folgende.

Vor eTovug n g K .. .  .steht noch in meiner Copie in folgender Dispo
sition :

. . .  .[n]oAi[c]

................. tage

................... co«.

.............м есш

................етотг
Hg HgH[Ttt]

Weiter hat meine Copie: л. n 2s.oesc Aqatooc für Rev. a. si2s.oesc. . .
2S.OOC.

Nach ne2fi.Aq lese ich noch in folgender Disposition:

. . ne2s.A.q

........... HT

............TO
Vor €п[еі2к»]н............lese ich noch:

q . . . лі . . .
Ѳп[еі2̂ ]н . .

Rev. e q a u o  22.1CMH Meine Copie: eqss-icAiH
» H g[e]ßipA ioc » Hg&pAIOC

» . . . e v A c m » [т]еТАСП€.

Vor [т]етгАспе lese ich noch:
..................H

............4
in folgender Disposition mit den nächsten Zeilen:

.....................................n

..................................... 4

.........т]еТАСП€- OTT2k.e

......................a .t  eie* e&oA
as.€ sc ep песліот hot 
e u jc o T -  etc.

Hier lässt sich nun mit ziemlicher Sicherheit ergänzen : 
[Ä£ne]q

[сотк т]етАспе* o t ä .€ 
[Ä in cq ii]^  esc- etc.
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d. h. «nicht kaunte er ihre Sprache, noch sah er Jesum, weil Jesus das 
Ansehen eines Kaufmanns hatte». Es ist hier von dem indischen Kaufmann 
Abbaues die Rede, der natürlich kein hebräisch verstehen konnte.

Nach [njevoettHc- lese ich noch in folgender Disposition: 

алло [м'Іетгс'еннс*
. . . eJujcoT ne . . .

Yor пеіцсот lese ich noch:
.печ............. .............
НПО................ ..
оѵ л...........................
кгч............................
€&..................

Пеіцаэт 2ч.е

ïl€2£.e ïc 2sl6 печі. . . те нЛітрл. etc. Hier ist das lückenhafte 
Wort zu [ніцом]те zu ergänzen; vergl. A cta Thom ae: xai стиѵесршѵг̂ еѵ 
ілеѵ’ aïnou трійѵ Хітрйѵ ào"/]p.ou. Zuletzt liest Revillout НАріолѵе, ich 
konnte am Schluss des Fragments erkennen:

iiA£Äi..........................
H .................................

was ich zu пгчрм[ргчА] «mein Sklave» ergänzt habe, vergl. Act. Thomae: 
àpiôv SoOXov.

Auch in dem 1. Fragmente der «Morceaux douteux» weicht meine Copie 
in manchen Punkten von der Revillout’s ab.

птере vor палгч&бЛ.ос habe ich nicht in meiner Copie, sondern eine 
Lücke; hinter палгч&оЛос hat zweifellos йсок gestanden.

Rev. пл.рхіеретгс Meine Copie: нгчрхіеретгс 
Yor кос[нф] lese ich noch:

мгчтт.........................
IüJCHCp.......................
sic

Rev. IcocHq Meine Copie Ісос[нф]
Rev. IcocHq............тл.рі птесі^лАе

Meine Copie hat dafür:
Ій)с[нф.........................
neuujH[pe...................
gtî тгчр.........................
птесрѴ[ме...................
ОТГ^АС м ....................
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Revillout übersetzt hier: «Joseph vint dans la chambre de la femme. . .  
Judas............ ». neR ujH ... fehlt bei Revillout.

Ich möchte hier folgendermassen ergänzen:
A U \T.............. [c3]

І (о с [н ф  q ï  м ]  
n e n u jH [p e  ет] ?

2« ™ Р[Х к]
нтес£)У[ме ш ]  
oTak-dwC м [ м а .т :]

«О Joseph! Nimm deinen Sohn fort, welcher unter der Aufsicht (?) des 
Weibes des Judas ist»:

Weiter liest Revillout:
*.qei б £ р е л  (n 5 i)  і т с н ф .............. hô t̂t............... e q À v n e i [езг .м ] n e q -

ujHpe- «Joseph y vint tout affligé sur son fils».
Meine Copie hat:

X q e ï ë g p A .[ï n ^ rïj 
к о с н [ф  м п ]  
кгѵтт n[poTrge] 
e q À v n e [ i  €2s.m ] 
nequjH [pe]>

«Es kam Joseph in der Abendstunde, betrübt über seinen Sohn».
Ich denke mir den Zusammenhang etwa folgendermassen: Joseph 

begegnet jemandem, der ihm mittheilt, wie schlecht sein Sohn bei der Frau 
des Judas behandelt werde, und den Rath giebt, seinen Sohn von dem Weibe 
des Judas fortzunehmen.

Verso a liest Revillout zu Anfang folgendermassen :
* ttTepeq[ccoTAv е м га] A.q2s.i[Tq к<Уі] neqeiovr* &.q&(OK [е&бЛ. к Л ]  

ю т т а ^ с  gtocoq Ä.q2£.i. . . р т п е р е .  . . м н  р екп оотге  к т е  п р р о -
* Lorsqu’il entendit cela, son père le prit. Judas sortit aussi. Il prit. . .  

et des autres gens du roi.
Meine Copie hat Folgendes:

...................... р н т с

. . . . т .  . . отг: «"-•
[ Н м  2».]е H T epeq 

[24.оо]тг* evq2s.i м  
[м о ц ]  піУ'і neqeV 
[сот ^JqÊKûR e 
[gpdw]V- ѴоТГЭк.ЛС
[gcoco]q d.qîx.i
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[нрен]ртгпере 
[тнс] лш gett 
кооте йт€ пАл. 
oc- г^тг^іопе иіс.

«Als er (der Sohn) das gesagt hatte, nahm ihn sein Vater und gieng 
hinab. Judas dagegen nahm Diener (0тгу)р£тѵ)<;) und andere aus dem 
Volke (Xaôç). Wo Revillout nppo liest, lese ich hAa.oc. Man vergl. doch 
dazu Joh. 1 8 ,3 .12. Yot2s.ä.c <Te edwq2sjf ктесшрл.- лтг(о ренртпнретнс 
ç&oA рітіі и*^РХІеРеігс* мн мефл.ріселос- 12тесшрл. ä -c лтгоі 
Аіг^рхос лш мр-упернтнс тиотг:ь.дл ллгбЬзпе кіс- Von einem Könige 
ist da nicht die Rede.

Rev. AuiegHce.uGcm Meine Copie мирное auch

Rev. A.Triv&.A.q п&рнтг............ *[e]&oA рн ujoirre

Mit лтгкл.л.ц RÄ-gR-r schliesst die letzte Zeile von Va. In Vb lese ich 
zu Anfang:

...................r

C \ .[ tTUJü5 ] r T  HOTT

[rAom] efcoA
pn кіцопте nach M atth. 27,29

Da auf Rdt&.q R̂ gHTT, so viel ich weiss, gewöhnlich der Name des 
Gegenstandes, dessen man sich entledigt, folgt, so können wir auf Grund 
von M atth . 27,28 zu Anfang vor Vb ergänzen:

[ im eq p o iT e]
[алг̂ - piwwq n]
[отх.АйкЛпгс] и 
[ r o r r o c ] :

«Sie zogen ihm seine Kleider aus und legten ihm ein Purpurgewand 
an, sie flochten eine Krone aus Dornen». Statt от^сАлм-з-с h r o r r o c  

könnte nach Marc. 1 5 , 1 7  auch o t u j t h k  н 2 £.н<У<г stehen.
Weiter liest Revillout:

KOTUjfiiCüT C T e q fS 'iac . н о т и л м .

Nach meiner Copie habe ich an der Stelle, wo R. u j &w t  liest, nichts 
sehen können, die Lücke jedoch zu r ä .u j  (y.aXa(uo;) ergänzt nach M atth. 
27,29.
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Hier breche ich meine Bemerkungen ab. Ich wollte nur zeigen, dass 
bei der Veröffentlichung von koptischen Apokryphen die grösste Vorsicht 
und Sorgfalt geboten sind U9).

119) Da ich den Druck der vorliegenden Arbeit nicht noch länger auf halten kann, so ist 
es mir hier nicht möglich, noch weitere Bemerkungen zu Revillout’s Edition zu gehen. Vielleicht 
komme ich bei einer anderen Gelegenheit auf sie zurück. Nur einige Kleinigkeiten möchte ich 
schon jetzt besprechen.

Pag. 148 [32] f. л. nca^ikTic тн р о т  ш іедпнѵе ac.ы  л п т р іс ^ ѵ ю с :  — çtoco^e пте 
neton е т п т о о т  couj efioA пеллсллт. ас.е лдю с. j,jio c . в.5юс. л.пл. петрос л р ^ іе -  
р с тс . «(Alors il plaça sa main sur sa tête:) et toutes les armées célestes dirent le trisagion de 
sorte que le s  éons qui étaient sur la montagne criaient avec enx «Saint, saint, saint l’apa Pierre 
grand prêtre». R e v i l lo u t  liest hier neton und übersetzt es mit «les éons», die Handschrift hat 
aber ganz deutlich necîme ctçcja. «die Steine, welche a u f . ..» , wie auch L a c a u  (1.1. pag. 107) 
«les pierres» übersetzt. (Vergl. oben pag. 080). Zu 0.310c vergl. oben pag. 089.

In dem Strassburger Evangelienfragment liest R e v i l lo u t  (pag. 159 [43]): [nujiyHn 
А п л и ій л е  Ё іг]есотсоіи і £ в .[§ т л  не. п ]щ м л іо  n c e ^  c [o v to n q  eßoA] у т л  п с ц н е .р п о с  ace 
[ц о т о т ]Й  е л и ш щ с  п т с  п [2с.л.2с .б ] .. .  «Mon vrai fils, l’a rb r e  de mon j a rd in ,  on le connaîtra 
à côté de celui de l’É tranger: On le fera reconnaître par son fruit; car il est préférable à une 
multitude de ceux de l’ennemi (?).»

Zunächst ist hier zu bemerken, dass wenn an dieser Stelle von einem Garten die Rede 
sein soll, im Texte nie und nimmer gestanden haben kann, denn dieses bedeutet «Ab
hang, Abgrund», xpy)[j.vo; (vgl. M a tth . 8, 82); «Garten» ist dagegen ачол. Auch іуіунп ist un
möglich, da diese Form nur boheirisch ist; es könnte nur ujmt lauten. Füm ujujH it м.л&.иі<оме 
könnte also höchstens піунп ашл.з'оім. dastehen. nce^-c[oTamq] «On le fera connaître». Diese 
Ergänzung scheint mir unmöglich, da nach dem ^  noch ein e deutlich zu erkennen ist; hier 
kann nur zu с[оотг na.q] ergänzt werden, wie es schon Jacoby und Spiegelberg und auch 
C. Schmidt thun (vergl. Gott. Gel. Anz. 1900, pag. 487, und H en n eck e , Neutestamentl. Apo
kryphen pag. 37: «damit er gepriesen (^-еоотг) werde»). Ausserdem ist die Construction ^  cow - 

umq kaum möglich; es könnte nur псетретсои-roHq lauten.
Zu der von Jacoby-Spiegelberg gegebenen Ergänzung [цоѵот]й bemerkte schon 

C. Schmidt (Gött. Gel. Anz. 1.1.), dass sie falsch sei, «denn statt fi sieht man deutlich den Rest 
eines u»; dessenungeachtet lesen wir bei Revillout [qovoTjß.

Pag. 163 [47] tn{.u |M  пепа^-з\м.іос стнсоте ероі етгеіпе. лил.оі eßoA çn
oirctouj. «j’ai vu la multitude de m es c o m p a tr io te s  m’environnant et me chassant avec 
mépris». Diese Worte werden Christus in den Mund gelegt, л е п х ѵ а ю с  wird durch «de mes 
compatriotes» wiedergegeben. Dagegen glaube ich das Ganze übersetzen zu müssen: «Ich sah 
die Menge der Henker, welche mich umgaben, mich hinausführen mit Verachtung», neu ist 
doch =  üü  und а^тлиос bedeutet «Scharfrichter, Henker» =  B^.uto;.

Pag. 184 [68] lesen wir: [neq.wa.niy]oon «son lieu de séjour». — Ist das oon wirklich 
sicher, dann ist diese Ergänzung ganz unmöglich. Bei den mit ліл. n zusammengesetzten W ör
tern steht das Verbum stets im Infinitiv, d. h. in der Grundform, aber nie im Qualitativ, vergl.

jä.ö.ÄTit<üt, jA«kMJw.oouje und ebenso лслйиіопс, aber nicht лелмщооп oder ла.іг-
oder д л і іш іт ;  folglich ist diese Ergänzung ganz unmöglich und von einem «lieu de 

séjour» ist hier gar nicht die Rede.
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XLV. B e m e rk u n g e n  zu e in ig e n  W e rk e n  des S c h e n u te .

1 .
Eine Rede über die Nothwendigkeit des Todes und das jüngste Gericht 12°).

Fol. I (pag. 4 b.).
. p2S ....................

Tcoq п т е н іу (о т г )  

cofce . . . пек
рнт е ...........
е&оАрк оігрро
от нроте. . . .

Bei Rossi nicht übersetzt. Der Text lässt sich folgendermassen er
gänzen:

[ Ѳ т г р 0 2 2 .]  g 2S . [ Ö K  OTTUj] 

T00CJ H T € K U j[ o i r ]

co&e [мп] neu 
рнт e[iuouj] 
e&bA рн ovppo 
отг нроте.

d. h. «Man presst mit einem 
Mundschloss deine Kehle 
und dein Herz zusam
men (und) du schreist mit 
schrecklicher Stimme».

Fol. II (pag. 5 b).
ллгтіомер. . 

МЛАООТГ тнр(отг)
p i  ОѴСОП HOTT 

0 0 ...........
Bei Rossi nicht übersetzt. Es ist hier aber zu ergänzen und abzu- 

theilen folgendermassen :
ечттоолА ep[nj d. h. «Alle Wasser

ÄÄmoott тнр[отг] wurden auf einmal
pi ОТГСОП nov verschlossen».
“ M ................

Fol. II (pag. 5 c).
--------------отг re
ee  nTdvTTOO.u
ep «кекріооте.

Hier ist in der letzten Zeile abzutheilen:
epn ненрюоте.

120) R o ss i H. 3, 4—90. II. 4, 44—55. — Übersetzung: II. 3, 91—121. II. 4, 115—119. 
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und das Ganze zu übersetzen: «Auf welche Weise wurden deine Wege ver
schlossen ?»

Fol. III (pag. 6 c).
_______ мек pag. 92. «tuoi granai
^noeHRH ет pieni».
M eg ..............

Die letzte Zeile ergänze ich:
-w.eg [ïtcoTTo-]

und übersetze: «deine Vorrathskammern, angefüllt mit Getreide».
Fol. III (pag. 7 a).

--------------ai& pag. 92. «per vincere
tr 2s.po . . . quelli che conten-

пммгѵк- devano con te».
Die zweite Zeile ist zu ergänzen zu:

TR2s.po [екет]
und der Satz ist zu übersetzen: «bis du besiegtest die, welche mit dir streiten». 
Vergl. Fol. XLV (pag. 48c): ujeutTçp2s.po’ епец25.гч.24.е ет^тсои нм-мац- 
«Bis er besiegt seine Feinde, die mit ihm streiten».

Fol. VIII. IX (pag. 12 a). 
пгч.нототт . . . .  
ійьлкдлос еотг 
рммгчо npecpsLi 
<*>А.

Hier ist abzutheilen und zu ergänzen: 
MA.ttO-y o-yfgHRe] 
п2̂ ікелос еотг 
pMèvO ïtpeq2s.i 
<fo\-

pag. 94) « ........... un
povero giusto che 
un ricco ingiusto».

d. h. «Besser ist ein 
gerechter Armer, 
als ein lügneri
scher Reicher».

Wir gewinnen hier einen Theil von Prov. 19,22, wovon sonst weder 
boheirisch, noch sahidisch etwas erhalten ist; derselbe entspricht den Worten: 
xpdffo-cov 8è tcw/Jiç Sîxatoç У] tïAouotoi; i[æu8ï]ç.

Fol. IX (pag. 12 b).
n e e  ttTdwCJ2S.O

oc gïï тец(тгѵ) 
про HUJOTT. .

. . лш neq. . 
hujott...........

pag. 94. «quando disse 
colla sua bocca 
degua...................
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Hier ist zu ergänzen: 

nee ïÏTÂ.q2£.o 
oc gîï тес|[тдк] 
про пи|от[тсо] 
[мс] лш пец[Лл.с] 
nujoir[co7V.nq-]

d. li. «wie er gespro
chen hat mit seinem 
Munde, werth ge
schlossen zu werden 
und mit seiner Zunge, 
werth abgeschnitten 
zu werden».

Yergl. dazu Robinson, Coptic apocryphal gospels (Texts & Studies 
IY, 2) pag. 2 : g M  петт'Л.л.с n u jo T r c [ o ] ? V .e n q -  м к  тетгтл.про h u jo t t t o a v c - 

Rossi I. 2 , 15. II. 3, 12. 4, 57: тл.про n u jo v T O A ic -  — Statt [ 7Ѵ.гч.с] пщотг- 
[ c o X n q ]  könnte man auch ergänzen [?V.a .c ]  n y y o v f u jd k A .T q ]  vergl. Rossi 
I .  2 , 15.

Fol. X (pag. 13 c) лліш ос Druckfehler für 2ьлкдлос.

Fol. X (pag. 13 c). 
--------------- € T p e q

• . g ОТГйкСдЛ
. . &.пл.икн 
ліпмотг

pag. 94. «а soppor- 
tare tranquilla- 
mente la nécessita 
délia morte».

Hier muss der Text gelautet haben :

--------------eTpeq
[qï] g[n] оттг̂ сгчі
[ h t ]& k ô iü r h

ійпмот

d. h. «dass er ertrage 
mit Leichtigkeit 
die Nothwendig- 
keit des Todes».

Fol. XI (pag. 14 c).
--------------м л  pn
тымер !ü(np)o 
МПС-ОООТГ ШЛА

Hier ist abzutheilen: м^рптю м epÂï [npjo und zu übersetzen: «Lasst 
uns verschliessen die Thür vor allem Bösen».

Fol. XII (pag. 16 a).

г ѵ т т н к о т к  g ï ï  o v  

Ä Ä T on g n  Ô. M H  

T € -

Diese Worte stehn Hiob 21, 13. èv Sè àvu-aiiaii ä8ou Èxoip]lb)<7av. 
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Fol. ХІУ (pag. 17 c). 
l --------------лше

п(ноѵ)те tcöuj 
(етре) лмнте
........... рсоме

5 ш л а . ............... п

тл.цто>ц| етре
ріОЛАС НІЛѴ. (2£_і)^

Hier ist Zeile 4 und 5 zu ergänzen zu: 
[ujcone н]рсолАе 

шла [dv7V.?V.Ä.] н

ne нте^н^с)
R H  ААп(ЛАО)'У 

10 N.ÜnTe HTdkCJ
cütcötcj ла 
Ttc&.TÄ.nek.c Äüt 
нец^еллАСэн-

Das Ganze ist zu übersetzen: «Gott hat nicht bestimmt, dass die Hölle 
für alle Menschen sei, sondern er hat bestimmt, dass alle Menschen die 
Nothwendigkeit des Todes schmecken sollen. Die Hölle hat er bereitet für 
den Satan und seine Dämonen». Man vergl. dazu M atth. 25, 4i: сгчре- 
тнтттн е&оЛ лалаoi нетсротторт етслте ujä. енер' тл."і ентлтгс&тсотс 
ЛАіиьль.йо'Л.ос мп neq^oeeTVoc.

Fol. XV (pag. 19 а).
ммеЛос м  . .

не лаласТѴ . . . 
п е ^ с -

Vergl. 1 Cor. 5, 15. іб. Auf Grund dieser Stelle können wir hier 
wenigstens einiges ergänzen:

мласЛос м[пор] 
н[н] . . HOTT . . 
не ммеА[ос м] 
iie^çc-

МЛАеТѴое ААПОрНН = TüôpviQÇ fjt-âAyj,
ммеЛос лАііе^хіс = та piXï] тои Xpioroö.

Fol. XVI (pag. 19 с).
TiRiogT нтА?е pag. 96. «il fuoco
ренн*. н . . . . délia geenna non
rôwôvR e&oTV. . . ti lascierà, nè da
Алгоо ннек . . . questo ti libérerai
&oÀ HgHTq. . . in eterno. Non hai
енео- ерн . . . voluto................ »
л.н еЛо н . . .
тЦ НОТГОТГ . . .
HOTOJT...........
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Der Text ist so zu ergänzen:

Л.ТГСö nnen[ei e] 
ngHTcj [ujä.]

eneg- ерп[гѵк] 
Ä.tt e5io n[gm] 
Tq потгот[поѵ] 
ш т о т -  [іѵл.п]

пкозрт птсе 
gennev n[neq] 
KdidtK ейеЛ.

d. h. «Das Feuer der 
Hölle soll dich nicht 
loslassen und nicht 
sollst du aus ihm ent
fliehen bis in Ewig
keit, obgleich du da
rin nicht eine einzige 
Stunde bleiben willst».

etc.

Fol. XIX (pag. 21 c).
-Ô.RUJO tt t tR O T R  ет 

рек2£.окотг е&сѵЛ. 
nee етснр-

2і.ке н г^кмеетге 
egenaLintfonc 
£ï2s.ai ne км л

d. h. «Du plantest oder dachtest Unrechtes auf deinem Lager, damit du es 
ausführtest, wie geschrieben steht». Vergl. dazu Mich. 2, і: oW i ппетмеетге 
етг28ЛПбЬис’ ллгсо етгмеете етпееоотг gi2s.n иетмл. нпкотн* ллічо 
гѵТ2і.окотг eÉioTV. gi отгсоп AUiegooiV ’Еуеѵоѵто Хоуі£ор.г.ѵоі xotcouç хаі 
èpyaÇôjAevot хаха іѵ T a ïç  xoivaiç аілшѵ, хаі ар.а vf] Ÿ jp ip a  (тиѵгтёХоиѵ аита.

HÄ t̂Opon C'Ä.p 
nee етсн^ 
іуьлгт оім. 
ппйгѵТѴ пнет 
nevir e&ö?C

Die Worte stehn Exod. 23, 8, wozu man vergl. Sir. 20 , 29. Bei 
L agarde  lautet die Stelle: [птг^]ею мп п^сорон uj&. . . м  п&йЛ  [п] н- 
софос, was wir jetzt verbessern und ergänzen können zu:

[птл.]ею a ü ï  na^copon іцгч[тгта)]м ïïn&dJX [п]псофос- 
Неѵіа хаі 8йра àuoTuçXo? осрдаХрюи? aotрйѵ.

354

Fol. XIX (pag. 22 b).
пнотгте nèk
TôkRo' ПОТГОП 
ш . и  e T c w c o q  

Âmeqpne-
Diese Worte stehn 1 Cor. 3, 17. 
Fol. XXIII (pag. 26 b).
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Fol. XXV (pag. 28 c).
M H  eUJdwKRCO (h )

c c o r  n(ne) 
^pu .uö . gÄi(ne) 
gooT МП . . . .  
ен5соціт(п)

ММИТіУсоСі 

еТ2£.І egOTH 
етмп(тр )eq
22.10TTÔ. . . COÊlIÂ. 
МПОТГН. ôwT

есеі п . . mïït 
рп м л .............

ссоот(е)н(рі)не
€ R p n R € .  . .

ngenujd».2£.e
pag. 99: «forse non lascierai le richezze nel giorno. . . .».

Der Text ist hier folgendermassen zu ergänzen und zu emendieren:

d. h. «Lässt du nicht zurück das Geld (/pfjfxa) am Tage des Todes? Du 
schaust darauf und wankst und auch dieses Mal machst du Worte in Ver
zagtheit, welche führen zu einer Lästerrede, nämlich: «0 Gewalt! (<L ßta) 
Man hat mich meine Reichthümer nicht geniessen lassen».

Der Ausdruck со Sms. soll wohl die Verzweiflung und Verwunderung 
ausdrücken. Im «Martyrium des h. Eusebius» wird uns unter anderem Fol
gendes erzählt. Als der Gouverneur Markianos den h. Eusebius kommen 
sieht, nachdem letzterer gemartert worden war, ruft er aus: cö Sms. ш м ne 
ёт л ^ т0Л.(УЬп on ^-пот121). «0 Gewalt! Wer hat dich auch jetzt geheilt?» 
H yvernat übersetzt cö Sm>. mit: «Par Hercule!» Auch bei K ircher findet 
sich der Ausdruck, erklärt durch: «salus, vj^*Jl», was aber schwerlich richtig 
ist. T attam  pag. 874 erklärt es «forte clamor pro auxilio».

M H  €U)£bRR(0 [ n ]
c co r  гчп  ï t [ n e ]  

Х рнм.^ OM [ne] 
gooT М П  [mot] 
енсЛойіт [и] 
ссоот [е]и[рі]не 
енрпне[соп] 
ngenujôv22.e

mmÏÏtScoêi 
е т 2г .і e g o i m  
e T Â ë n [ T p ] e c j  

22. i - 0 T ô . [ 2s .e ]  со Sms. 
м п о т н [ л . ] е ч Т  

е с е і  п [ т г ч . ] м п т  

р м м л [ о ]

Fol. XXVI (pag. 29). 
genRooT t'ô.p пет gen. . .eine 

nen&AA- n 
oe п&мпте 
мп птл.но e

и л ( т с о ) р п  n  

( н ) е н п н г ѵ  « c e  

. . . . гч н  л .п  e  

c e i  п п е н г ч с л .  

eon- K HNUJ 
n g e  е т п & с е ’і  e

пметсеі(?) rôvtô. 
пе^рл.фн-

121) H y v e rn a t,  Les actes des martyrs I, pag. 35.

355

239



0174 OSCAR VON LEMM,

pag. 99 f. «Imperocchè altri . . . . . .
secondo le seritture».

Der Text ist folgendermassen zu emendieren und zu ergänzen:
репкоотге секр пет gen[ekTc]eï ne

пгѵ[тоо]рп n  
[njeRKRôk n ee  
[RèkJb.R гш  e 
cei пнекл.с'л. 
«on • H rtôwUJ 

itg e  ет ш ^ ее і e

пеѵ&гЛ • n 
eve нАІѵште 
лш птгчно e
меттееі клтгч 
негрл.фн-

d. h. «Denn andere werden deine Habe rauben und dich nicht satt werden 
lassen von deinen Gütern ( à y a üöv). Oder ( yj) , wie sollen sie satt werden, 
deren Augen unersättlich sind wie die Hölle und das Verderben, welche 
nicht satt werden nach der Schrift (ypatpy])».

Vergl. dazu Prov. 24 , 50. 5i (30, 15. іб): оттпте Teq^eTVAn ujaït 
u j e ë p e ’ есме’ ммоотг g n  отгме' алгсо тёицоліте ÄinoTTcVoc' 51 ечмпте’ 
лш ПАѴ.ООТГ мй пме noTrcgÏMe’ лш птгч.ртекрос’ лш nn&g ёлѵ.е<̂ сет 
лілюотг лш пмоотѵ ліп n R c o g ï -  e A i e q 2 s .o o c  a t . e  g oo ôwtôô T M e g q T o ’ 

A U io v g e  e p o c  e a t o o c  2 s .e  q p c o u je *  ty) ßSeXAyj xp£ïç âtiyaxÉpEç ÿjctаѵ а^ащепі 
йуатг(Ь{Л£ѵаі, xat cd тр&І; аитаі oùx ёѵЕтсІрптХаа-аѵ aÙTY]v. xat Ÿ) ХЕтартУ] oùx 
ѵ̂ рхеаду) еіт ш ѵ  Тхаѵоѵ 51 <x8y]ç, xat ëpcoç yuvatxéç, хаі xàpxapoç, xat yy] oùx 
£[лтшгХа[Л£ѵУ) üSaxoç, xat ü̂ cop xaî irôp ou  pù) еітсіоочѵ ’ApxEï. —  Koh. 5, 9: 
петлое’ мфгч.т’ nqn*».ces An’ àyairüv àpyùptov où ігХу)<г&у)а,£таі
àpyupîou. —  Prov. 27, 20 : мере Амйте лш птл.ко’ c e ï ‘ тел те е е ’ 
ёреплтсеѴ неп&еА ппрсоме’ n p e q 2 s .m < 5 b n ë .  aorjç xat атгсоХЕіа oùx ёрлтсір.- 
ітХаѵтаі, tôçaÙTcoç xat ot ôtpôaXpiot тйѵ àvdpwuwv атгХу]С7Тоі. — Hab. 2, 5:
(boh.) пш&т&фронітне нреоли пбАсірнт..........éTôwqoTroceen frreq-
ѵртг^н ê&oA мфрн^- пАліеп^ oirog n^oq Mixe^qci ліфрн^- Афмотг- 
b 8è xaTotofAEvoç xat хаха<рроѵУ]ТУ]<;, àvrjp àXaÇwv. . . .oc, ÈirXàxuvE xa^wç <x8y]ç 
tŸ)v фи^У)ѵ aÙTOu, xat oùxoç ci)ç dàvaxoç oùx èfATtmXàpiEvoç.

Fol. XXVI (pag. 29 b). нетотгеощ Ä.e еррмлід>.о cene^ge egpea 
egenmpôwCAioc мп gentfoptfë лш genemevAue». епліціоотг-

Diese Worte stehn I Tim. 6, 9. 

Fol. XXVI (pag. 29 c).
те^соргѵ. e 
Tq n. . .oo&e 
poc-

pag. 100: «la contrada

Hier ist zu ergänzen:
3V>
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тех^ргѵ  e 
Tq«[ewpg](o& e 
poc-

Fol. XXVI (pag. 29 c).
2і.е(кл.с eq) 

ujdw«(ei) ЙЛ ne 
goov eqe.«. . 
uje eqev.cwoTT. 
nqMTon MMoq
gn т е х шР^ € 
тмміктг ïtqcei 
nneqdwCôweon-

d. h. «das Land, welches 
er bearbeiten 
wird».

pag. 100. Bei Rossi 
nur der Schluss über
setzt:

per riposarsi m 
essa, e saziarsi 
de’ suoi beni».

In der dritten Zeile ist zu ergänzen: eqe.«[oo]uje und das Ganze zu 
übersetzen: «damit, wenn der Tag kommt er leicht wandere und zur Ruhe 
gehe in jenem Lande und sich sättige von seinen Gütern (àyaôôv)».

Fol. ХХУІ (pag. 30 c).
pag. 100. «Parimenti 
anchè tu rivolgendo 
il pensiero al giorno 
in cui sarai incalzato 
da triste morte».

« T e i g e  g  со 0 3«

€ІЦ 2£ .е  Й .................

c&fte...........m.
пмеетге аг_е q 
ИКТГ « 5 l O TgO  

оѵ етн*.позт 
ncco« eûoA g i  

тм. пмоѵ e
•Ѳ-ООТГ-----------

Zeile 2 und 3 sind zu ergänzen:
e u j 2s_e « [ t o k o t t ]  

сл&е [к«л.еіре] м
und der Satz zu übersetzen: «Desgleichen auch du, wenn du weise bist, so 
wirst du bedenken, dass ein Tag kommt, welcher dich verfolgen wird 
durch den bösen Tod».

Fol. XXVIII (pag. 32 a). 
шлс gcotoq . .

« л . «  еотт . . 

h  е тсо пе н  . . . . 

q i  « е к р о о т щ  

g «  м ( п е т )

«ôwMOTrq е ( п т н )  

РЧ

pag. 100. «chi anche 
darà a te da man- 
giare, о da bere 
(sic!), о prenderà 
cura di te . . . .».
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Die drei ersten Zeilen sind zu ergänzen:
HiM ptocoq [пет] 
ha -̂ hä. к еоѵ[солА] 
ïï етоте н [пстна]

Das Ganze ist zu übersetzen: «Wer aber wird dir geben zu essen oder 
zu schmecken, oder wer wird für dich Sorge tragen um etwas gutes über
haupt?»

Rossi hat тише mit bere «trinken» übersetzt, es bedeutet aber 
«schmecken». Die gewöhnliche Form dieses Verbums ist тчоп, doch kommt 
daneben eine ältere Form тсопе vor, die sich z. B. aus Sir. 36, 24 (Lag. 
36, 27) belegen lässt. Die Stelle lautet: [т]еінотг(о6 е т’еіуАстсопе ïïpHAq- 
<pàpuy£ уебетаі ßpeoptavoe &Y]pa<;.

Fol. XXIX (pag. 32 b).
H UJMH

p p °
ist sicher verlesen oder ein Druckfehler statt н him nppo «oder welcher 
König».

Fol. XXIX (pag. 33 a).
етретг24_ітн пріме hauj(o
ерн . . ah e&oTV. ne avmatt ми
рітм пАОое mS'ApSp нно&
ТѴос і і т о р о н  ре
е п м А  е т е р е

pag. 101. «е sarai cacciato dall’ angelo dell’ ira nel luogo ove è pianto e 
stridore di denti».

Hier hat Rossi die zweite Zeile ganz unberücksichtigt gelassen, ob
gleich sie mit Sicherheit zu ерн[Ак] ah e&oTV. zu ergänzen ist; ерн[Ак] Mt 
ist hier aber zu übersetzen: «obgleich du nicht willst, gegen deinen Willen». 

Fol. XXXII (pag. 35 a).
. . eqoimp-
. . OTTHI H A T  

. . HO ÏÏ5"l2i_

Das ist zu ergänzen zu: 
. . eqoD'np
[ р н ]  07ГНІ H A T  

[МОТАНО НбІ25.
[н^е] етенр

. . етенр

d. h. «welcher wohnt 
in einem Hause, das 
nicht von Menschen
hand gemacht ist, wie 
geschrieben steht».
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Yergl. Act. 17, 24. neqoTHg еш g» ерпе а і а іо т г ш *. к Л ж . -  —  

Dionys. Areop. 34, l—3. neqo-yeg еш gn pire- ммотгш? н<Уі2£_-

Fol. XXXIII (pag. 36 b). 
пйЛь.тот » . . .  
gime міш(отте) 
2i.e тсоотг(» gïï) 
тлштеро (пм) 
пнтге*

pag. 102. «Beati i 
poveri di Dio, 
perche risorge- 
ranno nel regno 
dei cieli.»,

d. h. also nach Rossi: «Selig sind die Armen Gottes, denn sie werden aufer
stehen im Himmelreiche». Das klingt doch wohl sehr merkwürdig! Eine 
etwas eigenthümliche Seligpreisung, verbunden mit einer Auferstehung im 
Himmel, ganz abgesehen davon, dass der Satz in dieser Gestalt grammati
kalisch ganz unmöglich wäre. Bei richtiger Ergänzung aber erhalten wir:

И Л.ІЛ.ТО'У  n [ n ]

gime ашп[а.] 
2s.e ш о т  [те] 
тлштеро [нлі] 
питге-

d. і. M atth. 5, з. [ла- 
харюі оі Ttvdjjroi Tw 
тгѵе6(латі- 8ті аіітйѵ 
£<тт:ѵ ÿ] ßaaiAeia тйѵ 
oùpavwv.

Fol. XXXVI (pag. 39 b).
-------етЁіе кетг

еч.г< . . Tl€P  • • • 
лшноѵте

Das ist zu ergänzen zu:
------ ет&е петг
и[о&е] h [ t a .tf]  

ô.d.fv] gM nepfnej 
мпиотгте-

d. h. «wegen ihrer 
Sünden, welchesie 
thaten im Tempel 
Gottes».

Fol. XXXVII (pag. 39c).
d. тютгтге

TÄ .Ä.T g »  »OTT

со uj nneTrgHT 
етггшгчегчрсіь. 
етретссоиі » 
неттсоолігч. gpAï
HgHTOTT-

Diese Worte stehn Rom. 1, 24 und sind sonst sahidisch nicht erhalten. 
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Fol. XLI (pag. 44 a).
o -y p Ä c A c^ o  e c j ï ï  с п & т ^ Л л .  p i â ü n

коти (кл.т)гч. пет рен^іун ÄmpHUj
(сн)р €2і .п рен млине мше
öWotf' кеАефл.п 
ТІИОИ eq

Wir haben hier eine ziemlich wörtliche Wiedergabe von Amos 6, 4; 
dieser Vers ist sonst sahidisch nicht erhalten. Yergl. oi xadEuSovveç èm xXc- 
vöv èXe<pavvîvcov xaî хатаа-ттаѵаХйѵт£<; eut Taïç атрсо[лѵоа; аитшѵ.

Fol. XLY (pag. 49 a).
петлсосте. . . .  отАшніце k

22.iTq п5<эн . . 5bïïc pu pco&
тп 7Ѵ.ЛЛ.-3* ецме . . . ш м.
2s. e p со coq 112S.1

pag. 106. «Chi od ia ................ »

Der Text ist hier zu ergänzen:

петмосте [мпет]
2tiTq к<Уон[с pi] 
тп Ал.л.-у eqAv.e[pe]
2s.e etc.

d. h. «Der, welcher hasst den, welcher ihm unrecht thut in irgend etwas, 
liebt dagegen selbst viel Unrecht in allen Dingen».

Fol. XLYI (pag. 49 a, b).
о(тт)те -ѳ-е птгчлт(тсом) 
ерсок Äcmoott 
тнротг йотсоп 
нотсот е&оА рі 
тлс пкотгте-

pag. 106. «Quai è la maniera con cui fu a te chiusa da Dio la via ad essi 
tutti in una volta?»

Ausser dieser Übersetzung giebt Rossi noch eine andere «wörtliche» 
(letterale) dieses Satzes, welche lautet: «quai è la maniera con cui hanno 
chiuso la tua Ъосса a quelli tutti». Auch dies giebt keinen Sinn. Rossi 
hat hier млсоотг falsch aufgefasst und hat daher den Satz nicht verstanden; 
derselbe ist zu übersetzen: «Auf welche Weise wurden alle Wasser ver
schlossen vor dir von Gott?» Yergl. oben pag.0168 zu Fol. II.

tcoja ерк MAcooT тнроѵ- 
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Fol. XLYI (pag. 50 a).
(avh) R t o r  ökit ne ц|л.к pag. 106. Bei Rossi

oeiR gi evq R nur bis іул.птотгсеі
neROTTgoop übersetzt.
щ а .п т о т г с € і  Й  

e . . . . Ae eftoA
In der letzten Zeile ist sicher zn emendieren und zu ergänzen: 

с[еоттеАотге]Ае e&oA und das Ganze zu übersetzen: «Bist du es nicht, 
welcher deinen Hunden Brot und Fleisch giebst, bis sie satt werden und 
heulen?»

Dieser wie mehrere der vorhergehenden sind Fragesätze, die mit R t o r  

ne beginnen. Vor dem ersten derselben steht noch mh, welches sich 
auch auf die nachfolgenden Sätze bezieht.

Fol. XLVIII (pag. 51c).

лшпопнрос 
гѵтгсо прммл.0 

еплсл. Mneq 
лѵот-

Diese Worte stehn Jes. 53, 9.

Fol. XLIX (pag. 53).
------ пмотгі pag. 108. «il leone ed
h потсойщ il lupo che minaccia
ет . . .  g Rue le pecore».
coov

Das lückenhafte Wort ist hier zu er[na>]g zu ergänzen und das Ganze 
zu übersetzen: «Der Löwe oder der Wolf, welcher ze rre is s t die Schafe». 
Vergl. Jud. 14, 6: ö^qneg пмл.с Ävacotti* xat аиѵетріфеѵ аитоѵ.

Fol. XLIX (pag. 53).

к р т е  п т а ѵ н  

т е  к о т те с о от  

e q a to o p  ете  

п р м м д к о ’ R p e q

2£.m5bRc ne 
дктгаэ ктмнте 

йотесоотг eq 
(TboÉi ете ngH 
ne ne лшістос-

«Ich werde richten zwischen einem starken Schaf, das ist der unge
rechte Reiche, und zwischen einem schwachen Schaf, das ist der gläubige 
Arme».
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Diese Worte gehn zum Theil auf Ezech. 34, 20 zurück, was sonst 
sahidisch nicht erhalten ist. Wir können nun aus dem Vergleiche mit der 
LXX und dem boheirischen Texte diesen Vers genau herstellen: ^-нгшрше 
нтмнте нотесоот eq2s.oop ллгсо нтмнте нотесоот ец<Ло&- boh.
■fpevn н е м н ^ -  н о т е с о э о т  eq2s.op н е м  о т е с с о о т  e q 2s .0 2 s .e f i -  èyà> Staxpivw 
àvà pti<yov Trpoßa-rou іауурои xaî àvà [леяоѵ irpoßocTou àa-Ô£voôç.

Weiter hat hier der Text:
^■пл.нрте «Ich werde richten

нтмнте h o t  zwischen einem Schaf
есоот [мн] оте und zwischen einem
[ c o o ] t - (anderen) Schaf».

Dies ist ein ungenaues Citât aus Ezech. 34, 22. Der boh. Text liest 
hier übereinstimmend mit der LXX: eie^g&n н^мн^- нотоіТѴл нем отоіТѴл- 
xaî хріѵсо àvà [лістоѵ xptoö ттpéç xpwv.

Schenute hat hier also wie in Vers 22 «Schaf» (есоотг) an Stelle von 
«Widder» (oeiXe) gesetzt. Wir können nun mit Sicherheit hersteilen: 

{ п л и р т е  птмнте потоіЛе мп отоіХе
Fol. XLIX (pag. 53 b).

n2s.oeic 
нг>.р пек&еч. м  
прнке мн ng&n 
мпе&інн-

Diese Worte stehn Ps. 139 (140), 13.
Fol. L (pag. 54 b).

еммн egoTciô.
OA.p еімнтеі 
e£to?V. £ітм 
пнотте

Diese Worte stehn Rom. 1 3 ,1. Sahidisch sonst nur in «Éloges du martyr 
Victor», wo der Vers noch vollständig erhalten ist: м&ре ^ t^çh нім 
ртпотлссе ппіё^отгсѴдІ ет2£.осе- мн е^отсіл,- еімнті e&oTV. £ітм 
пнотте. 2 пет^-от&ё те^отсіл. ет-^-отйе птсоіу мпнотте- (Cod. Paris. 
12915 (Martyrs I) fol. 51, pag. рка^ und Samml. Golenischeff, pag. рке).

Fol. L (pag. 54 b c).
н е е  c 'Ä .p  KdkTô. m o o t t  g A .p ig ö .

петснр етере poc eujione
Т П ІС Т ІС  о’ Н M H TdkC М М А ТГ

ь р с ч т  ■ H. е с  n n e g Ê H T e -

«Denn wie, nach dem was geschrieben steht, der Glaube unnütz ist 
oder todt ist für sich selbst, wenn er keine Werke hat».
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Diese Worte gehn auf Jac. 2 ,17 zurück. Bei W oide lautet die Stelle: 
taY ok те «e КТШСТІС eujcone мктас мматг (var. othtac mmatt m i) 
HHeg&Hire есмоотт кАТАрос.

Fol. LI (pag. 54c 55 a).
1 H € K T A q 2 £ .0 0 C

s ç  п е т о т г і о щ  

[ e p  е ш с ] к о п о с  

[ c q ] e n [ i e ] - y M € i  

5 [ e y j g c o b  сна 
H o w q  • K T o q  

о к  n e K T A q 2 « .o  

o c  2 s .e  u j u j e  e  

п е ш с к о п о с  

10 M [ n o T r r A ] g [ o ] q

gR Л а а т  RgCù& gcoc 
o i r o h o m o c  к т е  

п н о т г т е -  

e H O V 2S .A C IgH T  

15 A K  n e  ï ï o - y p e q  

(У пА Т  A K  n e

Rowpeq^-ge 
AK ne Soir 
uoujcq AK ne- 

20 eKOTrpeqMiuje 
ah ne • HOTMAI 
goMKT AK ne 
е[к]оумАі^ну h 
ujÀoq ah ne- 

25 aAAa eqo’ mm ai
UJMMo’ MMAI 
neTHAKoirq 
RgAK H2̂ IKAI 
oc eqo-s-AAfc- 

30 пеорАтнс h 
рмн^нт n 
peq^-cfcS

«Welcher gesprochen hat also: Wer da will Bischof sein, begehrt ein 
gutes Werk. E r sagt ferner: Es soll der Bischof sein unbescholten in jedem 
Dinge als Haushalter Gottes, nicht hochmüthig, nicht jähzornig, kein Säu
fer, kein Schläger, nicht zanksüchtig, nicht geldgierig, kein Wucherer, 
sondern gastfrei, das Gute liebend, nüchtern, gerecht, heilig, enthaltsam, 
mässig, ein Lehrmeister».

Diese Worte gehn zum Theil auf 1 Tim. 3 ,1—4 zurück, zum Theil 
auf T it. 7- 9.

Rossi hat das nicht erkannt und übersetzt die lückenhafte Stelle:
ujuje e 

пешскопос
m . ----- g .q
gH Aaat

also: (pag. 108): «è 
necessario che il 
vescovo operi in 
ogni cosa».

Auf Grund der genannten Bibelstellen konnte der ganze Passus herge
stellt werden.

Z. 1—6 ist eine fast wörtliche Wiedergabe von 1 Tim. 3 ,1, nur die 
Eingangsworte dieses Verses fehlen in unserem Texte. Z. 8—16 gehn auf 
T it. 1,7. zurück, nur der Ausdruck gR Aaa t  Rgto& geht auf 1 Tim. 3,2 
zurück. Bei Rossi steht: gïï Aaatt Rgooc, was unmöglich ist; es kann nur 
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entweder: gît ТАг^тг iïgсой gtoc oder gît Лг>.гмг gtoc lauten, wo gtoc zum 
folgenden zu ziehen ist. Z. 17—22 gehn auf 1 Tim. 3, 3. Z. 23—so schliesst 
sich wiederum an Tit. 1,8. an. Z. 31—32 stehn 1 Tim. 3,2.

Vom «Briefe an Titus» ist im Sahidischeu nichts erhalten wir können 
aber auf Grund unseres Textes und der boheirischen Bibel Cap. 1, Vers 7 
und 8 mit ziemlicher Sicherheit folgendermasseu hersteilen:

Sahidisch. Boheirisch.
I .  7 u j u j e  o & p  e n e m c R o n o c  

л ш о '5 'T ô .g o q  g t o c  o m o n o -  

A to c  i r r e  п н о т т т е -  п о т -  

2s .A .c ig H T  Ä .n  n e -  n o v p e q -  

(Гп гѵ т n e -  n o v p e q c e  g * ,  g  

п н р п  n e -  n o T r n o u j c q  ä .h  

n e -  н о т г м л ' і - р н т г  n u j 'A o q  

8 d .n  n e -  äW A a . e q o ’ Â tA tôY -

c u j e  о л р  й т е  n i ê m c R o n o c  

u j t o n i  e q o i  йгѵ T À to r x . !  g c o c  

o t t o ir o h o a io c  п т е  q > ^  

й о ѵ г ч .т г е г ч .т н с  а п  n e  н о т -  

p e q 2 s . t o n T  г ^ п  n e  n o i r p e q -  

c e  g o i r ô  n p n  m i  n e  й о т г -  

p e q ^ T e n u j i  г ч н  n e  n o i r -  

M d k ï-g H O T r e q u j H u j  л .п  n e -

uj.u m o  • m m a і -п е тп & - 8 дЛ Ль. ёоумл.і-ѵуеліАѵо n e
n o i r q -  ngA w R - n a .Y R 0 .Y o c -  

e q o T ô .e .£ i-  п е с п р г ч т н с -

m a i «m  -  n e o n ^ n e q  й с л й е  

й ё ^ и н і eq T O T & H O T T T  e o i r -  

€ r R p d .T H c  n e -

Fol. LU (pag. 56, b). Hier ist die Lücke zu пт0.тг[тпт(о]пц zu 
ergänzen.

Fol. L1I (pag. 56 a). 
етре neqg&HTe 
tytone eiroTHg 
îtctoq îïoe ïï 
пеппе.ллг ет 
OTTHg псл. пет 
toge-

pag. 109. «perche le 
sue opéré lo seguano 
al medo che tu  avrai 
fa tto  seguendo il mie- 
titore».

Rossi hat diese Stelle nicht verstanden, weil er некн&&лг nicht ver
standen hat; da er es mit «tu avrai fatto» übersetzt , muss er es für неішг^л.-у 
halten; doch ist das nicht möglich: rhö^ t  ist ein Wort und bedeutet 
«Garbe». Das Ganze ist zu übersetzen: «dass seine Werke ihm nachfolgen 
wie die Garben dem Schnitter nachfolgen». Vergl. Apoc. 1 4 ,13. (boh.) 
irre Koirg&HOTri eireAtouji йсооотг.

Fol. LUI. LIV (pag. 57 c ). 

n ô .i& .T q  да. 

n p t o M e  е т  

H A .^ -g T H q  

e i r g H R e  м п

ОТГеЙШ П- П 25.0

eic Hô.TOTr2SLoq 

gît o-ygooir Âtno 
пнроп-

Die Worte stehn Ps. 40 (41), 2.
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Fol. LV. (pag. 59 c).
А.-ЗЧО « T o q . . . g î t  о т г ^ е п н  і ш е

r a t a  n e « T A q  м п е х о р ( т ) о с

a t . o o q  € T & R H T q  м «  п е р р н р е -

q « A c p o q p e q

Dazu vergl. man Jac. 1,ю. q M A O T re m e  v w e  « o v g p H p e  « х о р т о е  

, . . i l .  a t w  n e q g p H p e  A q c p o q p e q -  

Fol. LVI (pag. 60 a).
ееЛ.шс « п а  ce 
&HC « A T A R O

Vergl. Hiob 8 ,13. i i t a .r o  ГАр ne e e \n ïc  мпАсе&кс- èXrctç yàp 
aaeßoö«; à-кокѵлса.

Fol. LVII (pag. 61 b). 
a T(o «Toq ne 

тщеетер тесрАфп 
qm 2C.C0 ммос 
eTÛHHTq 2s.e 
epujA« nuje ge 
g M  п с а  мпрнс

и gM пса мпем  
g i T  пма ете 
ре nuje «au)(о 
ne « g H T q  eq 
«Aujeone gM 
ПМА еТММАТГ.

Das übersetzt Rossi (pag. 111 ) folgendermassen: «Ed è anche di Lui 
che la Scrittura disse: se il legno cade dalla parte del Sud о dalla parte 
del Nord, in quel luogo in cui il legno si troverà, Egli (Gesù) sarà».

Dazu noch die Bemerkung:
«La prima linea délia seconda pagina del foglio LVII cominciava colle 

lettere t u j , e terminava con un’ a ; ma poscia fu incollata un striscia di 
papiro tra la uj e a , portante le lettere еетертеор, coli’ aggiunta, dopo 
Г а , delle lettere qm, che occupano anche parte del margine, cosicchè 
abbiamo ora per questa linea il gruppo тщеетер rec'pAqm, di cui non 
sono riu sc ito  ad in tendere  il significato».

Zunächst ist hier die 2. Zeile zu emendieren und dann zu trennen 
folgendermassen :

nuje етере T€rtpAqm>

Wir können dann übersetzen:
«Und jenes ist das Holz, von dem die Schrift also spricht: «Wenn der 

Baum (Holz) fällt im Süden oder im Norden, an der Stelle, wo der Baum 
hinfällt, da wird er sein».

Es ist hier durchaus nicht von Christus die Rede, also ist hier ein 
«Lui» und ein «Egli» nicht am Platze. Wir haben hier nämlich ein Bibel- 
citat und zwar Koh. l l , s .  Unser Text stimmt genau mit dem Borgia-
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nischen überein, zu dem Ciasca die Bemerkung macht: «нліусопе pro ge =
7T£(7£ÏTat.

Fol. LYIII (pag. 62 c).
neTpgcofe eneq pag. 111. «Chi lavora la sua terra,

Kdwg qn^cei n  si sazierà di pane, e vin-
oem еѵзчо qn*. cerà la sua ignavia, соте
2s.ice Äuieq2SLHd. è scritto».
ôwT nee  eTCKg-

Rossi hat diese Stelle nicht verstanden. Zu Anfang haben wir hier 
die erste Hälfte von Prov. 28,19, das Weitere еѵтсо etc. ist wohl ein Zusatz 
des Schenute. Hier übersetzt Rossi qn&.2s_ice mit «vincerà», doch bedeutet 
es «erhöhen»; ferner überstetzt er эг.мд.д.'у mit «ignavia». Wohl bedeutet 
22.нгѵгѵт «Faulheit» (vergl. die Belege bei P eyron s. v.), doch steht hier 
22.нгѵгѵт entweder für 22.H00T «Tenne» oder für ішл.гѵт «Garbe, Getreide
haufen». Wir müssen also übersetzen:

«Wer seinen Acker baut wird sich sättigen von seinem Brote und 
wird erhöhen seine Tenne (Getreidehaufen), wie geschrieben steht».

Fol. LYII (pag. 61 c).
. .  HgicT dwitne
T Ä .H 2S.00C-

ist zu ergänzen zu:
[c]TTïigicT&. tme 
TÄ.H2S.OOC-

Fol. LX. (pag. 64 b).
U jA llÀ  622 .П  C022.ÏÏ

lies -------- Ô.22.ÎÏ CÙ22.ÏÏ
«beten ohne Unterlass».

Fol. LX (pag. 64 c).
n тгѵі те ее  пот

ее  йотро eq peq22.Heve.Tr gi2s.M
ноете 62C.M neqS’WoS'-
neq.w.HUj^4c

Diese Worte stehn P rov. 26, 14, übereinstimmend mit dem Borgiani- 
schen Text.

Weiter folgt hier (pag. 65 a):
-------------------- дЛТСО

. . . еіуе.тн елг

.............. npeq
22.n0.e4T en . .
. . . .  о т и . e ge.
................ елг
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Dies sind die Überreste des Anfangs von Prov. 24,48 (24, з з )=  6, 9. 
Wir können hier mit Sicherheit ergänzen:

------------- ллгоэ
[OH. 2S .]e  UJÄ.’n tA .T  

[ к и е э г . ]  п р e q  

22.ИО.О.ТГ* е к [ п о . ]

[ т с о ] о т ш  [ a . ] e  g d .

[ n g ï n H &  T n]d .T T '

Weiter folgt hier:
u j d .p e  n p e q  d. h. «der Faule steckt
(22.) ndwd.Tr kA S n e q  seine Hände in den
<Уі2£. g d .  n o T r n q -  Busen».

Dies ist eine ungenaue Wiedergabe der zweiten Vershälfte von Prov. 
2 4 , 4 8 .  к к (о Л .З г !  2^ .e  п п е к іУ іа г .  g d .  к о т г п п  н о т г ^ п р н т е -

Im Folgenden haben wir wieder ein Citât, nämlich die erste Vers
hälfte von Prov. 20, 4., was bei Ciasca lautet м е р е  n p e q 2s .n d .d .T r  ujïne 
€ ttc(o u j  M M o q ’ * ôv£t8tÇ6p.£voç ô x .v r]p i ; o ù x  oäayjjvi'zoct.

Unser Text liest hier:
м е  sio 

p e  n p e q 2i .n d .T r  

u j m e  е т г п о 5 ' 

n e  (У' M M o q -

Hier tritt also für с с о щ  —  mxy'netf'ein

Fol. LXI (pag. 65 b).
H d .n e  O T rpd .H  v 'd .p  

e n d .n o T r q  e g O T ro  

eoTr.unTpM.ud.o 
e n d .u j t o c -

Ein Citât aus Prov. 2 2 ,1. Bei Ciasca steht abweichend e g o - i r e ’ 

о т г м п т р м м е ч о  n d .u jo > c -  а іретсЬ тероѵ  ö v o p .a  хаХ бѵ  if] ttXouto; tioXuç.
Fol. LXV. (pag. 69 c).

neTqM(ecTto) pag. 114. «quegli che
oTrgHne eq^- odia il povero irrita
п о т г б 'с  мпен Dio che l’ha creato».
T d .q T d .M io q *

Dies ist ein Citât aus Prov. 14, зіа. о аихо<раѵтш ѵ теѵ у ]та  тсаро^6ѵ£і 

тоѵ  т о я у ]а а ѵ т а  а и т о ѵ .

Von diesem Verse ist im Koptischen nichts erhalten. In der ersten 
Zeile kann aber unmöglich: neTqM(ecTto) stehn. Vor allen Dingen kann 
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hier vor dem Verbum nur пет stehen, aber nicht ncrq; ferner kann hier 
auf Grund der LXX und des voraufgehenden Satzes nie und nimmer местю 
(müsste м е с г е  lauten) stehn, sondern nur cto&e псл. Wir erhalten dann: 

П€тсйі[&е ncô.] 
ovgHRe 
noTTff'c Ämen 
TA.qTdwAUoq-

Rossi hat hier sicher für cos falsch cjm gelesen und dann zu м(еctoj) 
ergänzt.

Fol. LXV (pag. 70 a).
ovp^uje (p)ne(q) pag. 114. «La gioia si raddop- 

rh& ne прпме pierà, al pensiero del-
етге мпмотг м  la morte, pel povero
ngHue налкелос- giusto».

Diese Ergänzung ist unmöglich. Es muss hier einfach lauten: 
oirp^uje [o]n e[q] etc.

Das Ganze ist dann zu übersetzen:
«Eine doppelte Freude ist der Gedanke an den Tod für den gerechten 

Armen».
Fol. LXV (pag. 70 b).

T M K T  

е-усе&нс отг 
noqpe те n 
oTroeiuj h i m

мпернт m  
n tong . п&ш 
mä. ми п&ліке
OTdw

етттл.с mmôwTT
Dies ist genau die zweite Hälfte von 1 Tim. 4,8. In den Borgianischen 

Texten fehlt der Schluss und kann nach dieser Stelle ergänzt werden.
Fol. LXVI (pag. 71 b).

мпртре m  

аштиа’ Kdvö.n
M H  Т П ІС Т ІС

лш тме.
Vergl. Prov. 3,8. èXeY]fAo<7uvai xaî itcVreiç p.Ÿ] èxXeiuÉTooaàv ae. 
Fol. LXVII (pag. 71 c).

мпрАо’ екеіре м 
nneTnôwKOTrq 
мпетрб'рсор 
еоттте тек^іаг. 
е&онееі-
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Diese Worte stehn Prov. 3,27; sonst nur boheirisch erhalten: лшер- 
T^giio птотк éipi JÄnine^KÄ.neq нелс. фнетерäA.e, éujton ёотгокте 
тек<Уі24. mmôwTT еер&онеш* /хг) à-ôcr/y] eu тсоьгТѵ èvSefj, У)ѵ(ха аѵ е̂ У] 7) Х£1Р 
аои ßoyjüeiv.

Fol. LXVII (pag. 71 с).
петнл.’ 

потг^нке eq 
$>a.t слшсе 

лшнотгте*
Diese Worte stehn Prov. 19,17, wovon sonst im Koptischen nichts 

erhalten ist; Savent деф ô гкшѵ тстсоуоѵ.
Fol. LXYIII (pag. 73 a).

. . . то a-e geo d. h. «[Du verwirfst]
coq e&oA. mi aber dagegen alle
uj*w2s.e тнротг Worte der Schrif-
ппеиргчфн m. ten Gottes»,
ішонте etc.

Hier ist das erste Wort sicher zu ergänzen zu [тетс]то, wozu man 
vergl. Luc. 9, 22.

Fol. LXXIII (pag. 78 c).
емй o«m gi Aio Pag. 118. «nè pane, nè acqua, spe- 

отг мл.7Ѵлстл.
^енкетрофк 
enewuje еоттк
TOT*

Es ist doch klar, dass hier еоттитотт unmöglich stehn kann, da sonst 
die Stelle keinen Sinn hat; es muss natürlich сотптотг lauten und das Ganze 
ist dann zu übersetzen:

«Es ist kein Brot, noch Wasser da, besonders auch (keine) kostbaren 
Speisen». Vergl. z. B. M atth. 26,7. отгдЛл.&л.строп hccxÆ . . . . in^u je  
c o ir t iT q  ■ aXaßatTTpov рсброи. . . . ßapim'piou.

cialraente molti altri cibi 
che gli erano».

Fol. LXXIII (pag. 78 c).
.............. .U M tt OTT

gdwiüec мм« OTT 
кро .м м й  OTT 
п & Л е  g î t  p c o q  

м Ш  отг(тЛ. -̂)Ле 
m a c o o t t  e T p e q

pag. 118. «nè ombra, nè saliva 
nella sua bocca, nè 
una stilla di acqua, 
ehe gli i r ro r i  la 
lingua nel fuoco».

ei&e neAevc
g p  ôkï п н  CO
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Hier ist mÂûï отнро nicht übersetzt, es bedeutet: «es ist kein Ufer 
da». Das kann aber unmöglich richtig sein; про ist sicher verlesen für k&o 
«Kühlung, Erfrischung». Auch eifee kann hier unmöglich richtig sein, denn 
dieses bedeutet «Durst, Durst haben»; es unterliegt keinem Zweifel, dass 
hier nur к&е «kühlen» stehen kann. Der Passus ist zu übersetzen: «Es ist 
kein Schatten da, es ist keine Kühlung da, es ist kein Speichel in seinem 
Munde; es ist kein Tropfen Wasser da, dass er kühle die Zunge in dem 
Feuer». Man vergl. Luc. 16, 24 und Fol. LXVII (pag. 72) unserer Rede: 
меѵтнноот A ô ^ p o c  нсеп-gTHq мпецтин&е ммоот nqn&e nevAevc- 
«Sende Lazarus einzutauchen die Spitze seines Fingers in Wasser, dass er 
kühle meine Zunge».

Fol. LXXIII. LXXIV (pag. 79 a. b).
----------M H  H T dv

£b ftp & .£ d tM  О TCO

ïïg Hdwcj e&oA гш 
gïï тмнтеро 
мпнотте

LXXIV. н о т г ^ и е

Аос нте ното 
еш . е&. петм 
мг^т qi нес$&лА 
egpeâ' «4.cjhô>.t  егч. 
ftp&.g&.M мпоте 

гчтсо Агч.дл.рос рн
KOTHCJ . Ä.CJMOT

т е  e q c o T  i c  е т  

& H H T q  м н  H e q

CHHT. Л.ТСО мпе 
dt&p&g&.M 2c.eA.dw 
ôwT HUJÔw2C.e н & р

pe Hô».q . ôW \ô>. 
ndwV п е н т dwcj 

2 c .o o c j 2c .e  o t h  

( t a .t ) m c o t c h c  

(м м ) л т  м и  n e  

п р о ф н т н с  

м л т р о т с с о т м

HCCOOT-

pag. 118. «Forse Abramo non comparve a lui nel regno di Dio (LXXIV) 
corne un angelo délia luce? Avendo costui levato in alto gli occhi vide 
Abramo da lungi e Lazaro nel seno di lui. Grido, riconoscendo Gesù 
per esso ed i suoi fra te lli. Ed Abramo non disse a lui alcuna parola 
nuova. Ma Q uesti è ehe disse: avevano Mosè ed i profeti e non li hanno 
ascoltati» .

Da Rossi hinter «nel seno di lui» in der Anmerkung sagt: «Ev. S. Luca 
XVI, 23.» so sieht man, dass er durch den Namen Lazarus darauf geführt 
worden ist, hier eine Anspielung auf «die Geschichte von dem reichen 
Manne und dem armen Lazarus» zu finden. Um so merkwürdiger ist aber 
das folgende: «Grido, riconoscendo Gesù». Der kopticheText bei Rossi liest 
freilich: eqcoT sc; also nimmt er an, dass сот für coth (riconoscendo) stehe; 
dann hätte aber ет&ннтЦ лш неценнт keinen Sinn. Was heisst: «Er rief, 
Jesum erkennend, für sich und seine Brüder»? Auch muss es einem sehr
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fremdartig Vorkommen, dass der reiche Mann Jesum  erk en n t und ihn 
anruft, wovon im Evangelium nichts steht.

Die Sache ist aber sehr einfach: Rossi hat hier falsch gelesen; denn 
was er für c o t  ï c  angesehen hat, ist natürlich coïïc (cf. Luc. 16,24) und 
ä .c j m o t t €  eqconc eT&HHTcj мн нецсннт ist zu übersetzen: «Er schrie, 
bittend für sich und seine Brüder». Auch das weitere: «avevano Mosè ed 
i profeti e non hanno ascoltati.»  d. h. «sie haben gehabt Moses und die 
Propheten und haben nicht gehört» ist sehr bedenklich. Der Text bei 

Rossi bietet hier: отн(тгчт) мсотснс (мм)л.т мн непрофнтнс мл.трот 
ссотм ï ï c w o t - Das мг^трот könnte ein Fehler in der Handschrift für 
мгѵрот sein ; doch wie sollte м^ротссотм «non avevano ascoltati» 
bedeuten? Es ist doch da von den Brüdern des reichen Mannes die Rede, 
für welche letzterer bittet und welchem Abraham den Bescheid giebt: 
О Т П Т Л .Т  m o j t c h c  м м л т  Ä ü t непрофнтнс м&ротссотм нссоот d.h. «sie 
haben Moses und die Propheten; mögen sie ihnen gehorchen», ein wörtli
ches Citât aus Luc. 16,29 {iyjsvai Mcouéa xaî toùç проста;- ахои<7атсо<таѵ 
ainüv)'

Die ganze Stelle ist zu übersetzen: «Ist denn nicht Abraham ihm 
erschienen im Reiche Gottes wie ein Engel des Lichts? Während jener seine 
Augen aufhob, sah er Abraham von ferne und Lazarus in seinem Schosse; 
er schrie, bittend für sich und seine Brüder. Und nicht sagte ihm Abraham 
ein neues Wort, sonders dieses sprach er: Sie haben Moses und die Prophe
ten; mögen sie ihnen gehorchen».

Fol. LXXV (pag. 81 a).
тсоотн нтері пмеѵ ноттЬ

ме €2£_н ммо &о ечтеіре
К д ^ О С  М Н  Н 6 Т  H O T 2SL(ögM

стн&счосос üg[HTe]
5 тнрот 2£_е. . .

pag. 118. «sorgi e piangi sui monaci e su tutti i loro compagni, perche nel 
luogo délia, purità ti hanno contaminato». Den Nebensatz hat Rossi nicht ver
standen, es ist hier von keinem Orte der Reinheit die Rede. Die fünfte Zeile 
ist zu ergänzen: тнрот 2s.e [e] und das Ganze hat dann folgende Bedeutung: 
«Erhebe dich und weine122) über die Mönche und alle ihre Genossen, denn 
anstatt einer Heiligung verübten sie eine Unreinigkeit (Unzucht) in dir».

122) Angeredet wird die h&.-»oAihh енкАнсі*. «die katholische Kirche».
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Fol. LXXVI (pag. 81). 
1 o r  <Ve ne ujA.q 

o^q ïïirt npio 
ме epujevti 
npoq Aoncq 

б MHeujevqp..
. .  d.n egpôvï рл. 
pôkTq м п е т

£M2S_ H C ü iO T

іцл .пте  t m a  
ь t ô t  т н р с  e iS  

e&oTV. ïïqwHp 
e u jc ù n e  o n  ï t  

T A .q n iq e  e n e q  

ЁлЛ. еи|л.т^- 
0 (р)мОТГ nCWOTP 

іцгчнте t m ä . 
тотг e iw  e&oÀ 

H2 ................

Moq мпток 
10 етк ренкооте 

Амл.рте MMoq 
етг -̂ рмотг pi

pag. 119. «Che cosa fa adunque l’uomo se un serpente lo punge? Forse
............................Altri lo prendono e gli lavano la ferita con sale ed aceto
finchè tutto il veleno sia distrutto (lett. lavato), ed egli viva. Se anche 
avesse soffiato ne’ suoi occhi, gli danno sale per distruggere il veleno. ..» .

Die Lücken hat Rossi weder ergänzt noch übersetzt. Ich glaube 
aber doch, dass sich hier manches ergänzen lässt und ein Zusammenhang 
herzustellen ist. In Z. 5/6 muss durchaus ein Yerbum mit der Bedeutung 
«gehn, eilen» oder Ähnliches gestanden haben. Ist das p wirklich sicher, 
dann könnte vielleicht pcoTV. da gestanden haben, am besten würde hier aber 
Л п н  passen. Ferner muss Z. 8 ein Verbum stehn mit der Bedeutung 
«erretten», also doch wohl тотгэіо mit nachfolgendem MMoq. Wir können 
also die Zeilen 5 — 9 mit ziemlicher Sicherheit emendieren und ergänzen zu: 

ми ejüdwqfsfe] d. h. Wird er denn
[пн] ah еррел рл. nicht eilen zu dem,
p&.Tq мпет der ihn heilt mit
[tot2s.o m] dem Messer?».
Moq мптоin

intéressant ist hier die intransitive oder passive Bedeutung von eïco 
e&oTV. «auswaschen». ujöaire тмгѵтот тнрс e'iw e&oÀ bedeutet wörtlich 
«bis das ganze Gift ausgewaschen ist» ; die letzte Zeile ist sicher zu кр[нтс$] 
d. h. «in ihm» zu ergänzen.

Fol. LXXIX (pag. 84).
гчтсо pag. 119. «e corne è

по-e мпмотѴ тъл del leone, cosi è . .
. те -ee HHeqne ............................»
.uj. .pe

372

256



KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXVI—XLV. 0191

Hierzu vergl. unten zu Fol. LXXXIV. Der Text ist hier sicher herzu
stellen:

ллгоэ
n e e  м н м ои 'і тлл 
те e e  n n e q n e  
U}[h[P€-

Fol. LXXXIII (pag. 88 c).

d. h. «Und wie der 
Löwe ist so sind auch 
seine Jungen».

л и ш о т т е  ет  
o ïîg-g o T e  ( n ) e  g e  e  

gpdwï ем<Уі2£.
Die Worte stehn Hebr. 10, 31; sonst sahidisch nicht erhalten.
Fol. LXXXIV (pag. 89 b).

•^■ndwTr e T A g p e  е е  h h i c t o i"

e c u j o n ü j  іт ÄYavotti"

Diese Worte stehn Hiob 6,7 und in derselben Fassung noch einmal 
in der nächsten Columne. Im Borgianischen Texte steht потгстоі".

Fol. LXXXIV (pag. 90 a. b).
l  € t i  e ^ p  к е к о т г Ѵ  п г ч б І о Л п  е п н о т г

n e  к гч .тл . т е о р л .  т е  Âï ( m ) o c

ф н  е т р е т р т г ^ р о н  ( n e e  сг»к) р  і і е л .

е р г ^ т н .  е т р е п  Л г^ссгч . т е  е е  м.
5 ^ - A o u o c  м п е ^ с  15 n e u j n o u j  н.

g  л . g w &  ш м  п е с м о о ѵ -

е л л л г  • ôvTtco n  n e e  л т м о т т і

е е  е т п о ’ д л м о ( с )  т г а  т е  е е  м.
g i 2s.A i n R Ä .g  n e q n e u j n o u j -

1 0  т е л  т е  е е  е т п

Auf pag. 121 lässt Rossi diese Stelle bis Z. 11—12 unübersetzt; doch 
sagt er in der Anmerkung: «II passo che segue è per me tutto oscuro, ne 
do quindi solo in nota la traduzione letterale: Inoltre ben poco è secondo la 
Scrittura che ci stabiliscano a parlare di Christo in ogni cosa a fare {?); e 
come noi siamo sopra la terra, cosi noi riveleremo Dio(?). . .» Das Weitere 
ist dann folgendermassen übersetzt: «Corne è del mare, cosi del fetore delle 
sue acque. Corne è del leone, cosi è anche del suo fetore».

Hier scheint der Ausdruck етреп^-Лоиос Â m e^c Rossi besondere 
Schwierigkeiten bereitet zu haben, da er denselben durch «a parlare di 
Christo» übersetzt. Also ist nach Rossi ^--Aococ =  parlare.

Zu ^--Aococ vergl, man jedoch z. B. Hebr. 13 ,17. g c o c  еттнгч. -̂ 
Лотос g & p w T n *  ci)ç X éy o v  à iroS côaovT eç . — Rossi II. 4 ,3 8 .  ^-пе^-Ло^ос 
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uA.p ge». neRcnoq euj2£.€ Ô.ÏÏ? пекеіоіт- «Denn ich werde Rechenschaft 
geben über dein Blut, denn ich bin dein Vater». — Vita abbatis Mosis: 
»mm n e  n e q e i c o T  2s.m т е н о ѵ  гѵачо R t o r  п е т н А ^ - А о с о с  g&.poq лѵ- 
п п о т т е ш). «Du bist sein Vater von jetzt an und du wirst Gott Rechen
schaft geben über ihn».

Also ist ^■-Aoc'oc gô>. =  à7to8i8ôvai >6уоѵ vivo? «Rechenschaft geben 
über». Der ganze Passus ist aber folgendermassen zu übersetzen: «Noch um 
ein kleines, nach der Schrift, werden wir hingestellt werden, dass wir 
Christo Rechenschaft geben über alle Dinge. . . .  sie zu thun (?). Und wie 
wir sind auf Erden, so werden wir vor Gott enthüllt werden; denn wie das 
Meer ist, so ist auch der Geruch seiner Wasser, wie der Löwe ist, so ist 
auch sein Geruch».

«Rechenschaft fordern von» drückt der Kopte durch ^і-Л осос nevcj 
aus; vergl. Vita abbatis Mosis123 124).

R o s s i II. 4 p ag g . 44— 55. (115— 119).
Fr. I (pag. 44 c).

------ g ai imco
. . gH ОТГПОіУ 
. . MU OTUJI
. . ujôw eneg- 

Das ist zu ergänzen zu:
------ g ai imw d. h. «im Feuer in
[g r] gn otkoJ 1 Schimpf und Schande
[неб”] лш otuji bis in Ewigkeit».
[ne] uj*. eneg-

Und einige Zeilen weiter steht:
. . т г п л р р н

was zu ergänzen ist zu

Fr. I (pagg. 44 c).

[g n  о ]тгпл .ррн  
[сігч]-------------

nnjô,
2s_e тнротг ете  
р е  п л се& н с  ne. 
2S.OOT .ûïïp^ Âï 
neRgH T ероотг-

123) Mém. de la Miss, archéol. du Caire IV, ses.
124) L. 1. IV, 705.
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Diese Worte stehn Eccl. 7 ,22. xoct ye ei? таісѵта? Xôyouç oüç ХаАгроиачѵ 
aa-eßeü; (jly) dÿjç xaoSiav cou.

Fr. I (pag. 45 a). ------------c io ..
п & і у н р е  Ï Ï  . . 

u j w n  e p o n .  . .

. . uje>»2s . e . . . .  

о й  2 s .e  n d » u j  . . 
g&peg епл . .
2£ _ € .........................

Von Rossi nicht übersetzt. Der Text lässt sich mit Sicherheit ergän-
zen zu:

----------- Cü)[t m ] d. h. «Höre, mein
пгѵіунре îi[ü] Sohn, und nimm
ujum ерок [ïï] an meine Worte.
[Hd»]ujd»2s.e- [ллтсо] Und ferner: Mein

OH 2S_€ ПЙ»Ц|[нре] Sohn, bewahre
gÄ.peg eH f̂uje».] meine Worte».
2s.e-

Wir haben hier zwei halbe Verse aus den Proverbien, die sonst im
Sahidischen nicht erhalten sind, nämlich: Prov. 4, 10. äxo ue  ute xai 8el;ai
è(xoù<; Хоуои?. und 7,1. uii, сриХааае èjjloùç Xôyouç.

Fr. I (pag. 45a).
H2S_(ögM. . . . 24.A2S.6 . AIT . . .
порнід». k r . . пееоотг k . . . .
RIA. . М ЛШ Т . . eujATrei............
peq2s.i5b . . . ротг еротгн . .  .
К2£.ІОТГ€ it . . ngHT МП..........
ммосте m . . м е-------------

pag. 115: «polluzioni, fornicazioni, malizie, ingiustizie, furti, odii, inimi- 
cizie............nel cuore dell’ uomo».

Hier ist zu ergänzen:
ÏÏ2£_C0gM [ÏÏ] 2s_A2£_e. a t [co]
порше». ïïr[a ] пееоотг k [i m ]

Rie», ділшт eujAvei [тн]
peq2s.i-(7b[A] ротг egoTK [e]
K2S.IOT€ ÏÏ[RCDg] ngRT Mn[pC0]
ÂÎ.UOCTG м[лшт] ме-------------

d. h. «Unreinigkeiten, Hurereien, Schlechtigkeiten, Trügereien, Diebereien, 
Neid, Hass, Feindseligkeiten und alle Übel, welche einzudringen pflegen
in das Herz des Menschen».
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Fr. II (pag. 45 b).

. . TTCOtt ПА.

. .Аігѵ птл. 
пнотгге T*^q 
nAi еттмл. нот 
oeie 2s.e eïep

sic

pag. 115. «......... ehe
Dio mi diede insieme 
un campo (?) perché 
io mi facessi ricco con 
esso».

PMMAO’ H£H 
pHTq.

Zeile 1 und 2 sind hier zu emendieren und zu ergänzen: [eq]T(on пл. 
[сіо]мл. etc. und das Ganze zu übersetzen: «Wo ist mein Leib (ачоріа), 
welchen Gott mir gegeben hat als ein Ackerfeld, auf dass ich reich werde 
in demselben?»

Fr. II (pag. 45 c. 46 a).
ОТГОІ 1IA.Ï. . .

. . n e e  kott 
peq2£.ioTre 
ätt. . .н ^ е  
U0'yp€qgC0(TÜ) 
ЛТГП . . р іт п  OTT 
Ä.rtcce7V.oc пгчт 
«л. ep p A i e 
п м  ет н р к

pag. 116. «Guai а
me!......... al modo di
un ladro. .  . .  al modo 
di uu omicida sarö 
eacciato da un angelo 
senza pietà............»

T4 ‘
Hier ergänze ich folgendermassen:

OTToi n&jf [теноѵ] 
[».e] nee потг 
peq2s.ïOTe 
öiwfw] nee 
ïïoTrpeqgw[TbJ
ô v T r n [ ï]  g iT t t  о т

d^reAoc йеѵт 
кл. ерр&і е 
имъ. етйрн 
fq.

Fr. II (pag. 46 а. b).
1 тлшл.рькгч.'Л.еі 

мпеліто eftoA 
лш2£_оеіс. 
елшіул. ли

d. h. «Wehe mir jetzt! 
Denn wie ein Dieb 
und ein Mörder 
wurde ich geführt 
von einem unbarm
herzigen Engel 
hinunter an den 
Ort, an welchem 
er sich befindet».

5 етреирпсо 
&üj ппеплшт 
&.се&нс тнротт
ÏÏÜOVCOM. € .  . .
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пенрнт. . 
10 epoR м и . 

UJA.2£.e. . . 
eipe n n e.

OVÄ.UJO'y..........
т н р о ѵ  2s.(m ) m  

15 (n)ooir e&oTV.. 
I IU JÄ .H p T H q .

pag. 116. «Preghiamo il Signore che non siano ricordate tutte le
nostre empietà. Tu apri il nostro cuore............ed ottenere fin da oggi la sua
misericordia».

Der Text ist hier folgendermassen zu ergänzen (von Z. 8 an):
HÜovcott e [p n ]  OTTA.UJOTT
п е н р к т  [e p o y n ]  т н р о ѵ  2«_[іп]м

io е р о и  Ш  [н е н ]  15 [n ]o o v  e&oTV.
uje>.2SLe [е т р е к ]  nujdwitpTHq.
e ip e  к н е [т н ]

d. h. «und öffne unser Herz für dich und deine Worte, damit wir alles thun 
was du willst von heute an, о Barmherziger», іугмі^тнц ist misericors, 
aber nicht misericordia; nujÄ.tipTiiq ist Vocativ.

Fr. III (pag. 46 c).

с о т о  n c e c o o v p q  
e p o irn  ет&л.
n O Ö H K H .

Fr. III (pag. 46c).

Diese Worte gehn auf 
M atth. 13,зо zurück; 
nur steht dort noch 
hinter с о т о  ein 2s.e 
und ausserdem пте- 
T t i c o o v p q .

Diese Worte stehn 
Jac. 2,18; sonst sahi- 
disch nicht erhalten. 
Y] y«? xpt'o-tç àvéXeoç
тф p.ÿj TTOtyja-avTt eXeoç.

Rpicic отггѵт 
кл. те мпете 
Mrtqeipe м  
пнл..

Fr. III (pag. 46, 47).
нтлѵеі 

ре лшецотанц 
еѵ&.н&.стл.сіс к 
. . . .nq^- кл.ѵ 
. .тгѵ петоѵѵйЩ 
рм перооѵ етм 
м й ».ѵ . л.ѵ«> nqp 
роѵо. иептллт

pag. 116. «quelli che hanno fatto la sua volontà ad una risurrezione..........e
darà loro in quel giorno secondo quello ehe ama (?), e farà di piü; ma quelli

e i p e  2 ^ .e  n n e T q  

м о е т е  m m o o t  

е ѵ л .п г ч с т л .с і с  ï t  

R p i c i c  n q ^ *  k ô >.v  

. . . . т л .  п е т о ѵ м о с  

т е  M M .o q  м п  р е »  

н е Л ѵ п е ’і  e v o u j .
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ehe hanno fatto le cose ehe Egli odia, ad una risurrezione..........................e
darà loro secondo quello ehe odia, ed altre moite tribolâzioui». Und zum 
zweiten «resurrezione» bemerkt Rossi noch Folgendes: «Il testo copto dice: 
етгА.ил.стлсіс пкріеіе, che tradotto letteralmente suona: ad una risurre
zione giudiziale, ossia per essere giudicato, volendo cioè dire che tutti 
risusciteranno per essere giudicati, i giusti delle loro buone opere, i pecca- 
tori dei loro peccati».

Man sieht, dass Rossi diese Stelle nicht verstanden hat. Die Stelle 
ist ganz sicher zu ergänzen und das Yerständniss derselben bietet durchaus 
keine Schwierigkeiten. Dieselbegeht nämlich zurück auf Joh. 5,29. Leider 
ist dieser Vers im Sahidischen nicht erhalten, doch können wir denselben 
auf Grund des boheirischen und griechischen Textes herstellen.

Der hergestellte Text lautet:
eipe Ä.e n n e T q  

моете ммоотг
€TTÄ.ndwCTÄ.CIC n  

кріСІС MA.T

[ h ä t a .]  петоѵмос 
те MMoq мп pe' 
кеЛтгпн етгоіц.

. . . .  [ п ] е п т л . т е і  

p e  M n e q o T i o u j  

с т а н а  c t a c i c  n  

[o jt t p J  n q ^ -  h a t t  

[ k a ] t a  n e T O T A Ü jq  

р м  п е р о о т г  е т м  

m a t t  . а т г ь i  n q p  

р о т г о  . п е п т А т г

[Er wird auferwecken] welche gethan haben seinen Willen zu einer 
Auferstehung des Lebens und er wird ihnen geben gemäss dem, was sie 
lieben, an jenem Tage; und er wird mehr thun; welche aber gethan haben 
was er hasst — zu einer Auferstehung des Gerichts, und er wird ihnen 
geben entsprechend dem, was sie hassen und anderes zahlreiche Leid».

Die Bibelstelle lautet boheirisch: отгор етгёі ê&oTV. n2s_e пн ётАтгірі 
нніпе^ПАнетг ёотгАНАСТАсіс псопй отгор пн ётАтгірі ппшетрооотг ёотг 
а н а с та сіс  ннріеіе- охі Цугхса topa, èv т\ тгаѵтге; ci èv xoXç [аѵу)[аеіоі<; 
ахоистоѵтаі Tfjç (pcovŸĵ  aiiToö, xa£ ÈxuopEuaovTat, oi xà àyadà тоіУ]огаѵТЕ? tiç 
avaavacnv Çwrjç. oi Sè xà çaôXa irpàljavTEç tic, аѵаттааіѵ xpta-Ecoç.

Joh. 5,28—29 lässt sich nun auch sahidisch herstellen: атгсо еттееі 
efeoA n.S'i нентАтгеіре MneTnAHOTrq €ttahactacic шонр> attüj nen- 
ТАтгеіре мпетроотг етгАНАСТАСіс пкріеіе*

Fr. III (pag. 47 a. b).
1 н с'л.р пте прсо 

ме еіре мппет 
nevnoTrq nq| 
іцоже npicAi?

5 c'éAoc nee ет 
е н р  . атгсо ï t u j H  

ре пте пнотг 
те (pn T)eqM(îÏTe)
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p o ’ e q p g o ir  . . .
10 АѴ.Л.Т6 gM n  . . . 

МП24.0еіС . h. . .  
е ір е  лш пее(о о тг) 
n q u jo jn e  g . . . 
nccouj nitÄ.(dwl)

15 a io h io h  e . . . .

tcok е р о о т .  . .
gît Tegpto [й]
KcogT eqpg. . . 
емг^те g ît. . . .  

20 п е і  мп ntf(oinr) 
лш нотгге.

Von Z. il an übersetzt Rossi (pag. 116) folgendermassen: «od egli fa
il male e diviene.............. disprezzo dei demoni ai quali somiglia.................
nella fornace di fuoco ardente............ed in ira a Dio». Z. 9—n  sind nicht
übersetzt. Der Text ist aber von Z. 9 zu ergänzen, wie folgt:

------ eqpgov[e]
іо ліг^те gÄi n[eoov] 

MH2s.oeic . h [itq] 
еіре мшіее{оотг] 
Rqujcoiie g[Äv] 
uctouj hh2 ^[Vi] 
моніон e[Tq тй]

t ü j h  epooir . [ л л іч о ]  

g n  T e g p o i i [ Й ]  

n c o g T  eqpg[oTr] 
емь.те £й  [тТѴлг] 
пеі Ш  п<г[сойт] 
мпнотте.

d. h. «in reichem Masse theilhabend an der Herrlichkeit des Herrn. Oder 
er thut das Böse und befindet sich in der Verachtung der Dämonen, welchen 
er gleicht, und in dem feurigen Ofen, theilhabend an der Trauer und dem 
Zorne Gottes».

Die Ausdrücke йquJ(«шe йgïcгs.ctcceЛoc und ллтоо шунре йте пнотгте 
gehn zurück auf Luc. 20,36* отгте cevp йсенА.іцмот atm  тенотт* 
geHgiCÄ.uceTV.oc оър не* g e n u jH p e  лйшотгте не* ойте yàp àuodavsïv en 
Suvavvai' idâyyzkoi yap dat, xod viol ehi тou ѲеоО.

Fr. III (pag. 47 b). 
й  й т е  прсо(м е)

û j n g i c e ..............

gn g€H м п . . 
p e q p n e T ( H ^ )  

HOTq 2s .e  e. . 
2s.seooTT oh . . 
ïc gn TeqM(HTe)

po . h n q . . . . 
Tq encôkT.. . . 
рй коб' м . . .  
peqpHOÊe . . . 
2s.e eqeaLice . 
oh м п  псл. . .
НЛ.С.................

pag. 116. «O l’uomo soffre............nel fare il bene, e riceverà anche gloria
da Gesù nel suo regno; о segue Satana.................. so ffrirà  anche con Sa-
tana..........................................ь

Der Passus ist zu emendieren und folgendermassen zu ergänzen:
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1 н пте проз[лѵе] 
ïïjngice 
gïï ренлш[т] 
рецр-пет[нл.]

5 noTrq 2s.e e[qe] 
і22.і-еоотг on [giTÎï] 
ic gît TeqM[nTe]

po . î ï  h c j [ h o ]

Tq епсгѵт[гміА.с]
10 gn ренпоб" м[лѵпт] 

peqp-no&e 
2£.e eqe2s.i-c[wuj] 
on ЛШ П С А .[тА .]

П А С .

d. h. «Oder der Mensch erduldet Leiden in Wohlthaten, damit er wieder 
verherrlicht werde durch Jesum in seinem Reiche; oder er wendet sich zum 
Satan in grossen Sündhaftigkeiten, damit er verachtet werde mit dem 
Satan».

Fr. IV (pag. 47 c).
* OTT п е т . . океі 

n e .
Von Rossi nicht übersetzt, es ist hier jedoch mit Sicherheit zu 

ergänzen zu:
OTT neT[cÄ.]oR€I

ne .
d. h. «Was dünkt dich?» Vergl. dazu M atth. 17,25. 22, n .  Tt cot SoxeT; 
und passim.

Fr. IV (pag. 48 h).
н е. .  HÄ.ujs'oo Bei Rossi nicht
uj . .n^uj n übersetzt,
ge e(g)oTm egpÂï 
n go. . .  enei 
to ................

Der Text ist zu ergänzen zu: 
h efpejne^uiff'to 
u j [ t ]  h ä .u j  n  

ge e[g]oTrn egpÄv 
ngo [Xinjenei 
ш [ т ] .

d. h. «Oder, wie wirst 
du schauen können ins 
Antlitz unseres Va
ters?»

Die folgenden Fragmente VI—XVII sind leider in einem trostlosen 
Zustande, doch lässt sich aus ihnen noch manches Werth volle holen.

Rossi hat hier nicht gesehen, dass sie Theile von sechs ganzen Blät
tern sind und je zwei Fragmente zu einem Blatte gehören.

Ich bezeichne die sechs zusammengesetzten Blätter mit A —  F.
Fol. A. Fr. XVI н- Fr. X. (Bei letzterem sind Recto und Verso ver

wechselt).
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Fol. B. Fr. У ІІ-»-Fr. XI. (Ebenso wie bei Л).
Fol. C und D, die mit Sicherheit unmittelbar aufeinander folgen, 

bestehn aus Fol. VIII Fr. IX und Fr. XII (R. und V. verwechselt) -t- 
Fr. XIII (Ebenso).

Fol. E. Fol. XIV h- F r. XV und 
Fol. F. Fr. VI -+-Fr. XVII.

Fol. A.

F r- xX l \  1 [Аа.л.]тг нрсом еipag. 55 а). L J r
. . .U J2S_. . .Ш Ц П

. . q p e  н те  

. . e&oA м  

5 [nJoirgMg^TV. 

[нотг]рмм& .о 

. . т е п л іу [т е ]  

[7V.H.J7V ннотгні 

[ Ш  h Jotththcic

1 0 .................
(pagF 51cX|2 a )  *H€Te

тгчтг ероотг 

м и  т е п л и т е  n  

[ o v ju jo n  rm ^ g  

15 н  о-ггтгч<Усе й о т  

е р н т е  ïteu o  

ge  g p« \ï "gn гчми 

т е  е т р е р -gcoÊi 

ероотт е т р е ^

20 n g e n e p v iT  м  

n ssL oeic  e n c io  

т е  п т о т [ \ І п г х и ]

Recto,

1 [e ] i e g p e ü  g n  те

g p ü J  HKCögT 

м и  T € n es .u j2 s .o o c  

н о т л .  2s.e нгчдл- 

5 H  2S .. . . h  

gMgevTV. n .  . . 

ечт H T o o T q  n  

& м й т€  n-»e 

еѵцгчттгч. . .

10 MeTgH g e n  

. . . uj uj гчнтотг

ngeHH i е [ т ]

M € g  П С ч ^ Л ^ О п ]  

15 H T e 6 t o [u j T  e ]

роот Î Ï .........

uje^HTq.........

<?i потг[оз м п о ]

н н р о [с .............

20 іугчре.................

лоттоо..............

n e .......................

Fr. XVIj 
(pag. 55 à).

Fr. X r 
(pag. 52 a).

a. 22 Rossi и п от(\ут^н ).
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Fr. ХѴІт x 
(pag. 56 b).

g î i  т м н т е  [ м ]  

П2с.гч.ц . h  н е

.........
6 e q e  . . е т т .............

n e  g n ....................

. . . е тм м еѵ тг  

н [е - ] е  ещ гѵтгд.л.с

.............. ?_••••
10...................................

/ ** £ T s е т е  A te q c i (pag. 62 a). ^

. . . ПТОТГАІПТ

[ p e q ] p - n o ü e  g î t  

[ge]ngnA.ôwTr n  

15 [ n o i r  *w] h. n e

. . . .  n*wUJ2^I

. . . .H o v p i ô  

[лѵе e q ] o ’ g î t  e*. 

[ л ш т е ]  2fi.m m .

20 [п о о тг]

Fol. A.

Verso.

Ä.H n en ............

T . . . A A ..............

pon n n ............

6 . . . ÂÜt............
етгтнщ ego[Tm] 

giTAt ішотгте 

a^e e ir n ^  . . .  
epo gAt n . . . e

1 0 ..........................

UJCOT gpfc.1
gît л.мкте

2S-in АШСЮ7Г 

іу0.пте5те 

15 îtoTtong îïee 

eujô.peô.d.c gtôc

At€T dwßlöA.OC

ïtpeq2s.i-<ybA 

ôvirco ttnpoq 

20 ujd.ttTe<Vme 

oirgHT equjoTT

Fr. XVI г
(pag. 55 b).

Fr. Xt 
(pag. 52 a. b).
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Fr. VIIr 1 ................................
(pag. 60 a b).

OTT мокон
2ü€ nenpo 

5 фнтнс йот 

(от петр 

лштре пл.п 
[е]кг>л . лЛАдк

1 0 ......... ммоот

Fr. XI* ................................
(pag. 52 с).

.................ЛЛ.СОТ

сис мй côw 

іб мотнТѴ ôkge 

pôvTq лш&м

то е£ю?Ѵ. й^- 

к&кю пгѵт 
л.п е&оЛ*

20 Ô .T00 п « е  й  

[то.] nujôk2s_e м. 

T12SLOGIC ujtone UJÄ.

Fol. В.
Recto.

1 [пепрофнтнс 2с.е] 
[го.рр(отй те] 

[^■п*.ргь£і6Л.н] 

рй йіцнре 
5 мпішѴ as.e 

о. пеюте от 
ем eAcAg.u^ 

л. tm*.ô.2s.pe 

ййіцнре 

10 [ n O T U j ] c .

[йе-е йтг^щ*.] 

2S.6 -̂пгчреч.

£ю\еі рй й 

іб іцнре лшік'Л.* 

TÔ.Y он те е-е 

ЙТд^г^ООС 

рй і’ернмілс 

2s.e рй nego 
20 от етммд.т

Й п € Т 2 2 .0 0 С

2s.e л. пеюте

Fr. ѴІІГ 
(pag. 52 с).

Fr. ХІТ 
(pag. 62 с).
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Fr. VII* 
(pag. 62 b).

Fol. B.
Verso.

[отем еЛе\]
[ g M 2 i  Ô.T0Û H H C«.».]

ge нпіцнре 

нотіцс-

F r. ХІГ 
(pag. 62 b).

рсом е.........

еі. .еіте [go] 
отт еіте

б гьЛЛл. пота поте. 6 cgiMe етгне.

eqtiöwMOTT ge«. іцсопе емн

neqHo&e- те«.т tye«2s.e м

е«тсо петне«. ме«т e2i.(û-

отгем e7V.e7V. е«тсо 2 с.еке«с

10 gM2s. epe neq Ю нне отиінре

H0i0.2i.ge не. не.сейнс не.
[нотіцс-] gTHq [еоте’і]

[п2 іоеіс] [сот H2s.IRe«ï]

e«qujpn-Te« [ос • ]н нте
16 Aie отон ШМ 15 отеісот н

giTM nenpo peqp-Hofce
фнтнс MCOT ne«-gTHq ет
c h c  2te  ене іцнре н2і і

піунре mot ке«юс eTpeq
26 ge«, неюте • 20 от2іе«і е£ю?у

е«тсо неюте- giTOOTq-
ннетмот н нте не?Ѵ.е«
нетіунре е«т нрсоме

а 3. 4 steht bei R ein unmögliches: çe  nnujHpe ïïotujcoc, was bedeut« 
Söhne eines Hirten». — a 18 eue, îïne.

F r . X II*
(pag. 60 c).

Fr. XIr 
(pag. 62 b c).

würde: «Die
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Fol. C.

1 ................................

Recto.

1 [ н е с |г ч н о м іг ѵ  м й  n e c

Й с[сО Т Г Т й )]и  & tt g m  • [ п а л ю ]

Й Л  r e g m  м м о с  е т м л \ . [ л т г ]

П 2 2 .0€ ІС - ц н г ч м о т г  о .и

5 М И  T & g lH  СОТГ 5 П €Ц 2£.ІП (5Ъ Й с -

T tO tt Ô. И Т 6 й т о к  а . е  к п л .

T Ï Ïg lH  ÏÏTCO ИОТГОМ П Т €К

t S  т е т е  й с х^тгхн-

C O V T to tt гь.и ечтгсо ж.е epujS

10  dw irw  Tôwï т е  e e 10  п а л к е л о с  ?Ѵо

îÏT ô > .q o T (o g M g ï ï  тщъ.ікгк'і

й и е и т л ^ р о с т т н  t ï q e i

U}pn-2£.OOTT ре й о т т о & €•

ецтЬ&о а.е ои ^ ■ и л .е ш е  е

16 Ä ü i e n p o q m 15 g p A . ï  e » . t ö c j

т н с  е [ т ] м HTeq&e>.CÄ.

[ м л л г ] . . . HOC [  • й ]

..................М П T o [ q ]  q n ^ M O i r ]

[ п ] & .м о м о с 2s .e  M Ï Ï Ï Ï g f c o n ]

20 U J& .q2£ .00C 20 e T o o T q  • q

й т о к  а ^ е  е к к л м о і г  g ï ï

U } d .n g c o n  е H e q n o & e  е т

T o o T q  м п л . & e 2s .e  й [ с е ] н л .

и о м о с  а ."зч о р-пмееѵе ïï

26 йцтмЛо gît 26 Ï Ï K € q a . i K ô . i o [ c v ] H [ K ]

Fr. VHP  
(pag. 61 a).

Fr. IXr 
(pag. 61 b c).
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Fol. C.

Fr. ѵпіт i [neqcnoq a^e] 
(pag. 61 a b). _

[^■H ü> .]uji[H ]e  K

ctoq e&o?V gj
TOOTK-

5 «T O R  Ä .€  €R

іц^пт^ме 

па^шолос 
етмтрец 

р-[ко]&е • â .tt(o 

10 нЦтмр-но 

fee • itToq
IU b.IRd.IOC "gît 

O T to n g  ци еч  

t o ï ï g  2 ^ e  e».R 

16 gtO H  €TOO

T q [ • k t o r ]

[a^e RHÂ.noTgM]

[h t g r ^ t t x h *]

Fr. IXv К + К д Л о  dk.H
(pag. 61 c).

20 о т г г ^ е  nq-HÂ .

[cei] АП n [2 S .] (0  

Hnujd^e 

eTgoAs' м

Verso.
i [ne профнтнс] 

[етммгѵіг-] 

кое KT&.q 

2 2 .0 0 c • 2£.e ep 

6 ujdvK гіЛ.л.о[с]

M T lR & g  26.1 H

оттрооме n  

oTTiûT ïîce 

Rdw&q н&лг K 

10 CROHOC • 
ллгоі HqKôiTr 

eTCHqe ec 

HH-т egpÄ.V
€2SLM TIRdwg •

16 алгоо nqc[*A.] 
[mqe gïï тслЛ] 

[шс"5 nqcH] 

MdwKe m[k\ â.] 
oc • dwirco ïtq 

20 CtOTM нЛ  

neHTô^qcto 

TM enegpo 

ОТГ ктсдЛліі

F r . V IIv
(pag. 61 b).

Fr. IX* 
(pag. 51 c).

Bei Rossi a 2 uji[n]e; b 5 uje.n пЛл. e(ac.); b 18 ne m. . . .
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Fol. D.

Fr. XIIIv 
(pag. 53 c).

j 1 M s  пч™ 1 necnoq 7л.
gopq epoq П М ІО М О С

пте Tcnqe ЙЛ П22_оеіс

2^e eV кстеѵ гѵ7Ѵ.Лл. qn&ei

5 goq • neq б ре потгеиот

cnoq eqe П 2ь.ІКдЛО С

ujome gi ïïpÂîge е&оіЛ.

22.toq • gM necnoq

ейо'Л. 2s_e ne ноѵіцнре

10 рроотг птс&Л 10 npeqp-no

nic'g evqcw &e-

гм. [epoq] гктгіо [отуцнре]

[üneqgopq] [п!ьлкелос]

[epoq-] neq e&oTV. cm ne
15 cnoq eqe 15 cnoq nov

ujcone giÄ.coq enoT npe[q]
Л.7ГОО П М  22.€ p-no&e-

o^qgopq epoq ііѳе птл. ne
Ä.qT0TT22.0 профнтнс

20 птецѵутхн- 20 2S.OOC 22.€ nujn
OTT домой pe 2^e nqnb.

x e  qTÜ&o’ m 22.1 a.u MiiasLin
пескопос <Jbnc .uneq

e&oÀ gÄi еісот • [ôkTrcôJ

Fr. XII* 
(pag. 53 b).

Fr. XIIF 
(pag. 53 c 54 a).
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Fol. D.

Fr. ХПГ 1 
(pag. 52 c 53 a).

п е ю іт  

Иеч.22.1 Ä.H м

1 HTÄ.61I2S. € ,

Ё ю \  e 2 s .co q

n i îS L m s 'o n c н т л е т і о

[Ä Ä J n e q u jH p e üjq м п т л .

6 теѵѴ7ГХ н етР 5 2s_ p o  Â ïn e q

н о & е  н т о с o e m -

ет н & .м о т г * Л Т(О  ^-HA.2S.O

п р о з м е  Ä .e  е т о т  ï ï o T g e

и е ѵ р - 2 ^ т г ч і о с £ко< он  egpôwV

10 [ ï v r ] o q  п е т 10 e 2SLwq н т л .

[и л .со п р  • п е т ] [ q ] c ö T e  e & oÀ

Fr. ХПР 
(pag. 53 b).

(Усо g î t  T e q  

г ч п о м ій , [ н ]  

T o q  е ти й ^

н н р о і м е  м п -  

[ н т Ь н о о т е - ]

15 М О Т - 15 е т м м г ч т  g n

н е е  п [т гѵ Ц 22. о ] T e q M H T e

ОС [2S_e ïlRdwg] n ô ' ï  n i u j [ o ]

е т н л .р - н о м т  н р о і м е

& е e p o [ q ]  n q n o o g e  Ä m

20 [ е і р е  н ] о т п [ г ѵ ] 20 л .л .т и 7 Ѵ . м м

[рл .П т](О М Л . [ -̂] ко&  - ^ o n g

н л с о о т т н ь .н о к  n e 2s .e

П22_0€ІС 2£ .е

F r . X IIr
(pag. 53 a).

F r XIIIr 
(pag. 53 c).
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F r . X IV r
(pag. 63 a).

Fr. XVr 
(pag. 54 c).

KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXT3—X L 7. 0207

Fol. E.
Kecto.

1 ............r»]
ее  мп[етпл.] 
npu j-T ooT q  

e&oTV eTeqzLo
5 ä . ngoq A o k c c j

ОТГОІ ПА! 2S.€ dwJÄ. 

ме?Ѵ.еі ujô.11̂ - 

ge egpôwï епол 

тнротг-

о A.’iujome eïe’ ît 
ернмос eneï 
ь.е'Л/еоп • те 
нотт дЛѴісегчпе 

естот теспотг
6 2± н  естоэп тет

g&.poq.........
п е е ..............

еттоп нм*. .

5 n e......... отг .

пт................

. . . €2£.С0І . .

ет т о п .........
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Ю алкмос . . .

п ет ..............
тнротг..........

ротгпе.........

се т н .........

м п ...................

нтл....................
ôwTTW................ о

ппе TgiTOTT

мл.ротеі псе 

іуше н м  2£.е 
. . . .  тссотм 

20 [ne*.] петіул.

2£.е отоѴ нм

Fr. ХІѴГ 
(pag. 64 а Ь).

Fr. ХѴГ 
(pag. 54 с).
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Fr. XIV* 
(pag. 64 b).

Fr. XVt 
(pag. 64 c).

Fol. E.
Verso.

1 ............................

[тмпт]рмр&іц 

...................eneio

. . . dsOpiOC dwTTüi 

б . . .  2S.Hp g ï ï  отт
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............м ...........

10 ................
................ р &a\
.................. ПАТСЁКО
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15 ......................................

ріме n e ............
2s. e neïcco.........

ne о "s*
Aqeï п Л  nego[oir]

20 мп2£.оеіс eq 

cAuje eqKAÜpr

1 ................... ... F r. XIVv
(pag. 64 b).

...................OT

gOOTT nopon.

OTTgOOTT HUJTOp[Tp]
6 g ï  Т Л К О  • OTTgO 

OTT M R A R 6 g ï  S b  

CM  • OTTgOOTT n

н Л о о Л е  g ï  g T O M  

T M  g ï  R p м е с  

10 OTTgOOTT K A U J

[ r ] a r  g ï  A ottTV-a i  

OTTg [o ]o T T  h [ r Cô ]  

gT gï q îÏT  

OTTgOOTT î ï g [ R o ]

15 g s  ei&e............

................................ Fr. XV*
_  (pag. 54 c).

. . . .Aqei n<fi

negOOTT МП25.0 

eic nee мп
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Fr. VI*
(pag. 50 а).

KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXVI-XLV.

Fol. F.
Recto.

1 [Aä Jä TT HgCüb it 1 ......................

T e ig e  eqM iT gM n e c n o q

eboTV. g i t  n e q НОТГОН HIM

Höbe eqpgÄ “\ €TO HÄTCW

5 м м о ц . . ÄKÄÄq 5 TM • HTÄK

. . [2S-]e HTÄ.q стгмЬотг?Ѵ.етге

2S.00C g n  k c m ä HÄH ÄH it

2s.e м л  ОТГСОН geKptoM e

н л .іу [с е ]т  OTT

10 [COH-] MH OTT 10 ......................
[рсом е HÄCMTe] enÄ H p ä?V.
[нцнл.^- ä h  м ] ?V.Ä €R2S.CO H
[пнотгте ен ] n eT u jo o n
[тецц}ЬЬісо] gM н роом е 2SL6

 ̂15 [ättco t Jäcott 15 ксоотгн  еотгон

м пссоте  н те ц HiM етц е і

ѵ ^ ^ Х н ' p e  MMooTT

етЬ е i i ä i  отг м о ÄTTtO ксоотгн

НОН HÄHOCTO eHKoTV-ÄCic

20 Л о с  м н  не 20 eTHÄUjto

п р о ф н т н с n e  MMoq

мл HeTOTTÄÄb 

тнротг • äTMä 

неюте тнротг

0209

Fr. V I*  
(pag. 50 а).

Fr. XVIIr 
(pag. 55 с).
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Fol. F.
Verso.

Fr. ѴГ 
(pag- 49 c).

1 дЛЛгч. ^■пй.рл. 

кгѵ\€і етрек 

gto тенотт 

иігчнткб'н.

5 потгоеіиі е 

репрооме- 
ОТПТЛ.ТГ мм
екЛГ................

1 peï-q мпр[п] 
ме[етге мпмотг] 
мп25_оеіс 

ет&е ішг̂ тг 

5 мпмотт мп 
іто'Л.л.сіс ет 

[n&ujoone]

[ммоц]................

F r . Ѵ ІГ
(pag. 49 с. 5 а).

Fr. ХѴІІѵ Ю ...................
(pag. 55 с). __ ____

іс п е^ с

ю ..................

сшотгеіот

Fr. ХѴІІѵ 
(pag. 55 с).

Fol. ВГ Ъ 2—ю. —  [лрріотп те ^■пл.рл.&оАн] рн пищре мшнЛ ж.е 
гѵ неіоте отем  еЛеЛ^маг. л. ппгч.гч2£.ре ннщнре [ h o t t u jJ c . Diese Worte 
stehn Ezech. 18,2; sie sind weder in den Borgianischen, noch in den Pariser 
Bibelfragmenten erhalten. Boheirisch lautet die Stelle: (піунрі мфрсомі) 
ÂÆtùTen те тллпгчрл.СюЛ.к Æen неніцнрі мтисЛ. етт25.со ммос 2£.е 
нио^ ллтотоом міиіце'Л.іуніЛ.і л. itmd>.2s.gi fmiujHpi ееертер* xt ùpùv 
Y) mx.pufid\r\ аиху] èv xoïç ut'oïç ’IcrpaYjX, XèyovxEÇ’ Ot uaxép£ç ëcpayov ouupaxa, 
xat ot ôSôvxe; хйѵ xèxvcov èyop.cptao-av;

Fol. Br b 19—22-»-Br a 1—12. — g n  n e g o o v  етммллг пнетг2£.оос 
2te  ël пеюте [отгем eTVeAgMÄ. KHA.2s_]ge ішсунре hottujc. еЛХл. 
поѵь. п о т г л  e q n ^ M O T T  gA . n e q n o & e .  ллгсо петклоттем еХеХрмаг. ере 
tteqne».ôw2s.ge nd.fno'yüjc]. Diese Worte bilden die Parallele zu Ezech. 
18,2 und stehn Je r. 38 (31), 29. so; auch diese Verse finden sich weder 
unter den Borgianischen noch unter den Pariser Fragmenten. Boheirisch 
lautet die Stelle: n g p H i  äeit m e g o o i r  ётеммллг f m o T 2s .o c  2s .e  m i o ^ -  

ллтотгем u jc X u j h i ä i  o t r o g  nemtes.2s.gi finiujHpi д̂ тгерсАл» ..80 дХХд. 
m oT T ôki шотггѵі ецемотг Æ e n  i i e c j ï io & i  o t r o g  фнетигч.отг(йм n iu je T V .u jH iX i 

ê p e  K e q n Ä .2 s .g i  epc?V.J2s .. èv xaïç yjpLÉpatç èxEt'vatç où (jlŸ) £ т ш а ч ѵ  Ot irax è p E ç  

ë<payov opi®axa, xat ot ôSôvxeç xgov xéxvgov ÿjptioStaaav30 àXX’ y) Exatrxoç èv 
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TT) éocutou àaapTta атгодаѵгТтаі, хаі тои тау6ѵто<; тоѵ оріфаха ас(хсо8:аа-оиачѵ 
оі ôSôvteç ccùtoù* Zu diesen beiden Stellen Ezecli. 18, 2 und Jer. 38 (31), 
29.30 vergl. man noch: É loges du martyr Victor und Triadon 700, 
2. 3 125).

Fol. Bva 18—23. ене иіцнре mot рл, йеіоте. a.tco йеіоте йнетмот  
gôw нетіцнре. Ein Citât aus Deut. 2 4 ,18(16); sonst nicht erhalten. Boheirisch 
lautet die Stelle: йне icot mot еахен сунрі ота.е йне ujnpi лѵот ё:х.ен 
icot шотл.1 піотлі eqêMOT ää пес$иойі. oùx атиоЭаѵоиѵтаі -катере; Cnrèp 
TÉxvcov, хаі oi иioi oùx атгодаѵоиѵтаі Oirèp тсатерсоѵ ехаато; èv ту} еаитои аріар- 
Tt'a àuoôavEÎTai*

Fol. С. und D. konnten fast vollständig hergestellt werden auf Grund 
mehrerer Bibelstellen, durch welche auch die unmittelbare Aufeinander
folge dieser Blätter gesichert ist. Rossi hat hier vieles gänzlich missver
standen.

Fol. Cr a 2—9 йс[соттсо]н л.н й<Уі терін мкзхоеіс. ми тгчрін 
соттсон л.«, тетйрін йтсотй тете йссоттсон л.іт

Diese Worte stehn Ezech. 18,29; sahidisch sonst nicht erhalten. 
Vergl. boheirisch: отор нл.-пні мшс?А 2s_co ммос 2£.e фмсоіт мпос 
соттсои ôwH ми сесоттсои л.и Й2се пл.мсоіт нл.-пні мшсА петенмсоіт 
й-осотен ■»нетессоттсои ли1 хаі Аіуоиачѵ о oîxoç тои ’Іарат)Х Où хатордоТ 
T] ôSiç хиріои. [xi) т) ô8o? [xou où хаторЭоТ, olxo; ’Іа-рат]Х; obyj yj ôSôç ùpiwv où 
хатордос; cf. 33,17. oùx eùdeïa yj.ôSoç tou xuptou’ хаі аитт) T] ôSôç aÙTüv oùx
EÙxteïa.

Vergl. noch Hos. 14,9 (boh.) отні сесоттсои H2s.e иімсоіт йте пос. 
8ті eùôsTai ai ôSot тои хиріои.

Fol. Cr a 21—25. b 1—25. Cv 1—18. —  йток a.e екіцгѵнрсон етоотс  ̂
мнйѵномос Л.ТСО hcjtmAo рй [H€q&.HOMiA. мй HeqJpiH. [пл.ио]мос 
етдм [лт] c jh ä .m o t  рм neqas-iHffimc- итон а^е кнлнотрм йтек- 
VJtt̂ h. — ôwTco 2г_е epujôT палклюс Ao рй Teq^iK&ïocTnK îïqeïpe 
йотнойе' '̂ ■неѵеше еррлл esxxoq йтецйл.сеч.иос‘ йто^ qH[eoc.oT’] ate 
мпкр[сон] етоотф фій>.мот "рй не^иойе етйе аг.е н[се]нА.р-пмеете 
л'йие^а.іке)кіо[ст]и[н]- [neqcnoq a^e ^•ил.]суі[и]е йссо^ ейоА оітоо- 
тк- йток а.е екщг>..ит0>.ме палкгмос етмтрецр-[но]йе- гч.тсо ицтмр- 
нойе- йтоц п2ѵікдлос "рй отсойр qne».coHp аг.е гчкрсон етоотс$ [ йток 
а.е кнгѵиотом йтекѴртхн] Diese Worte sind ein Citât aus Ezech. 
3 ,19—21, was sonst sahidisch nicht erhalten ist.

Fol. C7 b 4 ff. (Rossi. Fr. VIII7 pag. 51 b).

125) Yergl. meinen «Alexanderroman» pag. S2 Anm. 122.
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Bei Rossi steht hier Folgendes:

нее HTA.CJ 
2 4 0 0с 2 4e ер 
ѵцгчн гіЛл. €(24.)
М  П Н Л .р  24.1 Н

отгрсоме к 
отгоэт нсе
RÖ.Ä.CJ НдкТГ . .

снопос 
Ä.TTÜ} іЩнгчтг 
етснце ес 
ннт egp&ï
€24М ime>.g
алгсо ïïqc. .

Die Übersetzung davon lautet (pag. 118): «............corne disse: se la
calunnia sulla terra prende un uomo............e vedrà la spada che verra
sulla terra, e ............» d. h. also: «Wie er gesagt hat: Wenn die Verleum
dung (пКъ, la calunnia) auf der Erde einen Menschen erfasst (241, prende) 
............und er wird sehen das Schwert auf die Erde (кьр, terra) herunter
kommen (ннт еррел, verra)». Aus dieser Übersetzung sieht man: 1) dass 
Rossi Aa. als «Verleumdung» auffasst, 2) dass RAAq und croiioc nicht 
übersetzt sind und, 3) dass RAg mit «terra» übersetzt ist.

Rossi hat diese Stelle völlig missverstanden. Fr. VIIIvb + F r .  IX v b 
-+- Fr. XIIva +  Fr. XIIIV a gehn auf Ezech. 33,2—5 zurück. Diese Verse 
lauten: пѵцнре лтріоме ujA24e лш ніунре ÄÜi€rAaoc. hr2400c 
egoTH egpôwTr 24e [iiRAg] e^-HAeme HTACHqe egpaï €24(oq‘ attw 
HT€ rAaOC MIIRAg 24.1 НОТГрСОМе HOTTCOT €&оЛ HgRTOTT HCCRAAq 
hait ncRonoc. — 3атгіо кЦнатг eTcaqe [есн]нтг ез5_лѵ i\RA[g atf](o 
nqcÄ.TV.ni'je [gn] tcaAhiFö: [нЦ]сттмАнеі [ÂÛiAaoc].— 4атічо n[qcoùTÂï] 
н<Л ет[с](йтм мп[ерроотт нт]саАш[і̂ | attw nq]T[ÄK]gopq epoq атгоі 
нте т[си^е] ei ncT[Ago]q’ neqcnoq eqeujwne gi24toq* 5e&oA 24e 
negpooT h t c a A iu u t : AqcwTM epoq Äüieqgopq epoq neqcnoq eqnA- 
ujwne gi24toq’ атгсо паі 24.e ^qgopq epoq AqTOTT24e TeqVJnrxH’ Ytè 
àvôpcüîrou, XaXv)a-ov т;oïç uîocç гои Xaoö стой xaî èpsïç 7tpô; ocùtouç Tÿ\ ècp’ y)v àv 
іттаусо popwpaîav, xaî Xaßy] à Xaôç yfj;; аѵдоашоѵ ëva аигйѵ xaî Swatv 
аигоѵ iarnoTç eîç ctxougv, 8xal î'Sy) ttjv popupaîav ёр̂ оріѵу)ѵ èttî гг)ѵ yfjv xaî 
aaXutoT) гѵ) стаХтнууі xaî отцлаѵУ] гф Хай, 4 xaî àxouar) о àxouaaç гѵ)? <ptovv]c; 
TŸjç aàXmyyoç xaî fxrj (poXâ^Tat, xaî ètcéXôt) r\ p0p.9a.ta xaî хагаХсфтг) аигоѵ, 
го aîp.a aïnou èirî гг)<; xEtpaXŸjç aïnou ёагаі. 5 огі гі)ѵ <ptovY)v гг]? aàXmyyoç 
àxoûaaç oùx ёсриХа̂ агс, го atpta aïnou ётс’ aïnou ёагае* хаі ойго̂  0ге Б<риХа- 
£аго, гг)ѵ фи̂ у]ѵ aïnou ё̂ еіХаго'

Auf Grund dieser Stelle kann nun unser Text ergänzt werden. Wo 
aber Rossi пЛ.а e(24)jw. m\Ag «la calunnia sulla terra» liest, ist das e 
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verlesen für о und die Lücke ist zu c zu ergänzen; wir erhalten dann: 
nAdwofc] лшк&2 d. i. ô Àacç yr\çm ).

An der angeführten Stelle aus Ezechiel, wie auch in unserem Texte 
kommt mehrere Mal die Form gopq vor, die bis jetzt nicht genügend erklärt 
ist. Bei P eyron finden wir ein Yerbum роротг sedare, belegt aus Z. 496: 
лшоттроротг ероотт non sedarunt se, non quieverunt; dazu vergleicht 
Peyron boh. gepi und роттроэотт. In der Liste der veränderlichen Yerba 
bei S tern  pag. 189 finden wir:

(boh.) pepi: (sah.) gppe — — роттрсоотт beruhigen
(рроттр — роротт)

Meines Erachtens sind hier mehrere verschiedene Verba zusammen
gestellt worden, die streng auseinanderzuhalteu sind. Die bei P eyron  aus 
Z. 496 gegebene Form роротт lässt sich noch P is tis  Sophia 353, 24 be
legen: 2г.екл.с еттнА.роротт ероотт енесс&ю мпА^кн. Wenn wir nun dazu 
vergleichen die oben erwähnte Form gopq mit nachfolgendem epoq, so ist 
es klar, dass роротт ероотт die Pluralform von gopq epoq ist; ferner, geht 
aus dem Vergleiche von роротт mit gopq he vor, dass wir in beiden Fällen 
einen Status pronominalis mit Verbalsuffix vor uns haben; die Form lautet 
also gop». Aber nun vergleiche man dazu noch M atth. 24,4 рр-титгтп 
epcoTtt (З'Аетате. Hieraus und aus dem vorhergehendem sehen wir, dass dies 
Verbum mit doppeltem Reflexivum gebraucht wird, einmal durch das Verbal
suffix, das andere Mal durch die Praeposition e mit Suffix ausgedrückt. Aus 
den Stellen Ezech. 33, 4.5 und Matth. 24,4 geht nun aber deutlich hervor, 
dass dies Verbum mit Suffix und e h-  Suffix die Bedeutung hat: «sich hüten, 
sich vorsehen, sich schützen». Auch an der Stelle Zoëga 496 ліпоттроротт 
ероотт können wir nicht: «non sedarunt se, non quieverunt» übersetzen, 
sondern nur «sie nahmen sich in Acht, sie hüteten sich». Ebenso P is tis  126

126) Noch in einem andern Texte, wo an einer lückenhaften Stelle Лл. . . steht,
übersetzt es R o ssi mit «calunnia». Die Stelle (R ossi II. 2, 36) lautet: 

a.T<ü eic  ç_HHTe 
^пгіА от JA.neip\& . . .

(pag. 98) «ed ecco io morrb per q u e s ta  ca lu n n ia »  d. h. «Und siehe, ich werde durch diese 
Verleumdung sterben». R o ssi fasst also pA&. . . . a ls  Nomen, resp. Verbum mit der Be
deutung «Verleumdung, verleumden»; doch heisst «verleumden» nicht pAa., sondern ç i -Лл. 
Ла. ist hier aber weiter nichts als der Rest von Лл.[ечг] «etwa, nichts». Die Stelle findet sich in 
der Rede des C h ry so s to m u s  auf Susanna und ist ein Bibelcitat (Dan. T h eo d . Sus. 43). 
Sahidisch ist der Vers sonst nicht erhalten, boheirisch lautet er: 

çn n n e  '̂ ■ne.M.OT Апіер çAi iinoûc. 
xaî iSoù àjto3v^(7Xü) [Aг; ігоіг)0,а<7х (J-vjSév.

Wir können dann ergänzen:
лтбі e ïc  ^іінте '^■пв.м.от 
л п е ір  Леч[а.т tînofie].

Überhaupt ist das einfache Aa. «falsche Anklage, Verleumdung» recht selten.
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Sophia 353,24. 2г.епл.с eimd-gcpoir ероотг eneccbto мпА ^ки «damit sie 
sich hüten sollen vor den falschen Lehren». Wir finden dann noch hei 
Peyron pag. 359 folgendes: gp T. Cavere, gp тнтгтп ерсотп cavete 
vobis Matth. XXIV,4. Zoëga 515. not. 13. coniicit gp notare Negligere, 
Spernere; eguidem puto ibi pro egp scribendum esse еррал». Hier war 
Peyron der Wahrheit sehr nahe gekommen: an der Stelle ist sicher kein 
Verbum gp, aber auch egp&.i ist nicht richtig. Die Stelle Z. 515 lautet: 
ujôw-TnôiTr en^- egoim egp Mnuj&.2s.e eTCHg, wozu Zoëga noch bemerkt: 
«gp videtur idem ac goirpui». Es muss hier aber unbedingt lauten u j ä . - t h ä .tt 

en^- egovn egpM nuj*.2s.e eTCHg d. h. «Wie lange streiten wir gegen 
das Wort, welches geschrieben steht?» Wir haben hier eine im Sahidichen 
seltene Verbindung ^  egovn egpen in der Bedeutung «zuwider handeln, 
streiten gegen», wofür gewöhnlich ^  отг&е anzutreffen ist. VergL (boh). 
Ps. 75 (76), 8. hiaa e«n&.ur^ е/ботгп egpe^R, wofür das Sahidiche liest: 
шла петиціи ^gepd/rq o v &h r . Ttç аѵтіату]<гЕтаі а-оі; Act. 26, 9. (boh.): 
етг^ е£отгп egpen фрл.к шнс, (sah.): ovfce np&n nie.

An der Stelle Z. 515 ist also kein Verbum gp-vorhanden. Sicher 
belegt sind also der Status constructus gp- und der Status pronominalis 
gop=; die anderen Formen, die Grundform und das Qualitativum, lassen 
sich nach Analogie anderer Verba leicht herstellen und wir erhalten ein 
Verbum

*gwp gp- gop» *gnp,

welches also von goirpto zu trennen ist.
Fol. Dr b. 20—24. Dv a 1—7. шцнре a^e nqnÄ.2s.i м і  ÄüiÄ.intf'onc 

XÂneqeuoT. [отга.е] леіеот k ä .2s.i  л .п  мпаглпЛжс [MjnequjHpe' те 
етр-по&е птос етилліотг. Diese Worte gehn auf Ezech. 18,20 

zurück, was sonst sahidisch nicht erhalten ist. Nach der LXX und dem boh. 
Texte stehn sie aber in einer etwas abweichenden Reihenfolge: 
етериоЬі n^oc еел&.ліо'т ппотгЛ л.п мшуцнрі Æen п<йн2£_опс Aneq- 
ісот отга.е нпотгЛ гѵн Афіспт gen п<йн2с.опс Anequjnpi. y) 8e фи̂ іг) y) 
а|лартаѵоиаа oercодаѵеітаі’ à 8à иiàç où Ху]фета: ту)ѵ а8ш'аѵ той iraTpôç, où8è ô 
ігатѵ]р Ху)фетаі t ïjv  àSixîav той иіой. Zum Ausdruck 22.1. . . ліп2£лп<Уопс 
vergl. noch 18,19. ee&e ov Arte nujHpi <Уі Аііі'У'шаг.опс AneqitOT.

Fol. DT a. 1 7 — 22 b. — [n.K&g] €тпл.р-по&е epofi] nq[eïpe н]от- 
п[*ьр&.пт](олА&, [^-]пеі.сооѵтп пт&.б'іа. e&öA €2s.coq nTd.oir(bujq мпте*.- 
2£.po ÄÄneqoein.— лтгео ^-nd.2s.ooTr noTrge&wcort egp&ï eauoq utôv- 
[q]ioTe e&oÀ [ппрооме .un nT&Jnooire.] [пет gM паал.] етмлАллг gît 
тецмкте ntf'ï iu u j[o]ÂÏt  ïïpto.ue möge лш a^ n m A  ми ïtob. ^-ong л.поп 
ne2s.e n 2s.oeic a .e . . . .................
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Die Worte gehn zurück auf Ezech. 14, із. 14. (boh) п щ н р і  jwcppcöjwi 
ш к д .р і  етсрпо& і с р о і H T eqipi noTrnô.pd.nTio.wd. е іе ін і  fiTd.2c.12s. с р р н і 
e2c.oiq ei€2c.(ouj Jw.nTd.2c.p0 п те  neqooiR отгор еіеотгоорп потгрСкон 
е р р н і €2c.coq отгор eiéqo ''^  ê&oTV. g i2c.oiq jwmpcojwi nejw пітеС іпн . 14 отгор 
é u jion  é n d .T r^ n  JÂMd.Tr Æen TeqMH^- H2c_e п о л о  npwjwi ncoê н е д  
шнТѴ. nejw icù& Hd.i еттёпорем  £ е н  т о т т м е ^ м н і п е 2с_е п о с . — Ytè àvôp&>- 
тгои, yf] 9i Èàv <х[лартг) [лоі той тгаратсЕаеТѵ тсаратгтооріа, xai. è x t e v ü  tyjv yJXpi 
[/.ou èir’ aùrrjv xai аиѵтріфсо aùxfjç атѵ]ріур.а артои, xai ^ато атгХ й  etc’  aimjv 
Xtpcôv xai è âpü è£ aÙTfjc; аѵдрытгоѵ xai xtyjvy). 14 xai Èàv a>Ttv oi xpEÏç àvSpeç 
oûxoi Èv fxÉaco aùxyjç, Nüe xai Даѵіy)X xai ’lwß, aùxoi èv xfj otxaioauvy) aùxüv 
стсоОу)(тоѵтас, Xéyei xupioç. —  Dazu vergl. noch Ezech. 14,20. nd .q  jwjwo.tt 
fi2c.e m oé neJw 2s.o.hih7V. н ел і no& ä e n  тотглш"^ ^ о н р  d .n o n  пе2с_е п о с  
2с.е н н е  u jH pi отг2к.е u jep i ujconi наіотг нооіотг Æen т о т гм е о м н і етге- 
норел*. н т о т п іл г ^ и .  хаі Nüe хаі Даѵсу]Х хаі ’lw ß èv [аетсо aùrijç, Çü Èya», 
ÀÉyEt xupioç, Èàv uioi Y] $uyaTÉp£ç итгоХЕкрдйаіѵ, aùxoi Èv xfj Stxatoauvr] aincov 
рйстоѵтас xàç vjjû àç aùxüv.

Fol. Er a 1—5. —  [ïï]ee мп[етнг>.]пріПтоотсі е&оТѴ. €Teq2c_o d. ngoq 
TVoRcq. Dazu vergl. man. Eccl. 10,8. neTujopüjp нотг2с.ое’ «Toq петере 
ngoq nd.?V.oRcq. хадаіроиѵта <рраур.оѵ brfct'zai aùtôv optç. und Cod. Borgian. 
CCIV (Zoëga 510: Besa): neTujopujp h t 2c.o  ngoq nd.7V.oRcq.

Fol. Ev a 19—21. — o.qeïntf'i перо[отг] Âüi2toeic eqce.uje eqno.ujT
............«es kam der Tag des Herrn bitter und rauh.............» — Yergl. dazu
Soph. l ,u .  eic рннте d.qgu>n ёротгн n<Ti nnofS* нроотг Äinöc1 eqgnn 
ёротгн олгіо qnd.eï птетгнотг перроотг jwn2c.oe*ic d.TToS'q qcd.uje 
cqnd.ujT eqS'jwffo.u: 2te qÆeHT H2c.e mniuj^- нёроотг пте nöc qäenT 
qmc êwid.ujco тсмп яше роотг лѵпёс cenujd.u(i отгор cnd.ujT d.Tr«d.ujc 
ес2с.ор. Sti Èyyùç YjfxÉpa xupiou f) ріЕуаХу), Èyyù; xai xa^EÏa orpôSpa- <pa)vrj 
Y)(AÉpaç xuplou Tctxpà xai axXyjpà ТЕтахтас.

Bei Rossi steht п ер о .. .Hat die Handschrift wirklich п ер о .. so 
kann natürlich nicht anders als перо[отг] «der Tag» ergänzt werden; doch 
würde ich im Hinblick auf <ptovr] Ÿ)(xÉpa; xupiou und тслін лшероотг лѵпос 
hier lieber перр[оотг] «die Stimme, der Lärm» lesen. Der sahidische Text 
liest nur: перроотг лш2с.оеіс «die Stimme des Herrn». Ich glaube hier auf 
Grund der LXX, des boheirischen Textes und unserer Rede lesen zu müs
sen: перроот Äinpooir Äüi2c.oefc.

Fol. Ev Ь 2—15.---ОТГрООТГ HOpOH. ОТГрООТГ П^Тор[тр] pi Td.RO.
отгроотг HRd.RC рі (Лсм' ОТрООТ Пн7Ѵ.о67Ѵ.е pi pTOJWTM pi RpjW TC* 

отгроот ttd.uj[R]d.R pi 7V.oTi7V.d.s. отгр[о]отг п[нсо]рт gi q n T 1 отгроотг 
пр[но] рі еі&е. . . . . .  «ein Tag des Zorns, ein Tag der Bestürzung und
des Verderbens, ein Tag der Finsterniss und der Dunkelheit, ein Tag der
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Wolken, des Nebels und des Rauchs, ein Tag des Geschreis und des Geheuls, 
ein Tag des Feuers und des Wurms, ein Tag des Hungers und des Durstes...»

Dieser Passus ist auf Grund verschiedener Bibelstellen zusammen
gesetzt. oTgoo-5* норой, vergl. Soph. 1 ,15. Rom. 2,б: irjpipa opyffc.—  
ovgoov HTÄ.R0; vergl. H iob 21, зо. (boh.) oiregoo-y irre птл.ко. Тріера 
атгооХеtaç. — oTgoov îÏRdwRe gi 5bcm. vergl. Soph. 1, 15. отг о̂отг ne 
HR&.RC gi <5bcXï. r)[AÉpa yvôcpou xai axéxouç und Joël 2,2. ÿjptipa axôxouç 
xai yvôtpou.—  oTTgooT ннАооАе gi gTOMTÂi gi RpMTc. vergl. Soph. 1,16. 
ovgoov ннАооАе ne gi gTOMTÂt. Yjptipa veçéXvjc; xai ô{aî̂ Xy]ç und Joel 2,2. 
OTrgooTs* ннАооАе gi нрмтс. yjpiipa veçéXyiç xal ôfx(̂ Xy]ç. Bei Rossi steht 
wohl крмес, was «Asche» bedeutet, doch glaube ich es in крЗлтс verbes
sern zu müssen.—  oTgooT h&ujr&r . vergl. Soph. 1,16. Yjpipa xpauyÿjç.

Die übrigen Ausdrücke sind auch der Bibel entnommen, wo sie häufig 
Vorkommen, wenn anch in anderer Verbindung.

Fr. Ev b 18—20. — п Л  negoov Äüt2s_oeic ïïee м и ............«der
Tag des Herrn kam herbei wie der............» Vergl. dazu Mal. 4 ,1. (boh.)
2s.e oTTRi ic niegooTT мпос цннотг лХфрн^ нотгерір ecAiog. 816x1 i8où 
ifjpipa ep-̂ exat хаюрііѵѵ) (bç xXißavoi;.— 1 Thés. 5,2. нтсотп ол.р тетнсоотгн 
gît oTTtopÄ. 2te  îtee нотре^22.іотг€ нтетгщк töÄ те ее етере negooTr 
Âüt2s.oeic нит.

Fol. F1 a 8—17. —  Â tïî oTTcoH H ^ u j f c e jT  о т г [с о н .]  Ä ö t о т г [р (о м е  

нг^сооте н ц н л .^ -  л .н  л ѵ п н отгте  e î tT e q u jb & u ù  алг(о т ]* .с о тг  м п с о о т е  H T e q - 

ѵ ^ п г ^ н .  Vergl. dazu Ps. 48 (49), 8. 9. н с е н л с ю т е  гкн н о т с о н *  м н  

о тгр со м е  нг^сооте ' к ц к л . ^  е^н м п н о т т е  H T eq u jS & u ù  л л гео тгксотг м п с о з т е  

HTeqtpTrjÇK. àSsXçôç où Xuxpoöxai* Хихршаехаі àvôptoTtoç; où Scocret хф деф 
è l̂Xaapia éauxoQ. 9 xai xŸ]v xiptrjv xfjс, Хихршаеах; xrjç фи)'% aùxou.

2.
Bruchstücke einer Bede. 127)

Pag. 683 (la) col. 2, 1. 18 ist abzutheilen: £\AAô> лйіоотг он.
I a und I b lassen sich folgendermassen verbinden:

-------------------OTT
ол.р neTgoAff’ n 

[go]W  еттеиот 
[е]<Зотгъ.гч.£і:

«Denn (yap) was ist viel süsser als ein heiliger Vater?»

127) Frammenti inediti di un sermone di Scenuti in dialetto sahidico. Nota del Socio 
E m ilio  Teza. (Rendiconti délia R. Accademia dei Lincei. Ser. V., Vol. I. (Roma, 1892),"pagg. 
682—697.
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Pag. 684. I b. col. 2 1. 20 ff. lesen wir: &.q2£_o’ сл.р ne2s.d.q nfT'i
&.ftp&g&.M128) потгсе^чоре ш) gA.gTn туцсоте мпгьп&.иі A.qeniKdJ\ei лшмгѵ 
етммд.тт мирл.п Äm2s.oeic ппотгте nujdweneg- £N.qoTTtog 2^е it f i &Арг>.- 
g*.M180) gM пка.£ [пнефтАістіеім поттмнніце itgooTr]* Wir erhalten 
hier zwei Bibelverse, die sonst sahidisch nicht erhalten sind: Gen. 21,33.84. 
Vergl. boh. о Trog лАре^м A.q22_o nourceeiogi gi22.en tujiô - мплпліц 
ovog Ä.qMOTr̂ - м м л т мфречп мпбйис фпотг -̂ niuj^eneg 34 *.qujami 
Ä-e H2fi.e ôApe^M Æen nRA.gi пшфтгЛ.істнм потгмниі négooTr*

Pag. 685. (ІІа) col. 1 ist zu Anfang abzutheilen:

eqpgoTe- ме м 
Moq.

Col. 1, Z. 9 - 1 6  liest Teza:
g p & ï  Г 'Л р  g M  TlKdkl

poc етотгме 
eire епол ctujä 
22. e птеі ge2s.e 
отгл.тил. ne2te 
qnd>.i 2^e 2s_€ nneq 
іцнре лш neq 
ujeepe ä,ttco 
ïteqcttHT.

Hier hat Teza ganz falsch abgetheilt und zum Theil auch falsch 
gelesen.

Es kann hier nur lauten:
g p d A  С Л .р  g M  П К& .І

io poc етотгме 
етте епйЛ етіцл.
2s.e HTeige 2s.e 
отггчтпл. ne 22.e 
qneki22.eTre nneq 

15 іцнре mh neq 
ujeepe гьлпо 
neqcHmr-

Z. 14 stellt das Yerbum пела^етте (тсаіЗббгіѵ).
IIa col. 2, wo bei Teza überall der Schluss der Zeilen fehlt, lässt 

sich folgendermassen ergänzen:

128) T eza 129) n oT te^ w
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R &  ПМ&- H H & Ä C ä [H 0 c ]  

e T g o o T r  € M â c [ t i ]

Cg ШЛА- H OVk[o<5’' n] 
c û t o  KgOTTO € 2£ .[ (ù ]

[oopje  e ic  n2SLtop[!vÂ] 

Ä.TTAO HOÊe ШЛА 

€ IC  П К ( й £ Т  к т [ р е ]

рекпгч. • âttaù п[но] 
* \ ä c i c  u j ä  e iie [g - ]  

O t  <Уе тен отг [ n e ]  

тм п т& .се£ ін [с] 

KÄgpÄÄ пк&ке Äah 
пцпт е т с Ё т [(о т ]  

н и е т е ір е  лааао[ с ]

Z. 25 ist zu verbinden h ä Vä t o t t  etc.
IIb. Hier bleibt sehr vieles zweifelhaft. Eine genaue Collation wäre 

sehr wünschenswerth. In. Z. 7 ff. ist wohl zu lesen:
€ ttaa€ H h c c ä  ÄÄn ä .a a ä  к т г р л .  e e o o [a .w ]p ö . u jh a a  T ecu jeepe  
«Eumenessa und Ama Kyra Theodora die kleine, ihre Tochter».
Z. 9 ist zu lesen: поѵнсху' мме еротт епнотгте «deine grosse Liebe 

zu Gott» statt Teza’s Lesung: потто^лАмес ротт епноѵте-
Zuletzt steht ein Bibelcitat, wo wiederum nicht richtig abgetheilt, 

zum Theil sicher falsch gelesen oder geschrieben ist. Der Text muss lauten:
ÄAAHITK (T. ÄAAHHTH) KeTCAAÄAAÄÄT HT€ П&СКОТ (T. ПдчСІт) НТеТК- 

к Л н р о н о л А е і  н т л ш т е р о ’ (Т. к А н р о и о л А е ш  т л т т е р о )  h t ä t t c S t ü j t c  к н т к  

2£.iït t r ä t ä &o'A.h  м п к о с а а о с  d. і. M atth, 25,34.
Pag. 688. НІа col. 1. Z. б-7:

-еттл.
■̂ gHTT нотгно

П ТЛ .К О

Dies ist unmöglich, es kann nur
---------------етгнл.

MOTT HÄ.
nTÄRo.---------  lauten.

Col. 2, Z. 7 lies Чннѵ statt Фннтг.

Col. 2. Z. 19—21:
С т е  IIÄI Пе2*.€ 

qH ÄU iü g e n

TAAHTpAAAAÄO

Hier muss es doch wohl heissen:
в т е  п м  n e  2s.e 

q H Ä n w g  e n  

ТААНТрЛАЛАНО

Pag. 689. IIIb. Col. 2, Z. 10 lies Н2*.іп22.н statt h2s.ih x h - 
Auch in diesem Texte bleibt sehr vieles zweifelhaft.
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3.

Bruchstücke einer Bede. 1S1)

Hier lässt sich auf pag. 372 Recto und Verso mit Sicherheit verbin
den auf Grund von M atth. 6 , 15.

Der Text ist dort so herzustellen:
R. b. 32 [2s.e] ете[нксо]

V. а. 1—8. efiioA]
[ішроо.ие к]
[пеішо&е]

5 [цил.нсо]
[guxoq инти]
[е&оЛ. п<Л n]e 
[т]пеі[сот е]трп 
мпнтге-

Obgleich diese Rede, wie L e ip o ld t131 132 133) gezeigt hat, zweifellos dem 
Schenute zuzuschreiben ist, so ist doch das erste Wort im Kolophon (pag. 
376), welches in der Publication als eine Abkürzung von сепотгегос erklärt 
wird, sicher nichts weiter als eine Abkürzung von cim eew (aùv ôeü). Der 
Text hat: cn *іо\

4.

Berichte Schenutes über Einfälle der Nubier in Ägypten. ш)

Über diese Texte habe ich nicht viel zu sagen; sie sind sorgfältig 
ediert und gut übersetzt. Nur zu einigen schwierigen Stellen derselben 
möchte ich einige Bemerkungen geben.

Pag. 129. I II .— aiäTVAoh 2v.e nemto&è етрроѵо klm. етоікотгліепн 
ктоотг кеттотгкос egpöÄ €2£.соп- ммок genöv gtotoqne enTHpq пкл.- 
ррмппоѵте; Leipoldt übersetzt: «Mehr (p.äXXov) aber (8e) machen uns
unsere Sünden stolz (?), die die Welt (оЫоиціѵу)) stärker bewegen..........Wer
ist denn überhaupt bei Gott?»

Zu «mehr aber» bemerkt Leipoldt noch: « =  oder besser, mit anderen 
Worten?», zu «stärker bewegen» — «Stärker als die Egoosch?? Man könnte 
auch übersetzen: «die stärker bewegen als die Welt (otxoupivv])». ммоп 
lässt Leipoldt unübersetzt, bemerkt jedoch dazu: «Der Sinn des ÄÜmok, das 
die Interpunktion der Handschrift zum folgenden zieht, ist mir unklar».

131) P le y te  e t B o eser, Manuscrits coptes du Musée d’antiquités à Leide.
132) L e ip o ld t,  Schenute von Atripe pag. 8 JV» 31.
133) J. L e ip o ld t  in Ä. Z. XL (1902—3), pagg. 126—140.
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Ich knüpfe nun zunächst an ммок an. Es hat seine Richtigkeit damit, 
dass das ммон zum folgenden gehört: dasselbe ist hier nicht der Status 
pronominalis der Partikel ïï mit dem Suffix der 1 Pers. plur., sondern das 
Adverb m m o h  «nein, mit nichten». Daraus folgt nun, dass wir im vorher
gehenden Satze eine Frage haben.

Was nun етрротго k im  етотоѵ м екн betrifft, so ist nur die im Con- 
text gegebene Auffassung möglich; wenn es bedeuten sollte: «die stärker 
bewegen als die Welt» dann müsste die Wortstellung und die Construction 
eine ganz andere sein und der Text müsste lauten: етиім нротго етоікот- 
мепн oder етиім еротге тоікотгменн; рротго-иім ist hier aber ein 
zusammengesetztes Wort, welches sein Object durch e anknüpft, penôïr 
pccxoq ne ептнрЦ ішАррм ішоттте ist auf «die Sünden» zu beziehen, 
daher die Plurale рен und ne.

Das Ganze liesse sich übersetzen folgendermassen:
«Mehr aber [als die Egoosch] (sind es) unsere Sünden, die ganz beson

ders die Welt bewegen. Sind sie es, welche sich erheben wider uns? Nein. 
Was sind sie denn überhaupt bei Gott?» ш )

Pag. 130. IV. —  c a u j c j  n c A e m  е т г н А ^ р р е  е н е т і у с о н е  к р н т о т г  мп 
н е к т А Т 2г _ іс о т е  и  А т г и іо о б Ь т г  p n  м м а к а т . «Sieben Ärzte behandelten 
ihre Kranken und die, die Pfeilschüsse erhalten hatten oder von Speeren(?) 
verwundet worden waren»]. Das hier vermuthungsweise mit «Speer» über
setzte Wort m a u a t , das höchst selten vorkommt, will ich näher besprechen. 
Es lässt sich noch an folgenden Stellen belegen, wenn auch zum Theil in 
etwas abweichender Form.

Cod. Borg. CLXXXII (cf. Zoëga 437), herausgegeben von Améli- 
neau134 135 136). A.q2s.oop м м оотг р м  п е іс р о  А цептотг е п м о н А ст н р го н  A q e e -  
рА петте м м оотт тнротг* иентА Ѵ 25.і-соте р і m a .u a т  A q ^ 1 рпрсоЛло- 
м а  13в) , h a t  т н р о т  е те р ін  a c j^- р м м е  р А р о о т  a c j t a A o o t  АЦ2г .о о т с о т  
е п е т н і  p u  о т е ір н н н -  «(Schnoudi) leur fit passer le fleuve, les emmena 
au monastère et prit soin d’eux tous. A tous ceux qui avaient été blessés 
par des flèches ou des tr a i ts  il donna des secours (?) sur le chemin, les 
réchauffa, les prit et les renvoya dans leurs maisons en paix».

Cod. Borg. CLXXXIX. (Zoëga 437 nota): n&Ap&Apoc ujaatot pn 
TMACAT atj*co atuoohcot рн нернААт ммеііус. «Die Barbaren ver
wundeten sie mit den Pfeilspitzen und durchbohrten sie mit den Waffen».

134) Hier ist noch eine andere Auffassung von j ü o n  möglich, es nämlich einfach durch
«oder» zu ühersetzen: «oder was sind sie denn überhaupt bei Gott?». Vergl. S te rn , pag. 388 
(§ 694).

136) Mém. Miss, archéolog. au Caire IV, 237. — Dieser Text enthält nach L e ip o l dt, 
Schenute von Atripe pag. 19 (Lb) eine VerherrlichungSchenutes von einem unbekannten Verfasser.

136) steht für oder (аѵіАшца).
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Ausser an diesen Stellen findet sich das Wort noch in einem Turiner 
Texte, wo es jedoch bisher sicher nicht richtig verstanden worden is t187). 
Der betreffende Passus lautet:

£ cöt& нотгр . . .  
eujÄ.cjRoncq g . .
OTTMdwROT dwTTül 

ПССОМ& M M Ä .T 6

ne ujÄ.qTA.RO.

Rossi (1. 1. pag. 102) übersetzt das folgendermassen: «.....................
l’immola in una fossa, ed il corpo solo è che perde». Und zu «fossa» 
bemerkt Rossi noch: «II testo copto scrive ліг^кот con о invece dell’ io 
corne danno tutti i lessici». Im Koptischen existiert nun wirklich ein Wort 
•илкоут mit der Bedeutung «Grube», vergl. Micha 5,6 nach dem Cod. 
Parisin. 44, wo es zur Wiedergabe von тасрро? dient (im Boheirischen steht 
тгѵфро); doch an obiger Stelle ist sicher nicht мъ.r c o t  gemeint, sondern 
•M.A.ROT ist eine Variante für m ä r \ t . Wir können nun den Text ergänzen zu:

g(OT& иотгр [wmc]
€Uje>.qROHcq g[it]
otpmöwRot etc.

und übersetzen: [«Wenn ein Mensch] einen anderen Menschen tödtet, so 
durchbohrt er ihn mit einem märot und es ist nur der Leib, der zu Grunde 
geht».

Aus allen angeführten Stellen geht nun mit Sicherheit hervor, dass 
wir in ava-r ^ t  ( m a r o t , j a a u a t )  den Namen einer Waffe haben, was auch 
noch besonders durch den Umstand bestätigt wird, dass es an mehreren 
Stellen mit соте «Pfeil» zusammengestellt wird.

Zur genauen Bedeutung von a i a r a t  ist nun aber zu vergleichen eine 
Stelle des P aulus A egineta, eines medicinischen Schriftstellers des VII. 
Jahrhunderts188), auf welche zuerst L eem ans189) hingewiesen hat.

Im LXXXVIII. Kapitel handelt Paulus von der Extraction von Pfeil
spitzen (uepi ßeXcov el-aipec-fco);). E r beschreibt dort verschiedene Arten von 137 138 139

137) R o sзі II. 4,9. (Rede des Evodius auf die Auferstehung Christi).
138) K ru m b a c h e r , Geschichte der byzantinischen L itteratur 2, pag/614. 616.—Heraus

gegeben ist P a u lu s  A e g in e ta  von R en é  B ria u , unter dem Titel: Chirurgie de Paul d’Égine. 
Texte grec . . . .  avec traduction française en regard, précédé d’une introduction. Paris, 1855.

139) Over eene plaats van Paulus Aegineta, betreffende verschillende pijlsoorten bij de 
ouden. (Verslagen en Mededeelingen der Koninklijke Akademie van Wetenschappen. Afdeeling 
Letterkunde, 2 Reeks, Deel XH. Amsterdam, 1882, pagg. 4—23).
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Pfeilspitzen und unterscheidet sie je nach Stoff, Form, Grösse, Wirkung u. s. w. 
Bei der Beschreibung der Pfeilspitzen nach Grösse heisst es bei Paulus: 
Meyéôei 8è' xad’ 6 та piiv eiat ріеуаХа a^pi трсйѵ tô pLŸjxoç 8ахтиХсоѵ, та 8è 
pnxpà Öaov 8axTuXôu, à 8y) xai [лшота хаХоиоч хат’ AFyinrrov, та 8è тобтсоѵ 
fAETâ u. Er spricht hier unter anderem von kleinen Pfeilspitzen, die nicht 
länger sind als eine Fingerbreite und welche in Aegypten ршшта genannt 
werden».

Die einen Handschriften lesen рокота, andere haben die Lesungen 
рімата, [хиіта unn рихта. Schon die beiden ältesten Ausgaben aus den Jahren 
1528 (Venedig) und 1538 (Basel) hatten die Lesung рихта in den Text 
aufgenommen und diese hält auch Leem ans für die richtigere. Aber er 
geht noch einen Schritt weiter und verbessert рихта in ріахта oder ріахата, 
indem er das Wort mit kopt. m a .k ä .t , м л .п л .т , hierogl. mg\-t zusam
menbringt. An der Richtigkeit dieser Zusammenstellung kann wohl kaum 
gezweifelt werden. Auf Grund der Stelle bei Paulus Aegineta können wir 
aber auch die Bedeutung von мгчкг>.т «Pfeilspitze» als gesichert gelten 
lassen, wie auch schon Amélineau es durch «trait» übersetzt hatte. Wir 
können nun den obigen Passus: нентл.іг2£лсоте н ллгѵцоо̂ Ьтг gîï ммл,- 
KÄ.T übersetzen: «die Pfeilschüsse erhalten hatten oder von Pfeilspitzen ver
wundet worden waren». Zu ujootfe vergl. Prov. 7,23. ïï н^е поѵесютгЛ. еллг- 
ujoo<Veq потгсоте eneqgHnbp- г\ ш; ëXaçoç то^ебріаті иЕтгХг)у<Ь<; eiç то rjitap.

Pag. 131. — оѵооте мпе.се «gekochtes(?) Gemüse»]. Dazu bemerkt 
Leipoldt: «Die Bedeutung von nd.ce ist fraglos, so räthselhaft gleich die 
Form ist», nd.ce ist die untersahidisch-fayyümische Form für noce, von 
шсе «kochen», мпг>.се ist aber wohl auffallend, es müsste evnd.ce lauten. 
Zur Verbindung von оѵооте undnice vergl. in einem Fragment des Schenute 
oder Besä in der Golenischeff’schen Sammlung: нетпісе ngenovooTe «welche 
kochen Gemüse».

Pag. 131. — uje Tdwiov к^е[-]т[-*] Es kann kaum einem Zweifel 
unterliegen, dass das lückenhafte Wort zu £е[с]т[нс] zu ergänzen ist.

Vergl. ujd.itf'en ovoem мп оѵ^естнс ммооѵ. Cod. Borg. CLXXII 
(Zoëga 367) «ich finde ein Brot und einen Krug Wasser». —  M arc. 7, 4. 
gHd.noT egopnov мп gn^ecTnc’ ми gn^çd.Axion-

Pag. 133. — u j h t  п р т о &  c i M ,  е т е  g M e n è  ï î e i o n è  і і ^ о т  п р т о &  

е т о ѵ е і  т о ѵ е і -  «200 Sim-Artaben, d. h. 80 Io von fünf Artaben für jede ein
zelne». Zu т о ѵ е і  т о ѵ е і  bemerkt Leipoldt noch: «Ich weiss nicht, worauf sich 
dieses Femininum bezieht. Die ganze Bemerkung soll wohl angeben, nach 
welcher Art Artaben gerechnet ist».

Ich möchte diese Worte etwas anders fassen als Leipoldt. Das Ver- 
ständniss derselben hängt, wie ich glaube, von der richtigen Deutung von
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gмене neione ab. £меие ist hier nicht 80, sondern ist in gAie 40 und 
die Copula ne zu zerlegen; ferner haben wir hier kein Mass eio «Io» und die 
Copula ne, sondern еюпе ist ein Wort. — тотгеі тотгеі ist aber auf eione 
zu beziehen, da es weiblichen Geschlechts ist. Der Text ist nun folgender- 
massen zu zerlegen: u j h t  крто& ітсім, ете рме ne ітеіопе ïî^-отг ітртой 
етотгеі тотгеі. Das Wort еюпе ist uns schon bekannt und zwar in der 
Bedeutung «Arbeit, Gewerbe, Kunst». Hier hat es vielleicht die Bedeutung 
«Werkstätte» oder Ähnliches. Man könnte vielleicht übersetzen: «200 Arta
ben Heu, das sind 40 Werkstätten, zu 5 Artaben für jede einzelne», d. h. 
a200 Artaben Heu, welche kommen auf 40 Werkstätten (?), zu 5 Artaben 
für jede». Jedenfalls stimmt 5 x  40 zu 200 besser, als 5X 80 .

5.
Bruchstücke einiger Beden. uo)

Diese von G uérin behandelten Bruchstücke mehrerer Reden des 
S chenute sind in einem der Pariser Codices enthalten, dessen Nummer 
aber nicht mitgetheilt wird; wir erfahren nur, dass der Text dieser Bruch
stücke auf 23 aufeinander folgenden Blättern steht, mit der Pagination

P  — P*-
Im Folgenden werde ich nur eine Anzahl derjenigen Stellen be

sprechen, in deren Auffassung ich mit Guérin auseinandergehe, da eine 
Besprechung aller solcher Stellen zu weit führen und einer Neubearbeitung 
des Textes» gleichkommen würde. Bei jeder der besprochenen Stellen gebe 
ich Guérin’s Text nebst seiner Übersetzung, an die ich dann meine Bemer
kungen knüpfe.

(R. E. X. 60 а іб) genpnd^TT (R. E. XI, pag. 20. Z. 7.8 v. u.
ïïppcob. «instruments propres à la chose».

gcoßi bedeutet wohl «chose, Sache, Ding» aber auch «Arbeit, Werk»; 
ренрнл-лтг Hppcofc kann aber nie und nimmer «instruments propres à la 
chose» bedeuten, p-gcofc bedeutet «arbeiten, ein Werk, eine Arbeit thun» 
und 2ен2пл.д>.тг пр2<о& heisst einfach «Geräthe zum Arbeiten, Werkzeuge, 
Instrumente».

(R. E. X. 160 a 88—41 b 1—3). 
2m пмл. етере прілѵе млт&лг 
Äüt nsb^sfep nnoÊipe £лт пкл.ке 
лит. ï ï u j h i  пгчлтпте ете лтіт пет- 140

(R. E. XI, 21. Z. 8—із), «dans 
le lieu où il у а des pleurs et des 
grincements de dents, dans les té
nèbres, dans ces fosses de l’Amenti,

140) Herausgegeben und übersetzt von H. G u é rin , «Sermons inédits de Sénouti. (Intro
duction. Texte. Traduction). Thèse soutenue à l’École du Louvre» in der «Revue égyptologique» 
X (1902), pagg. 148—164. XI (1904), pagg. 14—14.
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ujOKg ерсоотг’ еѵмлштг giooir 
ЙЛ ги'Л.гчлѵ лш лсотгр мсосох 
Âüt оо&еТѴ. фл.рлсо млі ф л.котк 
•un СОТГХІ мй Х 07ге СИМООП М П  

ojp лш сдЛмеш&.[сл.р]
с н г ш & х еРІ*и «k.2!»-(oniÊeceR й р -
рсоотт тнротг йл.тноттте лш нетг- 
л-рх^к лттсо петтстгплсоз^н тн- 
ротт dkTrw псспсрлш THpq нат- 
мотгте*

qui personne n’a creusés. C’est ià 
que sont Elam  et A ssour Môçok 
(Molok?) et Tobel (Babel?), P h a 
raon et Phakouk et Çoukh et 
Khoué, Simon et Og, Zabel (Jé- 
zabel?) et Salm ana(sar), Senna- 
cherib , A donibézek, tous les 
ro is des im pies et tous leurs 
chefs et toutes leurs synagogues 
et toute la d e scen d a n ce  des 
athées».

Es werden hier lauter alttestamentliche Personen genannt, welche 
Schenute zusammen mit Herodes für ihre Gottlosigkeit in die Hölle versetzt. 
Wollen wir nun an der Hand des Alten Testamentes nachprüfen, in wie 
weit Guérin diese Namen richtig erkannt hat.

Richtig erkannt sind nur die folgenden Namen: аіАалі лш Acovp 
Élam et Assour d. i. AiXapi und ’Aff̂ oOp nach Gen. 10,22; ФАргио ist 
Фараш nach Gen. und Exod. (passim); Факотгк, сотгх un(̂  X 07re fiQden sich 
Ezech. 23, 28: ïïujHpe йт&л.ЁпгА(он. лш n e x 0̂ ^ - ^ 100 тнротг фАкотгк. 
лш сотгх лш х о7Ге: йіунрі пте йлАтгАлоп нем w ix ^ ä^ ioc тнротг 
фгѵнотглі нем сотгх келі Х 07Ге Фа*°йх> Eoù)r (Sou8) хаі 'Т^оиг hebr. 
ÿlpl; cHnii*LXcPIM ist Seva^peipi nach 4 Reg. 18, із und AÄuonei£ie- 
сек ist ’AStoviße^ex nach Jud . 1,5. 6 . —  Alle übrigen Namen hat Guérin 
nicht erkannt, мсосох лш ^о&еЛ. ist durch Môçok (Molok?) und Tobel 
(Babel?) wiedergegeben; man sieht also, dass Guérin лиосох in *лш!Л.ох 
und «o&eA in * йлАеА ändern möchte. Doch ist hier лиоАох (MôXo )̂ 
schon deshalb nicht möglich, weil M oloch kein Personenname, sondern der 
Name eines Gottes ist und AdAcA ist ebenso unmöglich, weil dies auch kein 
Personenname, sondern ein geographischer Begriff ist und nach der LXX 
und der koptischen Bibel das Wort nur BaßuXtbv, АлАттАюк lauten kann, 
л и осохund»o&eA istaberganz richtig: dieseNamen finden sich Gen. 10,2, 
wo sie unter den Söhnen Japhets Vorkommen: (boh.) -eo&eTV. кем ліосох, 
Ѳо(кХ хаі Моао^.

снлиоп лш (оі? Simon et Og]. Der zweite Name ist richtig "Oy (Jty), 
der bekannte König von Basan, Num. 2 1 ,зз und passim; was G uérin  
durch Simon wiedergiebt ist aber sicher verlesen für скшп. Dies ist der 
Name des bekannten Königs der Amoriter, Sihon, welcher häufig zusam
men mit Og genannt wird (Num. 32,зз)Ег)шѵ, Josephus Еі/шѵ, hebr. pTPD.

Зл&еЛ лш саАлійша[сар] Zabel (Jézabel? et Salm anas(sar).] 
Hier möchte also G uérin ^aAcà für eine Verstümmelung von * lejoAeA
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(Te^aßsX) ansehen und слЛ длпл für eine Verstümmelung von слАлсг^нл- 
«vp (2аХ[лаѵастар), wie er es auch im Texte ergänzt und durch Salm anasar 
wiedergiebt. Weil auf cöwTV.jw.ä.ha. unmittelbar der Name des Königs ckh- 
кгѵ^еірім folgt, so schien es Guérin selbstverständlich, dass сгчЛмл.пл 
aus сдЛмлигѵслр verstümmelt sei. Doch verhält sich die Sache anders. 
Wir müssen hier Jud. 8 vergleichen, wo diese zwei Namen mehrfach Vor
kommen, und dazu noch Ps. 82 (83), 12. Es sind die Namen der zwei 
Midianiterfürsten Zeßee und 2аХ[іаѵа, Sebah und Zalm unna. Von Jud. 8 
ist im Koptischen nichts erhalten, doch an der Psalmenstelle lesen wir: 

лш сдЛмлкА.: ^c&ee кем слАдс̂ на.. Wir haben nun in unserem 
Texte 'jd.üeTV. in ^efeee zu verbessern und c & A a v a k a  in seine alten Rechte 
wieder einzusetzen.

Dieser ganze Abschnitt ist aber daher besonders wichtig, weil uns hier 
viele alttestamentliche Namen zum ersten Male in sahidischer Form begeg
nen aus Stellen, die bis jetzt sahidisch nicht aufgefunden sind.

Wir haben hier die folgenden Namen:
a i A a a v AiXapt, eAAAC

А с о т р ’Aaffoup ACCOTTp

AV 00 СО [XI Möaojr Avoceçxi
ôo&eA 0é(kX eofceA
СрАрАСО ФарасЬ ф А р А С О

ÖpAROTTR Фахоих CpAROTTAC

соттх coTTX
X o v e ^ o i r e

2ï]u>v
сноок S'.jroov (Josephus) CHCOK

(OU "ûy cou

3Ä.£ieA.(?) (^AÊiee) Zeßee ^e& ee

c a à a c a h a EaXpiavà С А Л лѴАПА

стшл.[Х1еРІ-м- Seva^pelpt.
Ä .Ä .u m e ifc e c e R ’ASamßi&x

Den Schluss dieses Abschnitts übersetzt G uérin: «tous les rois des 
im pies et toute la descendance des athées». Also ist nach Guérin: 

нррсоотт тнротт п а тнотгте =  «les rois des impies».
Hätte der Text das sagen wollen, so müsste нпАткоѵте dastehn; 

deshalb aber kann die Übersetzung nur lauten:
«alle gottlosen Könige»,

aber nicht «alle Könige des Gottlosen», а т $чо  песперлѵА THpq «Атнотте 
wird hier übersetzt durch: «et toute la descendance des athées»: ich kann 
hier nur übersetzen: «und die ganze gottlose Nachkommenschaft (cnreppia)». 
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(R. E. X, 161 a i .  2). KCÔJW.Â.A.T (R. E. XI. 22. Z. 9). «Louange
пете Хш uji ujoon ктечХштл.съ- à toi qui, sans mesure, répands sur 
■eoc Ш  T eq M iiT ^p ïC T o c  етпоріц nous ta bonté de Christ». 
eftoTV. €2s.ocm-

Hier ist птечмптл.ізл.еос Âüt TeqMÏvrxLpicToc übersetzt durch «ta 
bonté de Christ». Guérin fasst also лш т^рістос als «Güte Christi» auf. 
Hier steht aber лш т^рістос für Хштхрнстос, das im Parallelismus mit 
мптгчс'л.еос steht, етпоріу efcoA wird übersetzt: «qui répands». Das 
Ganze kann jedoch nur heissen: «Preis sei dir, dessen Freundlichkeit (Хшт- 
äuäöoc =  ауад0ту]с) und dessen Güte (лш т^рнстос =  5(рѵ)<тт0т»)<;); 
welche sich über uns ausbreiten, masslos sind».

(R. E. X. 1 6 1 a  s—б). нЛоіут 
сл.р e&o?V. рнтк рлі neïUùïïp ъ -у с о  

gÂï пегтелютг on nnoo нртн 
ï t e p o R .  (1. пню кртнп ерок).

(R. E. XI. 22. Z. 10 f.) «car 
c’est vers toi que tenden t tous 
nos désirs  pendant notre vie, tan
dis qu’à notre mort, c’est à to i 
aussi que nous confions no tre  
fin !»

Ich kann hier nur übersetzen:
«Denn wir schauen auf dich in unserem Leben und auch in unserem 

Tode vertrauen wir auf dich».

(R. E. X. 161 a 7. 8). oeenoc (R. E. XI. 22. Z. 12 f.) «toutes
ш м. на.ткотгте- les nations des impies».

Es kann nur heissen: «Alle gottlosen Völker».
(R. E. X. 161 b 24. 25) GqTom (R. E. XI. 23. Z. 17 f.). «Où y

п т 5 & о  Х ш е н р н т  лан п е н с с о м А  a-t-il de la pureté? Dans notre
а у ч о  н е л А - и е е т е  corps et dans nos pensées?...»

Es ist aber einfach zu übersetzen:
«Wo ist die Reinheit unseres Herzens und unseres Leibes und unserer 

Gedanken?»
(R. E. X. 162 a 17. 18). п м  (R. E. XI. 24. Z. 7.) «que tu as

н т а к т н н о о 'ус^ епкосмос g ï î  « a h  envoyé dans le monde ju s q u ’à la 
miegooTr* fin des jours».

Es kann aber nur bedeuten:
«Dieser, welchen du in die Welt gesandt hast am Ende der Tage».

(R. E. X. 162 a 33 f.) петтретг- (R. E. XI. 24. Z. 16 f.) «Celui
2SL(op пте-ycHcje epoq- qu’ils doivent transpercer de leur

glaives».
Ich kann das nur übersetzen:
«Welcher sie ihr Schwert schärfen lässt.
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(R. E. XI. 24. Z. 18 f.) «Et celui 
qui est l’esprit impur, il est devant 
ceux qui ne veulent pas affliger 
l’Esprit saint dans son oeuvre».

(R. E. X. 162 a 36 ff.) h отгТѴ.ъгчтг 
ne п^кл-в^рток лишь, етммллг 
HHÂgpït нетстоіц ък еЛттеі 
ÂmenïïX ет от гы кѣ . рлі neqp ne*
(lies necjpne)*

Hier wird р м  n e q p  n e  durch «dans son oeuvre» wiedergegeben, also 
ist nach Guérin

p ne — oeuvre.
Es ist aber nicht p Â ï n e q p  n e  zu lesen und «dans son oeuvre» zu 

übersetzen, sondern g Â ï n e q p n e  d. h. «in seinem Tempel». Auch das 
vorhergehende ist anders wiederzugeben: «Oder ein nichts ist jener unreine 
Geist bei denen, welche nicht betrüben wollen den heiligen Geist etc.

(R. E. XI. 24. Z. 26 f.). «Et 
comment ne détruira-t-il pas ceux 
qui, é tran g ers  à lui, t ’ont aban
donné pour adorer des morceaux de 
bois et des pierres?»

Hier übersetzt Guérin ел. нетнрнтq durch «étrangers à lui». Wie er 
dazu kommt, weiss ich nicht. Ich kann den ganzen Satz nicht anders über
setzen, als nur: «Und auf welche Weise sollte er nicht verachten diejeni
gen, welche auf ihr (der Erde, пклр) sind und verliessen dich und anbete
ten Hölzer und Steine?»

(R. E. X. 162 b 36 f.) кето c^ p  
kä^ ioc eeioopg лшекеоотг giTK 
отгеійЛ.*

eiôwA wird hier durch «splendeur, Glanz» wiedergegeben, während es 
nur «Spiegel» bedeuten kann. Vergl. 1 Cor. 13 ,12. тккгѵтт сл р  текотт 
рітк отгеілЛ. pn отррЬ* ßXeTOfAev yctp арті St’ істотгтроѵ èv Stvt'yfxavt.

(R. E. X. 162 b 42). пнотте (R. E. XI. 25. Z. 19). «Ô Dieu
мпексонр- qui nous fais vivre».

Es kann nur heissen: «О Gott unseres Lebens!»

(R. E. X. 162 b 5 ff.) HÔ.UJ nge 
ncjKÄ.ujcoq Ä.H егч. к е т н р н т ^  K&.&.K 
nctooTT ôk'îroTtùujT ïmuje лѵк 
n w n e -

(R. E. XI. 25. Z. 14). «Et ceux 
qui sont dignes de contempler ta 
gloire dans sa splendeur».

(R. E. X 163 a 1 ff.) л. пкослѵ.ос 
THpq pee itciocm Âüï еіЛнлѵ кел 
етотт 22.00 мпекргѵккрнтот 
Äüioov

(R. E. XI. 25. Z. 20 f.). «Le 
monde entier s ’est rem pli de 
Sions, et de Jérusalem s qui célèb
ren t ton nom en le u r coeur, 
avant le jour».

Ich möchte gern wissen, wie pee н «se remplir» bedeuten soll und 
крнтоѵ «en leur coeur». Der Satz ist zu übersetzen: «Die ganze Welt 
wurde wie Zion und Jerusalem, in welchen (йрнтотт) dein Name gepriesen 
wird vor dem heutigen Tage».
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(R. E. X. 163 b i ff.) ennfcqi 
м т е і м ш А т р о т е  e û o À  ïïgHTM tu? 
т р е м р р о т е  gH T O T  n n eK u jfc2 S L e  

л ш  н е н п т о Л н  м м  м е к г ^ т г и с о м л .  

т н р о т г *

(R. E. XI. 26. Z. із f.). «Tu 
enlèveras de nous la tém érité , 
pour nous mettre dans la crainte de 
tes paroles, de tous tes préceptes 
et de tous tes jugements».

Guérin übersetzt MtnATgoTe durch «témérité»; das ist nicht ganz ge
nau, denn dasselbe bedeutet «Furchtlosigkeit».

(R. E. X. 164 a 6 ff.) gen (R. E. XI. 27. Z. 12 f.). «Heu-
к&ріос не пет KfcKfc пет2*.ос reux sont ceux qui mettront ce 
еплтг Xûkot* â.t (o м й  ne- qui leur est d it en lieu sûr! Le 
eoov nfcgwn epoov  mal ne s’approchera pas d’eux.»

Hier ist abzutheilen: genMfcKfcpioc ne кеткл.кл. пет2&.осе кллг 
ммл. лйиот etc. d. h. «Selig sind diejenigen, welche sich (нллг) den Höch
sten (пет2£.осе) zum Zufluchtsort gesetzt haben und nicht wird das Böse 
sich ihnen nähern». Nach Guérin dagegen ist пет2£.ос енлтг «ce qui leur 
est dit.».

(R. E. X. 164 a 8 ff.) йЛЛа  
Tnnfc2s.ooc 2s.e тннл.тг epon e 
мнтл.п сГемл. мтшт ïtcfc ппотгте-

(R. E. XI. 27. Z. 13). «Cepen
dant nous dirons: «Veillons sur 
nous, de peur que nous ne nous 
détournions de Dieu».

Wie Guérin zu dieser Übersetzung kommt, ist nicht recht klar. Ich 
kann hier nur übersetzen: «sondern wir werden sprechen: Wir sehen uns, 
nicht habend eine andere Zuflucht ausser Gott.» d. h. «Wir sehen, dass wir 
ausser Gott keine andere Zuflucht haben».

(R. E. X. 164 a 27 ff.) fcnon Ä-e 
те тпеліоТѴ.ошгѵ m m o k  

egpfci ernio&e м а т г ь а к  enujfcn- 
тмеіме CAp eTfct?fciiH Mi\e5çc 
ïc 2te  qoTTfcujn eqnfcMAeire м- 
мом qKfc.2s.n10M 2s.e л а м а с т і с о т г  

ммсотк 2s.e ппетмрпо&е- nfc“\m  
on тетмеіре*

(R. E. XI. 27. Z. 8 f. v. u.). «Et 
nous, comment nous justifions-nous? 
Nous nous adonnons au péché, étant 
seuls».— Mais si nous ne connais
sons pas la bonté du Christ Jésus 
qui veut nous instruire, il nous 
châtiera, en disant: «Je vous ai fu
stigés, pour que vous ne péchiez pas.
Or, de nouveau, vous l ’avez fait».

Ich kann hier nur übersetzen:
«Was ist aber unsere Rechtfertigung, wenn wir der Sünde ergeben 

sind? Denn, wenn wir nicht kennen die Liebe Christi Jesu, denn er liebt 
uns, indem er uns züchtiget, wird er uns also rügen: Ich habe euch ge- 
geisselt, damit ihr nicht sündiget, ihr aber thut es wieder».

Zu vergleichen ist hier H ebr. 12,6.6 nfcujKpe лшрркотгі* ngHT 
етес&іо лш2с_оіс отте мпрсозіум ev2tnïo ммои е£ю\ giTooTq- ®петере
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П2£.оеіс олр ме mmocj ujÄ.qnÄi!b.eTre MMoq ща^ млстіс'отг Ä.e nujHpe 
КШ ет^иліцопоіг epoq*

(R. E. X. 164 b 4 f.) лккл
K 6T 2S .0C  eU övR  M M 6 l М П ІЙ Т  M tt

пе^оотг нлрош cpoR-

(R. E. X. 28. Z. 3 f.). «As-tu 
placé ce qui t ’a été d it en lieu 
sûr? Alors, le mal ne s’approchera 
pas de toi».

Yergl. oben X. 164 a.
Hier ist abzutheilen: л к к л  пет2*.осе нлк м м л  лшсот м к пееоотг 

кл^ю к ерок d. h. «Du hast dir den Höchsten zur Zuflucht gesetzt; kein 
Böses wird sich dir nähern».

(R. E. X. 164 b  12—ie) o k t o c  

енере птйпооте м л ш е  шлѵ лтоо 
rtue^coon ете отп. iJnrjçH nwitg 
йрнтотг uj&.gp&.i engoq енеттпоі 
лшет отг н&мотг ет&ннтЦ етгіцлп 
o t t o m c j  кетг нл mg gpwov epoq 
л и  eneg*

(R. E. XI. 28. Z. s ff.). «S’il ar
rive que les bêtes de somme de 
toute sorte et les autres animaux 
qui ont en eux une âme vivante, 
jusqu’au serpent, v iennen t à pen
ser à ce qui peut les faire mourir 
s’ils le mangent, ils ne l ’aim eront 
ce rtes  jamais».

Wenn hier jue «aimer» bedeuten soll, dann möchte ich doch gern wis
sen, was gptooir ist; soll es vielleicht ein Schreibfehler für gcooT sein? 
Nein; g p c o o ir  ist hier ganz richtig, nur von mg «aimer» ist garnicht die 
Rede, denn es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, dass hier A v e g - p w o ir  

abzutheilen ist. мер-рю*: M^g-p(o= bedeutet aber «seinen Mund, sein Maul 
(mit etwas) füllen, in etwas beissen, erwas in Munde halten». Yergl. Y ita  
S. M acarii A lexandrin i: (^-gwi^-) лслѵлр-рюс епесмлс лсссооттеп 
ммос епіДеЛАо есрілѵіш). «Die Hyäne hielt in ihrem Maule (wörtlich 
füllte ihr Maul mit) ihr Junges und reichte es dem Greise dar und weinte». 
Vergl. jetzt noch meine «Fragmente zur Patriarchengeschichte Alexandriens» 
pag. 26. Fr. P. 7v b 20, wo ich nur jaeguoc sehen konnte, wo aber das i 
zweifellos ein Rest von p  ist und folglich A ie g -p c o c  zu lesen ist: ( o v r € -  

рлстнс) лсмер-роос g ï î  тотгернте лшуцнре u j h a i  «eine Viper biss ins 
Bein des Knaben».

Den ganzen Passus übersetze ich folgendermassen: «Desgleichen ( ovtcoç) 

die Thiere des Feldes von jeglicher Art und dieThiere, welche in sich eine 
lebende Seele haben, bis zu der Schlange, wenn sie kennen (voeïv) würden 
das, wodurch sie sterben könnten, indem sie es essen, dann würden sie es 
nie ins Maul nehmen».

Der Text führt dann diesen Gedanken noch weiter aus, indem er ihn 
durch ein Beispiel illustriert: кліпер петрлкош HTÄqMooTTq n <?i

. 141) Ann. du Musée Guimet XXV, 236.
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пепрофнтнс етотгллй :л.лніи\. eneqcooTTH ss.e иент&^тлл-ѵ еррал 
epwq сенлмоотттсі neqndwOMROTr ли ne- «Obwohl (xatuep) der heilige 
Prophet Daniel den Drachen getödtet hat, so hätte dieser das was man ihm 
in sein Maul that, nicht verschlungen, wenn er gewusst hätte, das es ihn 
tödten würde».

(R. E. X. 164 b 25 ff) ен е  нтл 
п е п р о ф н т н с  етотгм е MM oq р іт м  
интгте (lies пнотгте) мй и е ^ л с -  
ие7Ѵ.ОС р р н л ^  €2£.ООС 2s.e n w p  
м и  йсргл псор ли  рй т е ^ м и т е -

(R. E. XI. 28. Z. 17 f.). «Et si 
le prophète en qui est la  vérité , 
au nom de Dieu et de ses anges, 
a voulu dire au dragon: «Crève», 
est-ce qu’il ne devra pas éclater par 
son milieu?»

Hier ist nach Guérin
етотгме m mocj =  «en qui est la vérité» 

und giTM пнотгте =  «au nom de Dieu».
«En qui est la vérité» müsste lauten: етере пме ïïgHTq und «au nom

de Dieu» —  р м  п р л к  м и н о т г т е ----- етотгм е MM oq £ іт м  ииотгте  bedeutet
einfach «geliebt von Gott». Das Ganze bedeutet: «Wenn der von Gott und 
den Engeln geliebte Prophet gewünscht hätte zu sprechen: «Berste!», wäre 
er denn da nicht geborsten in der Mitte?»

(R. E. XI. 15 a 3 ff.) е н щ л н -  
o t t ü jm  :л е  й н і^ р н тге  е т м м л т г  
м м о тг И2с.ц>р n n e n c n q e  е р о н  
"рй т п е -

(R. E. XI. 28. Z. 6 f. ѵ. u.). «Si 
nous mangeons, nous, de ces nour
ritures de mort, le tra n ch an t des 
g la ives nous chassera  du ciel».

Also nach Guérin ist hier 
Й25.(ор rç>eHCHqe =  «le tranchant des glaives, die Schärfe der Schwer

ter». Wo hier noch ausserdem das Verbum «chasser» stecken soll, ist nicht 
recht klar. — Dazu muss ich Folgendes bemerken. «Schärfe des Schwertes» 
heisst auf sahidich тлпро ncnqe; 2s.wp ist aber kein Substantiv, sondern 
ein Verbum mit der Bedeutung «schärfen, wetzen», wovon auch 2*_нр «scharf», 
Й25.сор ist aber die 1. Person des Plur. des I. Praesens «wir schärfen» und 
der Satz ist zu übersetzen: «Wenn wir aber von jenen tödtlichen Speisen essen, 
so schärfen  wir unsere S chw erter gegen uns im Himmel».

(R. E. XI. 15 a9f.). neTH^ctocoq 
м п р  n e  м пн отгте  п л і  пнотгте
HdkTdwROq*

(R. E. XI. 28. Z. 2 v. u.). «car 
quiconque sera souillé n ’en
tre ra  pas dans le sein de Dieu. 
C elu i-là , D ieu le perdra».

Es ist also:

und
neTHA.cco(oq =  qui sera souillé

мпр ne мпнотгте =  «n’entrera pas dans le sein de Dieu». 
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Hier liefert Guérin nochmals den Beweis, dass er das Wort pne 
«Tempel» nicht kennt. Man vergl. zu dieser Stelle 1 Cor. 3,17: петнл- 
cooq <Уіа лшрпе мтшотгте- n w  пнотгте «ôwTevHoq- ii Tt; тоѵ vaov tsöOeoü 
cpdstpEt, opdepeT тойтоѵ ô Ѳеoç.

(R. E. X. 15 a îoff.) лкр  м д«- 
?V.oc Âîne x c млйѵгд>кд.егч.ртос 
кнапалг ерон рм kmn етм.нгчлт 
еткилЁкок epoq ено мме7Ѵ.ос 
нкіорт gï &пт рі 2s.oo7V.ec £1 
ріме etc.

(R. Е. ХГ. 28. Z. і у. и. 29. 
Z. і ff.). «Si tu  as chanté loin du 
C h ris t, dans l’impureté, tu te 
verras, dans le lieu où tu iras, 
chan tan t an milieu du feu, des 
vers et de la vermine, dans les 
ténèbres et les larmes etc.».

Nach dieser Worttrennung und Übersetzung ist 
p ммеЛос =  chanter 
3wne — loin de
о ÂLwe7V.oc =  chanter 
ïmcooT =  au milieu du feu.

Ich verstehe nicht, wie jemand noch Lust empfinden kann im Feuer, 
unter Würmern, Motten und anderen Qualen zu singen. Sehenute wird 
auch nie und nim mer so etwas behauptet haben. Wie kommt nun aber 
G uérin  zu dieser Übersetzung? Er hat im griechischen Lexicon das Wort 
fAÉXoç gefunden mit der Bedeutung «Lied, Singweise, Melodie» und dann p 
3w.we7v.oc die Bedeutung «singen» beigelegt. [xéXo; hat aber bekanntlich zunächst 
die Bedeutung «Glied», so besonders im Neuen Testament, p 3w.we7V.oc heisst 
nun nicht «chanter», sondern «die Glieder machen» und о 3w.we7v.oc bedeutet 
«ein Glied sein». 3wne übersetzt Guérin durch «loin de», doch heisst «fern 
von» im Sahidischen nicht мпе, sondern мпотге mit nachfolgendem h(3wjwo=), 
«loin du Christ» müsste 3wnove м п « х с  lauten. Auch kann tmiogT unmög
lich «au milieu du feu» bedeuten, sondern es ist abhängig von ,we7V.oc, 
меАос ÜHtogT bedeutet aber «Glied des Feuers».

Wir erhalten folgende Übersetzung: «Du hast die Glieder Christi in 
Unreinheit gebraucht, du wirst dich sehen an jenem Orte, an den du gehen 
wirst als Glied des Feuers und der Würmer und der Motten und der Fin
sterniss und des Weinens etc.».

«Die Glieder Christi» 3w.we7V.oc м п « х с  (та той XpiavoD) sind aus 
dem N. T. wohlgekaunt, cf. 1. Cor. 6,15. Zum Übrigen vergl. Rom. 6 ,19. 
HTÄ.TeTeHnöwpgicTdw mteT3w.we7V.oc ttgüwp&TV. птл.кгч.^л.рсіг^- ыаттЕр yàp 
Trapsö-TYjffaTE та ріЛѵ) üjjlüv ту) àxaôapcrta.

(R. E. XI. 15 a 14 f.) ннегѵ- (R. E. XI. 29. Z. 2 f.) «les autres
HÂ.u'KH етнгѵтіомт екетегісесі л.н châtiments qui s’offriront à ceux qui 
htâro ïieiKtoH лшептл^тмюотг- ne se sont pas lassés de se perd re  à 

la face de Celui qui les a créés».
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Hier ist also: йтл.no =  de se perdre
und пеіксон =  à la face.

Dies ist beides unmöglich, nem ton ist das Object zum Yerhum толю 
und «à la face» müsste м.пліто efcoTV. n lauten. Hs ist zu übersetzen: «Die 
anderen Qualen, welche begeguen werden denen, die unersättlich sind zu 
verderben das Ebenbild (eixeov) dessen, der sie geschaffen hat». Für t a u o o v  

ist natürlich тгѵАііоот zu lesen.
(R. E. XI. 15 b l f.) о-y pcocoq 

ne петл.ре ю n p to A ie  птйчтгтп- 
T to ï ï q  етт Л рсоСі eqoironp e&oÀ 
npoc oTToeiuj-

(R. E. XI. 29. Z. 4 f.). «Qu’est 
C elui-ci? Ta règ le  de vie, ô 
homme! Ceux qui l ’ont imité 
eu le servant, il le m anifeste
un jour».

Hier ist also:
ovpiAioq ne =  «Qu’est Celui-ci?»

Dieses bezieht Guérin auf das vorangehende «le Christ». 
пеікг>.ре =  «ta règle de vie».

Vor allen Dingen kann hier nur entweder ncn&.pe oder nei&.pe stehn, 
пеш&.ре ist unmöglich; hier muss aber sicher пек&ре stehn.

етт Л pw& =  «en le servant», 
npoc отгоеіц} =  «un jour».

Dazu sei Folgendes bemerkt: oir pcotoq ne bezieht sich nicht auf «le 
Christ», sondern gehört zu пск&.ре ; poowq ist hier Conjunction (S tern  § 599), 
OTJ* pcowq ne bedeutet: «Was ist aber?», das Subject ist neuere , was aber 
nicht «ta règle de vie», sondern «deine Lebenszeit, dein Leben» bedeutet. 
nTdwTTnTconq bedeutet nicht «ceux qui l’ont imité», sondern «welches mau 
verglichen hat, welches verglichen worden ist). -

етт Л pio£t =  «en le servant»;
folglich ist nach Guérin етт Yerbalpräformativ und Л ptofc hält er für 
p-pcofc. Wie sollte denn aber plötzlich eine mittelägyptische Form in einen 
rein sahidischen Text kommen und dazu noch bei Schenute? Äpco& ist aber 
ein Wort und bedeutet «Hauch, Dunst», еттЛрсой ist zusammengezogen aus 
еотгЛріоЬ und das e ist abhängig von Trmonq «es vergleichen», npoc 
o t o c iu j  kann auch nicht «un jour» bedeuten, sondern nur «zeitlich, für 
kurze Zeit». Das Ganze ist zu übersetzen: «Was ist aber dein Leben, о 
Mensch, welches man verglichen hat mit einem Hauche, welcher für kurze 
Zeit erscheint». Vergl. dazu Jac. 4,14. птетпеоотш л.к- 2s.e отг петпгч- 
ujwne m a u o t u  ирйчсте* ере петпд.ре елр eqo nee HOTeTApcaq- eq- 
отопр e£io?A npoc отко-yï- а ш п с о і с  :ь.е neqT^no*
(R. E- XI. 15 b 6 f.) е-ггигч2і.е ov (R. E. XI. 29. Z. 7). «On d ira  
огчр пли ноотто епг>чі- ceci, certes, à to i plus qu’à moi».
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Wie .sollte £тнг^25.е отг «ou dira ceci» bedeuten? отг ist doch pron. 
interr. «was»; und wie sollte ngo-ro епл.і «plus qu’à moi» bedeuten? плі 
ist .pron. demonstr. «dieses». Es muss heissen: «Was soll mau dir denn noch 
mehr sagen, als dieses?»

(R. E. XI. 16 a 17 f.) gene&iHit (R. E. XI. 29. Z. &v. u.). «MaL
илм е ne петacmav пл.і птллг- heureux, certes, sont ceux-là qui
ujcone йернмос н^оте мішотгте- ont vécu au d e se r t , dans la 

te rre  à l ’écart de Dieu».
Nach dieser Übersetzung sollen also diejenigen, welche in der Wüste 

gewohnt haben, unglücklich sein. Schwerlich wird Schenute so etwas be
hauptet haben. Guérin hat den ganzen Satz nicht verstanden. Er übersetzt 
пернлюс durch «au désert»; in solchem Falle aber müsste gn теркмос 
stehn. Das griech. ері̂ иос; bedeutet wohl «Wüste», aber es hat bekanntlich 
als Adjectiv auch noch die Bedeutung «entbehrend, ohne» und letztere hat 
ернмос mit nachfolgendem n, mmo= auch im Koptischen. Das «dans la 
terre» ist in der Übersetzung ganz überflüssig, ішоте лйшоѵте wird durch 
«à l’écart de Dieu» übersetzt; hier hat Guérin offenbar goTe «Furcht» mit 
Ä i n g o T e  ейоЛ. «in conspectu» verwechselt. Der ganze Satz ist zu übersetzen: 
«Unglücklich, in Wahrheit, sind jene, welche ermangelt haben der Furcht
Gottes».

Zu ернмсос bei Schenute vergl. Rossi II. 4,54 ллсусоіѵе ею’ нерн- 
мос енеѴл.с'д.еоп- «ich war ermangelnd dieser Güter». — Yergl. nocli 
р-ернмос mit nachfolgendem efcöA gn- Leyden (Insinger Л?. 74v 19. 20): 
ïco6 йтгч.цр-ернмос e&oA gn gco& шлѵ. етіцооп ил.ц- «Hiob, welcher 
beraubt wurde alles dessen, was ihm gehörte».

(R. E. XI. 16 а 27 ff.) ефосон 
u \p  птнб’' egOTm епйотгте гчлгео 
ngcAm^e epoq цпдютгеоіцц №  

gA. неНсягернте-

(R.E. XI. 29. Z .i v.u. 30. Z. 1) 
«tant qu’ il y au ra  de l ’iv ra ie  
dans le champ de Dieu, et espé
rons en Lui, car il écrasera l’En
nemi sous nos pieds».

Hier ist also:
йтнб' ego-ru еш ю тте =  «dé l’ivraie dans le champ de Dieu».

Wo hier das Wort für «champ» stecken soll, weiss ich nicht. Guérin 
hat zufällig im Lexicon Rths' gefunden und er mit «ivraie» übersetzt. 
Freilich bedeutet нтн<5” «ivraie» und an einer anderen Stelle unserer Textes 
ist die Rede von Schafen, welche птнб'fressen. (R. E. XI. 15 a 1 f.); doch 
hier ist ï ï t h 5 ' ganz anderen Ursprunges: t h <5" ist das Qualitativum von 
tco5= «(jemandem) anhangen» und мтнб' ist die 1 Person plur. des I Prae
sens. Es ist zu übersetzen: «Denn solange wir Gott anhangen und wir auf 
ihn hoffen, wird er zerschmettern den Feind unter unseren Füssen».
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(R. E. XI. 16 a 37 f.) ет&е пел
P  CO IT22.0GIC 2S.C0 M AIOC 22. G Т дЛ

текрісіс 2£.e л novoem ei епкос- 
Aioc ечлгсо ап рсолѵе мере пк&ке 
ïïgoiro епотгоет-

(R. E. XI. 30. Z. 7|f.). А ce su je t 
encore, le Seigneur a dit: «Voici la 
condamnation: la lumière est venue 
dans le monde». E t si nous 
avons aimé, ô hommes! les té
nèbres plus que la lumière etc.».

Obgleich Guérin gesehen hat, dass hier ein Citât aus Joh. 3, іэ vor
liegt, so hat er die Stelle doch nicht verstanden; er übersetzt zu Anfang 
ет&е пдл pw durch «à ce sujet encore», während das nur bedeuten kann: 
«gerade deshalb» (vgl. S tern  pagg. 249 u. 558); weiter wird гчтгсо ап рсоме 
abgetheilt und übersetzt durch: «Et si nous avons aimé, ô hommes». Wie 
ist das möglich? Ein Vocativ zwischen Verbalpräformativ und Verbum? Und 
so etwas sollte bei Schenute, der doch klassisches Koptisch schreibt142), 
stehn? Es ist hier natürlich: л  прозме мере zu trennen d. h. «die Men
schen liebten (die Fiusterniss mehr als das Licht»).

(L. 1. XI. 16 b 34 ff.) отгл.с'*.- (L. 1. XI. 31. Z. l ff.). Il est bon 
eon ne Л.ТСО oTgHv ne етреп- et utile que nous approfondissions
AVOVUJT A\.nenTÄ.TT22.00q £ ІТ М  пе- 
профнтнс пе>л eTeTtïujme ет&н- 
HTcj алтоі eT€TnoTrcouj eeijne epocj* 
ет&e пг>л отгл.кд.с'кдлоп ne ет*.- 
мсотп ете̂ офеТУль. теоесоріь. 
йиес'ргѵфн о т ет е  потгсот гчп ne 
еч7ѵ.7Ч.гч. есо нотть. u j n  н с а а о т *

ce qui а été dit par le Prophète 
que nous étudions et que nous 
désirons connaître. A ce. su jet, 
n’est il pas nécessaire que nous 
exposions, pour son avantage, la 
théorie des Écritures? N ’est il pas 
d ’une seule espèce e t même 
d ’u n  b o is  d ’une seule espèce?»

Hier ist zunächst zu bemerken, dass ететпіуше und е т е т т т о іц  
die 2. Person Pluralis ist und daher nicht mit «que nous étudions et que 
nous désirons» übersetzt werden kann. Ferner sehen wir, dass nach G uérin 
€т&е паі durch «à ce sujet» wiedergegeben ist, wie wir das schon einmal 
oben sahen. Die beiden folgenden Sätze fasst er als interrogative Sätze auf, 
was aber unmöglich ist, denn отг^иг^нелст ne bedeutet: «es ist nothwen- 
dig», aber nicht «ist es nothweudig»? Ebensowenig enthält der nächste Satz 
eine Frage; diesen hat Guérin gänzlich missverstanden. Er übersetzt nöirdw 
ujn йсмот mit «d’un bois d’une seule espèce», d. h. «von einem Holze 
derselben Art». Das könnte im Sahidischen höchstens lauten: иотгіуе 
u o t v c a g o t  itoT C O T - Wenn nach Guérin u j h  hier wirklich Holz bedeuten 
soll, so könnte doch höchstens o t u j h  stehen, aber doch nie und nimmer

142) L a g a rd e , Mittheilungen III (1889), pag. 25: «Senute und Besä sind es, die bis auf 
Weiteres für uns die ncuAcgyptische Sprache in ihrer Blüthe darstellen».
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vor einem Nomen ottä. Es ist hier aber wieder einmal garnicht davon die 
Rede, wovon Guérin spricht, von Holz steht hier keine Spur. &.ujh ist 
bekanntlich ein Nomen mit der Bedeutung «Vielheit, Mehrzahl» und dient 
zur Umschreibung für «viel, viele». otta.ujk ist öwujh mit dem unbestimm
ten Artikel. Der Satz: тееесоріл. ппес'ргч.фн о т е т е  h o t c o t  г>.к ne 
лЛАл есо ЙОІГА.ІЦК мсліот- ist zu übersetzen: «Die Erkenntniss der Schrif
ten ist n ich t von einerlei Gestalt, sondern sie ist von (.vielerlei Art». Im 
Texte steht also genau das Gegentheil von dem, was Guérin behauptet143).

(L. 1. XI. 16 b 37 f.) еток  fitA - (L. 1. XI. 31. Z. s). «Moi, je
Avqouje gewTeqgm тл.сЛоб'Ле«' marcherai devant lui. Ses voies, 
пптоотг etc. je les aplanirai etc.».

Wir haben hier eine Stelle aus Jes. 45,2 f. wie das G uérin selbst 
angiebt. Trotzdem hat er die Stelle nicht verstanden. Bei Guérin steht g&. 
Teqgm, übersetzt durch «devant lui». Dies gm hat aber Guérin irregeleitet, 
denn er übersetzt weiter «ses voies, je les aplanirai». Sollte auch in der 
Handschrift wirklich gm stehn, so ist es doch klar, dass gH zu lesen ist 
göwTeqgR heisst wirklich «vor ihm», vor ihm her». Da aber hier gm steht, 
so übersetzt er weiter «ses voies», dabei sind aber die toott  «die Berge», die 
im Texte stehn, schlecht abgekommen, denn G uérin sagt nichts von «mon
tagnes», obgleich ihn ein Blick in den boheirischen Text und die LXX eines 
Besseren belehrt hätte. Auch der Rest der Jesaiasstelle ist zum Theil falsch 
übersetzt.

(L. 1. XI. 17 a 8 f.) «emo«' (L. 1. XI. 31. Z. із f.). «Gran- 
млигстнріок пте ппоттте eTgR deur du mystère que Dieu a placé 
ne itpcùMe- devant nous, hommes!

Also ist nach G uérin:
пте ппотгте eTgH ne =  «que Dieu a placé devant nous».

Wo hier das Verbum «placer» stecken soll, ist unklar. G uérin  hat 
hier wieder falsch abgetheilt. Es muss natürlich heissen: 

eTgHn enpwMe «verborgen vor den Menschen».
Das Ganze ist zu übersetzen: «(0), diese Geheimnisse Gottes, verbor

gen vor den Menschen!».
(L. 1. XI. 17 a 28). о т т  geAnic (L. 1. XI. 31. Z.3 v. u). «Y a-t-il

ujoon gM imeme- de l’espérance dans la nuit?»

143) Yergl. Annales bu Musée Guimet XXV, 126. chujaha^ uju Aen oirujcnco^ne-q 
пте  п ьп д ео с , was A m é lin e a u  übersetzt: «et lorsque je  te vise avec les t r a i t s  des passions», 
und dazu die Bemerkung: «Mot à mot: le bo is  d es  f lè c h e s  des passions». Vergl. dagegen 
Hyvernat, Actes des martyrs I, os. X піспеіиоЛл.тшр ^  na.q потщ епснф  «le bourreau lui 
donna un  coup  de g la ive» . In u jencoeneq  steckt ebensowenig uje «Holz» wie in отга.\дн.
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Es ist eigentümlich, dass Guérin sehr häufig, einen affirmativen Satz 
in einen Fragesatz umändert und ebenso umgekehrt. Hier haben wir einen 
solchen Fall. Der Satz bedeutet: «es giebt Hoffnung in der Finsternisse, 
•was auf Jes. 28,19 zurückgeht: оѵй ott реАшс есроот плщсопе йтетгіун. 
Èv v u x t i ёсттаі іХтсіç тсоѵѵ]ра.

(L. 1. XI. 17 a 35 f.) еіл ш м • (L. 1. XI. 32. Z. s f.). «Toute 
плмотгр псоотгп 2} u i c t i c  лтгіо vallée sera enflammé« par la 
нроте pi ммтетгсеЬнс’ science et la foi etc.».

Hier hat Guérin моѵр «brennen» mit мотр «anfüllen» verwechselt. 
Vergl. Jes. XI, 4. çï£ ш м нлмоігр* т:аста шра.у\ -Ъ]рсодѵ]<7£таі. Yergl. 
Luc. 3, 5.

(L. 1. XI. 17 a 38 f.) ^■нлсЛоб'- (L. 1. XI. 32. Z. 4 f.). «J’apla-
Лея'ййтоо-гг- nirai pour eux».

Diesen Satz hatten wir schon oben einmal aus Jes. 45,2 (pag. 0265), 
wo er übersetzt war: «Ses voies, je les aplanirai». Also йтоотг war dort 
garnicht übersetzt durch fias falsche HTeqpm- Hier wird ййтооѵ «pour eux» 
übersetzt; also йтоотг «ецх»

ййтоотг «pour eux».

Danu müsste nach Gpérin auch йлпок «pour moi» und йй-roq «pour 
lui» bedeuten.

Guérin hat im Lexicop йтоотг gefunden und das bedeutet «eux», aber 
hier ist йтоотг zufällig anderen Ursprunges und zwar der Plural von тоотг 
«Berg» йтоотг «die Berge» und ййтоотг als Objectsaccusativ. Es ist eben 
ein gewaltiger Unterschied zwischen йтоотг «die Berge» und йтоотг «sie», 
ebenso wie zwischen йтнб '«Unkraut» und йтнб' «wir hangen an». Im näch
sten Satze kommt endlich тоотг zur Geltung, weil es glücklicher Weise 
ohne Artikel steht; hier erst wird es mit «montagne» übersetzt.

(L. 1. XI, p. 17 b 34 ff.) eTcwoTg 
н л т  еротгн йотгорсн e2s.|ä от
орви йіЛ ке^тгрюп етм м ^ѵ  ете 
ммеАітілпос ne ета^лрм мй 
оттоп нім етеше ммооті' |ім. м л
Ш М '

Also nach G uérin ist
орсн =

(L. 1. XI, p. 33. Z. î f.). «Us 
s’assemblent pour l ’orgie, oui 
pour l ’orgie, ces bêtes sauvages 
de Méléciens, ces hommes pleins 
de souillures, et tous ceux qui leur 
ressemblent en tout lieu».

orgie;

folglich bringt er орен mit ору toc zusammen und lässt die Meletianer sich 
«zu Orgien versammeln», wovon er auch noch in der Einleitung zu seiner 
Arbeit spricht. Doch von Orgien ist hier nicht die Rede, sondern opcrt 
ist =  bpyr\ «Zorn». Freilich sagt der Text, dass die Meletianer mit dem 
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heiligen Brote und dem heiligen "Weine Missbrauch treiben, indem sie im 
Laufe eines Tages so viel davon geniessen, dass sie nicht nur trunken 
werden, sondern sogar das Genossene von sich geben, aber von Orgien 
spricht der Text doch nicht, sondern er sagt nur «sie sammeln einen Zorn 
auf einen Zorn», d. h. «sie sammeln Zorn auf Zorn».

Ich will hier meine Bemerkungen abbrechen, obgleich noch sehr viel 
zu sagen wäre. Die besprochenen Stellen werden aber wohl genügen den 
Werth dieser Arbeit in ein klares Licht zu stellen. Die ganze Arbeit muss 
von Grund aus neu gemacht werden, wenn sie Nutzen bringen soll. Weder 
die Edition des Textes, noch die Übersetzung sind zu brauchen. In fast 
jeder Zeile finden sich die allergröbsten Verstösse gegen Grammatik und 
Lexicon, kaum ein Satz ist mit dem andern syntaktisch richtig verbunden. 
Die Worttrennung ist fast durchweg falsch; dazu die vielen Druckfehler. 
Die Unkenntniss der Bibel tritt auf Schritt und Tritt zu Tage, obgleich die 
Bibelkenntniss eine der Grundlagen zum Verständniss eines beliebigen 
koptischen Textes bildet.

Guérin hat hier mit einem schönen koptischen Texte das gemacht, 
wofür A tkinson den treffenden Ausdruck «to play hieroglyphics» erfunden 
ha tш). Es ist an und für sich traurig, dass solche Arbeiten überhaupt noch 
erscheinen, aber noch viel trauriger ist es, wenn sie in der «Revue égypto- 
logique» und noch dazu als «Thèse» zur Erlangung eines Gelehrtengrades 
angenommen werden.

Nachtrag zu: XLIII. Z u  e in e r  R ed e  d es  A th a n a s iu s .

In letzter Zeit ist es mir gelungen noch verschiedene grössere Ab
schnitte dieser Rede herzustellen uud in Ordnung zu bringen und ich 
gedenke daher in kürzester Zeit wieder auf sie zurückzukommen. Hier 
möchte ich aber zur Orientierung schon einiges Wesentliche mittheilen.

Fol II. [c • 5  =  x Fol. 37-
Fol. I und II sind mit einander folgendermassen zu verbinden: &7V.7V.&. 

pR кгл * [тнроѵ &.n]2s.poe[iT епе]ротго’- —  Fol. IIr Col. a ist mit Col. b 
zu verbinden: гчтгаь.сйсйре* [eûoTV. оітлі] nppo [ic п е ^ с ]  й. пет[пн]ен 
ммооѵ OJ2S.ÏÏ* —  Fol. IIr Col. b ist mit IIV Col. а zu verbinden: a.tüj 
еттсо нотгок ш м * [p rm  т]мптпотгте- — Fol. IL  Col. а ist mit Col. b 
zu verbinden: ное* [ноѵк]дошос- — Fol. III schliesst sich unmittelbar 
an Fol. II an: мплтотг* 2s.nocj-

Fol. IX. 2  • m =  Gr. 4. Frgrat. II Fol. 25. 144

144) Proceedings of the K. Irish Academy. 3rd Ser. Vol. III. № 1, pag. 99.
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Fol. IX schliesst sich unmittelbar an Fol. VIII an: uçqepoHoc ет * 
«x ace  аігсо етрА отгА соотг •

Fol. X. [ie • h] =  x -4-  Fol. 24.
Fol. IX und Fol. X sind zu verbinden: Ѳіу2г.е мпе cm

«не *[мйтмйтре euj2s.e] теікемйтмйтре йрот har ah---- Fol. Хг Col.
а und b sind zu verbinden: паі ne ѵцатг *[oYApMeq] 2s_[e- ішотгт]е 
hmmak- — Fol. Xr Col. b und Xv Col. а sind zu verbinden: Aqo-y*[ümp 
e&oA n<rt h]caYac- — Fol. XX und XXI sind zu verbinden: a nujHpe 
мпнотгте oircog n [рнте- nujïî] мпсонр ham€- — Fol. XXF Col. b ist 
zu ergänzen: [а еѵрА ссотм]*

Fol. XXIII. |м і  • ж ]  =  Fol. 14.
Das Fragment V der 4. Gr. (м г • мё) scheint zu einer anderen 

Handschrift zu gehören, da es sich auf keine Weise verbinden lässt. Jeden
falls folgt Fol. 14 ( =  Fol. XXIII) auf Fol. 13 (= F o l . XXII): со тпАр- 
е е [ н о с  taiJ *етт&&нтг р м  песссомА- =  Fol. XXIII und XXIV sind 
auf Grund eines unedierteu Fragmentes zu verbinden zu: m c o v c h c  тмАего 
m m o ’ e q T A A U o ’ [ п о т г 2 ѵ . і ] * А е н н н  [Xc&pjpe t a i  т[е t r i ]& c o t o [ c ] -  —  

Fol. XXIVv a und b sind auf Grund desselben Fragmentes zu verbinden: 
іш а ’ <Уе піцнре м*ішоѵте е т р й  т о т т А ? Ѵ .А р н  eqHAnepüj neqHA е*&оЛ.
€2S.[m njciOïVr ТНрЦ-

Fol. XXVI. [«X • Й5] =  Uned. Frgm. -+- Fol. JVà 36 (pag. 80 Anm.). 
Fol. XXV und XXVI sind zu verbinden: е т г н А *  t m a c i o Y 2 s .e  A q e j p e  

h a [Y ]  й р е н ' Ы й т п о б '  п б і  п е т е  n e q p A «  о т а а &- — Fol. XXVIr Col. a 
und Col. b sind zu verbinden: е т е *  й т [ о н  ne А ] р ю [ с  атгсо  о «  [ н е т ]  

2S-[co м м о с ]  *  h m m a [ r  ss.e] о т г с с о н т  ne etc. —  Fol. XXVIr Col. b und 
XXVIr Col. a sind zu verbinden: а ц т с ю ’ й н е т р н А е і т  Й А е А е о н -  * [ а н о ] п  

н е  [ к е т р н А ] е і т  [ м п с с о ] м а  [ л е й  n e ] c « o q -  *  н а і  Й т а ц т с і о н  т е н о т г  р м  

n e c j À o o o c  е т о н р  атгсо  e T p o A f f 1- —  Fol. ХХѴІѵ Col. а und b sind zu ver
binden: е т е  А н о н  ne п А а о с  й н е ^ р і с т і А * « о с  е т ш е т е т г е  e p o q -  Ѳ р п -  

м е е т г е *  м п н а  r a t a  е е  й т А ц с о р н *

Fol. XXVII. не • hä. =  Uned. Frgm. -+- Fol. 17.
Fol. XXVI verbindet sich mit Fol. XXVII folgendermassen: р с о н  

й е & о Л  р н  т ш е т і е *  е т г н А 2£ . іс м о т г  м й  п п і с т о с *  А & р А р А М — Fol. XXVII 
Col. а und b sind zu verbinden: avco е е р і ц п н р е  й * т р 'Л А с о  Й А < У р н н  epe 
р н т с  fcoope efeoA- й т е р е  т е п р о е е с м і А  etc.— Fol. XXVIIr Col. b und 
XXVII7 Col. a sind zu verbinden: aAAa ^ р т н н  2 *.е  е и * с с о т м  йац} й р е  

со п р А і р е т [ і ] н о с  н А т н о т т * е  ете л ё й т ц  н о т г т е  мматг й & о к е о с *  —  

Fol. XXVII7 Col. а und b sind zu verbinden: Ѳ п е і 2^ н  о т г * р с о м е  п е н т А і г -  

2 £ .n o q *  Ыпнатг pcococj йтат*24.по’ м п с с о т н р -  Fol. XXIX7 Col. a und b 
sind auf Grund eines unedierten Fragments zu verbinden: е н е  мй ma
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ujoon М&ТГ* £m nwN [п]<Уоі\е- [nenjTövqTdk [m'io’ ïî|tteqe4rc[ce]Aoc 
мп[нХ* лтгіо] иецЛіт[отгр]*с'ос ïiujfdkg] псл.те* cf. Ps. 103 (104),4.

Fol. L. рз • рн =  Uned. Frgm. Fol. 43.

» LI. p ^  • pi =  » » -+- » 42.
» LU. [pïX • pib] =  x -+- Gr. 5. Fol. 4.
» LUI. [pï^ • p S ]  =  Gr. 4. Fr. XVI -+- Fol. 44.
» LIV. [p li • pïë] =  Gr. 3. Fr. IV и— Gr. 5. Fol. 3.
» LXIII. p'A^ • рЛ2ѵ =  Uned. Frgm. -+- Fol. 50.
» LXVI. pXë • рм  =  x +  Gr. 5. Fol. 1 .
» LXVII. рмгѵ • рмй =  Uned. Frgm. h-  Gr. 5. Fol. 2.
» LXXII. [рпл. • pnû] =  x -t- Fol. 59.
» LXXIII. [pïtïï • pïï-X.] =  x Fol. 61.

LXXIIvb ist mit LXXIII1-a folgendermassen zu verbinden: otïï ot- 
^ iauoh ujoon jm [ег^Л]л.ссгѵ *еіаг^(омс ïïss.oV кім  етр^оот etc.

Schliesslich sei hier noch bemerkt, dass der Cod. Parisin. 12918 
(Apocryphes II) fol. 155 ein Bruchstück unserer Rede enthält: vermutlich 
gehört diess Blatt zu Cod. Paris. 12918 fol. 123 und der Leydener Hand
schrift145). Der Abschnitt deckt sich raitFoll.XVI, XVII und zum Theil auch 
mit XVIII; doch liegt hier vielleicht eine verkürzte Recension vor, da der 
ganze Passus Fol. XVII von ïw e ?гчр поттс^іме bis Fol. XVIII ^  пѵцнре 
ujhm ihm. gît отгтеАнА п^кт dort fehlt. Auf Grund von Parisin. 12918 
fol. 155 lassen sich aber Fol. XVIr Col. а und b verbinden: Äüi&oA 
лшн’ік с *  [просдкѵсо]рл.тг[е ммос] ïicujutootc еротгк eimY* In manchen 
Kleinigkeiten weicht der Pariser Text von dem Turiner ab.

Nachdem es mir gelungen ist fast die ganze Rede herzustellen, sehe 
ich, dass der weitaus grösste Theil der Gruppen 1 und 2 der Fragmente 
nicht zu unserer Rede gehört.

145) Vergl. oben pag. 090 ff.
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